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Vorrede zur ersten Auflage. 



Eine neue Ausgabe von Ovid's Fasten mit erklärenden An- 
merkungen wird kaum irgend welcher Rechtfertigung bedürfen. 
Der letzte sachliche Commentar, der den Werth einer selbstän- 
digen Leistung beanspruchen kann, ist der von Gierig aus dem 
Jahr 1812, aus welchem Conrad in seiner Schulausgabe vom 
J. 1839 einen höchst flüchtigen, fehlerhaften Auszug gegeben 
hat. Seitdem haben zwar einzelne Partieen der Fasten in An- 
thologien, z. B. in die Lesestücke aus griechischen und lateini- 
schen Schriftstellern von M. Seyffert, Aufnahme und auch Er- 
klärung gefunden, allein an einer für den Gebrauch in der Schule 
bestimmten Ausgabe des ganzen Werkes fehlt es noch immer. Nur 
darauf kann ich es schieben, wenn in der letzten Zeit die Fasten 
auf unseren Gelehrtenschulen immer mehr aus dem Ereis der lateini- 
schen Leetüre verschwinden und jetzt nur noch auf etwa vierzig 
ihren Platz behauptet haben, während sie nach meiner Erfahrung, 
die mir von mehreren Seiten bestätigt worden ist, von den Schülern 
gern, ja mit Vorliebe gelesen werden.^) Und auch im Interesse 
der Schule liegt es, sie festzuhalten, beziehentlich wieder ein- 
zubürgern; denn einerseits geben sie ein treflliches Bild von dem 
sacralen Leben der Römer, das den Schülern jedenfalls vorgeführt 
werden muss, wenn sie das Bömerthum überhaupt verstehen sollen, 
andrerseits leiten sie in der zweckmässigsten Weise von den Meta- 
morphosen zu Yirgilund Horaz über und bereiten auf diese Dichter vor. 

Was nun meine hiermit den Fachgenossen vorgelegte Er- 
klärung anbetrifft, so habe ich die früheren erklärenden Ausgaben, 
besonders die von Neapolis, Heinsius, Burmann, W. Ge- 
senius,^) Gierig gewissenhaft benutzt; noch weit mehr und weit 
werthvolleres Material für meine Arbeit verdanke ich aber anderen 



^) Vgl. das ürtheil des eoglischen Geschichtsforschers Ch. Merivale 
'Gesch. der Römer unter dem Kaiserthume' 11. S. 56 d. deutsch, üebers. : 
'Die Fasten sind selbst unter Ovid*s Werken merkwürdig wegen ihrer 
Verbindung von Leichtigkeit mit Würde. Nirgend sonstwo werden seine 
Geschichten mit solcher Lebhaftigkeit und Klarheit erzählt. Vielleicht 
giebt es kein besseres Muster einer versificierten Erzählung als die Ge- 
schichte von Anna^ Perenna III 557 ff.' 

') Symbolae observationum in Ovidii fastos, quas in novae fastoruoL 
editionis specimen ezhibet Fr. Henr. Guil. Gesenius, Altonae 1806. Das. 
vom Grossvater gegebene Versprechen löst hiermit der Enkel ein. 
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Werken, zunächst den Prolegomenen von Merkel zu seiner kriti- 
schen Ausgabe der Fasten (Berlin 1841), in die der gelehrte und 
scharfsinnige Verfasser einen mit staunenswerthem Fleisse gesam- 
melten, indes nicht immer leicht zu hebenden reichen Schatz für 
die Erklärung niedergelegt hat, sodann Idelers Abhandlung *Ueber 
den astronomischen Theil der Fasti des Ovid',^) in der die auf 
die Astronomie bezüglichen Theile gründlich und sachverständig er- 
örtert werden, Mommsens römischer Chronologie (ich citiere nach 
der zweiten Aufl.) und seinen Auseinandersetzungen und Bemer- 
kungen im ersten Bande des Corpus inscriptionum Latinarum, 
Schweglers römischer Geschichte, Beckers und Marquardts 
römischen Alterthümem^) und Prellers römischer Mythologie. 
In der Ausbeutung dieser Arbeiten für die fortlaufende Erklärung 
der Fasten sehe ich die hauptsächlichste Berechtigung zu meiner 
Ausgabe. 

In der allgemeinen Fassung und Einrichtung der Anmerkungen 
bin ich von dem Grundsatze ausgegangen, dass sie bei der Präpa- 
ration von dem Schüler studiert, nicht während des Unterrichts 
abgelesen werden sollen, und habe daher , soweit es möglich war^ 
zusammen gehörige Dinge an einer Stelle besprochen. Der Schwer- 
punkt der Erklärung musste natürlich auf die sachliche Seite ge- 
legt werden, doch habe ich es mir nicht versagen können häufiger 
als es sonst wohl in Schulausgaben geschieht, auf die Stellen von 
Vorgängern, denen Ovid nachgedichtet, hinzuweisen und so auf 
die harmlose Naivetät aufmerksam zu machen, mit der er halb 
bewusst, halb unbewusst Bilder und prägnante Wendungen und 
Ausdrücke aus Werken Anderer in das seinige herübergenommen 
hat.^) Wenn Ovid aus seinen eigenen Dichtungen zu erklären 
war, so habe ich die Stellen möglichst aus den Metamorphosen ge- 
wählt, da ihre Leetüre der der Fasten vorauszugehen pflegt. 

Die Kritik habe ich aus dem für die Schule bestinunten 
Theile vollständig ausgeschlossen, dafür jedoch einen, besonders 
verkäuflichen Anhang hinzugefügt, der vielleicht auch ausserhalb 
der Schulkreise unserer Ausgabe Interesse zuzuwenden geeignet 
ist. In ihm habe ich die sämmtlichen Abweichungen von Merkels 
Textausgabe (Leipzig bei Teubner),*) femer die Conjecturen Bent- 



1) In den Abhandlungen d. JBerl. Acad. 1822. 23 (1825) S. 137—169. 
Ich citiere diese Abhandlung nur mit dem Namen ihres Verfassers unter 
Hinzufüffung der Seitenzahl. 

<) Die neue Bearbeitung der Sacralalterthümer, den dritten Band 
der ^römischen Staatsverwaltung', citiere ich jetzt nur mit dem Namen 
des Verfassers. 

3) Das Verhältniss Ovids zu seinen Vorgängern hat ausführlich dar- 
gelegt und erörtert A. Zingerle: ^Ovidius und sein Verhältniss zu den 
Vorgängern und gleichzeitigen röm. Dichtem.' 3 Hefbe, Innsbruck 1869— 
1871. 

4) In der 2. Auflage habe ich dafür die Ausgabe von A. Biese zu 
Grunde gelegt, s. S. XI. 
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leys, welche nur in der theuren, sonst fast werthlosen Oxforder 
Ausgabe von dem J. 1827 abgedruckt und beinah ganz unbekannt 
geblieben sind, und auch Madvigs (in dem zweiten Bande der 
Adversaria critica) verzeichnet und was mir sonst von den in den 
Zeitschriften oder Gelegenheitsschriften verstreuten Vermuthungen 
von Bedeutung erschien. Stellen, wo ich nach eigener Conjectur 
geändert habe, sind in einer demnächst erscheinenden Epistula 
critica^) behandelt, in die ich auch eine Anzahl von suspiciones 
criticae niedergelegt habe. Ausserdem habe ich einzelne Ausfüh- 
rungen zu dem Commentar, welcher seiner Bestimmung nach nur 
knapp sein durfte, in den Anhang aufgenommen und bei wichtigeren 
Stellen die wissenschaftlichen Werke, welche weitere Auskunft 
über dieselben geben können, citiert. Grade bei den Fasten ist 
die für derartige Zwecke einzusehende Litteratur ganz besonders 
gross und ausgedehnt^ und so glaubte ich durch solche Ein- 
weisungen den Fachgenossen einen willkommenen Dienst zu er- 
weisen. 

Für den Text war ursprünglich eine methodische Eecension 
beabsichtigt, wozu ich mir eine Anzahl Handschriften aus der 
Leidener Bibliothek, deren Verwaltung mir mit der grössten Libe- 
ralität AlleSf was ich wünschte, zusandte^), sowie auch durch die 
gütige Vermittelung des königlich sächsischen Ministeriums für 
Cultus und öffentlichen Unterricht den wichtigen codex Mallers- 
torfiensis aus München besorgt hatte. Bald aber musste ich ein- 
sehen, dass eine solche ohne eine genaue Collation des Petavianus 
und des codex ürsini (beide in Eom), die mir zur Zeit noch fehlt, 
unausführbar sei. Eine sichere kritische Grundlage für die Fasten 
zu gewinnen, ist nämlich eine mit sehr vielen Schwierigkeiten ver- 
knüpfte und mit den bis jetzt bekannten handschriftlichen Hülfs- 
mitteln kaum zu lösende Aufgabe. Man muss annehmen, dass der 
Codex Archetypus, aus dem die erhaltenen Handschriften stammen, 
in umfassender Weise durchcorrigiert war, in der Weise, dass über 
die alten die neuen Lesarten geschrieben waren, und dass dann 
die Schreiber der in zweiter und dritter Linie stehenden Codices 
sich nach Belieben die Lesarten aussuchten und das Geschäft des 
Interpolierens weiter fortsetzten, entweder auf eigene Hand oder 
mit Herbeiziehung anderer Handschriften. Nur so erklärt sich das 
bunte Durcheinander guter und schlechter Lesarten in sämmtlichen 
Handschriften. Ganz frei von Interpolationen ist keine einzige, 
und dazu kommt noch, dass jene zum Theil von einem gar nicht 
ungeschickten, im Ovid wohl bewanderten Manne herrühren müssen, 
wodurch es noch schwerer gemacht ist die Hand Ovids mit Sicher- 
heit herauszuerkennen. Sonach ist es unmöglich die Handschriften 



')' ^De P. Ovidii Nasonis fastorum locis quibusdam epistula critica 
ad Hogonem Ilbergium' Lipsiae in aed. B. G. Teubneri 1874. 
«) S. Anhang S. 3. 
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in bestimmte Gruppen zu theilen und dann eine für die beste zu 
erklären, von welcher ohne zwingende Gründe nicht abzugehen 
wäre. Vielmehr wird die kritische Becension der Fasten sich nie 
von einem gewissen Subjectivismus frei halten können und muss 
vielfach das Gute nehmen, wo sie es eben findet; auch sonst un- 
brauchbare Handschriften bergen zuweilen einzelne Goldkörner, und 
die im Ganzen besten Handschriften, der PetavianuS; Mallerstor- 
fiensis und der codex ürsini tragen an verschiedenen Stellen den 
deutlichen Stempel willkürlicher Interpolation. Bei solcher Sach- 
lage wird es gewiss nur Billigung erfahren, wenn ich mich im 
Ganzen an MerkeVs Teubner'che Textausgabe, für welche CoUa- 
tionen jener drei besten Handschriften benutzt worden sind, ge- 
halten und nur an solchen Stellen — es sind ihrer etwa achtzig 
— von ihr abgewichen bin, wo mir ihre Lesart entschieden ver- 
werflich erschien.*) 

Eine Biographie des Dichters für die Einleitung selbst zu- 
sammenzustellen hielt ich für unnöthig, da die Fasten nirgends 
zuerst von seinen Werken gelesen werden; dafür habe ich, um 
beim Beginn der Leetüre der Fasten Gelegenheit zur Bepetition 
derselben zu geben, dem Bathe eines Freundes folgend, die zehnte 
Elegie des vierten Buches der Tristien vorausgeschickt, auf der 
im Wesentlichen unsere Kenntniss seines Lebens beruht, und die 
Lücken, welche diese noch lässt, im Commentar auszufüllen gesucht. ^) 

Schliesslich erlaube ich mir den Herren Fachgenossen, die wohl 
kaum die Leetüre der ganzen Fasten in der Schule für zweck- 
mässig erachten werden, eine doppelte Auswahl aus denselben 
für die Schule vorzulegen. Die eine umfasst etwa 3200 Verse, 
schliesst sich an den Gang der Fasten an und soll zugleich von 



^) Biese hat für die Metamorphosen, wo das Verhältniss der Hand- 
schriften zu einander ein gleiches ist, zu der Ansicht seine Zuflucht ge- 
nommen fpraef. ed. Tauchn. 11 p. VUI), dass in vielen Fällen die Les- 
arten beiaer handschriftlichen Familien aus der Feder Ovids stammten; 
die Metamorphosen seien noch nicht vollendet gewesen, als sie unter 
das Publikum kamen; daher hätten noch oft zwei Lesarten in des Dich- 
ters Handexemplar neben einander gestanden und darauf sei jenes eigen- 
thümliche Verhältniss zurückzuführen. Es läge nahe das Gleiche auch 
für die Fasten anzunehmen; doch erscheint mir dieses Auskunftsmittel, 
wenngleich auch Peiper und Bichter für die Tragödien Seneca's es er- 
griffen haben, weniger einfach und wahrscheinlich als das meinige. 
S. meine disput crit. de Ovidi fastis p. 24 sqq. 

^} Dabei habe ich ausser der grundlegenden Arbeit von Massen 
namentlich den Artikel von Leutsch über Ovid in der Encyclc^ädie von 
Ersch und Gruber (Sect. III Bd. 8. S. 39—95) benutzt. Das Programm 
von Kruse, dissertatio de Ovidii vita et scriptis [Stralsund, Eealsch. 1857], 
bietet nichts Neues. — Der Text schliesst sicn an den von Riese nacn 
dem cod. Laurentiauus 223 gegebenen au, abgesehen von dem wunder- 
baren aus Merkel herübergenommenen V. 107: 

totque tuli casus pelagoque terraque quot inter; 
auch V. 57 wird tuvenilittf die Lesart des Laur., durch tr. V 1, 7 ge- 
schützt. 
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dem Ganzen der Dichtung eine Anschaunng geben ; die zweite (aus 
ca. 1600 Versen bestehend) hebt nur einzelne Bruchstücke aus und 
zwar die auf römische Geschichte bezüglichen in chronologischer 
Reihenfolge : 

I. 

I 1 — 294. Widmung an Germanicus (1 — 26). Das Romulische 

Jahr und die Geltung der einzelnen Tage (27 — 62). 
Feier des Jahresanfangs und Darlegung des Wesens 
des Gottes Janus und mehrerer Bräuche in seinem 
Cultus (63—294). 
I 461 — 586, Einwanderung des Euander und der Carmenta in 

Latium, Anwesenheit des Hercules am Tiber und 
Tod des Cacus. 

587 — 616. Verherrlichung des Octavian als ^Augustus'. 

657 — 704. Feriae sementinae. 

709—724. Preis des Friedens. 
II 19 — 54. Ableitung des Monatsnamens Februarius. 
79—118. Arion. 

119 — 144. Augustus als Pater patriae verherrlicht. 

195 — 242. Untergang der Fabier am Cremera. 

267—302. 359—422. Feier der Lupercalia (382—422. Aus- 
setzung und Eettung des Bomulus und Bemus). 

475 — 532. Feier der Quirinalia und ihr Ursprung. Stultorum 
feriae. 

533—582. Ferialia. Dea Muta. 

617—638. Caristia. 

641—684. Terminalia. 

685—852. Begifugium. 
in 71 — 166. Bomulus und Numa ordnen das römische Jahr. 

167—252. MatronaHa. 

269 — 398. Salierfest und seine Einrichtung durch Numa. 

429-448. Vediiovis. 

459—516. Ariadne. 

523 — 674. Fest der Anna Perenna und verschiedene Fabeln 
über seinen Ursprung. 

713—788. Liberalia. 

809 — 848. Quinquatrus maiores. 

849 — 876. Fabel von der Erhebung des Widders unter die 
Sterne. 
IV 1—132. Ableitung des W. Aprilis. (19—60. Stammbaum 

des Augustus. 91 — 132. Hymnus auf Venus.) 

179—218. Feier der Megalesia. 247 — 348. Ueberführung 
der Magna Mater nach Bom. 350 — 372. Erklä- 
rung verschiedener Bräuche bei ihrem Feste. 

389—620. 679—712. Cerialia. (417—620. Baub der Proser- 
pina.) 
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721—862. Palilia. (809—858. Gründung Roms und Tod des 

Bemus.) 
877—900. Ursprung der Vinalia. 
901—942. Robigalia. 

V 1 — 110. Ableitung des Monatsnamens Malus. 

159 — 182. Fabel von der Erhebung der Hyaden an den 

Himmel. 
183—228. 261—378. Floralia. 
379—414. Tod des Chiron und seine Erhebung unter die 

Sterne. 
419—492. Lemuria. 

545—598. Der Tempel des Mars Ultor. 
621—662. Das Argeeropfer. 
663—692. Festtag des Mercur. 
693 — 720. Fabel von der Erhebung der Zwillinge (Castor und 

Pollux) an den Himmel. 
VI 1 — 100. Ableitung des Monatsnamens Junius. 

349—394. Errichtung eines Altars für den Juppiter Pistor. 

417 — 460. Bettung des Palladiums. 

475 — 562. Matralia (Fabel von der Leukothea-Ino). 

587—624. Tod des Servius TuUius. 

651 — 710. Die Quinquatrus minores. 

IL 

I 497 — 586. Ankunft des Euander und der Carmenta in Latium. 

Hercules erschlägt den Cacus. 
n 381 — 422. Aussetzung und Bettung des Bomulus und Bemus. 

Entstehung des Lupereal. 
IV 809—858. Gründung Borns und Tod des Bemus. 

V 451 — 482. Einsetzung der Lemuria durch Bomulus.'' 

III 179 — 228. Durch die geraubten Sabinerinnen wird der Friede 

zwischen den Bömem und Sabinem hergestellt. 

U 259 — 396. Einrichtung des Salierfestes durch Numa. 
VI 587—624. Tod des Servius Tullius. 

II 685—852. Das Begifugium. 

II 195 — 242. Untergang der Fabier am Cremera. 
VI 351 — 394. Juppiter erhält als Pistor einen Altar. 
VI 419—454. Bettung des Palladiums. 
XV 249 — 348. Ueberführung der Magna Mater nach Bom. 

V 579 — 598. Bückgabe der Feldzeichen durch die Parther. 
I 71 — 88. Feier des Jahresanfangs. 

I 89—144. Janus. 

II 617—638. Caristia. 

n 641—684. Terminalia. 
ni 523—674. Fest der Anna Perenna. 
ni 809 — 848. Quinquatrus maiores. 



Vorrede. XI 

VI 661 — 710. Quinquatrus minores. 
rV 721—782. Feier der Palilia. 

y 621—662. Argeeropfer. 

n 83—118. Arion. 
IV 419—618. Eaub der Proserpina. 

V 379 — 414. Chirons Tod und seine Erhebung unter die Sterne. 

Somit empfehle ich denn 4iese anspruchslose Arbeit der gütigen 

Nachsicht des gelehrten Publikums und schliesse mit dem Wunsche, 

dass sie dazu beitragen möge, den Fasten ihren alten Platz auf 

unsem deutschen Gymnasien wiederzugewinnen. 

Meissen, den 26. November 1873. 

H. Peter. 



Vorrede zur zweiten Auflage. 

Die zweite Auflage der ersten Abtheilung weist die meisten 
Veränderungen gegen die erste in der Textesgestaltung auf. Denn 
seitdem A. Biese in dem dritten Bande der Tauchnitzer Ausgabe 
die Keilsche CoUation des cod. Petavianus vollständig, die des 
Ursinianus zum grösseren Theil veröffentlicht und unsere Kennt- 
niss dieser zwei wichtigen Handschriften wesentlich gefördert hat, 
habe ich den Text methodisch revidieren können, was mir bei der 
ersten Auflage noch nicht möglich war. Die damals befolgten 
und ausgesprochenen Grundsätze habe ich zwar festgehalten, ja 
sie haben sich mir bei fernerer Untersuchung nur noch mehr be- 
featigt: im Einzelnen aber habe ich, von Rieses Mittheilungen 
dankbar Gebrauch machend, manche Lesarten jetzt richtiger ge- 
geben ; auch die Interpunction schuldet ihm mehrere Verbesserungen. 

In den Anmerkungen habe ich die der ersten Auflage noch 
anhaftenden Unebenheiten und Ungleichheiten zu beseitigen gesucht 
und die neuere Litteratur, so weit sie mir für die Zwecke meiner 
Ausgabe von Belang schien, möglichst berücksichtigt. Zu einer 
umfassenderen Umarbeitung gaben mir weder die erschienenen Be- 
censionen noch meine eigenen Studien oder der Gebrauch der 
ersten Auflage im Unterricht Veranlassung. 

Der Anhang ist in Folge mehrerer Zusätze um fast zwei Bogen 
gewachsen, ist aber nun in der Ausführung gleichmässiger ge- 
worden. Die Abweichungen von der Merkeischen Ausgabe habe 
ich zum Theil gestrichen und dafür die von der Bieseschen ver- 
zeichnet, wenn diese auch für eigentliche Textesstudien noch nicht 
aasreicht und stets zur Ergänzung der grossen Merkeischen Aus- 



XII Vorrede. 

gäbe bedarf. Eine kritische Ausgabe, die nicht nur die CoUation 
des cod. Petavianus, sondern auch die des ürsinianus und Mallers- 
torfiensis und mehrerer Leidener Handschriften vollständig ent- 
hält und ausserdem ei^e Auswahl aus dem von Heinsius gesam- 
melten Apparat bietet, bleibt immer noch ein dringendes Bedürfniss. 
Wie bei der ersten Auflage, so hat mich auch bei dieser Herr 
Prof. Dr. Angermann und ausserdem Herr Prof. Dr. Schnelle 
in der Correctur der Druckbogen freundlichst unterstützt; beiden 
Collegen sage ich daher auch an dieser Stelle meinen besten Dank. 

Meissen, den 28. April 1879. 

H. Peter. 
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(Ovid. trist. IV 10.) 

nie ego qui fuerim tenerorum lusor amorum, 

quem legis, ut noris, accipe, posteritas. 
Sulmo mihi patria est, gelidis uberrimus undis, 

milia qui novies distat ab urbe decem. 
5 editus hinc ego sum, nee non ut tempora noris, 

cum cecidit fato consul uterque pari, 
si quid id est, usque a proavis vetus ordinis heres, 

non sum fortunae munere factus eques. 



1. Die Elegie ist entweder zu 
Ende des 2. oder zu Anfang des 
dritten Jahres in der Verbannung 
zu Tomi gedichtet. — Constr. ut 
noris, qui fuerim ego, ille t. l. a., 
quem legis, a., p. —- ille, ^jener be- 
rühmte', konnte 0. mit Recht von 
sich sagen, denn schon ehe er in 
die Verbannung ging, trn^ man sein 
Bild in den Steinen der Bmge, trist. 
I 7, 1 ff. — ten. lusor am. nennt sich 
O. auch in seiner Grabschrifb tr. III 
3, 73. amores 'Liebesgedichte' wird 
ebenso mit ludere (^spielend dich- 
ten') verbunden, wie cctrmina Verg. 
§eorg. IV 565 u. ö. — 3. Sidmo, j. 
ulmona, eine nicht unbedeutende 
Stadt im Lande der Paeligner, we- 
nige Miglien südlich von Corfinium, 
90 milia p. östlich von Bom, von 
O. beschrieben am. II 16, 1 ff; über 
seinen Wasserreichthum z. f. IV 81. 
— 6 d. h. im J. 43 v. Chr. während 
des Mutinensischen Krieges, in wel- 
chem die beiden Gonsuln des Jah- 
res, C. Vibius Pansa (in Folge 
einer bei Forum Gallorum erhalte- 

Ovid's Fasten. 



nen Wunde) u. A. Hirtius (in der 
Schlacht bei Mutina) ihren Tod 
fanden. 

6 = (TibuU.) III 5, 18. — 7 f. 
vgl. am. III 15, b i.i si quid id est, 
usque a proavis vetus ordinis heres, 
non modo militicte twrbine facttts 
eques, — si quid id est^ d. h. wenn 
Gewicht darauf (auf meine Geburt) 
zu legen ist. — 0. stammte also 
aus einem alten (und nicht unver- 
mögenden, am. I 3, 9. II 16, 1 ff. 
tr. II HO ff.) Rittergeschlechte (s. 
auch am. I 3, 8. tr. a. a. 0.) und 
stellt sich damit in Gegensatz zu der 
grossen Masse derjenigen, welche 
erst durch die Kriege am Ende der 
Bepublik allein durch den Besitz 
von 400,000 Sesterzien (fortu/nae 
munere) in den Bitterstand gekom> 
men und daher untermischt waren 
mit vielen unwürdigen Männern von 
der niedrigsten Herkunft;. Um die 
so zusammengeworfenen verschie- 
denartigen Elemente zu sondern, 
hatte Augustus innerhalb des ordo 
aus denen, welche von angesehenem 

1 
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nec stirps prima foit: genito sum fratre creatus, 
10 qui tnbus ante qiiater mensibus ortus erat. 
Lucifer amborum natalibus adfuit idem: 

Tina -celebrata est per duo liba dies, 
haec est armiferae festis de quinque Minervae^ 
quae fieri pugna prima cruenta solet. 
16 Protinus excolimur teneri curaque parentis 
imus ad insignes urbis ab arte viros. 
frater ad eloquium viridi tendebat ab s^evo, 

fortia yerbosi natus ad arma fori, 
at mihi iam parvo caelestia sacra placebant^ 
20 inque sunm furtim Musa trahebat opus. 

saepe pater dixit 'Studium quid inutile temptas? 

Maeonides nullas ipse reliquit opes.' 
motus eram dictis totoque Helicone relicto 
scribere conabar verba soluta modis: 
25 sponte sua Carmen numeros veniebat ad aptos, 
quidquid temptabam dicere, versus erat. 



Gesclilechte waren und den sena- 
torischen Census (z. V 63) aufweisen 
konnten, die Klasse der equites illur 
stres gegründet. 

11. iJucifer z. 146.-12. Au den 
Geburtstagen dem Genius (z. II 545) 
einen Kuchen zu opfern, war bei 
den Römern stehende Sitte und galt 
als das Charakteristische einer Ge- 
burtstagsfeier. tr.III 13, 17 Ltbaque 
deproperem genitale notantia tem- 
piAS, S. Marquardt Privatalterth. 

I S. 256.— 13. Der Geburtstag war 
also am 20. März, dem 2. Tage der 
Qmnquatrus, an welchem die mit 
diesem Feste verbundenen Gladia- 
torenspiele ihren Anfang nahmen; 
s. III 809 u. Anm. — armifera Min. 
z. III 681. 

16. Die insignes ab (von Seiten, 
hinsichtlich) arte viri sind die Leh- 
rer der artes liberales, Grammatik, 
Bhetorik und Philosophie; in der 
Rhetorik genoss 0. den Unterricht 
der beiden damals berühmtesten 
Lehrer, des M. Porcius Latro und 
des Arellius Fuscus und ^alt als 
bonus declamator; freilich liebte er 
nicht die eine ernste Gedanken- 
arbeit erfordernden controversiae, 
Processreden , sondern mehr die 
leichteren suasoriae. s. Senec. contr. 

II 10, 12. Declamdbat autem Naso 
raro controversias et non nisi ethi- 



cas; libentius dicebat siMSorias. ma- 
lest a Uli erat omnis argumentatio. 
Er vollendete nach der Sitte der 
Römer seiner Zeit seine Bildung 
durch einen Aufenthalt in Athen 
(tr. I 2, 77), von wo er Asien und 
besonders Troja (f. VI 423) auf- 
suchte ; auch Sicilien bereiste er 
und hielt sich in Syrakus fast ein 
Jahr auf, ex P. II 10, 21 ä. In welche 
Zeit jedoch diese Reisen fallen, lässt 
sich nicht genau feststellen, jeden- 
falls die athenische in des Dichters 
junge Jahre, wahrscheinlich nach 
Annahme der toga virilis. — 19. die 
caelestia sacra (der den Himmli- 
schen gewidmete Dienst) werden 
durch den folg. V. genauer als Mu- 
sendienst bestimmt, tr. IV 1, 27: 
Non equidem vellem, quoniam nod- 
iura fiterimt, Pieridum sacris impo- 
suisse manum. ex P. IV 13, 43: stu- 
dii communia foedera sacri. 

21. inutile 'nichts einbringend'. 
—22. MaeonideSy Homer, z. fl 120. 
—23. Der Bex£ Helikon ist der Mu- 
sensitz, z. IV 194. — 24. verba 
soluta modis d. i. Prosa, welche 
der Rhythmen (modi, numeri) ent- 
behrt. * 

26. Vergl. Senec. contr. II 10, 8 : 
Habebat ille (Ov.) comptum et de- 
cens et amabile ingenium. oratio eius 
iam tum nihil aliud poterat videri 



des Dichtere. 

Interea tacito passu labentibus anuis 

liberior fratn sumpta mihique toga est, 
induiturque umeris cum lato purpura clavO; 
30 et Studium nobis^ quod fuit ante, manet. 
iamque decem frater vitae gemiuaverat annos; 

cum perit, et coepi parte carere mei. 
Gepimus et tenerae primos aetatis honores, 
deque viris quondam pars tribus una fui. 
35 curia restabat; clavi mensura coacta est: 
maius erat nostris viribus illud onus, 
nee patiens corpus nee mens fuit apta labori^ 

sollicitaeque fugax ambitionis eram. 
et petere Aoniae suadebant tuta sorores 
40 otia^ iudicio semper amata meo. 
Temporis ilUus colui fovique poetas, 

quotque aderant vates, rebar adesse deos. 
saepe suae volucres legit mihi grandior aevO; 
quaeque necet serpens, quae iuvet herba, Macer. 
45 saepe suos solitus recitare Propertius ignes^ 



guam soliUum Carmen, adeo aiUem 
studiose Latronem audiit, ut mul- 
tas ülius sententias in versus stios 
trcmstulerit. — 27. vrgl. VI 771. — 
28. nach dem Herkommen im 17. J. 
8. z. III 713, 773. — 29. Die Kinder 
der equites illustres hatten, wenn 
sie später in den Staatsdienst tre- 
ten wollten, das Recht zugleich mit 
der toga virilis den purpurnen la- 
tus clavus anzunehmen, das Ab- 
zeichen der Senatoren. Von dem- 
selben macht 0. Gebrauch und giebt 
damit seinen Entschluss zu erken- 
nen sich der Staatslaufbahn zu wid- 
men; als er sie dann aufgab und 
den Eintritt in d6n Senat ver- 
schmähte, nahm er wieder den an- 
gustiM davus der gewöhnlichen Rit- 
ter an. 

34. 0. meint wahrscheinlich das 
CoUegium der III viri capitaleSj 
welche zu den magistrabus minores 
gehörten und abgesehen von einigen 
polizeilichen und unbedeutenaen 
richterlichen Geschäften die Auf- 
sicht über die Gefangnisse und die 
Hinrichtungen zu fähren hatten; 
ausserdem ist 0. auch einer der 
centumviri gewesen, welche gewisse 
Ciyilprocesse zu entscheiden natten, 
und einer der decemviri stlüibus iur 
dicandiSt welche seit Augustus Prä- 



sidenten desCentumviralgerichts für 
Erbschafbsprocesse waren. S. fast. 
IV 383. tr. II 93 ff. ex P. III 5. 23. 
Becker R. A. II 2 S. 359 ff. 367 f. 
Die Aemter der III viri cap. und 
der X viri stiit. iud., welche zu dem 
8. g. vigintiviratusgehMen, waren 
in der Kaiserzeit Vorstufen zu der 
Quästur, deren Bekleidung den Zu- 
tritt zum Senat (curia) eröffiiete, 
oft aber auch direct zum Senat (s. 
Anh. z. IV 383). Die aetas quaesto- 
ria war das angetretene 25. Jahr, 
zum viginJbimratttö scheinen 20 ge- 
nügt zu haben. 

38. vrgl. Cic. pr. Milon. 16, 42: 
sdo enim, quam timida sit anibitio, 
quantaque et quam sollicita sit cupi- 
ditas consulatus, — 39. Aoniae so- 
rores, Musae, s. z. I 189 u. IV 191. 

43. legit: Die Sitte Schriftwerke 
in Freundeskreisen vorzulesen und 
kritisieren zu lassen hatte damals, 
nachdem Asinius Pollio damit den 
Anfang gemacht, schnell Eingang 
gefunden. — Aemilius Macer aus 
Verona, f 16 ▼• Chr., Verf. von 
drei Lenrgedichten nach Nikander, 
Ornithogonia (V. 43), Theriaca (V. 
44, Mittel ^egen den Biss wilder 
Thiere) und vielleicht de herhis, 
Erhalten sind von denselben nur 
unbedeutende Fragmente. — 45. S, 
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iure sodalicii qui mihi iunctus erat. 
Ponticus heroO; Bassus quoque clarus iambis 

dulcia convictus membra fuere mei. 
detinuit nostras numerosos Horatius aures^ 
50 dum ferit Ausonia carmina culta lyra. 
Vergilium vidi tantum, nee amara TKbuUo 

tempus amieitiae fata dedere meae. 
successor fuit hie tibi, Galle, Propertius illi, 

quartus ab bis serie temporis ipse fui. 
55 Utque ego maiores, sie me coluere minores, 

notaque non tarde faeta Thalia mea est. 
carmina cum primum populo iuvenilia legi, 

barba resecta mihi bisve semelve fuit. 
moverat ingenium totam cantata per urbem 



Propertius aus Umbrien, der dritte 
in der Reihe der römischen Elegi- 
ker und Liebesdichter, ist beson- 
ders glücklich in der Darstellung 
der Liebesgluth (ignes) und wird 
von 0. ars am. III 333 den Lieben- 
den an erster Stelle unter den rö- 
mischen Dichtern zur Leetüre em- 
pfohlen. Die 5 Bücher seiner Ele- 
fieen besitzen wir noch. — 47. 
^onticmt auch Freund des Properz, 
Verf. eines Epos Thebais in Hexa- 
metern (z. II 126). Bassus viel- 
leicht der auch von Properz I 4, 
1; 12 angeredete und identisch 
mit dem Khetor Julius Bassus. Die 
Werke dieser Beiden sind verloren. 
iambis d. h. durch Spottgedichte, 
deren Yersmass Jamben waren. — 
49. Q, Horatius Flaccus (geb. in 
Venusia 65, f 8 v. Chr.) preist es 
als sein grösstes Verdienst, die Ly- 
rik des Alcäus und der Sappho auf 
römischen Boden verpflanzt zu ha- 
ben (carm. III 30, 13) und wird auch 
von 0. hier nur als Lyriker ge- 
nannt. nt«mero«t^ an Rhythmen reich 
und in ihnen glücklich. — 60. ferit 
'anschlägt», vrgl. Quint. XI 3, 61 
sonatque vox, lit feritur. — Ausonia 
z. I 55. 

51. Vergilium vidi tantum: denn 
der Dichter der Aeneis (geb. 70, f 
19 V. Chr.) brachte seine letzten 
Lebensjahre meist in Neapel hin. — 
Alhitts Tibullus (geb. um 54 v. Chr., 
und früh gestorben, um 19 v. Chr., 
auf seinen Tod am. III 9) war der 
zweite unter den römischen Elegi- 
kern ; seine Gedichte, freilich unter- 



mischt mit sehr vielen von Anderen 
verfassten Stücken, sind in 4 Bü- 
chern auf uns gekommen. Der 
Gründer der römischen Elegie nach 
alexandrinischem Muster war Cor- 
nelius Gallus, ein Jugendfreund des 
Virgil, geb. 69, f 27 v. Chr.; seine 
Gedichte sind verloren; s. z. II 3. 
55. maiores sc. natu, s. tr. II 116 
ff. — 56. Thalia^ eigentlich die Muse 
der Komödie, hier für Muaa (ccur- 
mina) überhaupt. — Das erste Ab- 
nehmen des Bartes war in Rom mit 
gewissen Feierlichkeiten verknüpft;, 
die Zeit natürlich unbestimmt. O/s 
erste Gedichte waren Liebeselegieen, 
amores^ welche er zuerst in 5, spä- 
ter (jedenfalls vor 2 v. Chr.) mit 
Hinzufügung von einigen neuen Ge- 
dichten, vielleicht auch mit Weg- 
lasBung einzelner der ersten Auf- 
lage, in 3 Büchern herausgab. Die 
Anregung zu denselben (m>Of>erat 
ingenium j s. auch am. III 12, 16) 
hatte ihm eine Geliebte, welche 
unter dem Pseudonym Corinna den 
Mittelpunkt seiner Elegieen bildet, 

gegeben; wer sie wirklich war, hielt 
'. ffeheim und ist unbekannt ge- 
blieben. Ausserdem gehören in die 
früheste Periode des Dichters die 
epistolae oder heroides, Briefe von 
Mädchen oder Frauen der Heroen- 
zeit an ihre Liebhaber oder Män- 
ner , gewissermassen rhetorische 
Uebungsstücke in Versen, welche 
in einer Sammlung von 21 Num- 
mern, die sämmthch O.'s Namen 
tragen^ aber erweislich nur zum 
Theil von ihm herrühren, auf uns 
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60 nomine non vero dicta Corinna mihi. 

Multa quidem scripsi; sed quae vitiosa putavi, 

emendaturis ignibus ipse dedi. 
tunc quoque, cum fugerem^ quaedam placitura cremavi^ 
iratus studiis carminibnsque meis. 
65 Molle Gupidineis nee inexpufmabile telis 

cor mi£^i, quodqne levis causa moveret, erat, 
cum tamen hie essem minimoque aceenderer igni; 

nomine sub nostro fabula nulla fuit. 
Paene mihi puero nee digna nee utilis uxor 
70 est data, quae tempus per breve nupta fuit. 
illi successit quamvis sine crimine coniunx, 

non tamen in nostro firma futura toro. 
ultima, quae mecum serös permansit in annos, 
sustinuit coniunx exulis esse yiri. 
75 filia me mea bis prima fecunda iuventa, 
sed non ex uno coniuge, feeit avum. 
Et iam complerat genitor sua fata novemque 



fiirekoiiiineD sind. — cantata, ge- 
feiert, in Folge der Verherrlichung 
des Dichters; vrgl. am. I 3, 25: Nos 
quoque per totum pa/riter cantabi- 
mur orhem, iunctcique semper enmt 
nomina nostra tuis. ars am. II 740. 
rem. 363. 

61. vitiosa in metrischer und 
sprachlicher Beziehung. ~ 63. fu- 
gere q>svvsiv, in die Verbannung 
fehnj TTgLtr. I 7, 13 ff. — placitura, 
im Gegens. zu vitiosa^ ^was gefallen 
haben würde'. Auch das in seiner 
Hand befindliche Exemplar der bis 
anf die letzte Durcharbeitung fer- 
tigen Metamorphosen hatte er da- 
mals verbrannt, und nur dem Um- 
stand, dass vorher schon einige Ab- 
schriften in die Hände des Publi- 
kums gekommen waren, ist ihre 
Erhsdtung zu verdanken (tr. I 7, 
16 ff.). 

67. Ate: also leicht entzündbar. — 

68. 'Es gab kein Stadtgespräch un- 
ter meinem Namen', d. h. es wurde 
mir nichts Nachtheiliges nachge- 
sagt; vrgl. tr. II 349: Sic ego ddi- 
das et mollia carmina fed, strinxe- 
rü ut nomen fabula ndlla meum. — 

69. paene verb. mit jpwcro. Ueber 
die 1. und 2. Gattin des 0. wissen 
wir ausser dem hier Mitgetheilten 
nur, dass eine aus Falerii stammte 
(am. III 13). Mit seiner 3. Frau, 
die ans edlem Geschlechte stammte, 



deren Namen wir jedoch ebenfalls 
nicht kennen, hatte sich O.im Hause 
des Paulus Fabius Maximus, eines 
Vertrauten des Augustus, vermählt 
(s. Anh. zu VI 802). Sie war damals 
Wittwe und Mutter einer Tochter, 
die sich später mit P. Suillius Ru- 
fus verheirathete, an den ex Pont. 
IV 8 gerichtet ist, Quästor des Ger- 
manicus im J. 15 n. Chr., einer 
unter Claudius mächtigen, aber 
übel berüchtigten Persönlichkeit. 
0. rühmt mehrfach die Treue und 
Keuschheit dieser 3. Gattin, kann 
sie übrigens erst in späten Jahren 
zur Frau genommen haben, wie aus 
dem Alter des Mannes ihrer Tochter 
aus erster Ehe hervorgeht. Von wel- 
cher seiner 3 Frauen er eine Toch- 
ter habe, hat er nicht gesagt; von 
der 3. jedenfalls nicht, denn die 
Tochter war, alsO. verbannt wurde, 
schon verheirathet und befand sich 
damals mit ihrem Gemahl in Afrika, 
die Frau aber war zu jener Zeit 
noch iuvenis (ex P. I 4, 47). 

72. toro: matrimonio. — 74. susti- 
nmt 'brachte es über sich^ ; sie blieb 
jedoch auf Bitten des 0. in Rom. — - 
76. Einer ihrer zwei Männer war 
Fidus Cornelius. Senec. dial. II 17, 
1 : In senatu ftentem vidimus Fidum 
Cornelium, Nasonis Ovidii gene- 
rum, cttm illum Corhulo strutnoca- 
melum depilatum dixisset, — 77. 
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addiderat lustris altera lustra novem: 
non aliter flevi, quam me fleturus adempto 
80 ille fuit. matri proxima iusta tuli. 
Pelices ambo tempestiveque sepulti, 

ante diem poenae quod periere meae! 
me quoque felicem, quod non viventibus illis 

sum miser, et de me quod doluere nihil! 
85 Si tamen extinctis aliquid nisi nomina restat, 

et gracilis structos effiigit umbra rogos^ 
fama; parentales, si vos mea contigit, umbrae, 

et sunt in Stygio crimina nostra foro: 
scite^ precor, causam (nee vos mihi fallere fas est) 
90 errorem iussae, non sceluS; esse fugae. 

Manibus hoc satis est. ad vos^ studiosa, revertor; 

pectora, qui vitae quaeritis acta meae. 
iam mihi canities pulsis melioribus annis 



complerat s, f. Hom. II. z/ 170 ai'ns 
d'dvys xal noTiiov avanXi^aijs ßio- 
toio'. A 263. — 78. Das tustrwm 
rechnet 0. zu 5 Jahren, z. III 120 
(Anh. z. III 165). 

80. iusta t. z. III 560. — 82. Die 
poena ist die Verweisung des Dich- 
ters, 8. V. 93 ff. 

85. nisi == praeter, vrgl. Prop. V 
(IV) 7, 1 : 8%mt äliqmd manes: letum 
non omnia fmit, Imidague evidos 
effugit umbra rogos. — 88. d. h. 
wenn die Anschuldigungen gegen 
uns besprochen werden von den auf 
dem Markte der Unterwelt zusam- 
menströmenden Schatten. 

93. 0. hatte lange in Rom ein 
behagliches und glückliches nur der 
Dichtikunst gewidmetes Leben ge- 
führt und genoss die allgemeinste 
Anerkennung, als plötzlicn die Un- 
^ade des Augustus über ihn die 
Verweisung (relegatio, nicht das 
förmliche exilium, denn er behielt 
sein Vermögen) aus Bom nach Tomi 
am schwarzen Meere verhängte. Er 
hatte damals das 50. Jahr zurück- 
gelegt (tr. IV 8, 33 f. Ib. 1 ff.), und 
fällt also dies Ereigniss in das Jahr 
8 n. Chr. ; im December dieses Jah- 
res befindet er sich auf dem Adria- 
tischen Meere (tr. V 11, 3), wo er 
einen schweren Sturm zu bestehen 
hat, so dass das Schiff sogar einen 
italischen Hafen wieder anlaufen 
muss, und kommt nach einer sehr 
beschwerlichen Reise (v. 107 f.), zu 



welcher er sich indes Zeit nimmt^ 
im Winter 9/10 n. Chr. in Tomi an. 
Was den Grund der Verweisung be- 
trifft, so lehnt es 0. ausdrücklich 
ab genaue Mittheilungen über ihn 
zu machen (tr. II 208 f., ex P. II 
2, 59 f.], und da andere Schrifkstel- 
1er darüber ganz schweigen, so sind 
wir allein auf die Andeutungen an- 
ffewiesen, welche sich gelegentlich 
bei 0. finden. Er giebt also als die 
Gründe an ^Carmen et error'; das 
Carmen ist die ars ama/ndi {qua turpi 
carmine factus arguor ohsceni doc- 
tor adulterii, tr. ll 211 ff.), deren 
Zügellosigkeit und Beliebtheit aller- 
dings dem auf Hebimg der Sitt- 
licl&eit in Rom hinarbeitenden Kai- 
ser höchst unbequem sein musste. 
Zwingender indes war, da jenes 
Gedidit schon 8 Jahre vorher er- 
schienen war, die andere Ursache, 
der error. Durch ihn hatte er den 
Augustus persönlich und tief ver- 
letzt, ohne dass er jedoch durch die 
Gesetze hätte belangt werden kön- 
nen; ^imjmtdens' natte er eine 
Schuld, die er ftmesta nennt, bei 
Nacht mit angesehn und darauf 
selbst ein peccatum, das jedoch 
richtiger eine stultitia zu nennen 
sei und ihm keinen Vortheil ver- 
sprochen habe, begangen (tr. II 103. 
III 5, 49; 6, 27 ff.). Auf diesen An- 
deutungen haben viele Gelehrte 
weitere Vermuthungen aufgebaut, 
die aber eben nur V ermumungen 



des Dichters. 



venerat antiquas miscueratque comaS; 
95 postque meos ortus Pisaea vinctus oliva 
abstulerat decies praemia victor equuS; 
cum maris Euxiui positos ad laeva Tomitas 
quaerere me laesi principis ira iubet. 



sind; nur so viel scheint festzu- 
stehen, dass die Schuld 0/s mit 
einem Liebesabenteuer der Enkelin 
des Augustus, der Tochter desAgrip- 

Ea, der sittenlosen Julia zusammen- 
ängt, welche in demselben Jahre 
von Augustus verbannt wurde. — 

0. hatte ausser den zu Y. 58 ange- 
fahrten Werken bis zu seiner Ver- 
weisung gedichtet die ars amandi 
in 3 Büchern, welche im J. 2 v. Chr. 
oder im folgenden zum Abschluss 
kam, die remedia amoris in einem 
Buch (Mittel gegen die Liebe) im 
J. 1 n. Chr. oder im folgenden, die 
medicamina fadei, von welchen nur 
100 Verse erhalten sind, endlich 
l^ragödien, unter denen die Medea, 
vielleicht das einzige von ihm wirk- 
lich vollendete Drama, ein hohes 
Ansehen genoss (Quintil. X 1, 98: 
Ovidii Medea videtur mihi Osten- 
dere, quantum ille vir praestare po- 
tuerü, 8% ingenio suo imperare quam 
tndulgere maJuisset). Ausserdem wa- 
ren damals bis auf die letzte Feile 
fertig die 15 Bücher der Metamor- 
phosen (tr. I 7, 13 tf. II 555 ff.) und 
die Fasten (s. unt.) Die seitdem 

geschriebenen Gedichte zeigen den 
reist des Dichters gebrochen; fast 
das einzige, bis zur Ermüdung durch- 
geführte Thema derselben sind un- 
männliche Klagen über sein schwe- 
res Unglück und demütiiige Bit- 
ten an Augustus und hochgestellte 
Freunde in Rom dasselbe zu ändern. 
In dieser Stimmung sind entstanden 
die 5 Bücher der Tristia (Klage- 
briefe nach Rom), von welchen das 

1. Buch noch auf der Reise ge- 
schrieben ist, die späteren bis zum 
J. 12 n.Chr.; nach diesen die episto- 
Joe ex Ponto in 4 Büchern, welche 
gleich nach den Tristien begonnen 
(vollendet 16 n. Chr.) denselben 
Lihalt mit diesen haben und sich 
nur dadurch von ihnen unterschei- 
den, dass sie die Namen der Adres- 
saten nennen, was 0., um nicht auf 
seine Freunde den noch frischen 



Zorn des Kaisers zu tibertragen, bei 
den Tristien vermieden hatte; so- 
dann ein Schmähgedicht in der dun- 
keln Art des Alexandriners Kalli- 
machos gegen einen treulosen 
Freund und Neider in Rom, beti- 
telt Ibis, Endlich hatte er ausser 
niehreren verloren gegangenen Ge- 
dichten meist panegyrischer Natur 
ein Lehrgedicht über die Fische 
des schwarzen Meeres, Hdlieutica, 
verfasst. — 94. antiqitas 'die frühe- 
ren'; vergl. met. IE 523. tr. III 8, 
34. — miscueratque z. I 44. 

95. Die olynapischen Spiele, wel- 
che in der Nähe der alten Stadt 
Pisa gefeiert wurden, wiederholten 
sich alle 4 Jahre (d. h. römisch ge- 
rechnet quinto quoque anno), je- 
doch hat der Dichter einem aus 
der röm. Rechnungsweise erklär- 
lichen Irrthum zu Folge die Olym- 
piade wie das röm. Lustrum zu 5 
Jahren gerechnet, s. Anh. z. III 165. 
Das Wagenrennen wurde erst spä- 
ter unter die Kampfesarten in Olym- 
pia aufgenommen, übertraf aber 
bald die anderen an Bedeutung; der 
Preis der Sieger war ein von einem 
heiligen Oelbaum im Hain Altis 
genommener Kranz. Find. Ol. IV 
11 : iXaioi atscpavoad'slg TLiadziSi, — 
97. Tomi oder Tomis^ eine Colonie 
der Milesier im Lande der Geten, 
lag an der Westseite des schwar- 
zen Meeres, also links von der Ein- 
fahrt durch den Bosporos, südlich 
von der Donaumündung, 2 St. von 
dem heutigen Kustendsche ; die Ge- 
gend ist neute noch ebenso un- 
wirthlich wie zu O.'s Zeit, üeber 
seine Bewohner s. tr. V 7, 51: In 
paUiCis eoetant Graeca^ vesUgia Ivn- 
guae, haec quoque tarn Getico bar- 
öara facta sono. V 2, 68; 7, 11 ff. 
Die Leute thaten übrigens Alles, 
um dem Dichter den Aufenthalt er- 
träglich zu machen, befreiten ihn 
sogar durch ein besonderes Decret 
von allen Abgaben (ex F. IV 9,97 ff.), 
jedoch konnte sich ein 0. allein in 
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causa meae cunctis nimium quoque nota ruinae 
100 indicio non est testificanda meo. 

Quid referam comituraque nefas famulosque nocentes? 

ipsa multa tuli non leviora fuga. 
indignata malis mens est succumbere seque 
praestitit invictam viribus usa suis. 
105 oblitusque mei ductaeque per otia vitae 
insolita cepi temporis arma manu 
totque tuli casus pelago terraquc; quot inter 

occultum stellae couspicuumque polum. 
Tacta mihi tandem longis erroribus acto 
110 iuncta pharetratis Sarmatis ora Getis. 

hie ego finitimis quam vis circumsoner armis, 

tristia^ quo possum, carmine fata levo. 
quod quamvis nemo est, cuius referatur ad aures, 
sie tamen absumo decipioque diem. 
115 ergo quod vivo durisque laboribus obsto, 
nee me soUicitae taedia lucis habent^ 
gratia, Musa^ tibi, nam tu solacia praebes, 

tu curae requies, tu medicina venis, 
tu dux et comes es, tu nos abducis ab Histro 
120 in medioque mihi das Helicone locum. 



Born und der dortigen Gesellschaft 
wohl befinden. — 99. qiwque verb. 
mit miniimi/m 'nur all zu sehr'. 

101. Das comitum nefas bestand 
in der Treulosigkeit der Freunde, 
die ihn in seinem Unglück bis auf 
2 oder 3 alle verliessen (tr. I 5^ 63 
u. 0.); dass sein Vermögen in Folge 
seiner Verbannung (^/t^^a^ Schaden 
gelitten, sagt der Dichter ex P. IV 
8, 32. U 7, 61 f. — 103. indignata 
f hielt es für unwürdig'. 

106. temporis arma sind die Waf- 
fen (gegen das Unglück), welche 
die damaligen Zeitverhältnisse ihm 
ffaben, Geduld und Resignation, die 
der Dichter allerdings früher nicht 
gekannt hatte. — 107. Vrgl. tr. I 
11, 25 fP. ex P. II 6, 29 ff. — 108. 
Der nördliche Pol (Polarstem) ist 
für uns- Bewohner der nördlichen 
Halbkugel immer sichtbar, der Süd- 

Fol verborgen; vrgl. Verg. georg. 
240 ff. Hygin. p. a. I 6 : Quod stel- 
lae inter polum septentrionalem, qui 
conspicwus nobis est, et meridiona- 
lern, qui semper sub horizontem est 
et q. 8. 
110. Auch sonst lässt 0. Tomi in 



der Mitte der Geten (eines thraci- 
sehen Volkes, das mit den Daciem 
identisch ist und auf beiden Seiten 
des Ister seine Wohnsitze hatte) 
und der Sarmaten (welche das Land 
nördlich vom schwarzen Meer nach 
beiden Seiten hin sich weit ausdeh- 
nend bewohnten) liegen; die Geo- 
graphen nehmen als Grenze von 
Sarmatien den Dniepr uud die Kar- 
pathen an, doch wurde in Tomi 
ausser Getisch auch noch Sarma- 
tisch gesprochen ; ex P. III 2, 37 : Hie 
quoque Sauromatae iam vos novere 
U-etaeque — nam didici Getice Sar- 
niaticeque loqui. Die Hauptwaffe 
jener Völker war der Bogen. 

115 ff. Nach Horaz carm. IV 3, 24 
(an die Muse): Totum mu/neris hoc 
tui est, quod monstror digito prae- 
tereuntium, Bomanae fidicen lyrae 
quod Spiro et placeo, si placeo, 
tuum est, 

120. Helicone z. v. 23—122. ab 
exequiis = post funus, nach Pro- 
perz IV (III) 1, 23 : Omnia post öbi- 
tum fingit maiora vetustas, maius 
ah exequiis nomen in ora venit, — 



des Dichters. 

tu mihi, quod rarum est, vivo sublime dedisti 

nomen, ab exequiis quod dare fama solet; 
nee qui detreetat praesentia, Livor iniquo 

ullum de nostris dente momordit opus. 
125 nam tulerint magnos cum saecula nostra poetas, 

non fuit ingenio fama maligna meo. 
cumque ego praeponam mihi multos, non minor illis 

dicor et in toto plurimus orbe legor. 
si quid habent igitur vatum praesagia veri, 
130 protinus ut moriar, non ero, terra, tuus. 

sive favore tuli, sive haue ego carmine famam 

iure, tibi grates, candide lector, ago. 



123. vrgl. Hör. carm. IV 3, Iß: Et 
tarn dente minus mordeor invido. 

127 fP. Vrgl. mit diesen Versen 
den im Gedanken und im Ausdruck 
ähnlichen Schlnss der Metamor- 
phosen. 

128. pltirimus z. II 272. 

130. ut concess., vrgl. Uor. carm. 
III 30, 6: Non omnis moriar, muJ' 



taque pars mei vitäbit Libitinam, — 
132. iu/i'e steht dem favore gegen- 
über. — 0. starb in Tomi mit den 
Fasten beschäftigt, welche in einer 
zweiten Bearbeitung dem Germa- 
nicus gewidmet werden sollten, im 
J. 17 n. Chr. (nach Hieron. p. 147: 
Ovidius poeta in exilio diem ohiit 
et iuxta oppidum Tomos sepelitv/r). 



IL 

Ueber den Inhalt und die Entstehungszeit 

^ von Ovids Fasten. 



Die Fasti des Ovid sind gewissermassen eine Illustration des 
römischen Festkalenders, der fasti (s. unten S. 29 f.), in Versen. 
Wie Virgil in seiner Aeneis die altrömische Sage verherrlicht 
und kanonisiert hatte, so hatte es Ovid, freilich in der Kennt- 
niss des römischen Alterthums jenem bei Weitem nicht ge- 
wachsen, diesem Werke zur Aufgabe gestellt das schwindende 
Interesse für das sacrale Leben in seinem Volke durch die 
Dichtung wieder zu wecken und zu kräftigen, im Einklang mit 
den Bestrebungen des Augustus, die zu einem nicht geringen 
Theile darauf gerichtet waren, durch Erneuerung von sacrden 
Institutionen der Vorzeit auch ihren Sinn und ihre Tüchtig- 
keit wieder zurück zu führen.^) Im Anschluss daher an den 



1) S. C. Peter, Geschichte Roms, 3. Bd. S. 46 f. 
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römischen Kalender, wie er durch Cäsar festgestellt war, giebt 
er eine; wenn möglich, ausführliche Erklärung der zu den ein- 
zelnen Tagen hinzugefügten Kalenderzeichen, der Feste und 
ihrer religiösen Gebräuche, und der astronomischen Bemerkun- 
gen, in seiner Weise nirgends Abschweifungen auch auf Ge- 
biete, die mit seiner eigentlichen Aufgabe in mehr oder weni- 
ger losem Zusammenhang stehen, verschmähend und oft gerade 
hier, wo sich sein Talent ohne jede Schranke entfalten konnte, 
besonders glücklich. Da sonach das Gedicht einen didaktischen 
Charakter tragen sollte, so wählte 0., sich anschliessend dem 
Vorbilde des Kallimachos in seinen Aitia (s. unten), für das- 
selbe das elegische Versmass, ohne aber die Schwierigkeiten, 
welche die Natur desselben einem ruhigen Portgang der vielen 
eingestreuten Erzählungen in den Weg legte, überwinden zu 
können. 

Das Werk folgte genau den einzelnen Tagen des Monats, 
so dass mit jedem Monat auch das Buch endete, und war 
auf 12 Bücher angelegt, wurde aber in seiner Ausführung durch 
die Verweisung des Dichters unterbrochen. 0. sagt hierüber 
in der an Augustus gleich nach seiner Ankunft in Tomi ge- 
richteten Elegie , wo er seine vor der Verbannung in Rom ge- 
dichteten Werke aufzählt (tr. II 549 f.) : 

Sex ego ^fastorum^ scripsi totidemque lihellos, 
cumque suo finem mense volumen habet; 

idque tue nuper scriptum sub nomine, Caesar, 
et tibi sacratum sors mea rupit opus. 

d. h. ich habe 2x6 Bücher Fasti geschrieben u. s. w. Denn 
etwas Anderes kann der erste Vers dieser Stelle nicht bedeu- 
ten^), und die Erklärung mehrerer Gelehrten^), welche den- 
selben mit der Thatsache, dass von den 6 letzten Büchern auch 
nicht eine Spur auf uns gekommen ist, so in Uebereinstimmung 
zu bringen versuchen, dass sie ihr den Sinn unterschieben: 
4ch habe 6 der fasti und ebenso viel Bücher geschrie- 
ben,' ist mit der Bedeutung des Wortes fasti schlechterdings 
unvereinbar. 

Wohl aber darf man annehmen, dass 0., wenn er damals 
auch 12 Bücher Fastorum ^scripsif 'unter der Feder gehabt 
hat', sie doch noch nicht sämmtlich ausgearbeitet hatte, und 
dass zur Zeit seiner Verbannung nur die ersten 6 Bücher voll- 
endet waren, die übrigen 6 sich noch in den ersten Anfängen 
befanden ^). 

1) Vergl. fast. VI 726 : lam sex et totidem luces de mense superswnt. 
Auf spätere Bücher verweist 0. III 57. 200. V 47. 

2) Das Richtige hat Merkel trist, p. 140. fast. p. CCLYI sq. 

3) Der Kirchenvater Lactantius, der Lehrer eines Sohnes von Kaiser 
Constantin, der oft Stellen aus den Fasten citiert, kannte jedenfalls nur 
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Wann Ovid die Arbeit an den Fasten b%onnen; lässt sich 
nicht bestimmen ^), jedenfalls erst einige Zeit, nachdem Au- 

fostus im J. 8 Y. Ghr« den durch die Ungeschicklichkeit der 
ontifices in Unordnung gerathenen Julianischen Kalender 
wieder hergestellt hatte (s. Anh. z. III 165); das 4. Buch erst 
nach dem J. 3 n. Chr. (s. lY 343 u. Anm.). Er hatte die 
Absicht das Werk dem Augustus zu widmen, mit dessen Po- 
litik dasselbe ; wie oben bemerkt; in einem gewissen Zusam- 
menhang stand; wurde aber daran durch die über ihn verhängte 
Verweisung verhindert, so dass er diese Dichtung unvollendet 
mit sich ins Exil nehmen musste. Hier fand er, nur mit sich 
und seinem Unglück beschäftigt, keine Stimmung sie zu voll- 
enden, nur Klagelieder konnte seine Muse noch hervorbringen: 
endlich starb Augustus, der zuletzt, wie es scheint (ex P. IV 
6, 14), dem Vertriebenen gnädiger gesinnt gewesen war, und 
nun setzte er, auf Tiberius von vom herein wenig vertrauend, 
alle seine Hofihung auf den durch die Humanität seines Wesens 
und durch die Liebe zu der Dichtkunst und den Wissenschaf- 
ten bekannten Germanicus 2), der unterdes durch den Neid 



die ersten 6 Bücher. — Die scheinbare Verweisung auf ein späteres Buch 
bei Servius ad Verg. georg. I 43 beseitigt G. Mck Philof. XXXVI S. 
429—432 durch eine ümsteflung. 

1) Diese Frage über die Abfassungszeit der Fasten und ihre zweite 
Bedaction ist in der Hauptsache durch Merkels Fleiss und Scharfsinn 
(prolegg. CCLVI— CCLXIX) gelöst worden. Die Abhandlung von V. Loers 
(Commentarii in P, Ovidii Nasonia fastos pari, J, Progr. d. Trier. Gjmn. 
1851} bringt gegen ihn nur Argumente ohne jede Beweiskraft vor und 
enthält nur einige wenige Verbesserungen von Einzelnheiten in der 
Arbeit Merkels. S. auch unten S. 13 Anm. 3. 

2} Vergl. besonders die an seinen Schwiegersohn P. Suillius Bufua 
adressierte, in Wahrheit aber an Germanicus gerichtete epist. ex Pento 
IV 8 aus dem Jahre 15 n. Chr. und in dieser folgende Verse: 

23 di Uli stmt Caesar iuvenis: tua numina placa, 

hac certe nulla est notior ara tibi. 
25 non sinit illa sui vanas antistitis umquam 

esse preces: nostris hinc pete rebus opem. 

34 Naso sfHs opibus, carmine, grattis erit. 
parva guidem fateor pro magnis mttnera reddi, 
cum pro concessa verba salute damus. 

(es folgt eine Ausführung über den Werth der Poesie für grosse Männer, 
dann heisst es weiter:) 

63 et modo, Caesar, avum, quem virtus addidit astris, 

sacraru/nt äliqua carmina parte tu/um, 
65 si quid adhuc igitur vivi, Germanice, nostro 

restat in ingenio, serviet omne tibi, 
non potes officium vatis contemnere va^tes: 

iudicio pretium res habet ista tuo. 

79 quae (Musa) quoniam nee nos wnda summotnt ab illa, 

ungula Gorgonei quam cava fecit equi, 
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des Tiberius Yon ^ner Ruhmeslaufbahn in Germanien (im J. 16 
n. Chr.) abberufen und nach dem Orient bestimmt war; die 
Widmung der bis dahin noch nicht yeröfifentlichten Fasten 
sollte ihn gewinnen. Zu dem Zwecke aber musste 0. die schon 
fertigen Bücher vollständig umarbeiten, besonders um die An- 
reden und Beziehungen auf Augustus mit solchen auf Germa- 
nicus zu vertauschen^ doch hatte er kaum das erste Buch > ab- 
geschlossen, als er starb. 

Sonach hinterliess 0. nur grosse Fragmente seiner Fasten^ 
zunächst 

1) Buch II — VI noch in der ersten Bearbeitung, 
welche abgesehen von 2 SteUen (IV 81—84 und VI 666), die 
gelegentlich einmal hinzugefügt oder hineincorrigiert sein mö- 
gen, seit seinem Weggange aus Bom unangetastet gelassen 
worden ist. Dies zeigen zunächst die darin enthaltenen Hin- 
weisungen auf das Leben des Dichters in Rom (z. B. II 280, 
III 541, IV 377 flP. 905, VI 395 ff.), denen er in der Verbau- 
nuns, wenn er sich mit diesen Büchern irgendwie eingehend 
beschäftigt hätte, ohne Zweifel eine andere Wendung gegeben 
oder einen Stossseufzer über das Entferntsein von der Haupt- 
stadt angehängt haben würde, und ferner die Anreden, welche 
sich in denselben finden und die, wo eine bestimmte Beziehung 
auf Thatsachen vorliegt, immer den Augustus meinen (vergL 
z. B. n 59 ff. 127 ff. III 419 ff. IV 20. s. die Anm. z. II 138 0- 

2) Buch I in der zweiten Bearbeitung. In ihr hat 
sich indes 0. nicht darauf beschränkt, für den Namen des 
Augustus den des Germanicus einzusetzen, vielmehr hat er eine 
gründliche Durcharbeitung vorgenommen und namentlich die 
Verherrlichung des längst ersehnten und durch Germanicus ge- 
schenkten Friedens, welche durch das ganze Buch hindurch- 
geht, neu hineingeflochten ^), während in den andern Büchern 



prosit opemque ferat, commuuia sacra tu^ri 

atque isdem studiis imposuisse manum, 
littora pellitis nimium subiecta Corallis 

ut tandem saevos effugiamque Getos. 

1] S. auch den Anhang zu I 391. 

2) S. I 67. 285 ff. 701 ff. 721 ff. Dass an aUen diesen Stellen die 
nach Besiegung unserer Vorfahren durch Grermanicus errungene Friedens- 
zeit gemeint ist, hat Merkel (prol. CGLXIV seq.) richtig erkannt. Ta- 
citus sagt ann. II 26 (vergl. I 3) ausdrQcklich, dass Bom im J. 16 n. Chr. 
nur den Krieg mit Germanien zu führen gehabt habe, und dann, als 
er den a. d. VII. Kai. Jun. des J. 17 gefeierten, aber schon zwei Jahre 
vorher zugesprochenen Trium{)h des Germanicus über die Deutschen er- 
zählt (ann. II 41): hellu/m quia eonficere prohibitus erat, pro confecto 
habebatwTy wie dies Ov. schon in der im J. 11 od. 12 n. Chr. gedichteten 
Elegie (trist. IV 2, 1) voraus nimmt: lam fera Caesarihus Germania, 
tot US ut orhis, victa potes flexo succubuisse genu et q. s. — Sehr pas- 
send vergleicht, Merkel den ähnlichen Preis des Friedens in den Phä- 
nomenis des Germanicus selbst (v. 5—16, vergl. progn. III 89 p. 89 
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Augustus noch mit dem Krieg beschäftigt erscheint. Nun fallt 
die Zurückberufong des Germanicus ans Deutschland, mit wel- 
cher diese Friedenszeit ihren Anfang nahm, in den Herbst des 
J. 16 n. Chr., fast ein halbes Jahr brauchte nach 0/s eigener 
Angabe eine Nachricht, um von Eöm bis nach Tomi zu ge- 
langen (ex P. in 4, 60. IV 11, 16), in der zweiten Hälfte des 
J. 17 oder zu Anfang des folgenden ist der Dichter gestorben^): 
und so bedarf es kemer weitern Auseinandersetzung, warum 
sich die Umarbeitung nur auf das erste Buch erstrecken konnte. 
Auch die Herausgabe hat der Dichter nicht mehr selbst be- 
sorgen können; denn nimmermehr hätte er diese beiden nicht 
zu einander passenden TheUe zu einem Ganzen verbunden. 
Zugleich erklärt es sich so, wie der jetzt vor dem 2. Buch 
stehende, aber höchst wahrscheinlich ursprünglich das ganze 
Werk in der ersten Bearbeitung einleitende Prolog an jene 
falsche Stelle gerathen konnte (s. Anh. z. II 3). Wer nach 
Ovids Tode die Fasten dem Publikum übergeben hat^), ob 
vielleicht die Dichterin Perilla, eine Schülerin und Verehrerin 
von ihm, welche in einem ähnlichen Verhältnisse zu ihm ge- 
standen zu haben scheint, wie Sulpicia zu TibuU, ob seine Ver- 
wandten oder Freunde, wissen wir nicht; doch sind jedenfalls 
die Herausgeber mit grosser Pietät gegen das hinterlassene 
Werk verfahren und denselben Grundsätzen gefolgt, welche 
Yirgil durch seinen letzten Willen den Herausgebern seiner 
unvollendeten Aeneis zur Pflicht machte, und haben daher 
nichts hinzugefügt, um das vielfach Skizzenhafte der Ausfüh- 
rung zu beseitigen, was Ovid, wenn es ihm vergönnt gewesen 
wäre, die letzte Feile an seine Fasten anzulegen, gewiss gethan 
haben würde. Vielleicht ist in eben diesen Verhältnissen der 
Grund zu suchen, warum von den letzten Büchern, an denen 
der Dichter wenigstens gearbeitet haben muss, nicht einmal 
eine Spur erhalten ist: das in dem Nachlass Vorgefundene war 
wohl zu fragmentarisch, als dass es in die Oeffentlichkeit 
hätte treten können, und wurde daher vollständig unterdrückt ^). 

Breys. mit f. I 68), welche bald nach dem Tode des Augustus gedichtet 
sein müssen. 

1) Auch die v. 223—226 beziehen sich auf einen Tempel, der erst 
im J. 17 n. Chr. von Tiberius geweiht war; sie sind aber offenbar erst 
nach Vollendung der Umarbeitung hinzu^eiu^ und stehen nicht allein 
mit dem Vorausgehenden, sondern auch mit v. 257 in Widerspruch; 
8. Anh. z. I 223. 

2) Dass sie vorher dem Publicum nicht bekannt waren, ergebt sich 
daraus, dass 0. in den aus der Verbannung geschriebenen Briefen mit 
Ausnahme der oben besprochenen Stelle (tr. II 549 ff.) der Fasten nir- 
gends Erwähnung thut, während er es ausdrücklich hervorhebt, dass die 
nach seiner Ansicht damals noch nicht zur Herausgabe reifen Metamor- 
phosen gegen seinen Willen vor der Verbannung ins Publicum gedrun- 
gen und in Abschriften verbreitet seien, la*. I 7, 11 ff. 

3) Nach A. Riese (Fleckeisens Jahrbb. 1874 S. 563—570, s. auch 
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Die Fasten gehören ihrem wesentlichen Inhalte nach zur 
ätiologischen Litteratur, d. h. zu derjenigen, welche e» 
sich zur Aufgabe machte, gegebene Bräuche des Privatleben» 
und des Cultus, vorhandene Denkmäler und Heiligthümer u. 
dergl. aus ihrem Ursprung zu erklären ^). Ihr Begründer war 
der berühmte alexandrinische Gelehrte und Dichter Kallimacho» 
in seinem Atria betitelten Gedichte. Dasselbe war in elegi- 
schem Versmasse verfasst, erzählte in vier Büchern, welche 
von verborgener, nur wenigen bekannter Gelehrsamkeit strotz- 
ten, die ürsprungsgeschichten von Spielen, Völkern, Städten 
und heiligen Gebräuchen, vielleicht nach eben diesen Kategorieen 
geordnet '^) , und wurde , wie durch dasselbe jener Litteratur- 
zweig als selbständig hingestellt wurde, zugleich ein Muster 
derselben für alle ^Nachfolger auf diesem Gebiete. 

Ganz besonders stark ist nun bekanntlich der ätiologische 
Trieb bei den Römern ausgebildet gewesen; ihm verdanken sie 
einen grossen Theil ihrer Mythen, und schon früh sehen wir ihn 
auch in der Litteratur seinen Einfiuss ausüben, den das berühmte 
Geschichtswerk des alten M. Porcius Cato, die origines („ür- 

Srungsgeschichten^^), schon durch seinen Titel zu erkennen giebt» 
r bildet dann weiterden Grundzug der gesammten antiquarischen 
Forschung des durch staunenswerthen Fleiss und Sammeleifer 
ausgezeichneten M. Terentius Varro, der in seinen gelehrten und 
umfassenden Werken den Römern für Alles, was ihr Alter- 
thum anbetraf, eine wahre Fundgrube geworden ist und auch ein 
besonderes ätiologisches Werk (Äetia) verfasst hat, in welchem 
er durch Eallimachos angeregt, jedoch sich der Prosa bedie- 
nend und sich strenger als jener allein an die Sache haltend, 



Bursians Jahrber. 1877. V Bd. 2 S. 25 f.) lie^enuns die Pasten in einer 
von Anfang an dem Germanicus gewidmeten Fassung vor, die 
vor seiner Verbannung gedichtet ist, "docJi so, dass in allen Büchern, am 
meisten jedoch im ersten, einzelne Spuren späterer Ueberarbeitung sich 
finden". Dagegen habe ich meine Ansicht vertheidigt in denselben Jahr- 
büchern 1876 S. 499— 505. Eine besondere Abhandlung über diesen Ge- 
genstand hat dann P. Goldscheider ^de retractatione fastorum Ovidii* 
(Hall. Diss. 1877) geschrieben. In der Hauptsache stimmt er mit mir 
überein, dass nämlich die Fasten ursprünglich für Augustus bestimmt 
waren und erst in der retractatio dem Germanicus gewidmet wurden. 
Wenn er aber annimmt, dass der Dichter in Rom ^singülcts partes per 
se"* verfasst und diese disiecta membra nach dem J. 15 n. Chr. in der 
Verbannung zusammengefügt habe, so ist der oben dargelegte augen- 
fällige Unterschied zwischen Buch I einerseits und den übrigen Büchern 
andrerseits übersehen. Dass ich übrigens ^geleugnet' haben soll, IV 79 
— 84 seien erst später hinzugefügt, wie Biese (Burs. Jahresbericht a. a. 
0.) behauptet, ist ein Irrthum: von v. 81—84 habe ich dies sogar zwei- 
mal ausgesagt (Jahrbb. a. a. 0. S. 500 u. 502, auch S. 11 der 1. Aufl.)^ 
während bei v. 79 und 80 die Annahme nicht zwingend ist. 

1) S. Mercklin, ^Aetia des Varro» im Philol. III S. 267—277. 

2) S. 0. Schneider, GalUmach. vol. II p. 35 sqq. Dilthey de Callim, 
Cydippa p. 15 seqq. 
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die Aetia einer grossen Anzahl von Gebräuchen des römischen 
Alterthums zusammengestellt hat ^). Aus Yarro musste daher 
O. vorzugsweise schöpfen , wenn er den Ursprung römischer 
Feste und römischer Sitten und Gebräuche erzämen wollte. 
Dagegen hat er sich nicht allein bei der Wahl des Yersmasses 
durch Kallimachos bestimmen lassen ; sondern scheint auch 
das poetische Beiwerk zum Theil dem Vorbilde dieser Litte- 
raturgattung entlehnt zu haben, wie er ja auch sonst von 
alexandrinischen Dichtem vielfach abhängig ist und speciell 
den Kallimachos, wenn er ihn auch mehr wegen seiner ars 
als wegen seines ingemum hochstellt ^ in seinem Ibis nachge- 
ahmt hat. Z. B. war es eine bei den Alexandrinern beliebte 
Erfindung nicht die Musen wie Homer nur anzurufen, sondern 
sie selbst redend einzuführen ^), und so hatte auch Kallimachos 
seine Alxiji so eingekleidet^ dass er im Schlaf von Afrika nach 
dem Helikon entrückt dort Alles aus dem Munde der Musen 
selbst gehört haben will ^). Das gleiche Mittel aber hat auch 
Ovid in seinen Fasten wiederholt angewandt: er lässt den Janus 
selbst erscheinen, um sich von ihm über sein Wesen und die 
Bräuche in seinem Cultus unterrichten zu lassen (I 93 ff.); Mars 
eröffnet ihm auf seinen Wunsch, warum die römischen Matro* 
nen sein Fest feierlich begehen (III 166 ff) ; IH 699 ff. spricht 
Vesta, IV 3 ff. Venus, V 195 ff. Flora, V 639 ff. Thybris, V 
699 ff. Mercur, VI 215 ff. Sancus, VI 657 ff. Minerva und VI 
9 ff. treten Juno, Maia und Goncordia hintereinander auf und 
machen ihr Recht auf den Mouat Juni geltend, die Musen 
werden wiederholt redend eingeführt (I 657 ff. IV 193 ff. V 9 ff. 
55 ff. 80 ff. VI 801)*) — kurz, wir werden nicht irren, wenn 

1) Nach Mercklin a. a. 0. hatte Yarro hier die Aetia sämmtlicher 
in den übrigen Schriften enthaltenen Dinge vereinigt, während Bitschi 
Bh. Mus. N. F. VI S. 512 glaubt, dass sie sich nur auf das Privatleben 
bezogen hätten. Die Schrut selbst ist bis auf wenige Fragmente ver- 
loren, jedoch existiert noch ein Werk des Plutarch, quaestiones Romanae, 
das zum grössten Theil auf Yarro zurückgeht und auch in der Anlage 
den Aetia nachgebildet zu sein scheint. Dasselbe besteht aus 113 Capi- 
teln, von welchen jedes mit einer Frage (z. B. Aia zl xrjv yafiovfiivrjv 
amsoQ'ai nvgog xcel vdatog TiBlevova; c. 1. diä zC zovg avy/svaig zm 
azofiazL (piXovaiv at yvvaiy,Bq'^ c. 6.) beginnt und dann eine oder meli- 
rere Antworten giebt 

2) Dilthey, de Callim. Cyd. p. 15. 

3) S. Anth. Palat. YII 42 ^ 

A ßBVu BazzLccdao GO(pov nsQCnvazov ovsiccq 

7j q' izsov TisgdoDVf ovS' iXiqtavtog ^rjc. 
Toia yccQ äafiLv ^q)7}vagj az* ov ndgog avsgsg ^Sfisv, 

dfAqfi zs ad'avazovgf d{i,(pC zs '^uid'sovgj 
svzs fiiv ix Aißvrjg dvaslgag slg EXiTimva 

ijyccysg iv fiscaaig UtsgidsGai q>BQ(ov' 
at OS OL SLQOiisvq) dfitp' dtyvyCoav rigmatv 

Atziu xal fianaQCov slgov dfisißofisvat. 

4) Auch sonst (am. III 1. rem. 555 ff. 705 ff. ex P. III 3. lY 4) liebt 
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wir diese dichterisclie Erfindung für ein Eigenthum des Ealli- 
machos erklären. Ob ihn aber Ovid auch von der stofflichen 
Seite ausgenutzt hat, ISsst sich nicht entscheiden; nicht un- 
wahrscheinlich ist dies bei der Geschichte mit Hippolytos VI 
737 (vergl. III 265 und Anm.) i), auch der Callisto H 155 ff. 
(Schneider II p. 574), während bei der Sage von Orion er er- 
weislich von Kallimachos (Schneider II p. 575) abweicht ^). 
Jedenfalls aber kann eS; da der romische Dichter sich auf einem 
ganz anderen Felde bewegte^ als der griechische; und sie sich 
im Inhalt nur selten begegneten, nur in sehr geringer Aus- 
dehnung geschehen sein im Verhältniss zu dem, was Ovid aus 
römischen Quellen geschöpft hat. Unter diesen steht, wie schon 
bemerkt, in erster Linie Varro, aus dem, wie die gelehrte 
Forschung, besonders von Merkel, im Einzelnen nachgewiesen 
hat, er den grössten Theil seines antiquarischen Materials, nicht 
immer mit vollem Verständniss und ohne den für eine solche 
Aufgabe erforderlichen frommen Sinn, entlehnt hat. Ausser- 
dem stimmt Ovid häufig mit Yerrius Flaccus überein, ohne dass 
es sich indes ausmachen liesse, ob er ihn wirklich zu Rathe 
gezogen hat; vielleicht hat die allerdings oft vorhandene üeber- 
einstimmung beider in einer gemeinsamen Benutzung des Varro 
ihren Grund ^). Historisches hat 0. mehrfach aus den ersten 
zwei Büchern des Livius entnommen ^),' auch aus den Annalen 
des Ennius, den Ovid weit höher stellt als die zeitgenössischen 
Dichter, mag Einiges stammen ^), sonst aber ist es mir höchst 
zweifelhaft, ob die Quellenstudien unseres Dichters zu den 
Fasten sehr ausgedehnt und gründlich gewesen sind; eine 
Durcharbeitung der älteren Annalisten und anderer Antiquare 
als Varro und vielleicht noch Verrius Flaccus, wie sie Merkel 
annimmt, erscheint mir unwahrscheinlich. 

Neben diesem auf römische Verhältnisse sich beziehenden 
antiquarisch -historischen haben wir aber in den Fasten noch 



0. die gleiche Erdichtung. — Vergl. E. Rohde, der griech. Bomcm S. 86 f., 
der auch in V 377 f. eine freie Nachahmung des Kallimachos sieht (vgl. 
Anhang z. d. St.). 

1) S. Verg. Aen. VII 777 ff. und Servius z. d. St. Schneider Callim, 
II p. 119 sq. 

2) Aehnlich wie 0. hatte auch ein sewisser Butas alzCotg avQ'oiSBig 
iv iXsysioig nsgl tav^Patfia'CKcov geschrieben; aus diesem Werk tneüt Plu- 
tarch Kom. 21 eine Stelle über den Ursprung der Luperealien u. Amo- 
bius (V 18), der es Causalia nennt, eine Ansicht über einen Brauch 
beim Feste der bona dea mit. Das ist aber leider das Einzige, was 
über dies Werk bekannt ist. 

3) Hierfür sprechen besonders zwei Stellen (V 287 u. 621—667), auf 
welche Merkel (p. CHI) aufmerksam gemacht hat, an denen 0. an der 
Varronischen Ansicht festhält, während Verrius eine andere vorträgt. 

4) S. Schenkl, ^Ovidius u. Livius' in Zeitschr. f. östr. Gymnasien XI 
1860 S. 401—406. 

5) Vergl. Zingerle, Ovid und seine Vorgänger, 2. Heft S. 1—11. 
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einen astronomischen Theil, (Jer durch die Einrichtung 
des Cäsarianischen Kalenders bedingt war^ aber der äusseren 
Ausdehnung und dem inneren Werthe nach hinter dem ersteren 
bedeutend zurücktritt ^). Ovid war eben kein Astronom und 
besass kein Verständniss für diese Wissenschaft. Zwar hatte 
auch er, dem Geschmacke seiner Zeit huldigend, neben vielen 
Anderen die damals stark gelesenen 0aiv6^sva („Stemerschei- 
nungen") des Aratos (der am Hofe des makedonischen Königs 
Antigonos Gonatas gelebt hatte) in lateinische Hexameter über- 
tragen 2); indes ist der Gewinn, welchen er daraus für die 
Erkenntniss der Himmelserscheinungen gezogen, nur ein sehr 
geringer gewesen, lieber die elementarsten Dinge der Himmels- 
kunde hat er unklare oder unrichtige Vorstellungen: er unter- 
scheidet nicht zwischen den wahren und scheinbaren Auf- und 
Untergängen der Gestirne und stellt die wahren stets als die 
scheinbaren dar, verwechselt auch öfters die Früh- Auf- und 
Untergänge und erwähnt sogar mehrmals dieselbe Erscheinung 
unter verschiedenen Daten. Ein Theil der Fehler der letzteren 
Art wird freilich auf Rechnung seiner Quelle zu setzen sein. 
Denn wenn er auch im Wesentlichen seinen Fasten den Cä- 
sarianischen Kalender 3), in welchen auch Angaben über Him- 
melserscheinungen aufgenommen waren, zu Grunde gelegt hat, 
so hat er doch für den astronomischen Theil noch einen an- 
deren Gewährsmann vor sich gehabt, wie wir dies aus Plinius, 
der genau dem Cäsar gefolgt ist (nat. bist. XVHI 57) und in 
sehr vielen Punkten von Ovid abweicht, deutlich ersehen, und 
zwar denselben; aus dem auch Columella und Clodius Tuscus 
(dessen Kalendarium der Byzantiner Joannes Lydus seinem Buch 
de ostentis angefügt hat), geschöpft haben ^). Die Vergleichung 
dieser Schriftsteller aber ergiebt, dass schon der Verfasser 

1) S. hierüber die abschliessende Arbeit von Ideler ,,üeber den 
astronomischen Theil der Fasti des Ovid^^ in den Abhandl. der Berl. 
Acad. 1822. 23 (1825) S. 137—169. Was Merkel, um die ^astronomischen 
Kenntnisse des Ovid in einem besseren Lichte erscheinen zu lassen, da- 
gegen vorgebracht hat, ist nicht stichhaltig, wie schon Hertzberg, Zeit- 
schrift f. Ali-Wiss. 1846 S. 241 flP. bemerkt hat. 

2) S. amor. I 15, 16: Cum sole et luna semper Aratus erit, vergl. 
Lactant. inst. II 5. Prob, zu Verg. georg. I 138 bei Lion II S. 491. 

3) In den alten Kaiendarien war, wenn von dem Auf- oder Unter- 
gang der Gestirne die Bede war, immer der scheinbare gemeint, später 
aber fing man an auch den wahren zu berechnen und in den Kalender 
aufzunehmen, ohne sie für gewöhnlich zu unterscheiden, und gab da- 
durch natürlich Yeranlassunff zu vielfacher Verwirrung, von welcher sich 
nicht einmal Cäsar freigehalten hat. 

4) Dass die Vermuthuug Merkels (p. LXVI) , dieser Clodius Tuscus 
sei identisch mit einem ex P. IV 16, 20 erwähnten Freund des Dichters 
und das uns erhaltene Kalendarium sei von diesem für seinen Ovid zu- 
sammengestellt und von diesem benutzt worden, unhaltbar ist, haben 
Hertzberg a. a. O. S. 241 f. u. Wachsmuth Lyd. de ost. p. XXXV sqq. 
gezeigt. 

Orid'« Faaten. 2 
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dieses Kalendariums mehrfach griechische, in älterer Zeit ge- 
machte Berechnungen neben römische gestellt hatte , und so 
kommt es, dass 0., der keine Ahnung davon hatte, dass die 
Sterne unter dem Parallel Athen's oder Alexandria's zu anderer 
Zeit auf- oder untergehen als zu Rom und dass sich der Ter- 
min der Auf- oder Untergänge mit den Jgjaren verschiebt ^), 
mehrere Sterne zweimal, ja sogar noch öfter sichtbar auf- und 
untergehen lassen konnte, vrährend dies bekanntlich unter 
demselben Horizonte nur an einem Tage geschieht. 0. hat es 
oflFenbar nicht für der Mühe werth gehalten, sich mit den astro- 
nomischen Dingen eingehender zu beschäftigen; ihm als Dichter 
erschienen die Mythen, welche er an die Angaben über die 
Himmelserscheinungen anschloss, weit wichtiger, und so hat 
er denn diesen viel grössere Sorgfalt zugewandt. Als Haupt- 
quelle haben ihm dabei gedient des Eratosthenes KaxdXoyoi. 
oder KaraöTSQiö^oL {d, h. Versetzungen unter die Sterne), 
die uns in einem Auszuge noch vorliegen 2), jedenfalls ein 
alexandrinischer Schriftsteller; an einer Stelle (H 79 ff.) lässt 
sich aber auch die Benutzung des Herodot, in der allbekann- 
ten Erzählung von Arion, erkennen. 



m. 

Das römische Jahr und seine Eintheilung ^). 

Zum Verständniss dieser Dichtung Ovids erscheint es noth- 
wendig einiges Allgemeine über das römische Jahr und seine 
Eintheilung und die verschiedenen Klassen der römischen Tage 
hier zusammen zu stellen, wobei wir, um vollständig klar zu 
werden, etwas weiter ausholen müssen. 

Bekanntlich haben wir zwei von der Natur selbst gegebene 
Wege aus den Tagen, den einfachsten und natürlichsten Zeit- 
abschnitten, grössere Zeitganze zu bilden, zuerst nach der Um - 
laufszeit des Mondes, die, weil kürzer, leichter zu übersehn 
ist und daher wohl eher zur Zeitrechnung gebraucht wurde, 
sodann nach der der Sonne. Diese beiden Rechnungsweisen 
aber hat man schon frühzeitig zu combinieren versucht, weil 



1) Ideler hat seine Rechnung für das J. 44 v. Chr. und für die Pol- 
höhe 41 61' des Dichters geführt. 

2) S. C. Robert, Eratosthenis catasterismorum reliquiae. Berol. 1878, 
besonders p. 29. 

3) Nach Ideler, Handbuch der math. und techn. Chronolog. II S. 20flF., 
Mommsens römische Chronologie, E. Müller in Pauly's Realencyclop. I* 
S. 1038—1069. Marquardt, Sacralalterth. S. 270—287. 
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der durch den Mond gegebene Abschnitt sich im Portschritt 
der Entwickelung eines Volkes als zu kurz erwies, der andere 
wieder wegen seiner Länge eine Theilung erforderte. Doch 
hatte dies seine bedeutenden Schwierigkeiten, denn weder ent- 
spricht die ümlaufszeit des Mondes (der synodische oder Mond- 
monat) einer Anzahl ganzer Tage noch die der Sonne einer 
Anzahl ganzer Mondmonate oder ganzer Tage, und so kam es 
denn, dass die Versuche einer Ausgleichung bei manchen Völ- 
kern ganz scheiterten, und man sich zu einer allein durch den 
Mond oder allein durch die Sonne bestimmten Zeiteintheilung 
entschloss. Daher haben wir 3 Hauptarten von Jahren: 

1. Das reine Mondjahr von 12 Mondmonaten, also von 
12x2972 = 354 (oder 355) Tagen, welches ausser aller in- 
neren Beziehung zum Sonnenlaufe steht. 

2. Das gebundene Mondjahr oder Mondsonnen- 
jahr, welches aus 12 — 13 Mondmonaten bestand und diese 
durch Schaltung mit dem Sonnenlaufe in Uebereinstimmung 
zu bringen suchte, also 354—384 Tage zählte. Dies ist das 
Jahr, nach welchem die Griechen, so weit unsere Nachrichten 
zurückreichen, immer gerechnet haben, indem sie nur in dem 
Schaltungsprincip in den verschiedenen Zeiten und Staaten 
Abweichungen zeigen. In Athen hat sich nach mehreren an- 
deren Versuchen eine 8jährige Schaltperiode (aus 99 Mond- 
monaten = 8 Jahren), die s. g. Oktaeteris am längsten gehal- 
ten, welche später von Eudoxos von Knidos, welcher zur Zeit 
Plaio's lebte und mit ihm befreundet war, durch Erweiterung 
in eine 160jährige Periode verbessert wurde, und wenn über- 
haupt, erst spät dem 19jährigen Cyklus des Meton aus Athen, 
eines Zeitgenossen des peloponnesischen Krieges, wich, durch 
welchen 235 Mondmonate richtig bis auf einen unterschied von 
2 Stunden gleich 19 Sonnenjahren gesetzt wurden, ein Fehler, 
der später durch Kallippos aus Kyzikos und durch den berühm- 
ten Astronomen Hipparchos (nach der Mitte des 2. Jahrh. v. 
Chr.) beseitigt wurde. 

3. Das reine Sonnen jähr, welches allein nach dem 
Laufe der Sonne bestimmt wird und die Monate nur als ün- 
terabtheilungen des Jahres, ohne dass dabei auf die Mondpha- 
sen Rücksicht genommen wird, zur bequemeren Rechnung bei- 
behält. Cyklische Schaltungen sind auch hier nothwendig, da 
der Sonnenumlauf fast um 6 Stunden (genau 5 St. 48' 48") 
länger dauert als 365 Tage. 

Das römische Jahr hat nun verschiedene Wandlungen 
durchzumachen gehabt, über die uns freilich nicht bis in alle 
Einzelheiten hinein genaue Nachrichten zugekommen sind. 
Das älteste, das s. g. Romulische Jahr, soll nach der An- 
gabe der meisten Schriftsteller, auch des Ovid (I 27. 43. III 99), 
der wahrscheinlich dem Varro gefolgt ist (Censor. de d. nat. 

2* 



20 I^a>s römische Jahr und seine Eintheilung. 

20; 3. 11. vergl. Solin. 1. Macr. sat. I 12, 3) aus 10 Monaten 
bestanden haben, von welchen die vollen, d. h. ungeraden, 
März, Mai, Quintilis und Oktober, je 31, die hohlen, d. h. ge- 
raden, April, Juni, Sextilis — December je 30 Tage zählten, also 
aus 304 Tagen. Diese Rechnung stimmt indes weder mit dem 
Mond- noch mit dem Sonnenlauf und ist in dieser üeberliefe- 
rung nicht glaublich; nur daran, dass die Römer in alter Zeit 
ein zehnmonatliches Jahr haften, wird kaum zu zweifeln sein, 
wie denn auch nach ausdrücklicher Ueberlieferung das Alba- 
nische in eine gleiche Zahl von Monaten getheilt war; die 
Zahl der Tage aber wird eine Erfindung römischer Antiquare 
sein, welche bei der weiteren Ausführung der die Monatszahl 
angebenden Nachricht den Monat zu 30Yj2 Tagen rechneten, 
wie es zu ihrer Zeit geschah. Sonach bleiben zwei Möglich- 
keiten übrig: entweder man hält das Jahr für ein reines Son- 
nenjahr und den Monat für ein Zehntheil desselben, oder die 
Monate für Mondmonate (zu 2972 Tagen) und die Zusammen- 
legung von 10 derselben zu einem Jahresring nur durch das 
Decimalsystem bedingt. Von diesen aber ist die zweite die 
wahrscheinlichere, denn dass die alten Römer Mondmonate ge- 
kannt, beweist die Eintheilung der Monate noch in historischer 
Zeit nach Mondphasen (s. unt. S. 23) und das Wort mensis 
(= ^i^v) 1). 

2. Dies Jahr soll nach der fast einstimmigen Tradition 
von Numa zu einem Mondsonnenjahr umgebildet worden sein, 
indem er die Monate Januar und Februar den bestehenden 
10 Monaten hinzufügte^) und die Monate März, Mai, Quintilis, 
Oktober wie früher aus 31, den Februar aus 28, die übrigen 
aus 29, das ganze Jahr aus 355 Tagen bestehen liess^). 4 Jaüure 
bildeten einen Cyklus und wurden mit dem Sonnenlauf in der 
Weise in Uebereinstimmung gebracht, dass man im zweiten 



1) S. über dies Jahr besonders Mommsen Chronol. S. 47 ff., dessen 
Darlegung ich aber nur zum Theil beipflichten kann. Gegen ihn Huschke 
das altröm. Jahr S. 8 ff., dessen Erklärung freilich, wenn sie sich auch 
auf Stellen alter Autoren stützt, den alten Römern etwas Undenkbares 
zumuthet. — üeber die Etymologie von mensis s. Curtius Gnmdzüge^ 
S. 334 f. und Vanicek etym. Wörterb, S. 655. 

2) Ovids Ansicht über die Stellung des Januar und Februar im Jahre 
ist schwankend: I 44 lässt er sie durch Kuma (nach der Lesart der 
besten Handschrr.) den übrigen Monaten vorschieben ; II 47 dagegen setzt 
er den Januar an den Anfang, den Februar an das Ende des Jahres. In 
beiden Fällen aber hat er nicht das Richtige getroffen, vielmehr sind 
ursprünglich, wie mehrfach überliefert wird, jene beiden Monate die 
letzten im Jahre gewesen. Als dann aber, seit dem J. 153 v. Chr. die 
Consuln ihr Amt am 1. Januar antraten, so gewöhnte man sich daran, 
in diesem Tag auch den Jahresanfang zu sehn. Ideler Chronol. II S. 52 ff. 
Mommsen, Chronol. S. 32. 103 f. 

3] Die ungerade Zahl hatte man deshalb gewählt, weil sie Glück 
bedeuten sollte. 
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Jahr zwischen dem 24. und 25. Februar einen Schaltmonat 
(mensis intercalaris oder Mercedonitts) von 23, im 4. zwischen 
dem 23. und 24 Februar einen von 22 Tagen einschob ^), sodass 
die vierjährige Periode enthielt 355 + 378 + 355 + 377 = 
1465 Tage 2). Diese Rechnung aber giebt dem Jahr durch- 
schnittlich 36674 1'^g®? ^^^^ einen Tag zu viel und trägt dem- 
nach den Keim der V erwirrung in sich ; dazu liessen sich die 
pontifices, in deren Hände die Schaltung gelegt wurde, hier- 
bei oft allein durch Parteiinteresse leiten, kurz die Unordnung 
war schliesslich so gross, dass die Jahreszeiten mit dem 
Kalender gar nicht mehr stimmten. 

3. Sonach war es eine ungemeine Wohlthat für Rom, als 
C. Julius Cäsar, dabei unterstützt von dem Mathematiker So- 
sigenes, zunächst durch verschiedene Schaltungen im J. 46 bis 
zum 1. Januar des J. 45 die Jahresrechnung mit der Jahres- 
zeit ausglich und dann mit diesem Termine den nach ihm be- 
nannten Julianischen Kalender einführte. In demselben 
wurden die Namen der alten 12 Monate Januar bis December 
und ihre Eintheilung beibehalten; sonst liegt ihm das reine 
Sonnenjahr zu Grunde, eine Erfindung der Aegypter, die sich 
auch schon die römischen Bauern, welche sich bei ihrer Thätig- 
keit stets nach der Sonne richten mussten und das römische 
bürgerliche Jahr nicht brauchen konnten, nutzbar gemacht 
hatten. Es wurde von Cäsar das Jahr auf 365Y4 Tage, also 
bis auf wenige Minuten richtig angesetzt, und bestand von 
nun an das gemeine Jahr aus 365 und das je vierte um einen 
Tag im Februar 3) vermehrte Schaltjahr aus 366 Tagen; die 

1) Mommsen. ChronoL S. 20 ff. 

2) Es ist mit Eecht bemerkt worden, dass dies s. g. Numanische 
Jahr, welches ein Mondsonnenjahr sein will, einerseits kein reines Sonnen- 
jahr war, andrerseits aber auch kein reines Mondjahr, denn es zählte 
15 Standen mehr als 12 Mondmonate und wurde durch die Schaltung 
aus jeder Beziehung auf die Mondumläufe herausgerissen; daher hat mau 
auf die Existenz eines wirklichen gebundenen Mondsonnenjahrs vor dem 
B. g. Numanischen geschlossen, welches 355 Tage enthielt, die durch eine 
von der späteren (s. g. Numanischen) verschiedene Schaltung mit dem 
Sonnenumlauf ausgegHchen wurden, und hat die sehr wahrscheinliche 
Vermuthung aufgestellt, dass das s. g. Numanische Jahr in Wahrheit erst 
eine Schöpfung der Decemvirn (von 450) ist, die dabei die griechische 
Oktaeteris zu Grunde legten. Demnach würde richtiger das Numanische 
Jahr das der Decemvirn oder, wie es Mommsen thut, das vorcäsarische 
Jahr zu benennen und erst an dritter Stelle aufzuzählen sein, während 
an zweiter Stelle das vor den Decemvirn geltende stehen müsste. S. 
Mommsen Chronol. S. 3 ff. Wir haben indes davon Abstand genommen, 
weil das zweite Jahr nirgends von den alten Schriftstellern, also auch 
nicht von Ovid erwähnt wird, und wir einem Schüler das Verständniss 
der über das Numanische Jahr handelnden Partieen der Fasten nicht noch 
erschweren wollten. 

3) Derselbe wurde hinter dem 24. Februar (a. d. VI kalendas Martias) 
eingeschoben und datiert a. d. bis VI kalendas Mart. Mommsen, Chronol. 
S. 22. 279—281. 
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Monate hatten dieselbe Länge wie noch heute. Ein Missver- 
ständniss der pontifices über das Schalten (s. z. III 166) brachte 
dann noch einmal Unordnung in die Rechnung; diese wurde 
im J. 8 V. Chr. durch Augustus beseitigt, und seitdem ist 
anderthalb Jahrtausende hindurch nach dem Julianischen 
Kalender gerechnet worden bis auf Papst Gregor XIII, der im 
J. 1582 den diesem Kalender noch anhaftenden kleinen Fehler 
corrigierte. 

Dieser Julianische Kalender erhielt durch den Dictator 
officielle Geltung und hat durch einen Schlag die alte Jahres- 
rechnung verdrängt, so dass von vorcäsarischen Kalendern 
keine Spur mehr erhalten ist, während eine ganze Reihe von 
Kaiendarien, die auf Cäsar beruhen, auf ims gekommen ist^). 
So können wir nach diesen und den Angaben, die u. A. 
Plinius in seiner Naturgeschichte und Columella ihm entlehnt 
haben, ein vollständiges Bild des Julianischen Kalenders ent- 
werfen, welches für das Verständniss der Fasten, in welchen 
es sich Ovid zur Aufgabe gemacht hatte denselben in Form 
eines Gedichts wieder zu geben, unumgänglich nothwendig ist. 
Die äussere Form zeigt der Abdruck eines in Venusia gefun- 
denen in Marmor eingegrabenen Kalenders, dessen Abfassung 
nach Mommsen in's J. 28 v. Chr. fällt (Corp. inscr. lai. I. 
p. 301), auf S. 30. 

Der Kalender Cäsars gab also erstens die Jahrpunkte an 
und theilte so das Jahr in seine vier Theile ; es fiel der Beginn 
des Frühlings auf den 7. Februar, die Mitte ( Frühlingsnacht- 

. gleiche) auf den 25. März, 
des Sommers auf den 9. Mai^ die Mitte (Sommerwende) auf 

den 24. Juni, 
des Herbstes auf den 11. August, die Mitte (Herbstnachtgleiche) 

auf den 24. September, 
des Winters auf den 10. November, die Mitte (Winterwende) 
auf den 25. December. 

Der Frühlingsanfang erfolgte mit dem Eintreten des Fa- 
vonius, der des Sommers mit dem (scheinbaren) Frühaulgang 
der Plejaden, des Herbstes mit dem Frühuntergang der Leier, 
des Winters mit dem Frühuntergang der Plejaden; der Früh- 
ling bestand aus 91 (in Schaltjahren aus 92) Tagen, der Som- 
mer aus 94, der Herbst aus 91, der Winter aus 89'). 

1) Abgedruckt am vollständigsten und zuverlässigsten im Corp. inscr, 
Lat. I 293—360, seitdem aufgefundene Nachträge in der Ephemeris epi^.y 
das Hemerologium Arvalium 1872 p. 33 sqq., das Hemerologium viae 
Amadeae und das Hemerologium Caeretanum 1877 p. 10 sqq. unter 
allen steht das Calendarium Maffeanum (C. I. L. p. 303 sqq.), welches 
zwischen den J. 8 v. Chr. und 3 n. Chr. aufgestellt ist, dem von Ovid 
benutzten am nächsten. S. Merkel p. XII sqq. Hertzberg a. a. 0. S. 162. 

2) S. Mommsen, Chronol. S. 300—304. — Die Eintheilung des Jahres 
ist vor Cäsar eine schwankende gewesen und auch die von ihm auf- 
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Ferner hatte Cäsar nach dem Vorbilde des Bauemkalen- 
•ders^) Angaben über die Himmelserscheinungen in den 
seinigen aufgenommen, wie sich deren in grosser Zahl auch 
in Ovids Fasten finden. Zu ihrer Erklärung diene Folgendes : 

Man unterscheidet die wahren und scheinbaren Auf- und 
Untergänge der Sterne; jene erfolgen an den Tagen, an wel- 
chen die Sterne, die an der Ostseite des Meridians auf-, an 
der Westseite untergehn, zugleich mit der Sonne am Horizont 
stehn, entweder an derselben Seite oder ihr gegenüber; die 
scheinbaren an denjenigen, an welchen sie aus den Sonnen- 
strahlen heraustreten und uns sichtbar werden; jene können 
daher nur durch Berechnung, diese auch durch Beobachtung 
gefunden werden. Ferner wird noch unterschieden der helia- 
kische Aufgang eines Sterns oder der Frühaufgang, d. h. sein 
erstes Erscheinen in der Morgendämmerung, und der akrony- 
chische Aufgang oder Spätaufgang, d. i. der sichtbare Auf- 
gang während der Abenddämmerung; dann der heliakische 
Untergang oder Spätuntergang, d. i. das letzte Verschwinden 
in der Abenddämmerung, und der kosmische Untergang oder 
der Frühuntergang, d. h. der erste sichtbare Untergang wäh- 
rend der Morgendämmerung^). 

Die alte Eintheilung des Monats und die Rechnungs- 
weise der Tage derselben hatte Cäsar beibehalten, obgleich bei 
seinen Monaten ebenso wie bei denen des Mondsonnenjahres 
vor ihm jener innere Grund, der zu Anfang bei der Theilung 
massgebend gewesen, fortgefallen war. Die einzelnen Monats- 
punkte Jcalendaej nonae, idus, entsprachen nämlich ursprüng- 
lich den Phasen des Monats. Mit dem Neumonde, d. h. der 
ersten Erscheinung der Mondsichel in der Abenddämmerung — 



gestellte nicht allgemein durchgedrungen. Ovid setzt im Ganzen mit 
Oäsars Kalender übereinstimmend den Frühlingsanfang auf den 10. Fe- 
bruar, den des Sommers auf den 10. Mai (II 149. V 601) und entsprechend 
dieser Rechnung die Sommerwende VI 790 auf den 26. Juni (ebenso das 
Kalend. Venueinum p. 301, Columella XI 2, 49 auf die Zeit vom 24. bis 
26. Juni); in andern Angaben aber weicht er entschieden von ihm ab, 
so I 469, wo er in der Ansetzung der Mitte des Winters auf den 10. Januar 
im Ganzen mit Clodius Tuscus (b. Lyd. de ostent. 59 p. 115 Wachsm.) 
und Columella XI 2 stimmt, welche die Mitte des Winters auf den 

4. Januar setzen; auch IV 901 folgt er (wie Columella) einer andern Be- 
rechnung; 8. z. d. St. Der Grund zu dieser Verschiedenheit ist darin zu 
suchen, dass die astronomischen Angaben, welche den Anfang der Jahres- 
zeiten bestimmten, sehr schwankten. 

1) S. zwei solcher Kalender, ein menologium rusticum Colotianum 
und ein Vallense bei Mommsen Corp. inscr. Lat. 1 p. 358. 359 (und VI 1 
p. 637 sqq.). Eine Probe auf S. 29. 

2) Nach Mädler, Himmelskunde S. 597 und Ideler über O.'s Fasten 

5. 139. Vergl. das, auch für einen Nicht- Astronomen sehr wohl verständ- 
liche und klar geschriebene Programm v. Bremiker, de temporis e steh 
lartrni observationilms definiendi ratione apud vetcres usitatissima. Berlin, 
Graues Kloster 1856. 
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denn der Neumond bezeichnet bei den Alten nicht die Con- 

i'unction (d. h. die Stellung des Mondes zwischen Sonne und 
Drde) sondern die Lichterneuung — begann der Monat. An 
diesem Tage Hessen in der ältesten Zeit die Könige, später 
nach ihrer Vertreibung der rex sacrificulus durch die pontifkes 
auf dem Capitol vor der curia , welche davon caldbra hiess, 
dem versammelten Volk verkünden {calare, ocakstv), ob von 
diesem Tage an bis zu den nonae, dem Tage des ersten 
Viertels , einschliesslich 5 oder 7 Tage gerechnet werden 
müssten. Daher hiess dieser Tag Icalendae, der Rufetag , der 
^ Tag des ersten Viertels nonae, weil er immer die Stelle ante 
diem nonum idus einnahm ^); dem Vollmonde entsprachen die 
idus"^). Die Zählung der einzelnen Monatstage aber ging ent- 
sprechend dieser Rechnungsweise von der folgenden Monats- 
phase aus und war rückläufig. 

Aus der Viertheilung des Monats nach Mondphasen erklären 
sich ferner die Wochen, eine ünterabtheilung des Mondmonats, 
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— i^ == 73y'g oder abgerundet 8 Tage. Ob und wie im Mondjahr 

der durch die Abrundung auf ganze Tage entstandene Fehler mit 
dem Mondmonate ausgeglichen wurde, wissen wir nicht, auf 
jeden Fall löste sich mit der Einführung des Mondsonnenjahrs 
die Woche ganz und gar von dem Monat und wurde eine be- 
sondere neben dem Jahr und den Monaten laufende und durch 
diese nicht beeinflusste Eintheilung der Zeit, wie dies noch 
heute der Fall ist. Den letzten Tag der Woche, der zugleich 
als Ruhetag von ländlichen Geschäften und als Markttag galt 
(S. unten S. 26), nannte man nundinae ^) und bezeichnete die 
Tage der Woche (internundinum seil, tempus) in den Kalendern 
zur bequemeren Uebersicht durch die Buchstaben A— H, die 
s. g. Nundinalbuchstaben '*). 



1) Varr. de 1. 1. VI 27: Primi dies mensium nominati Jcdlendae ab 
eo, quod his diebus cälantur eius mensis nonae a pontifidbus, quintanae 
an septimanae sint futurae, in Capitolio in curia Caldbra sie: 

Dies te quinque cdlOj Iwnö CoveUa, 
Septem dies te cdlo, lünö Covella. 

2) Die Ableitung von idu^ ist unsicher; vielleicht bedeutet es so 
viel wie Theilung, 8i%oii,rivCa, vergl. Macrob. sat. I 15, 17: IdiLS voca- 
mus diem, qui dividit mensem; Varr. d. 1. 1. VI 28. — S. Ideler Chrono). 
II S. 38 ff. Mommsen Chronol. S. 16 f. Andere bringen das Wort mit der 
Wurzel idh 'anzünden, leuchten' in Zusammenhang (Corssen, Beiträge 
S. 261), wieder Andere mit id 'schwellen', also idvts 'Tag um die Mitte 
des Monats' (Vani9ek etymöl. Wörterb. S. 84). 

3) Das Wort ist abzuleiten von novem dies und zu erklären aus der 
römischen Bechnungsweise , welche unter zehn die einen Abschnitt in 
einer Eeihe bildenden Punkte zweimal, als Anfangs- und als Endpunkt, 
zählte. 

4) Die siebentägige Woche ist auch schon in der späteren republika- 
nischen Zeit in Rom bekannt gewesen, hat aber immer als etwas Fremd- 
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Es bleibt eüdlich noch übrig das Nothwendigste über die 
Eiütheilung der einzelnen Tage und ihre Bezeichnung 
in den Kalendern zu bemerken^): 

Die Tage des römischen Jahres zerfielen zunächst in sa- 
craler Hinsicht (s. besonders Macrob. sat. I 16) in 

A. dies festi, Feiertage, welche den Göttern geweiht waren 
und gefeiert wurden durch 

a. sacrifhda, Opfer, 

b. epulaCf Opferschmäuse, 

c. ludiy Festspiele, 

d. feriae, Ruhe von Arbeit und Geschäften und gottesdienst- 
liche Handlungen; diese waren dreierlei Art: 

a, f. stativae, welche jedes Jahr an einem bestimmten 
Kalendertag begangen wurden und in den Kalen- 
darien bezeichnet standen ; 

ß. f, conceptivae, bewegliche Feste, die zwar in jedem 
Jahr aber an verschiedenen Tagen gefeiert wurden, 
daher vorher von den Behörden oder Priestern an- 
gesagt werden mussten, z. B. das Saatfest, Semen- 
tinae, s. I 657; 

y, f. imperativae, ausserordentliche Feste, die in Folge 
von ausserordentlichen Ereignissen (z. B. von Sie- 
gen oder Prodigien) von den Behörden angesetzt 
wurden, z. B. die suppUcationes. 

B. dies profesti, Werkeltage, welche den Menschen und ihrer 
Arbeit gehörten. 

C. dies interdsiy halbe Feiertage, welche den Göttern und 
den Menschen gemeinsam waren. 

Neben dieser Eintheilung aber gab es noch eine zweite, 
die sich zunächst auf die staatlichen und privatrechtlichen Ver- 
hältnisse bezog, aber bei dem engen Zusammenhang, in wel- 
chem das sacrale und bürgerliche Leben bei den Römern stand, 
mehrfach mit der ersteren zusammenfiel. Da haben wir zu- 
nächst : 

I. dies fasti in weiterem Sinne (die dies profesti ob. . B), 
welche als die für das bürgerliche Leben wichtigsten Tage 
dem Kalender den Namen fasti gegeben haben. Sie theil- 
ten sich in 

1. dies fasti im engeren Sinne, bestimmte, in den Ka- 
lendern mit F bezeichnete. Spruchtage (Ov. 145), 
an welchen der Prätor Recht sprechen durfte; Varro 



artiges und Orientalisches gegolten. Die Benennung der Wochentage 
nach den Planeten findet sich allgemeiner erst auf christlichen Inschriften, 
nnr sehr vereinzelt auf heidnischen. Ideler II S. 138. Mommsen S. 313 f. 
1) Nach Mommsen Corp. inscr. Lat. 1 p. 366 sqq. Huschke, das 
dUröm. Jahr S. 161 ff. Marquardt S. 280 ff. 
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de 1. 1. VI 29: Dies fasti j per quos praetoribus om- 
nia verba sine piaculo licet fari, 
2. dies comitialeSj Versammlungstage, an denen das 
Volk und der Senat zusammengerufen werden durfte, 
die aber zugleich, wenn keine Volksversammlungen 
abgehalten wurden, zum Rechtsprechen verwandt 
werden durften. Macrob. sat. I 16, 14 (aus Varro)^): 
Comitiales sunt, quibus cum populo agi licet et fa- 
stis quidem lege agi potest, cum populo non potestj 
comitialibus utrumque potest. Solche d. comitiales 
sind nun 
«. bestimmte Kalendertage, welche in den Kalen- 

darien mit C bezeichnet sind, und 
ß. die nundinae, Markttage (s. S. 24), an welchen 
die Landleute in die Stadt kamen, um zu kau- 
fen und zu verkaufen und andere Geschäfte zu 
erledigen ^), 
n. dies nefasti (Ov. I 47), welche den dies fasti in weiterem 
Sinne entgegengesetzt sind und weder zum ßechtsprechen 
noch zu Versammlungen gebraucht werden durften. S. 
Varro de 1. 1. VI 30: Contrarii horum (fastorum) vocantur 
dies nefasti, per quos dies nefas fari praetor em 'do dico 
• addico\ itaque non potest agi (d. h. gerichtlich), necesse 
enim aliquo eorum uti verbo, cum lege quid peragitur. Sie 
zerfallen in 

1. dies nefasti in engerem Sinne oder d, feriati, in den 
Kaiendarien mit IsP ^) bezeichnet , die alt herge- 

1) Die Stelle des Varro selbst (d. 1. 1. VI 29) ist verderbt. 

2) So nach Varro, dessen von Mommsen Chronol. S. 264 ancefoch- 
tene Autorität mit Recht von Huschke altröm. Jahr S. 288 ff. vertneidigt 
wird. An den nundinis waren auch die Schulen geschlossen. 

3) Dass dies Zeichen nicht durch Nefasti^ Farte oder Nefastus Prin- 
dpio^ wie man früher meinte, aufzulösen ist, hat Mommsen Chronol. 
S. 233 f. und Corp, inscr. Lot. I p. 367 sicher erwiesen ; weniger genügt 
mir seine eigene Erklärung, nacn welcher er in dem Zeichen nur das 
alte vier strichige N erblicken will, das sich in der Abkürzung der Diffe- 
renzirung wegen erhalten habe. Huschke S. 232 ff. fasst das Zeichen als 
eine Abkürzung von Nefastm Pwrus auf und hat damit den Beifall 
Christas gefunden, der in den ^ römischen Ealenderstudien ' in den Sitzungs- 
berichten der bair. Akademie Jahrg. 1876 S. 176 ff. ausführlich über das 
fragliche Zeichen gehandelt hat. Auch darin stimmen Beide überein, 
dass das Schweigen von Varro de l. L VI 27—32, wo die einzelnen Tage 
des Jahres nach ihrer Bedeutung für die bürgerlichen Verhältnisse von 
einander unterschieden werden, (und danach das von Ovid) darin seinen 
Grund hat, dass jenes Zeichen überhaupt erst in der Kaiserzeit aufkam, 
und zwar nach Christ für die sämmtlichen politischen und einen 
grossen Theil der religiösen Feiertage. Dagegen ist L. Lange in den 
röm. Alterth. I^ S. 357 ff. wieder der alten Auflösung nefastus parte 
oder prindpio beigetreten und glaubt, dass diese N^Tage I 49 f. von 
Ovid gemeint und die dies interdsi von ihm ignoriert seien. Die Unter- 
suchung hierüber ist noch nicht abgeschlossen. 
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brachten religiösen Pest- und Freudetage (= dies 
festi A), von Ovid nicht als besondere Klasse an- 
geführt. 
2. dies religiosi oder vitiosi, auch ai/ri (in den Ealen- 
darien N), ünglückstage, welche im Lauf der Zei- 
ten in Folge eines unglücklichen Ereignisses durch 
ein Senatsconsult eingerichtet wurden {^omen ah 
eventu esV Ov. I 57). An ihnen war jede heilige 
Handlung untersagt, aber auch politische und mili- 
tärische Massregeln traf man an ihnen nicht und 
hütete sich besonders irgend etwas Neues zu be- 
ginnen (Ov. VI 763 ff. I 58 >^e fallare cave!). Als 
solche Tage galten die (36) dies postriduani, d. h. 
die Tage nach den Kaienden, Nonen und Iden, weil 
die Römer an ihnen wiederholt Unglück gehabt und 
Niederlagen (z. B. am Cremera) erlitten hatten. 
Vergl. Gell. IV 9, 5: Religiosi dies dicuntwr tristi 
online infames inpeditiqus, in quibus et res divinas 
facere et rem quampiam novam exordiri temperandum 
est. Liv. VI 1, 11: Tum de diebus religiosis agitari 
coeptum^ diemque ante diem XV kal. Sextiles du- 
plid clade insignem, quo die ad Cremeram Fdbii 
caesiy quo deinde ad Aliam cum exitio urbis foede 
pugnatum, a posteriore clade Aliensem appellarunty 
insignemque rei nullius publice privatimque agendae 
fecerunt. 
ni. Tage, welche zum Theil fasti waren, zum Theil nicht 
(d. fissi). 
Dazu gehören: 

1. die dies intercisi, in den Kalendern bezeichnet EN 
(d. h. ENdoterdsi, denn endo ist im alten Latein 

fleich in). Vergl. über sie Varro de 1. 1. VI 31 : 
ntercisi dies sunt, per quos mane et vesperi est ne- 
fas, medio tempore inter hostiam caesam et exta por- 
recta fas, a qu^, quod fas tum inter cedit aut eo est 
inter dsum nefas, inter cisum^). 

2. der 24. März und 24. Mai, die in den Kaiendarien 
die Zeichen neben sich haben: Q. R. C. F., d. h. 

1) Ovid ist I 50 f. in Betreff der dies intercisi nicht genau. Früh 
nämlich wurde das Opferthier geschlachtet, bis dahin war der dies ne- 
fasttis; während sodann die exta herausgeschnitten, beobachtet, gekocht 
und dem Brauche gemäss vorgeschnitten (prosecare, die Eingeweide 
hiessen dann prosecta oder prosidae) wurden, durfte der Prätor Recht 

E rechen ( * Verhaque honoratus Ubera praetor habet ' v. I 52). War diese 
iindiung vollendet, so wurden die exta^ mit mala salsa bestreut, in 
Schüsseln dem Gotte dargebracht, um auf dem Altar verbrannt zu wer- 
den. Dies nannte man exta dare oder porricere ("= proicere). S. Mar- 
quardt S. 178. 
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Quando rex comitiavit, fas. Vergl. Varro de 1. 1. VI 
31 : Dies qui vocatur sie ^quando rex comitiavit, fas^ 
is dictus ab eo quod eo die rex sacrificulus itat ad 
comitiuMy ad quod tempus est nefas^ ah eo fas: ita- 
que post id tempus lege actum saepe, d. h. es durfte 
in der Zeit, in welcher der rex sacrificulus sich auf 
dem Forum aufhielt und opferte, nicht rechtlich 
verhandelt werden. Ov. V 727 1). 

3. der 15. Juni mit dem Kalenderzeichen Q. ST. D. F., 
d. h. Quando stercus delatum, fas d. h. der Tag wurde 
ein fastuSj wenn der Kehricht aus dem Tempel der 
Vesta herausgeschafft war. Ov. VI 713. Vergl. Varro 
d. 1. 1. VI 32. Fest. p. 258 u. 344. Marquardt S. 333. 
Preller Böm. Myth. S. 543. 
Was endlich das Zahlenverhältniss dieser Tage zu ein- 
ander betrifft, so gab es nach Mommsens Rechnung (7. /. L, I 
p. 373) im alten Jahre 

45 dies fasti (oben I, 1), 194 dies comitiales (I, 2), 48 

dies nefasti im engern Sinne oder feriati (II, 1), 57 d. 

rdigiosi (11, 2), 8 d, intercisi (III, 1), 3 theilweise fasti 

(III 2 u. 3). 



1) Neben dieser Erklärung der Buchstaben gab es noch eine andere: 
'Qttando Bex Comitio Fugerit^ welche indes schon von den Alten ver- 
worfen wurde. Das regifugium fällt vielmehr auf den 24. Februar. S. 
Anh. z. II 685. Marquardt S. 310 f. Die Stellen bei Mommsen C. I. L. 
I p. 367. (Anders Huschke S. 166.) 
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MENOLOGIVM RVSTICVM COLOTIANVM 



capncomtis 

MENSIS . 

lANVAß 

DIES • XXXI 

NON . QVINT. 

DIES . HOß • vmis ~ 

NOX-HOEXUII^ 

SOL 

CAPRICOßNO 

TVTELA 

IVNONIS 

PALVS 

AQVITVR 

SALIX 

HARVNDO 

CAEDITVR 

SACßlPlCAN- 

DiS 
PENATIBVS 



aqitamis 

MENSIS . 
FEßRAR 

DIES . xxvm 

NON QVINT . 
DIES . HÖR . XS =- 
NOX . HÖR . XIII ^ 

SOL • AQVARIO 

TVTEL . NEPTVNI 

SEGETES . 

SARIVNTVR 

VINEARVM 

SVPERPIC . COLÖ 

HARVNDINES 

INCENDVNT • 

PARENTALIA 

LVPERCALIA 

CARA COGNaTo 
TERMINALIA 



pisces 

MENSIS . 

MARTIVS 

DIES . XXXI 

NON SEPTIMAN 

DIES . HÖR . XU 

NOX . HÖR . xn 

AEQVINOCTIVM 

VIII • KAL . APR 

SOL . PISCIBVS 

TVTEL MINERVAE 

VINEAE PEDAMIN 

IN PASTINO 

PVTANTVR 

TRIMESTR SERITVR 

ISIDIS NAVIGIVM 

SACR • MAMVRIO 

LIBERAL QVINQVA 

TRIA LAVATIO 



artes 

MENSIS 

APRILIS 

DIES . XXX 

NONAE 

QVINT AN 

DIES 

HÖR . xnis 

NOX 

HORXS 

SOL . ARIETE 

TVTELA 

VENERIS 

OVES 

LUSTRANTüR 

SACRVM 

PHARIAE 

ITEN 
SARAPIA 



taunis 

MENSIS 

MAIVS 

DIES . XXXI 

NON . SEPTIM 

DIES . HÖR . XiniS 

NOX . HÖR • vnns 

SOL TAVRO 

TVTEL . APOLLINIS 

SEGET RVNCANT 

OVES TVNDVNT 

LANA LAVATVR 

IVVENCI DOMAlsT 

VICEA PABVLAR 

SECATVR 

SEGETES 

LVSTRANTVR 

SACRVM MERCVR 

ET . FLORAE 



gemtnt 

MENSIS 

IVNIVS 

DIES XXX 

NON QVINT 

DIES HÖR • XV 

, NOX HÖR. Villi 

SOLIS INSTITIVM 

VIU . BAL . IVL 

SOL . GEMINIS 

TVTELA 

MERCVRI 

FAENISICIVM 

V1N//AE 

OCCANTVR 

SACRVM 

HERCVLl 

FORTIS 

FORTVNAE 
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HEMEROLOGIVM VENVSINVM. 



1 A K • MAI • F • LVD • LAR 

2 B VI Flvd* 

3 C V C ^^^ ' ^^ CIBCO 

4 D IUI C FLOBAB 



5 E III C 

6 F PB C 

7 G XON • F- vBBoiLi 

EXORI 

8 H vni F 

9 A vu LEM . N . 

10 B VI C 

11 C V LEM . N . 

12 D im C 

13 E m LEM . N . 

14 F PB C iiABTi . imricT 

15 GEID-E.pBB.iovi 

16 H XVII F • XBBCVB • XAIJÜ5 

17 A XVI C 

18 B XV C SOL • IXOEVIN 

19 C XIV C 

20 D xm C 

21 E xn AG • N . vBDiovi 

22 F XI N 

23 GxTVBN. "BvoLCA. 

24 H IX Q.ß.C.F 

25 A VIII C tobTvk-prim • t: 

26 B VII C 

27 C VI C 

28 D V C 

29 E nn C 

30 F in C 

31 G PB C XXXI 



1 H 


. K . IVX . 




2 A 


ivF 




3 B 


tu C BBLLOX • IN Cl= ■ 


4 C 


PB C HERC 


'MAO.'.- ■ ' 


5 D NON . X . 




6 E 


vui N 




7 F 


VII N 




8 G 


VI X XKST 


1 • : ■■■ ■ 


9 H 


V VES'J' . 


\ ■ 


10 A 


IV X 




11 B 


iir MAI' 




12 C 


1-1. N 




13 JJKUr 




u y. 


' 




15 ]■■ 






\c, '■■ 






IT 






1- 
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P. OVIDI NASONIS 



FASTORÜM LIBRI VI 



LIBER I. 



Tempora cum causis Latium digesta per anuum 

lapsaque sub terras ortaque signa canam. 
Excipe pacato, Caesar Germanice^ vultu 

hoc opus et timidae dirige navis iter 
6 officioque, levem non aversatus honorem, 

huic tibi devoto numine dexter ades. 
Sacra re^öguosces annalibus eruta priscis, 

et quo sit merito quaeque notata dies, 
invenies illic et festa domestica vobis; 
10 saepe tibi pater est, saepe legendus avus. 
quaeque ferunt illi pictos signautia fastos, 



1—26. Wie die Metamorphosen, 
80 begiDnen auch die Fasten O.'s mit 
einer kurzen Angabe des Inhalts 
der Dichtung; an die Stelle der 
Anrufung der Götter tritt hier eine 
Apostrophe an Cäsar Germanicus. 
Die ganze Einleitung stammt aus 
der zweiten Bedaction. 

1 u. 2 (= V 11 u. 12) enthalten 
eine Umschreibung des W. fasttj 
8. Einl. S. 25. — digesta 'geordnet, 
vertheilt' ebenso v. 27. vergl. Paul, 
p. 87: Ftistorum lihri appellantur, 
in qmhus totius armi fit descriptio, 

— cwm causia sc. temporum^ v. 8. 

— Latius oft als AdJ. bei 0. — 
4. Die Vergleichung der Dichtung 
mit einem Schiff ist bei 0. u. an- 
dern Dichtern häufig (z. B. v. 25. II 
3. 863. III 790. VI 18. 729 u. ö.). 

5. honorem ^Ehrengeschenk'. — 
officio ^Dienstleistung', vergl. ex P. 
IV 8, 16 u. 43. — 6. numine verb. 
mit dexter (== numine dextro), — 
7. Sacra j 'heilige Gebräuche, Fest- 
lichkeiten'. — recognosces, dvocyvcoay^ 
•du wirst überschauen', lesen; die 

Orid'fl Fafteu. 



Bedeutung des re tritt zurück; an- 
ders IV 418. — anndles prisci sind 
überhaupt alte Geschichtswerke. — 
eruta eig. aufgegraben, hier müh- 
sam ermittelt, vergl. Cic. pr. Mur. 

7, 16: Ex annälium vetustate eru- 
enda est memoria nobilitatis iuae. — 

8. notata s. üb. die Ealenderzeichen 
(notae) d. Einl. S. 25 f. — 9. illic: in 
meinem officium. — festa domestica 
vobis: die Feste eures (des kaiser- 
lichen) Hauses {vobis = qu^e vobis 
sunty viiiv ovza); sie wurden von 
den Kaisern durch öffentliche Spiele, 
reiche Schenkungen u. dergl. ge- 
feiert und so auch für das ganze 
Volk zu Festtagen gemacht. S. I 
590. n 127. III 420 u. Anm. 

10. Der leibliche Vater des Ger- 
manicus war Nero Claudius Drusus, 
dessen Vater Ti. Claudius Nero, 
der frühere Gemahl der Li via; hier 
aber ist der Adoptivvater des G. 
Tiberius gemeint, der denselben 
auf Befehl des Augustus adoptiert 
hatte, und dessen Adoptivvater also 
desG. Adoptivgrossvater, Augustus. 
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tu quoque cum Druso praemia fratre feres. 
Caesaris arma canant alii, nos Caesaris araS; 

et quoscumque sacris addidit ille dies. 
15 Adnue conanti per laudes ire tuorum 

deque meo pavidos excute corde metus. 
da mihi te placidum: dederis in carmina viris; 

ingenium vultu statque caditque tuo. 
pagina iudicium docti subitura movetur 
20 principis, ut Clario missa legenda deo. 
quae sit enim culti facundia sensimus oris, 

civica pro trepidis cum tulit arma reis, 
scimus et, ad nostras cum te tulit impetus artes, 

ingenii currant flumina quanta tui. 



— 11. In den Kalendern pflegten 
als besonders ehrenvolle Auszeich- 
nungen zu den betreffenden Daten 
kurze Angaben über Ruhmesthaten 
der kaiserlichen Familie hinzuge- 
fügt zu werden; solche praemia, 
welche nach der Meinung des hö- 
fischen Dichters den Kalender zieren 
{signantia = insignientia), prophe- 
zeit hier 0. dem Germ, und seinem 
Adoptivbruder Drusus (dem leib- 
lichen Sohne des Tiberius), der im 
J. 23 n. Chr. von Seian ermordet 
wurde. — qimeque bezieht sich 
auf praemia. Constr. et praeniia s. 
pictos f., quae Uli (pater et avus) 
ferunt, tu quoque feres. — ferunt, 
davon getragen haben und noch 
davon tragen, denn jene Zusätze 
stehn noch in den Kalendern. — 
pictos: 'verziert'. — 13. Caesaris 
aras d. h. die Altäre und Tempel, 
welche Augustus errichtet hatte. S. 
II 59 ff. u. Anm. — 14. Die Tage, 
welche Aug. neu schaffend oder 
Vergessenes erneuernd den Fest- 
tagen hinzufügte ; s. S. 9. 

15. adnue TuxTccvsvaov, — per lau- 
des ire t., 'das Lob der aeinigen 
durchgehn' {duivai, persequi) : vrgl. 
II 16. tr. V 9, 31: meä' - Thalia 
per titulum vetiti nominis ire cupit. 

— 16. metus eigentl. die Furcht- 
regungen, zu übers, durch den Sin- 
gular. Seyffert lat. Gr. § 206. — 
17. da — : dederis: von den zwei 
grammatisch coordinierten Sätzen 
ist der erste dem Gedanken nach 
der Bedingungs-, der zweite der 
Folgerungssatz; wir verbinden die 
Sätze durch 'und so, und dann' 



Im zweiten Satze steht das fut. 
exact., um auszudrücken, dass die 
zweite Handlung in demselben Mo- 
ment wie die erste vollendet sein 
wird. Dadurch wird die Höflich- 
keit des Dichters gesteigert. Seyf- 
fert § 281 A. 4. § 241. ~ dederts, 
so zuweilen noch in der Arsis, na- 
mentlich wenn zwei Kürzen voraus- 
gehn, I 116. VI 215 und in zwei 
Versen hintereinander am. 14, 31 f. 

— in carmina: componenda, — 18. 
ingenium: meum; vergl. ex P. IV 8, 
68 (an denselben Germanicus) : ludi- 
cio pretium res habet ista tu>o. — 19. 
pagina: dies Buch. — movetur vor 
Ehrfurcht imd Angst, also 'zittert'. 

— Germanicus war nicht nur durch 
allgemeine Geistesbildung ausge- 
zeichnet {doctus)y sondern auch als 
Redner (v. 21 f. ex P. II 5, 65) und 
als Dichter (v. 25 f. ex P. IV 8, 
67). Wir besitzen von ihm noch 
die Phaenomena, eine freie Ueber- 
setzun^ des Aratos in Hexametern, 
und vier Bruchstücke aus seinen 
Prognosticis (über den Einfluss der 
Gestirne auf die Witterung). Die 
von ihm geschriebenen griech. Ko- 
mödien sind verloren. 

20. Clarius deus, Apollo, so ge- 
nannt von der Stadt Klaros bei 
Kolophon, weil er daselbst einen 
berühmten Tempel nebst Orakel 
besass. Germ, besuchte diesen ein 
Jahr vor seinem Tode, und soll ihm 
dort das baldige Bevorstehen des- 
selben prophezeit worden sein. — 
22.. Auf die Thätigkeit auf dem 
Forum werden auch von Prosaikern 
häufig die Ausdrücke des Krieges 



I 12—43. 
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25 si licet et fas est, vates "rege vatis habenas, 
auspicio felix totus ut annus eat. 

Tempora digereret cum conditor urbis, in anno 

constituit menses quiuque bis esse suo. 
scilicet arma magis quam sidera, Romule, noras, 
30 curaque finitimos vincere maior erat. 

Est tamen et ratio, Caesar, quae moverit illum, 

erroremque suum quo tueatur, habet, 
quod satis est, utero matris dum prodeat infans, 

hoc anno statuit temporis esse satis. 
35 per totidem menses a funere coniugis uxor 

sustinet in vidua tristia signa domo, 
haec igitur vidit trabeati cura Quirini, 

cum rudibus populis annua iura daret. 
Martis erat primus mensis, -Venerisque secundus: 
40 haec generis princeps, ipsius ille pater. 
tertius a senibus, iuvenum de nomine quartus, 

quae sequitur, numero turba notata luit. 
At Numa nee lanum nee avitas praeterit umbras, 



angewandt. Die Vertheidigung galt 
als die ehrenvollere Aufgabe des 
Redners. — 23. impetmy poet. Be- 
geisterung, 8. VI 6 und. Anm 24. 

quanta currant fhtmina wie im 
Griecn. gii fJLSyag, acpd'ovog u. A.: 
'wie mächtig dahin braust der 
Strom deines Geistes.' 

26. si licet et fas est^ näml. einen 
Wunsch auszusprechen. — kabenas 
von der Lenkung des Wagens auf 
die Steuerung des Schiffes über- 
tragen; ebenso III 593. Verg. Aen. 
VI 1. — 26, ausp, felix ist zu ver- 
binden (= auspicio felici, s. v. 6). 

— totus u, a, e.: im Gedichte, das 
nach der Anlage sich über das 
ganze Jahr erstrecken sollte. -— 
eat: decurrat, so Öfters vom Jahr 
und seinen Abschnitten. 

27— 44.UeberdasRomulische 
zehnmonatliche Jahr s. S. 19. 

— 30. vincere Subj., cura m. Präd. 
36. tristia signa: die Zeichen der 

Trauer bestanden bei den röm. 
Frauen besonders in den schwarzen 
(sordidae) vestes. — 37. vidit 'hatte 
im Auge,' vgl. IV 24. V 71. — tra- 
beati: Die troibea war eine Art Toga, 
mit scharlachrothen , horizontalen 
Streifen [trabes) und einem purpur- 
nen Saume, die Tracht der Könige, 



s. II 503. VI 375. 796. met. XIV 828. 
Marquardt Privatalterth. 2 S. 119. 

— 38. populis: es ist nicht nöthig 
hier an die Römer und Sabiner zu 
denken; der Plur. populi wird häu- 
fig von der Einwohnerschaft einer 
Stadt gebraucht, so am deutlichsten 
von Theben met. VI 177: Me (ec3 
spricht Niobe) regia Cadmi sub ao- 
mina est, fidilmsque mei commissa 
mariti moenia cum populis a meque 
viroque reguntur. fast. III 181. 726. 
IV 641. 1 207. — annua iura daret, 
d. h. als er für das rohe Volk die 
Bestimmungen über das Jahr traf. 

— 39. Der erste Monat des Romu- 
lischen Jahres war der mensis Mar- 
tit^, der 2. der Aprilis, dessen 
Name hier von der Aphrodite, der ^ 
Mutter des Aeneas und damit Ahn- 
frau des Romulus, hergeleitet wird. 

41. Maius a maioribus {=z seni- 
bus), lunius a iuvenibus sc. notati 
fuerunt. — 42. Die folgende turba 
sind die Monate Quintilis (später 
Julius), ursprünglich der 5. u. s. w. 
bis 10. Monat. Noch andere Ablei- 
tungen der Monatsnamen giebt 0. 
zu Anfang der einzelnen Bücher. — 
43. nee av, pr. umbras: Februarius 
wurde von februa d. i. piamina 
(hier auf den Gräbern der Gestor- 

3* 
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mensibus antiquis praeposuitque duos. — 
45 Ne tarnen ignores variorum iura dierum, 
non habet officii Lucifer omnis idem. 
ille nefastus erit, per quem tria verba silentur, 

fastus erit, per quem lege licebit agi. 
nee toti perstare die sua iura putaris: 
50 qui iam fastus erit, mane nefastus erat; 

nam simul exta deo data sunt; licet omnia fari, 

verbaque honoratus libera praetor habet, 
est quoque, quo populum ins est includere saeptis, 
est quoque, qui nono semper ab orbe redit. 
55 vindicat Ausonias lunonjis cura kalendaS; 
idibus alba lovi grandior agna cadit. 
nonarum tutela deo caret. omnibus istis 

(ne fallare cave!) proximus ater erit. 
omen ab eventu est. illis nam Roma diebus 
60 damna sub averso tristia Marte tulit. 



benen) abgeleitet; vergl. II 19 ff. 
33 ff. u. III 150 ff. — 44. pra^osuit- 
que: die Dichter verbinden häufig 
que nicht mit dem ersten Worte 
des Satzes, dann aber meist mit 
dem Verbum. Ueber die Sache s. 
S. 20 Anm. 2. 

45 — 62. Ueber die Geltung 
der Tage (nach Varro). S. Einl. 
S. 25. 

45. ne ignores — , non habet: erg. 
zwischen den beiden Sätzen: so 
sage ich dir. — 46. officii idem wie 
II 334. off., Geschäft. — Lucifer als 
Vorläufer des Tages steht oft für 
diesen selbst, II 160. 568. III 772. 
VI 211. 791. — 47. tria verba: do, 
dico, addico, s. S. 25. — 49 ff. s. 
über d. dies intercisi S. 27 u. Anm. 

50. iam ein willkürlich angenom- 
mener Zeitpunkt zu Mittag. — 51. 
exta aitXdyxva, die edleren inneren 
Theile, Leber,Galle, Herz u. Lunge. — 
•52. honoratus heisst überhaupt jeder 
mit einem Ehrenamt Bekleidete, 
scheint aber besonders vom Prätor 
gesagt worden zu sein, dessen 
Edicte unter dem W. ius honora- 
rium zusammengefasst wurden. — 
53. est quoque näml. dies; s. üb. d. 
dies comitiales S. 26. — saepta (frü- 
her ovile genannt), der für die Ab- 
stimmung der comitia eingehegte 
Baum, seit Cäsar ein grossartiger 
Marmorbau auf dem Marsfelde. — 
64. est quoque (dies) qui nono (die) 



semper ab orbe redity die nundinae 
(s. S. 25), welche immer am 9. Ta^e 
nach dem zurückgelegten Kreise 
der 8 Tage wiederkehrten; die Zeit 
zwischen zwei Markttagen wird ein 
Kreis genannt, wie das Jahr ein 
Bing, anntiSf anulm, 

55. S. Einl. S. 24. — Ausonias 
kal.: die Ausones oder Aurund 
wohnten in der historischen Zeit in 
dem Gebirge zwischen dem Liris 
und Volturnus und waren vielleicht 
versprengte Reste der früheren Be- 
völkerung Mittelitaliens ; sie haben 
oft bei Dichtern der eanzen Ein- 
wohnerschaft Italiens oder Latiums 
den Namen gegeben. — Die kalen- 
dae waren der Juno als der Göttin 
des neu erscheinenden Mondes, die 
idus dem Juppiter heilig, PreUer 
S. 241. 139. — 66. Den himmlischen 
Gottheiten wurden weisse, den 
chthonischen schwarze Thiere ge- 
opfert. S. V. 588 u. A. — 67. no- 
narum tut, deo caret gesucht für 
nonae tutela dei carent, — omnibus 
istis (kal. non, id ) Dativ. Ueber 
die dies atri s. S. 27. 

60. damna ferre, Schaden davon- 
tragen, erleiden. — aversus * un- 
gnädig'. — 61. d. h. das von v. 45 
an Auseinandergesetzte, was f^ 
den ganzen Kalender gilt, soU hier- 
mit ein für alle Male abgemacht 
sein. 

6B— 294. 1. Januar. 



I 44—74. 
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Haec mihi dicta semel, totis haerentia fastis, 
ne seriem rerum scindere cogar, erunt. 

Ecce tibi faustum, Germanice, nuntiat annum 

inque meo primus carmine lanus adest. 
65 lane biceps, anni tacite labentis origo, 

solus de superis qui tua terga yides^ 
dexter ades ducibus^ quorum secnra labore 

otia terra ferax^ otia pontus habet^ 
dexter ades patribusque tuis populoque Quirini 
70 et resera nutu Candida templa tuo. — 

Prospera lux oritur. Unguis animisque favete! 

nunc dicenda bona sunt bona verba die. 
Ute vacent aures, insanaque protinus absint 

iurgia; difler opus, Uvida turba, tuum. 



63—70. Anrufung des Janus. 
J. (sa DianuB , der Lichte) ist ein 
altitalischer Licht- und Sonnengott, 
über dessen Wesen 0. v. 89 ff. nur 
äusserliche und oberflächHche Vor- 
stellungen ausspricht, und allmäh- 
Hch zu einem Gott des Anfangs 
und des Ursprungs überhaupt se- 
worden. Preller S. 148 ff. Daher 
war ihm der erste Tag des Januar, 
der seinen Namen trägt, besonders 
geweiht und seit dem J. 153 (s. z. 
In 148) ein hoher Feiertag, an dem 
man sich gegenseitig Glückwünsche 
und auch Meine Geschenke von 

futer Vorbedeutung (s. v. 175 ff.) 
arbrachte. 

65. lane hiceps: J. wurde mit 
zwei Köpfen dargestellt; s. v. 91 ff. 
114. 133 ff*. — tacite, so dass man 
es nicht merkt, also überraschend 
schnell. Vergl. Senec. de brev. vit. 
8, 5 Yon der Zeit: nihil tumultu- 
(äntur, nihil admonehit velocitatis 
8tu»e: tadta labetur. — 66. terga: 
die Dichter setzen häufig den Flur, 
f^ den Sing, bei den Körpertheilen 
eines Menschen; ebenso ora für 
08 z. B. I 255. 375. 458. — 67. die 
duces sind Germanicus, Drusus, der 
leibUche Sohn des Tiberius, und 
Tiberius selbst, unter dessen Auspi- 
cien Alles ausgeführt wird. S. Einl. 
S. 12'Anm. — dexter ades 'stehe 
gnädig zur Seite'. — secuta verb. 
mit otia s. VI 734. — 69. patribus 
fopuloque Quirini (d. h. Bomuli) 
oiefatensch für senatui populoque 



Bomano; vergl. Hör. carm. I 2, 46: 
laetus intersis populo Quirini. Ov. 
met. XV 572. 756. — tuis gehört 
zu beiden zu einem Begriff ver- 
bundenen Dativen. — dScter ades 
'ja gnädig'. 

70. Der Gott Janus soll durch 
einen Wink die Tempel zum Opfer 
und Gebet öffiien, wie dies bei 
supplicationes und anderen Festen 
von Staats wegen geschah, um die 
Menge in ihren weissen Festklei- 
dern (v. 79. II 654. IV 906, s. Suet. 
Ner. 50, wo erzählt wird, wie Nero 
beerdigt wurde stragulis albis 
awro inteoctis, quibus u^us kalendis 
la/nuariis fuerat) einzulassen und 
die Tempel selbst dadurch zu 
weissen zu machen. 

71—88. Oeffentliche Feier 
der kal. lanuariae; PreUer S. 
159 ff. 

71. Unguis animisque (ahlat.)* 
favete {svtprjfisits), seid (euch und 
der heiligen Handlung) mit Herz 
und Mund günstig, d. h. hier: hütet 
euch vor bösen {male ominata) 
Worten und Gedanken. Dieser Ge- 
danke des Hexameters wird im 
Pentameter in anderer Form wie- 
derholt, vrgl. Tibull. U 2, 1 : Bica- 
wt*s hona verba, venit natalis ad 
aras, quisquis ades, lingua, vir 
mulierque, fave. fast. v. 175 ff. — 
72. bona — bona: dergleichen Zu- 
sammenstellungen desselben Wor- 
tes in verschiedenem Casus lieben 
die römischen Dichter, weil sie den 
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75 Cernis, odoratis ut luceat ignibus aether, 

et sonet accensis spica Cilissa focis? 
flamma nitore suo templorum verberat aurum 

et tremulum summa spargit in aede iubar. 
vestibus intactis Tarpeias itur in arces, 
80 et populus festo concolor ipse suo est. 

iamque novi praeeunt fasces, nova purpura fulget, 

et nova conspicuum pondera sentit ebur. 
colla rüdes operum praebent ferienda iuvenci, 

quos aluit campis herba Falisca suis. 
85 luppiter arce sua totum cum spectat in orbem, 

nil nisi Bomanum^ quod tueatur, habet. 
Salve, laeta dieS; meliorque revertere semper, 

a populo rerum digna potente coli! 
Quem tamen esse deum te dicam, lane biformis? 



Gedanken schärfer hervortreten 
lassen, bona v. = fausta v, — 74. 
opus näml. litem et iurgia. 

Ib. Mit diesem V. versetzt uns 
der Dichter auf das Capitol, um die 
Procession beim Amtsantritt der 
neuen Consuln mit anzusehn. — 
odoratis von dem Weihrauch und 
den anderen odoreSj welche in die 
Opferflamme geworfen wurden ; 
eine hell und hoch aufschlagende 
und knatternde (v. 344. IV 742) 
Flamme galt als gutes Vorzeichen. 
— 76. spica Cilissa näml. crod, der 
bei den Eömern als Parfüm sehr 
beliebt, in vorzüglicher Güte auf 
dem Berge Corycus in Cicilien 
wuchs. — accensis focis local. — 
77. Die Opferflamme trifft mit 
ihrem zitternden Licht die Decke 
des Tempels {summa aedes), welche 
in dem des Capitol. Juppiter mit 
•Goldblech überzogen war; z. 224. 

80. Dem dies festus, candidus 
entsprachen die vestes intactae, 
purae, Candidas der Menge. — 
81. Trat einer der Consuln öffent- 
lich auf, so gingen ihm stets 12 
Lictoren mit den Ruthenbündeln 
ifasces) voraus, welche hier novi 
genannt werden, weil es die Con- 
suln sind. Das Amtskleid der curul. 
Magistrate, die toga praetexta (pur- 
pura genannt von dem purpurnen 
Besatzstreifen) hatten die Consuln 
schon in ihrem eigenen Hause an- 
gelegt; zum Ausdruck vrgl. Flor. II 
9 (III 21), 17 septima illa Marii 



Purpura. — 82. Auf dem Capitol 
angekommen, setzen sich die Con- 
suln zum ersten Mal {nova pondera) 
auf ihren Amtsstuhl, die sella cu- 
rulis, einen mit Schnitz werk aus- 
gelegten Sessel aus leuchtendem 
{conspicuum) Elfenbein (eine Ab- 
bild, b. Rieh, Rom. Alt. S. Ö58). 
ebur metonymisch für seUa dyu/rnea, 

— 83. rüdes op. iuv,: die dem 
luppiter zu opfernden Farren kamen 
frisch von der Weide und durften 
noch nicht zur Arbeit gebraucht 
sein, z. III 376. IV 336; auch 
mussten es weisse sein, wie sie be- 
sonders das Gebiet von Falerii (einer 
etruskischen Stadt zwischen dem 
Soracte und dem m. Ciminius) her- 
vorbrachte. — ferire ist nebst cae- 
dere und mactare der technische 
Ausdruck vom Schlachten der Opfer- 
thiere. — 84 = ex P. IV 4, 32. 

85. Durch die Opfer wird der 
Blick des Jup. von seiner Höhe, 
dem Himmel (met. 1*163. II 306) 
auf die Erde gelenkt, wo er Alles 
römisch sieht, eine damals beliebte 
üebertreibung (s. II 684), welche 
mehrfach zu einer Schmeichelei 
gegen das Haus der Cäsaren be- 
nutzt wird, II 136 ff. — 87. laeta 
= bona V. 72, daher die Steigerung 
melior. — 88. rerum pot.: = orbis ter- 
rarum p. vergl. VI 359. met. II 253. 

— digna coli: dignus findet sich in 
der Poesie und in der späteren 
Prosa oft mit dem Infinitiv (v. 226. 
III 490), auch aptus II 216. 254. 



I 75—109. 
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^0 nam tibi par nuUum Graecia numen habet, 
ede simul causam^ cur de caelestibus unuS; 

sitque quod a tergo, sitque quod ante, vides? 
haec ego cum sumptis agitarem mente tabellis, 

lucidior yisa est, quam fuit aute, domus. 
^5 tunc sacer ancipiti mirandus imagine lanus 

bina repens oculis obtulit ora meis. 
extimui sensique metu riguisse capillos, 

et gelidum subito frigore pectus erat, 
ille tenens baculum dextra clavemque sinistra 
100 edidit hos nobis ore priore sonos: 

'Disce metu posito, vates operose dierum, 

quod petis, et voces percipe mente meas. 
Me Chaos antiqui (nam sum res prisca) vocabant: 

aspice, quam longi temporis acta canam. 
105 lucidus hie aer et, quae tria corpora restant, 

igniS; aquae, tellus, unus acervus erat, 
ut semel haec rerum secessit lite suarum 

inque novas abiit massa soluta domos, 
flamma petit altum, propior locus aera cepit, 



«9 — 238. üeber das Wesen 
des Janus nnd die Gründe, 
warum er mit einem doppel- 
ten Gesicht (biformis) abgebil- 
det wurde. Prelier S. 148 ff. 

89. 0., ^anz von den Vorurtheilen 
i»einer Zeit beherrscht, denen sich 
sogar Yarro nicht entziehen konnte, 
lässt die röm. Mythologie sich aus 
der griech. entwickeln und erklärt 
die vaterländische aus der fremden; 
das war bei Janus unmöglich, weil 
er eine specifisch italische Gottheit 
war, daher das nam v. 90. — 93. 
täbeilis: die mit Wachs überzoge- 
nen Holztäfelchen, auf welche 0. 
«eine Dichtung schreiben wollte. 

95. cmceps steht in seiner eigentl. 
Bedeutung, doppelköpfig (von an, 
um, anib =» diatpi [vergl. amhö] u. 
Caput). — 96. bina erkläre aus deiw 
Anm. z. 66. — 98. frigore 'Schauer'./ 
— 99. Vergl. Macrob. I 9, 7: la- 
nus — cum clavi ac virga figuratur, 
guasi omnium et portarum custos et 
rector viarum, 

100. ore priore, aus seinem vor- 
deren» dem Dichter zugekehrten 
Munde. — 101. vates op. dierum 
O*» UI 177) 'mühsamer Sänger der 
Tage', näml. der Fasten {dies =^ 
tempora v. 1). 



103—114. Die erste Ansicht: als 
Gott des Anfangs wird Janus mit 
dem Chaos (v. %u£vBtv , also eigentl. 
der gähnende Baum), als der Ur- 
masse, aus der Alles entsprungen, 
identificiert. — 103. res 'etwas* oder 
'Wesen'. — 104. quam longi temp. 
genet. qualit. zu acta, — 105—110. 
Mit der hier kurz angedeuteten 
Schöpfungsgeschichte vergl. die 
ausfuhr licnere Darstellung im An- 
fange der Metamorphosen. 0. 
nimmt, wie zuerst Empedokles, 
vier Elemente {corpora^ semina re- 
rum met. I 9) an. — 107. haec ge- 
hört zu massa (Urstoff). Die lis 
rerum (z. B. des Kalten und des 
Heissen, des Feuchten und des 
Trockenen u. s. w.) schildert 0. 
met. I 18 ff. — 108. soluta part. 
perf. zu secessit. — 109. Die Erde 
umgab nach der Vorstellung der 
Alten unmittelbar ein dichter Dunst- 
kreis (spissus aer^ met. I 23), diesen 
der helle, klare Aether, liquidum 
caelum I 23, ignea convexi vis et 
sine pondere caeli I 26 (vergl. auch 
V. 67), hier flamma. — petit (= pe- 
tiit daher petit, z. II 341) altum 
vergl. met. I 27: emicuit summa- 
que locum sibi fecit in arce. — pro- 
pior näml. dem medium solwm in 



40 



Ovidi fastorum 



110 sederunt medio terra fretumque solo. 

tunc ego, qui fueram globus et sine imagine moles, 

in faciem redii dignaque membra deo^ 
nunc quoque^ confasae quondam nota parva figurae^ 
ante quod est in me postque, videtur idem. 
115 Accipe^ quaesitae quae causa sit altera formae^ 
hanc simul ut noris ofQciumque meum. 
quicquid ubique vides, caelum, mare, nubila, terras^ 

omnia sunt nostra clausa patentque manu, 
me penes est unum vasti custodia mundi, 
120 et ius vertendi cardinis omne meum est: 
cum libuit pacem placidis emittere tectis, 

libera perpetuas ambulat illa vias. 
sanguine letifero totus miscebitur orbis, 
ni teneant rigidae condita bella serae. 
125 praesideo foribus caeli cum mitibus Horis: 
it, redit officio luppiter ipse meo. 
inde vocor lanus. cui cum Ceriale sacerdos 
imponit libum farraque mixta sale, 



V. 110. — 110. sedertmt =» suhse- 
dertmt v. 63. medio solo im (festen) 
Baum in der Mitte des ganzen 
Weltalls; jetzt also circumfuso pen- 
debat in aere tdlus ponderibus li- 
brata suis, met. I 12. — 111. sine 
imagine m. => quae sine im, erat, 
^gestaltlos'. Das Substant. mit einer 
Präpos. "wird hier, wie oft bei Dich- 
tem, wie ein Adi*. oder Partie, mit 
einem andern Subst. attribntiT ver- 
bunden, s. II 845. III 651. IV 335. 
725. VI 347; b. Cicero finden sich 
von dieser Verbindung nur wenige 
Anfänge. — 112. redii = m, z. 7. 
— 113. confusae — fig. Apposition 
zum Satze. — quondam verb. mit 
confusae, — 114. postque: et quod 
post est in me. 

115 — 144. Die 2. (richtige) An- 
sicht: Janus ist Pförtner im Himmel 
und auf Erden, der Herr über allen 
Eingang und Ausgang. Preller 
S. 149 ff. 

120. cardinem vert. die Thür 
auf- und zumachen, cardines sind 
die Zapfen oben und unten an der 
Thür, die sich in Löchern in der 
Schwelle und in dem Sturz drehen. 
Unsere Thürangeln kannten die 
Alten nicht. — 121. Dasselbe Bild 
ausgeführt bei Verg. Aen. VII 
607 ff. (vergl. auch I 293). An den 



Janustempel am Forum darf hier 
nicht gedacht werden. — cum libuit 
durch das Präs. zu übersetzen, s. 
Seyffert § 240, 3. -- 122. perpetuas, 
also ohne Störung und Unter- 
brechunff. — ambulat mit dem Acc. 
vias verb. nach Analogie von irc 
iter, cu/rrere viam u. Ä. — 123. 
swnguis ^Blutvergiessen», vgl. rem. 
am. 26 von Amor: tua mortifero 
sanguine tela carent. — miscere 
wird von den Historikern häufig 
von der Erregung politischer Ver- 
wirrungen gebraucht. — 124. con- 
dita 'unter verschluss'. — sera ist 
der Querbalken, der zum Ver- 
schliessen hinter die Thür gelegt 
wurde. 

125. Die Hören hüten auch in 
der Ilias (£ 769. ® 393) das Him- 
melsthor. — 127. inde näml. von 
meinem officium an der ianua (II 
51). In Wirklichkeit stammen die 
W. ianuae oder iani (Durchgänge) 
von Janus ab. — cui: mihi. — Ue- 
riale libum ein Kuchen aus Mehl; 
die Art, welche dem Janus geopfert 
wurde, hiess lanual; s. v. 276. 
Sonst waren die liba aus Weizen- 
naehl (oder Spelt), Eiern und ge- 
riebenem Eäse, zuweilen mit einer 
Zuthat von Milch und Honi^, auch 
Oel, bereitet und gewöhnhch ge- 
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nomina ridebis. modo namque Patulcius idem 
130 et modo sacrifico Clusius ore vocor. 
scilicet alterno voluit rudis illa vetustas 

nomine diversas significare vices. 
Vis mea narrata est. causam nunc disce figurae: 
iam tamen hanc aliqua tu quoque parte vides. 
135 omnis habet geminas, hinc atque hinc, ianua frontis, 
e quibus haec populum spectat^ at illa larem. 
utque sedens primi vester prope limina tecti 

ianitor egressus introitusque videt, 
sie ego perspicio caelestis ianitor aulae 
140 eoas partes hesperiasque simul. 

ora vides Hecates in tres vertentia partes, 
servet ut in temas compita secta vias: 
et mihi, ne flexu cervicis tempora perdam, 
cemere non moto corpore bina licet.' 
145 Dixerat et vultu, si plura requirere vellem, 
difficilem mihi se non fore fassus erat, 
sumpsi animum gratesque deo non territus egi 

verbaque sum spectans pauca locutus humum: 
'Die, age, frigoribus quare novus incipit annus, 
150 qui melius per ver incipiendus erat? 

omnia tunc florent, tunc est nova temporis aetas, 
et nova de gravido palmite gemma tumet; 



backen. — 128. imponit sc. aris^ 
wie IV 941 hinzugesetzt ist. — 
farraque m. s. d. i. die möla sälsa 
8. V. 338. — 129. Der logische Nach- 
satz z. V. 127. 128 ist modo Pat. 
id., m, Cl, vocor, der grammatische 
nomina ridebis dem Gedanken nach 
nur eine Parenthese. — Vergl. Ma- 
cxo\). Bat. 19, 16: Fatuldum et 
Chmwfn (lanum vocant), quia hello 
cauUu (die ümfriedigung ) eius 
patent, pcuie daudtmtur, 

•32. vices 'Beruf'. — 133. vis 
'Wesen.» — 134. hanc bezieht sich 
auf ccMsam, vides mit dem geistigen 
Auge. 

136. Äaec näml. frons, — Der 
Lar, der Schutzgott des Hauses, 
stand in einer kleinen Nische über 
einem Altar in der Flur hinter der 
Hausthür oder im Atrium, meist 
in der Nähe des Eingangs, primi 
tecti des Eingangs vom Hause, 
vergl. VI 302. — 138. Der Thür- 
hüter hielt sieb gewöhnlich im 
vestibulum auf, neben dem er seine 
Cella hatte. 



140. Auch die beiden Gesichter 
des berühmten Janus am Forum 
schauten nach dem Auf- und Unter- 
gange der Sonne, Preller S. 150. — 
partes ^Gegenden', wie ber. 17, 
197. — 141. Ueber 'Exariy, ^Endtrjg 
8. z. 387 ff. — vertentia = versa. — 
142. servare ist der eigen tl. Aus- 
druck von der Thätigkeit des Thür- 
hüters, v. 173. II 615. 

145—164. Warum das Jahr mit 
dem 1. Jan. seinen Anfang nimmt. 
S. Einl. S. 20. 

146. st vellem gebort zu diffi- 
cilem fore. — 148. spectans humum 
in frommer Scheu vor dem Gott. 
— pauca l. ist so formelhaft ge- 
worden, dass von derselben Rede 
0. V. 161 sagen konnte quaesieram 
multis. — 149. frigoribus 'in der 
Zeit der Fröste' ; der Plur. bezeich- 
net das wiederholte Eintreten der 
Kälte, die kalten Tage, Fröste ril 
151), oft auch eine besonders starke 
Kälte, ebenso soles Sonnenglut II 
311. 366. 

151. Vergl. mit dieser Schilde- 
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et modo formatis operitur frondibus arbor, 
prodit et in summum seminis herba solum; 
155 et tepidum volucres concentibus aera mulcent, 
ludit et in pratis luxuriatque pecus. 
tum blandi soles, ignotaque prodit hirundo 

et luteum eelsa sub trabe figit opus; 
tum patitur cultus ager et renovatur aratro: 
160 haec anni novitas iure vocanda fuit.' 

Quaesieram multis. non multis ille moratus 

contulit in versus sie sua verba duos: 
'ßruma novi prima est veterisque novissima solis: 
prineipium capiunt Phoebus et annus idem.' 
165 Post ea mirabar, cur non sine litibus esset 
prima dies. ^Causam percipe!' lanus ait. 
Hempora commisi naseentia rebus agendis; 

totus ab auspicio ne foret annus iners^ 
quisque suas artes ob idem delibat agendo 
170 nee plus quam solitum testificatur opus.' 



rung des Frühlings III 236 ff. — 
152. s. III 238. vergl. Cicer. Cat. 
mai. 15, 53: Ineimte vere in eis, 
quae relicta sunt (nämlich in vite 
oder pdlmite), exsisiit tamquam ad 
articulos (am Gelenke) sarmentorum 
ea quae gemma dicitur (das s. g. 
Auge, g. V. gigno) ; a qua oriens uva 
sese ostendit, — gravidus 'schwel- 
lend'. — 153. modo geh. zu forma- 
tis. — 154. seminis herba, der 
Spross des Samenkorns : vgl. Verg. 
ed. 5, 26: graminis herba, georg. 
I 134: frumenti herba, 

155. vergl. II 116 u. Verg. Aen. 
VII 34: Aethera mulcebant cantu, 

— concentibus 'durch ihr Concert'. 

— 156. ludit et in pratis luxuriat- 
que pecus, die Alliteration malt das 
muthwillige Hüpfen der Thiere, 
vergl. Verg. Aen. XI 496 vom Ross: 
arrectisque fremit cervicibus alte 
luxurians luduntque iubaeper colla, 
per armos, — 157. blandi soles: die 
Sonnenstrahlen sind schmeichelnd 
gegenüber den gefährlichen Pfeilen 
des Gottes im Sommer. — ignota 
den^ vergangenen Winter über. — 
Ib^l patitur cultus: im Winter war 
der Boden hart. — renovare agrum 
den Acker nach der Ruhe des Win- 
ters neu bearbeiten. 

161. non multis ille m. mit seiner 
Antwort. — 163. die bruma ist der 



kürzeste Tag des Jahres {dicta bru- 
ma, quod brevissimus tu/nc dies est), 
Varr. de 1. 1. VI 8), das Winter- 
solstitiiim, von Cäsar auf den 25. Dec. 
gesetzt. An diesem Tage begann 
die Sonne nach Zurücklegung des 
alten ihren neuen Lauf, und so 
datiert 0., indem er es mit dem 
Worte bruma nicht genau nimmt, 
von dem novus sol den novtM annus, 
Vergl. Varr. de 1. 1. VI 28: novus 
annus kalendae lanuariae ab novo 
sole appellatae. Censor. d. d. n. 21, 
13. Plut. q. E. 19. — 164. Fhoebus: 
sol, so oft auch in den Fasten. 

165 — 170. Feier des Jahresan- 
fangs. In Rom musste jeder am 
1. Jan. an sein jährliches Geschäft 
{suas artes 169) die erste Hand an- 
legen, aber nur es gleichsam kosten, 
um so durch einen guten AnfaiDg 
an dem ersten Tag des Jahres 
jenem einen guten Erfolg für das 
ganze Jahr zu sichern (v. 178), 
So bestieg auch der Prätor an dem 
Tag (einem d. fastu^s) das Tribunal 
nur, um seine Jahresthätigkeit ein- 
zuweihen; sein Rechtsprechen war 
an dem Tage nur eine Formalität ; 
daraus erklärt sich der Widerspruch 
zwischen v. 165 u. 73. — 165. post 
ea: warum nicht postea? — 168. ab 
a. in Folge des a. ; das Jahr ist 
iners, wenn es die Mexischen in ihm 
sind. — 170. nee (aber nicht) plus 
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Mox ego: 'Cur, quamvis aliorum uumina placem, 

lane, tibi primum tura merumque fero?' 
*üt possis aditum per me, qui limina servo, 

ad quoscumque voles' inquit ^habere deos.' 
175 'At cur laeta tuis dicuntur verba kalendis, 

et damus alternas accipimusque preces?' 
Tum deus iacumbens baculo^ quem dextra gerebat; 

'Omina principiis' inquit *inesse solent. 
ad primam vocem timidas advertitis aures^ 
180 et visam primum consulit augur avem. 

templa patent auresque deum^ nee lingua caducas 

coneipit uUa preces, dictaque pbndus habent/ 
Desierat lanus. nee longa silentia feci, 

sed tetigi verbis ultima verba meis: 
186 *Quid vult palma sibi rugosaque carica/ dixi 

*et data sub niveo Candida mella cado?' 
*Omen' ait 'causa est, ut res sapor ille sequatur,. 

et peragat coeptum dulcis ut annus iter.' 
^Dulcia cur dentur, video. stipis adice causam, 



qiMfnf erg. fadt, wie b. nihil aliud 
quam, 

171 — 174. Warum dem Janus, 
auch wenn das eigentliche Opfer 
anderen Göttern galt, doch st^ets 
eine Spende vorher gegeben wird. 
8. Preller S. 150. Vgl. Cato de r. 
r. 134 (in einer Opferregel): ture 
vino lanOj lovi, Iimoni praefato. 

175 — 182. Grund der laeta (od. 
bona z. v, 72) verba und der preces 
am 1. Januar; z. v. 63. — 178 d. i. 
der Anfang bestimmt das ganze 
Jahr. Den ominihus legten die Bö- 
mer eine solche Bedeutung bei, dass 
z. B. bei Truppenaushebungen oder 
beim Census zuerst diejenigen auf- 
gerufen wurden, welche valerius 
(väleo) oder Salvius od. Statorius 
M)) hiessen, bei Verpachtung von 
Zöllen zuerst ein lacus Lucrinus 
(wegen lucrvm) ausgeboten wurde 
und Aehnl. — 180. consulere und 
observare sind die stehenden Aus- 
drücke von der Beobachtung des 
Yogelflugs. — 181. Janus als Him- 
melspförtner öffnet an seinem Fest- 
tage die Tempel und Ohren der 
Götter und sorgt als Vermittler des 
Verkehrs zwischen Göttern und 
Menschen für die Erfüllung der 
Gebete. — Aus der Frage v. 175 
ist vor diesem Verse meis kalendis 
hinzuzudenken. — caducaepr. sind 



hinfällige, d. h. eitle, erfolglose 
Bitten. — 182. concipere pr, ur- 
sprünglich Bitten in die vorgeschrie- 
benen Formen fassen, hier sie in 
solchen {conceptis verbis) feierlich 
aussprechen. — pondus h, 'gehn in 
Erfüllung.' 

183—226. Warum man sich am 
1. Jan. mit Kleinigkeiten (die von 
einer alten sabinischen Segensgöttin 
Strenia strenae genannt wurden, 
die etrennes der Franzosen) be- 
schenkte. Preller S. 160 f. 

185. Die Dattel und die Feige 
wurden getrocknet gegessen, ru- 
gosa gehört daher zu carica und 
palma; vergl. met. VIII 674 (hie 
mixta est rugosis carica palmis). Ca- 
ricae (sc. fid) hiessen die Feigen, 
weil sie in Carien in grosser Menge 
wuchsen und von dort getrocknet 
nach allen Ländern exportiert wur- 
den (vgl. unser 'Borsdorfer, Stet- 
tiner' u. Aehnl.). — 186. Candida m. 
'schimmernder H.', ebenso III 762. 
Die cadi dienten nicht allein zur 
Aufbewahrung von Wein, sondern 
auch von festen Dingen, z. B. Feigen, 
Hülsenfrüchten, gesalzenen Fischen ; 
es gehört sowohl data als sub n. 
cado ('unten im — ') zu allen drei 
Subjecten. ~ 187. res, die Ereig- 
nisse des Jahres. — 189. duHcta 
Süssigkeiten. — Das Geldstück war 
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190 pars mihi de festo ne labet uUa tuo.' 

Bisit et ^0 quam te fallunt tua saecula/ dixit 

*qiii stipe mel sumpta dulcius esse putas! 
vix ego Saturno quemquam regnante videbam, 
cuius non animo dulcia lucra forent. 
195 tempore crevit amor, qui nunc est summus, habendi, 
vix ultra, quo iam progrediatur, habet, 
pluris opes nunc simt, quam prisci temporis annis, 

dum populus pauper, dum nova Roma fuit, 
dum casa Martigenam capiebat parva Quirinum, 
200 et dabat exiguum fluminis ulva torum. 
luppiter angusta vix totus stabat in aede^ 

mque lovis dextra fictile fulmen erat, 
frondibus omabant quae nunc Capitolia gemmis^ 
pascebatque suas ipse Senator oves. 
205 [nee pudor in stipula placidam cepisse quietem 
et faenum capiti supposuisse fuit.] 
iura dabat populis posito modo praetor aratro^ 

et levis argenti lammina crimen erat. 
At postquam fortuna loci caput extulit huius, 
210 et tetigit summo vertice Roma deos, 
creverunt et opes et opum furiosa cupido, 



ein alter as {aera vetusta v. 220) 
mit dem Januskopf und dem Schm 
(v. 229)', also von sehr geringem 
Werth. 

190. Was schwankt, ist unsicher, 
unklar, z. v. 468. — 193. Die awrea 
aetdks Satu/mo regnante schildert 0. 
met. I 89—112. 

199. Die Hütte des Bomulus, aus 
Rohr und Schilf erbaut (III 184), 
von den Römern ängstlich erhalten 
und nach einem Brand stets gewis- 
senhaft wieder hergestellt, stand 
noch zu 0.*s Zeiten auf dem Pala- 
tin, wo man bei den neuen Aus- 

frabungen ihre Stelle wiedergefun- 
en zu nahen glaubt. 

200. ulva z. V 619.— 201. 0. 
meint die hölzerne Statue des Jup- 
piter Peretrius, welche in einem 
kleinen, der Sage nach schon von Ro- 
mulus gegründeten Tempel, dessen 
Längenseiten nur eine Ausdehnung 
von 5 M. hatten, auf dem Capitol 
stand, und überlässt es seinen Le- 
sern sich den Gegensatz zu denken, 
nämlich die aus Gold und Elfen- 
bein in späterer Zeit gebildete 
prächtige Statue des berühmten 
Capitohnischen Juppiter, die jedem 



Römer bei dieser Stelle von selbst 
in den Sinn kam. — 208. Gonstr.: 
Frondihus omabant Gap., quae 
nunc gemmis (ornant), z. B. Augu- 
stus, Hn cellam Capitölini levis se- 
decim müia pondo awri ßemmasque 
ac margaritas quingenties sestertii 
una donatione contuliV. Suet. Aug. 
30. S. Preller S. 206 f. — 204. §. 
III 780 ff, 

207. iwra dabat, 'sprach Recht' ; 
ebenso 252. II 492. — populis, z. 38. 
Was 0. III 781 vom Consul be- 
richtet, überträgt er hier auf den 
praetor, den Stadtrichter. — 208. 
j^abricius censor (im J. 275) P. Cor- 
nelium Bufinum consularem senatu 
movit, quod is decem pondo örgenti 
facti häberet. Liv. ep. XIV. vergl. 
Plinius n. h. XVIII 39. praecipiebant 
ista, qui triumphali denas argenti 
libras in suppellectile crimini da- 
bant, — 209. Verb, fort, huius loci 
und vergl. IV 507. met. X 335: For- 
tu>na loci laedor. 

210. Ein »sehr häufig gebrauchtes 
Bild, um den Gipfel menschlicher 
Glückseligkeit zu bezeichnen, vgl. 
met. VII 61 : vertice sidera tangam. 
Hör. carm. 1 1, 36: su^limiferiam si- 



I 190-231. 
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et, cum possideant plurima, plura petunt. 
quaerere, ut absumant, absumpta requirere certaut, - 

atque ipsae vitiis sunt alimenta vices. 
215 sie quibus intumuit suflFusa venter ab unda, 

quo plus sunt potae, plus sitiuntur aquae. 
in pretio pretium nune est: dat census honores, 

census amicitias, pauper ubique iacet. 
Tu tarnen auspicium si sit stipis utile, quaeris, 
220 curque iuvent vestras aera vetusta manus? 

aera dabant olim, melius nunc omen in auro est, 

victaque concessit prisca moneta novae. 
Nos quoque templa iuvant, quamvis antiqua probemus, 

aurea. maiestas convenit ista deo. 
225 laudamus veteres, sed nostris utimur annis: 

mos tarnen est aeque dignus uterque coli.' 
Finierat. Monitus placidis ita rursus, ut ante, 

clavigerum verbis adloquor ipse deum: 
^Multa quidem didici. sed* cur navalis in aere 
230 altera signata est, altera forma biceps?' 

^Noscere me duplici posses sub imagine,' dixit 



dera vertice. — 211. Vergl. mit 0. 
die treffliche Darstellung der diversa 
vüia, der Habsucht und der Ver- 
schwendung in seiner Zeit bei Sal- 
lost Gat. 10—13 (ea qttasi materies 
imvnium nuüorum fuerejy auch bei 
Livius praef. 12. XXXIV 4, 1—11. 
— 213. qiMerere certant: 'sie er- 
werben im Wetteifer'. Vergl. Sali. 
Gat. 12, 1 f.: Igitwr ex divttiis iu- 
venttftem luxwia atque avaritia 
cum superbia invasere: r apere, con- 
8umere; sua parvi pender e, aliena 
cupiere. — 214. Grade der Wechsel 
zwischen Mangel und Vergnügun- 
gen giebt den Lastern der avar, 
und hixuria neue Nahrung. 

215. Gonstr.: sie (ab eis), quibus 
V, int. ab u, suff.j (also den Wasser- 
süchtigen, hydropicis, welche auch 
Bonst mit den Habsüchtigen ver- 
glichen werden, z. B. von Horaz), 
plus aquae sitiuntur (Pass. zu si- 
tire aquam, nach Wasser dursten), 
quopl, s.p,; über sunt potae s. z.v. 121. 

217. in pr, pr. n%mc est: 'heute 
gilt nur das Geld', census ist zu- 
nächst die Abschätzung des Ver- 
mögens, dann das Vermögen selbst, 
s. V 63 u, Anm. — 219. auspidwm 
8i, das a. (»> omen y. 221), welches 
liegt in der stips^ z. 11 170. 



220. Die Münzen bestanden in 
der ältesten Zeit aus Kupfer (die 
prisca moneta)^ seit 269 (od. 268) 
wurden auch sübeme geprägt, gol- 
dene seit 217 V. Chr. Die Präce- 
stätte war seit 269 im Tempel der 
Juno Moneta auf der Burg (s. VI 
183 u. A.), daher hiess Sam Geld 
moneta. — 223 — 226 sind erst später 
bei der zweiten Bearbeitung von 
G. hinzugedichtet worden und be- 
ziehn sich auf den von Augustus 
und Tiberius prächtig restaurierten 
Tempel des ianttö ivacta theoitrum 
Marcelli. 

225. nostris ut. annis: wir neh- 
men an, was unsere Jahre (genau 
genommen 'die Sitten unserer Jah- 
re') bieten. — 226. Gonstr. uterque 
tarnen mos est dignus coli (z. 87). 

227—254. Erklärung der Bilder auf 
dem römischen as, welcher den Ja- 
nuskopf zum Avers (v.231 — 232), ein 
Schiffs vor dertheil oder einen Schiffs- 
schnabel zum Revers (v. 233 ff.) hat- 
te. Abbild, einer Münze mit einem 
Schiffsschnabel b. ßich.s. v. Semissis. 

228. clavigerum z. 99. — 229. cur 
in aere altera forma navalis (= na- 
vis\ altera (f.) biceps signata (ge- 
prägt) est? — 231. Wie der as 
zum Avers den Janus, den ersten 
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'ni vetus ipsa dies extenuasset opus, 
causa ratis superest: Tuscum rate venit in amnem 
ante pererrato falcifer orbe deus. 
235 hac ego Saturnum memini tellure receptum: 
caelitibus regnis a love pulsus erat, 
inde diu genti mansit Satumia nomen^ 

dicta quoque est Latium terra, latente deo. 
at bona posteritas puppern formavit in aere, 
240 hospitis adventum testificata dei. 

ipse solum colui, cuius placidissima laevum 

radit harenosi Thybridis unda latus, 
hie, ubi nunc Roma est, incaedua silva virebat, 
tantaque res paucis pascua bubus erat. 
245 arx mea collis erat, quem cultrix nomine nostro 
nuncupat haec aetas laniculumque vocat. 
tunc ego regnabam, patiens cum terra deorum 

esset et humanis numina.mixta locis. 
nondum lustitiam facinus mortale fugarat 
250 (ultima de superis illa reliquit humum), 

proque metu populum sine vi pudor ipse regebat; 
nullus erat iustis reddere iura labor. 



der Götter, hatte, so der Semis den 
Juppiter, der Triens die Minerva, 
der Quadrans den Hercules, der 
Sextans den Mercurius, die tmcia 
die Roma. — 232. dies 'Zeit' (in 
dieser Bedeutung femin. gen.). — 
opus das Gepräge. — 233. Tuscus 
amnis ist der aus Etrurien nach La- 
tium kommende Tiber (wie 500, IV 
47. 294. V628. VI 714), der falcifer 
deus SatumuSj der Gott der Saaten 
(a satu od. a sationihus) und Stif- 
ter und Vorsteher des ital. Acker- 
baues (ursprünglich SaetwrnuSy da- 
her Säiwnus, aber sHtor)^ demnach 
ist sein Attribut die Sichel. Preller 
S. 409 ff. Die Hauptsache, dass 
Saturn den Ackerbau mit sich nach 
Italien gebracht und aus Dankbar- 
keit hierfür verehrt wurde, ist von 
0. übergangen. 

235. receptum sc. a me. — 236 z. Th. 
= III 796. ~ 237. Satumia ist der 
Beiname des Landes bei Ennius 
(ann. 25 p. 8 Vahl.) und öfters bei 
Virgil, der auch wie die meisten 
Alten die folgende Etymologie von 
Latium hat (Aen. VlII 321). — 
238. latente sc. in terra. — 239. pup- 

Sem=^navem; denn die erhaltenen 
[Unzen zeigen nirgends einepuppis, 



sondern immer die rostra. ~ in 
aere: auf dem Kupfer der Münzen. 

241. 42. Umschreibung des Lan- 
des auf dem rechten Tiberufer, 
welches nach Macrobius (I 7, 19) 
Camesene genannt wurde. — 243. 
Denselben Gedanken führt 0. aus 
V 93 und 639 ff. Tibull. II 6 , 25 : 
Sed tunc pascebant herbosa Palatia 
vaccae et stdbant humiles in loms 
arce casae. — 244. res «Reich'. 

245. cultrix: me (deum) colens, 

— 248. humanis n. m, locis: Sinn: 
als die Götter noch auf den Plätzen 
der Menschen weilten; die Verbin- 
dung ist auffallend; vielleicht ist 
h, locis der Abi. loci und aus hum. 
zu mixta ein hominibus zu ergänzen. 

— 249. vergl. raet. I 149: Victa 
iacet Pietas et virgo caede madentea 
ultima caelestum terras Astraea re- 
liquity u. I 89 ff. 0. folgt dem Arat 
(phaen. 133), bei dem Jini] zuletzt 
die Erde verlässt (vergl. German. 
phaen. 137); anders Hesiod ¥qy, x. 

3fi. 198, wo es am Ende der Schil- 
erung der eisernen Zeit heisst: 
ad'avatmv fisrcc q>vXov ttov ngo- 
Xinovt' ccvd'Qoanovg Aldoag xai Na- 
fisaig. 
251. pudor ist das sittliche Ge- 
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nil mihi cum hello, pacem postesque tuehar, 
et clavem ostendens 'Haec' ait 'arma gero.' 
255 Presserat ora deus, Tunc sie ego nostra resolvi, 
voce mea voces eliciente dei: 
'Cum tot sint iani, cur ötas sacratus in uno, 
hie ubi iuncta foris templa duobus habes?' 
nie, manu mulcens propexam ad pectora barbam, 
260 protinus Oebalii rettulit arma Tati, 

utque levis custos, armillis capta, Sabinos 

ad summae tacitos duxerit arcis iter. 
*lnde, velut nunc est, per quem descenditis,' inquit 
^arduus in valles et fora clivus erat. 
265 et iam contigerant portam, Saturnia cuius 
dempserat oppositas invidiosa seras: 
cum tanto veritus committere numine pugnam 



fühl für Hecht und Gesetz, welches 
also damals ohne AnwenduDg von 
Gewalt an Stelle der Furcht vor 
Richter und Gesetz herrschte; vergl. 
met. I 89 ff. 131. — iura r edder e 
= i. dare z. 207. — 253. nil mihi 
cum hello sc. erat. Es gab also 
damals keinen Krieg, auch ein Vor- 
zug des goldenen Zeitalters; met 
I 97 ff. 140 ff. — p. p. tuehar 'ich 
nahm wahr den Frieden und die 
Thore', d. h. dies war mein Beruf, 
vergl. 673. II 699. 

256—276. Grund der Heiligkeit 
des Tempels des Janus Geminus 
am Forum an der Strasse, welche 
das forum Eomanum und das des 
Caesar (v. 258) verband. Becker 
E. A. I S. 255 ff. 348 ff. Preller 
S. 154 ff. 

267, iani sind überhaupt Durch- 
gänge, wie es deren mehrere in Rom 
gab, einfache Bogen über die Strasse 
oder Thore; aus ihnen haben sich 
dann Tempel zu Ehren des Janus 
mit 2 od. 4 Thoren entwickelt, von 
welchen der älteste am Forum, in 
welchem eine alterthümliche Statue 
des Gottes stand, von 0. ein ianus 
genannt wird {in uno sc. iano ^nur 
in einem'). 

260. arma^ die Waffenthaten. 
Oebalius wird Tatius genannt von 
Oebalus, einem alten König der 
Spartaner, von denen die Sabiner 
abstammen sollten, vergl. III 230. 
— 261 ff. Die hier sehr skizzenhaft 
gegebene Erzählung, wie Tarpeja, 



nach der gewöhnlichen Sage die 
Tochter des römischen Befehlshabers 
auf dem Capitol, die Sabiner in 
dasselbe einlässt, dann aber für 
ihre Verrätherei den gebührenden 
Lohn erhält, und wie die Palati- 
nische Stadt nur durch Janus noch 
gerettet wird, findet sich auch noch 
nieta.m. XIV 775 ff. , hier aber mit 
einigen Abweichungen, welche das 
Verdienst des Janus schmälern; vgl. 
Liv. I 11, 6: Spurius Tarpeius Bo- 
manae praeerat arci. huius filiam 
virginem auro corrumpit Tatius, ut 
armatos in arcem accipiat. — accepti 
dbrutam armis necavere. — additur 
fahula, quod vulgo Säbini aureas 
armillas magni ponderis bracchio 
laevo gemmatosque magna specie 
anuloshahuerint, pepigisse eam quod 
in sinistris manihus haberent; eo 
scuita Uli pro aureis donis congesta, 

— 262. summa a., d. i. das Capitol. 

— 263. inde näml. ab arce, — 264. 
clivus ist der Weg den Hügel hin- 
unter. — 265. contigerant: die Sa- 
biner, die vom Capitol aus die Pala- 
tinische Stadt überrumpeln wollen ; 
die porta ist also ihr Thor an der 
Stelle des späteren Tempels des 
Janus G eminus.— /S'atMrma ; Juno, die 
Tochter des Satumus, ist den Rö- 
mern als den Nachkommen des 
Aeneas, des Sohnes der Venus, feind- 
lich gesinnt. — 266. seras z. 124. 

— 267. Es war keinem Gotte ge- 
stattet die Thaten und Beschlüsse 
eines anderen rückgängig zu machen. 
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ipse meae movi callidus artis opus 
oraque, qua poUens ope sum, fontana reclusi 
270 sumque repeutinas eiaculatus aquas. 
ante tarnen madidis subieci sulfura venis^ 

clauderet ut Tatio fervidus umor iter. 
cuius ut utilitas pulsis percepta Sabinis, 
quae fuerat, tuto reddita forma loco est. 
275 Ära mihi posita est parvo coniuncta sacello: 
haec adolet flammis cum strue farra suis.' 
'At cur pace lates motisque recluderis armis?' 

nee mora^ quaesiti reddita causa mihi est: 
^üt populo reditus pateant ad bella profecto, 
280 tota patet dempta ianua nostra sera. 
pace fores obdo, ne qua discedere possit: 

caesareoque diu nomine clusus ero.' 
Dixit et attoUens oculos diversa videntes 
aspexit, toto quicquid in orbe fuit: 
285 pax erat, et vestri, Germanice, causa triumphi, 
tradiderat famulas iam tibi Rhenus aquas. 



met. XIV 784: nisi quod resdndere 
numquam dis licet acta deum, II 
676 f. — 268. Als Sonnengott ist 
Janas zugleich Quellengott (daher 
ihm ein Sohn Föns oder Foutus ge- 
geben wurde), eine Vereinigung, die 
auch die deutsche Mythologie in 
den Göttern Phol und Balder zeigt. 
Preller S. 161 f. 506. — Die ars des 
J., welche er hier anwendet {movet, 
8. VI 760), ist das Schliessen. — 
269. qiui ope =« qmrwm (der Quellen) 
ope; s. z. II 224. 

270. aquas ^ Wassermassen, vgl. 
nives Schneemassen v. 390. — 271. 
sulfura, der Plur. von Stoffnamen 
bezeichnet oft Stücke desselben 
Stoffes. Seyffert § 206. A. 1. — 
venae, Wasseradern; der Schwefel 
ist brennend zu denken und setzt 
auch das Wasser in Flammen, wie 
dies 0. met. XIV 792 ausdrücklich 
sagt, daher hier fervidus umor. — 
273. percepta (st. est) erreicht war. 

— 274. quae fuerat 'die frühere». 

— tuto dem (so) geschützten. 
275. Vor dem v. ergänze ein 

'deshalb'. Vgl. Trebatius b. Gell. 
VII 12, 5: sacellum est locus parvus 
deo sacratus cum ara. Marquardt 
S. 149. — 276. haec adolet 'dieser 
(der Altar) lässt auflodern' ; ad, ist 
der term. techn. der Opfersprache. 
■— strue 8. Fest. s. v. p. 310: Strues 



genera lihorum sttnt, diaitorwn con- 
iunctorum non dissimuiay qui su- 
periecta panicula in transversum 
continentur; vergl. v. 128 f. — farra: 
80 grade bei diesem Wort oft der 
Plur., um die Fülle zu bezeichnen, 
z. B. 693. II 24. 519 u. ö. 

277—282. Warum dieser Janus- 
tempel im Frieden geschlossen, im 
Kriege geöffnet war. Der Brauch 
hatte wahrscheinlich den Grund, 
dass man bei der Oeffnung sich 
den Janus Quirinus als den Gott alles 
geweihten Ausganges mit dem 
Heere im Felde dachte; war der 
Gott wieder nach Hause zurückge- 
kehrt, so wurde auch sein Haus 
geschlossen. S. Preller S. 165 f. 

277. lates: der Gott wird vom 
Dichter mit seinem Bilde (y. 257) 
identificiert. — 279. reditus, der 
Plur., weil die Handlung zu wieder- 
holten Malen stattfindet, Seyffert 
§ 206, 1. — 281. possit nämL pax. 
— 282. Der Name 'Cäsar» oder ge- 
nauer der Schrecken vor dem Na- 
men Cäsar wird mich lange ge- 
schlossen halten. 

283—288 sind erst bei der letzten 
Bearbeitung von 0. hinzugefügt, 
s. Einl. S. 12. — 283. diversa in 
seiner eigentlichen Bedeutung 'nach 
zwei verschiedenen Seiten hin' s. 
V. 140. — 286. Mhenus: der FIubb 
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lane, fac aeternos pacem pacisque ministros, 
neve suum, praesta, deserat auctor opus. — 

Quod tameu ex ipsis licuit mihi discere fastis^ 
290 sacravere patres hac duo templa die: 

accepit Phoebo nymphaque Coronide natum 
insula, dividua quam premit amnis aqua. 

luppiter in parte est. cepit locus unus utrumque, 
iunctaque sunt magno templa nepotis avo. 

295 Quis vetat et Stellas ^ ut quaeque oriturque caditque^ 
dicere? promissi pars sit et ipsa mei. 
Felices animae^ quibus haec cognoscere primis 

inque domus superas scandere cura fuit! 
credibile est illas pariter vitiisque locisque 
300 altius humanis exeruisse Caput. 

non Venus et vinum sublimia pectora fregit 
officiumve fori militiaeve labor, 



steht für das Land, das er durch- 
fliesst, so Nilus für Aegypten, 
Euphrates für Parthien (v. 341), 
Ganges für Indien {III 729). — fa- 
muUa praedicatiy. — 287. pacis mi- 
nistros: die 'Bringer' des Friedens, 
das ganze kaiserliche Haas; der 
auctor (288) , der für die Erhaltung 
seines Werkes sorgen soll, ist 6er- 
manicus. — 288. neve: et, ne. 

289—294. Dem Kalender ent- 
lehnte Angaben über Gründung 
von Tempeln; sie stellt 0. durch 
tarnen demjenigen gegenüber, was 
er Yon Janus gehört hatte. 

290. Der Tempel des Aeskulap, 
der nach Hesiods Eöen hier S. des 
Apollo und der Nymphe Goronis 
genannt wird, war im J. 291 7. Chr. 

Seweiht, in Folge eines Ausspruchs 
er Sibyllinischen Bücher, am der 
damals wüthenden Fest ein Ende 
zu machen (met. XV 622—714), der 
des Joppiter oder richtiger des Ye- 
diovis im J. 194. Yedi, war ein 
Gott der Sühne, daher der Zusam- 
menhang der beiden Tempel. Prel- 
ler S. 237 f. — 292. Der Fluss ist 
der Tiber, die Insel die in dem- 
selben dem Marsfeld gegenüber 
gelegene. — premit ^einscmiesst'. 
— 294. magno avo: genauer templo 
m. avi, logische Brach jlogie. 
296--814. 3. Januar. 
696. Stellas, ut q. o. c. dicere: 
Anücipation oder Attraction, in 

OTid's Fasten. 



der guten Prosa sehr selten, bei den 
Dichtern häufig , durch das Vorbild 
des Griechischen ausgebildet. Mad- 
vig, Lat. Gr. § 439 A. 1. — 297 ff. 
Der Preis der Thätigkeifc eines 
Astronomen ( — v. 310) ist vielleicht 
erst später mit Beziehung auf Ger- 
manicus, den Uebersetzer des Arat, 
hinzugefügt; vergl. den Anfang der 
Astron. des Manmus. — anima für 
animuSy wie met. XV 158. Sali. lug. 
2. u. ö. — 298. vergl. Manil. I 13: 
ire per ipsum a^ra et immenso spa- 
tiantem vivere caelo. 40: et natura 
dedit vires seque ipsa recltmt, re- 
gales animos primum dignata mo- 
vere, proxifna tangentis rerum fa- 
stigia caelo. Hör. carm. I 28, 6 von 
Archytas: Aerias tentasse domos 
animoque rotundum percurrisse po- 
lum. — 299. Constr. er ed. est illas 
exeruisse caput altius pariter vi- 
tiisque locisque hum. — vitia u. loca 
h. smd grammatisch gleichgesetzt, 
dem Gedanken nach jedoch locis 
dem vitiis subordiniert: 'wie über 
die Wohnungen, so auch über die 
Laster der Menschen'; so ist von 
V. 298 z. 300 ff. übergeleitet. Vergl. 
Sali. Cat. 11, 3: avaritia — neque 
copia neque inopia minuitur (eben- 
so wenig durch Üeberfluss wie durch 
Mangel); 15, 4 animus imptmis (Ca- 
tilinae) neque vigiliis neque quieti- 
6t*s sedari poterat (ebenso wenig 
durch Schlafen wie durch Wachen). 
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nec levis ambitio perfusaque gloria fuco 

magnarumque fames soUicitavit opum. 
305 admovere oculis distanida sidera nostris 

aetheraque ingenio supposuere suo. 
sie petitur caelum, non ut ferat Ossan Olympus^ 

summaque Peliacus sidera tangat apex. 
Nos quoque sub ducibus caelmu metabimur illis 
310 ponemusque suos ad vaga signa dies, 
ergo ubi nox aderit venturis tertia nonis, 

sparsaque caelesti rore madebit humuS; 
octipedis frustra quaerentur bracchia Cancri: 

praeceps occiduas rille subibit aquas. 

r 

315 Institerint nonae: missi tibi nubibus atris 
signa dabunt imbres^ exoriente Lyra. 

Quattuor adde dies ductos ex ordine nonis; 

lanus Agonali luce piandas erit. 
Nominis esse potest succinctus causa minister^ 



302. officium fori: die Thätigkeit 
als Kichter, Ankläger oder Verthei- 
diger. — 303. z. 211. — levis wird 
die ambitio genannt, weil sie nichts 
werth ist. 

305. (idmxycere: durch ihre astro- 
nomischen Darstellungen in Wort 
und Bild (Sternkarten); vgl. Manil. 
I 1 : Carmine — sidera — deducere 
mundo aggredior, — 307. Die Thä- 
tigkeit der Astronomen wird dem 
vergeblichen Versuch der Giganten 
(z. V 35. III 439) gegenüber ge- 
stellt, welche durch Aufeinander- 
thürmen jener drei hohen Berge 
Thessaliens den Himmel hatten er- 
stürmen wollen. 

-310. vaga ^ wandelnd'. — sttos 
dies : die Tage des Auf- und Unter- 
gangs. — 311. nox tertia v. nonis 
(dat.) = a. d. III nonas, — 313. 
Die Angabe ist für den wahren 
Frühuntergang des Krebses richtig. 
— bracchia: auch das Bild de» Kreb- 
ses, der nach der Angabe der Alten 
derjenige war, welcher den Hercules 
beim Kanopf mit der Lernäischen 
Hydra ins Bein gezwickt hatte, geht 
rückwärts, daher verschwinden die 
Scheeren zuletzt. 

815 f. 5. Januar. — institerint 
n. ist der Bedingungssatz zu signa 
d. {iniarjfiavovaL), näml. dass die 
Nonen da sind. ex. Lyra (gemeint 



ist der Frühaufgang) giebt den 
Grund zu den Begengüssen an. 
yergl. lY 904. Die Leier iüt die 
des Orpheus, welche die Musen an 
den Himmel versetzt hatten. 

817—468. 9. Jan. Tag der 
Agonalia nebst Ex cursen über 
die verschiedenen Opferthie- 
re. — Agonia oder Agonalia begeg- 
nen uns noch am 17. Märs^ 21. Mai 
(V 721) und 11. December im Ka- 
lender; aber nur die vom 9. Jan. 
scheinen dem Janus geweiht ge- 
wesen zu sein und allem der alter- 
thümUche Opferritus war den Ag. 
gemeinsam. Das W. bedeutete ur- 
sprünglich nichts anderes als 'Opfer' 
von agere, opfern; die andern von 
0. gegebenen Etymologieen sind 
Künsteleien von Grammatikern. 
Marquardt S. 310. Preller S. 159. 

317. nonis dat. zu adde, — (Tuü- 
tos 'gerechnet'. — 318. luce: die, 

— 319. vergl. Varro d. 1. 1, VI 12 i 
Agonales, per quos rex in regia arie- 
tem immolat, dicti a *agone?^ eo 
quod interrogatwr a principe civi- 
tatis et princeps gregis immolat%^r, 

— minister des Opferpriesters, hier 
der cultrariuSy der mit dem Messer 
dem Opferthiere die Kehle durch- 
schnitt; er war mcdnetus, d. h. 
nackt und nur mit einem Schurz 
(limus) um die Lenden bekleidet, 
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320 hostia caelitibus quo feriente cadit, 

qui calido stricios tmcturus sanguine cultros, 
semper agatne^ rogat^ cec nisi iussus agit. 
Pars, quia non veniant pecudes, sed agantur^ ab actu - 
nomen Agonalem credit habere diem. 
325 Pars putat hoc festum priscis Agnalia dictum; 
uua sit ut proprio littera dempta loco. 
An, quia praevisos iu aqua timet hostia cultros, 

a pecoris lux est ipsa notata metu? 
Fas etiam, fieri solitis aetate priorum 
330 nomina de ludis Graeca tulisse diem. 
Et pecQS antiquus dicebat ^Agonia' sermo, 

veraque iudicio est ultimar causa meo. 
Utque ea non certa est, ita rex placare sacrorum 
numina lanigerae couiuge debet ovis. 
335 victima, quae cecidit dextra yictrice, vocatur; 
hostibus a domitis hostia nomen habet. 
Ante, deos homini quod conciKare valeret, 
far erat et puri lucida mica salis. 



der vom Nabel bis an das Knie 
reichte. — 320. fcpw feriente ^unter 
dessen Streich', z. 83. — 322. roaat 
den Opferpriester, iussus mit aen 
Worten ^Mc age\ 

325. Ahleitnng von agnus, — 326. 
dMipta von der dem Ov. geläufigen 
Form. 

327. Vor dem Schlachten fuhr 
der Opfernde mit dem Messer über 
den Bücken des Thieres von der 
Stime bis zum Schwanz (Yerg. Aen. 
XII 173 u. Serv. z. d. St.);. dabei 
sah das Thier das Messer in dem 
Wasser des vor ihm stehenden 
Opferbeckens (vd. met. XV 134 f.) 
und gerieth in Furcht (fimere = 
iycnviäp). — 329. fas etiam ^es ist 
auch möglich'; ebenso tr. III 12, 
41 : Fas quogue — Tntc aliquem vela 
deäisse. — priores die Vorfahren. 

330. ludi s ayoives. — 331. Et: 
'auch'. — S. Paul. s. v. p. 10: Ago- 
nium dies appeUabatuir , quo rex 
hostiam immolahat; hostiam enim 
antiqui agoniam vocabant und gleich 
darauf agonias hostias putant ab 
agendo dictas. S. Müller z. d. St. 

— 333. 'wenn gleich diese (causa) 
nicht sicher ist, jedenfalls muss der 
Opferkönig u. s. w.' ut — ita 'zwar 

— aber', s. 661. Liv. XXI 36: Ple- 
raque AJpium ah Itälia sicut Ire- 
vioraitaarrectiorasu/nt, Corn. Nep. 



Paus. 1: nam ut virtutibus eluxit, 
sie vitiis est öbruttts. Der rex sa- 
crorum oder rex sacrificiultts war 
der Priester, welcher nach der Ver- 
treibung der Könige in Born, wie 
in Athen der aQ%mv ßaaiXsvs, die- 
jenigen Opfer brachte, welche an 
den r^amen rex geknüpft waren. 

335. Vergl. Serv. z. Verg. Aen. I 
334: Victimae (dicwntur) sacrificia, 
quae post victoriam fiunt; die hostia 
würde nach vollständiger Nieder- 
werfung der Feinde am Platz sein. 
Von Andern wird der Unterschied 
der beiden Wörter, welche im Ge- 
brauch nach Serv. a. a. 0. nicht 
getrennt zu werden pflegten, ander» 
angegeben (Marquardt S. 166); die 
Etymologie 0.*8 ist unglücklich, das 
Distichon entbehrlich. — 337. välere 
c. inf. nicht ciceronianisch. — 338. 
Umschreibung der mola salsa, s. v. 
128. Vergl. fl 24. 538. IV 409. Ti- 
bull. III 4, 10. Hör. carm. III 23, 9. 
Ueber den Brauch der alten Zeit b. 
Plin. X Vin 7 : Numa instituit deos 
fruge edlere et male salsa supplicare. 
Nach der Annahme der späteren 
Römer haben ihre Vorfahren erst 
unter den letzten Königen ange- 
fangen, den Göttern Thiere zu 
schlachten; doch werden einzelne 
blutige Opfer schon zur Zeit des 
Bomulus erwähnt, s. Marquardt S. 
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noudum pertulerat lacrimatas cortice murras 
340 acta per aequoreas hospita navis aquas^ 

tura nee EapIixateS; nee miserat India costum, - 

nee fuerant rubri cognita fila croci. 
ara dabat fumos herbis contenta Sabinis 
et non exiguo laurus adusta sono. 
345 si quis erat, factis prati de flore coronis 
qui posset violas addere, dives erat, 
hie, qui nunc aperit percussi viscera tauri, 

in sacris nuUum culter habebat opus. 
Prima Ceres avidae gavisa est sanguine porcae^ 
350 ulta suas merita caede nocentis opes. 
nam sata vere novo teneris lactentia sucis 

eruta saetigerae comperit ore suis. 
BUS dederat poenas. Exemplo territus huius 
palmite debueras abstinuisse^ caper. 
355 quem spectans aliquis dentes in vite prementem, 



165. — 339. Dass die Römer erst 
später den Weihrauch zum Opfer 
gebraucht haben, berichtet Arno- 
bius VII 26 ; vergL Pün. n. h. XIII 
2. Die Myrrhe ist ein Harz des 
Myrrhenbaumes in Arabien, das aus 
von selbst entstandenen oder zu 
dem Zweck gemachten Wunden 
floss. met. X 500: Flet tarnen (die 
in einen Baum verwandelte Myrrha), 
et tepidae manant ex arhore guttae; 
est honor et lacrimis, stiUataque 
cortice myrrha nomen herile tenet 
nullique tacehitur aevo, 

340. hospita 'fremd'. — 341. vergl. 
Verg georg. I 56 ff. ; über Euphra- 
tes z. 286; über eostm (Kostwurz, 
costus arahicus, L,) vergl. Plin. XII 
44: Radix et foliumlndisinmaxumo 
pretio. radix costi gustu fervens, 
odore eximia, frwtice alias iniUili 
primo statim introitu amnis Indi in 
Fatale insula duo eius gener a, ni- 
grum et quod melius candicans, — 
342. Der Safran (crocus) ist gras- 
artig und hat schmale Blätter, da- 
her fila; ruber heisst er von der 
Farbe der Narbe (V 318. Verg. ge. 
IV 182); in erster Güte wuchs er 
in Cilicien, z. 76. — 343. die herha 
S, (Sadebaum, Ium,iperus Sahina^ 
L.) gehört zur Familie der Koni- 
feren; vergl. IV 741 und Plin. XXIV 
102, — 344. Lorbeerblätter brennen 
selbst frisch laut knatternd und hell 



aufleuchtend; s. über die Bedeutung 
des Enattems z. v. 75. 

345. Coronas steht hier in der 
alten Bedeutung, nach welcher das 
Wort nur von Kränzen gebraucht 
wurde, die für heilige Zwecke und 
zur Auszeichnung für Kriegsthaten 
angefertigt wurden. Plin. XaI, 8. — 
344. Das Veilchen wächst in Italien 
zwar auch wild, wird aber in noch 
grösserer Menge in Gärten gezogen ; 
von einer Gartenpflanze spricht nier 
0. — 347. viscera z. 588. Der Stier 
wurde durch einen Schlag des Bei- 
les getödtet. s. IV 415. tr. IV 2, 6. 
met. VII 428. — 349. Dass. bei 
Varro d. r. r. II 4. met. XV 111 ff. 
Serv. z. Verg. ge. II 380: Victimae 
numinihus aut per similitudinem 
aut per contrarietatem immolaban- 
tur. — per contrarietatem, ut porca, 
quae ohest frugihus, Cereri, et caper, 
qui öbest vittbuSy Libero. — JEin 
Schwein wurde eigentlich der TeUus 
geopfert und überhaupt den alt- 
römischen Erdgöttinnen und dann 
übertragen auf die griechische Ceres, 
die allmählich in den Bitus der- 
selben eintrat. S. Marquardt S. 350. 

350. suas — *opes d. h. die Saaten, 
in denen die Schweine ^em wüh< 
len. — 351. vere novo 'im jungen 
Frühling'. — lactentia ^milchig', 
ebenso Verg, ge. I 315: frumenta 
lactentia. — 353. poenas: der Plur. 
in dieser Verbindung gewöhnlich. 
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talia non tacito dicta dolore dedit: 
^RodC; caper, ?item; tarnen hinc, cum stabis ad aram, 

in tua quod spargi comua possit^ erit.' 
Verba fides sequitur. noxae tibi deditus hostis 
360 spargitur adfuso comua ^ Bacche^ mero. 

Culpa sui nocuity nocuit quoque culpa capellae: 

quid bos, quid placidae commeruistis oves? 
Flebat Aristaeus, quod apes cum stirpe necatas 

yiderat inceptos destituisse favos. 
365 caerula quem genetrix aegre solata dolentem 

addidit haec dictis ultima verba suis: 
^SistC; puer, lacrimas! Proteus tua damna levabit^ 

quoque modo repares quae periere, dabit. 
decipiat ne te versis tamen illa figuris, 
370 impediant geminas vincula firma manus.' 
Pervenit ad vatem iuvenis resolutaque somno 

alligat aequorei bracchia capta senis. 
ille sua faciem transformis adulterat arte, 

mox domitus vinclis in sua membra redit 



— Vergl. Varr. d. r. r. I 2. Verg. 
ge. II 380 S. — 365. prementem = 
tmprimentem ^ ähnlicli IV 825. — 

356. non tac%to d. abl. abs., 'indem 
sein Scbmerz nicht stumm blieb'. — 

357. hmCy näml. von dem angefres- 
senen Weinstock; es wurde auf die 
Stirn des Opferthiers, welche mit 
VMla Salsa bestreut wurde, auch 
eine Schale Wein ausgegossen. 
Y. 360. — 359. fides: das was den 
Worten Glauben giebt, 'Erfüllung'; 
ebenso 642. VI 55. 549. — In Rom 
war der Hausherr für jeden von 
seinen Thieren angerichteten Scha- 
den seit Blten Zeiten haftbar; er 
mnsste entweder Schadenersatz lei- 
sten oder das betreffende Thier 
selbst dem Beschädigten ausliefern; 
der gerichtliche Ausdruck für das 
Lets&re ist noxae dedere, als Ge- 
nngthunng und Strafe übergeben. 

— 362. Derselbe Uebergang met. 
XV 115: Nocuit sua culpa duobus. 
Quid merudstis oves — r quid me- 
ruere hoves? 

363—381. Die Fabel von der 
künstUchen Wiedererzeugung .der 
Bienen ist im Alterthume sehr weit 
verbreitet; b. Golum. de r. r. IX 14: 
progenerari posse apes iuvencoper- 
empto Democritus et Mago nee mi- 
nus Vergüius prodidenmt Ov. er- 
z&hlt üe hier nach Virgil georg. 



IV 281—558 (mit einigen Abwei- 
chungen), und zwar soll sie den 
Grund angeben, weshalb Stiere ge- 
opfert wurden. Aristaeus wurde in 
vielen Gegenden Griechenlands seit 
Alters als Feld- und Heerdengott 
(daher pastor v. 379 und Verg. v. 
317) verehrt und galt in der ver- 
breitetsten Sage als S. des Apollo 
und der Cyrene, der Tochter des 
LapithenkönigsHypseus; dieser war 
ein S. des Flussgottes Peneus, bei 
welchem Virgil die Enkelin auch 
wohnen lässt, daher heisst sie bei 
0. 365. caenäa genetrix, 

365. aegre ^nur mit Mühe\ — do- 
lentem 'in seinem Schmerz'. — 367. 
Proteus war ein Meerdämon, der auf 
der Insel Pharos oder Earpathos 
und in den umgebenden Meeren 
wohnte und untrüglich weissagte, 
sich dem aber durch Verwandlun- 
gen in die verschiedenartigsten Ge- 
stalten zu entziehen suchte und erst 
bezwungen werden musste. S. Ho- 
mer 6 382—470. — 368. dabit 'wird 
dir an die Hand geben, zeigen'. 

371. resoluta somno j vergl. Ho- 
mers Xvvto ^h yvia. — 373. transfor- 
mis = qui in varias formas transire 
potest, vergl. met. Vill 871. — adul- 
terat 'verfälscht, verwandelt». — 
374. in sua m, 'in seine eigentliche 
Gestalt', 8. Verg. v. 413 und 443. 
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375 oraque caerulea toUens rorantia barba 

'qua' dixit ^repares arte, requiris, apes? 
obrue mactati corpus tellure iuvenci: 

quod petis a nobis, obrutus ille dabit.' 
lussa facit pastor: fervent examina putri 
380 de bove. mille animas una necata dedit. 
Poscit ovem fatum. verbenas improba carpsit; 

quas pia dis ruris ferre solebat anus. 
quüd tuti superest; animam cum pouat in aris 
lanigerumque pecus ruricolaeque boves? 
385 Placat equo Persis radiis Hjrperiona cinctum, 
ne detur celeri victima tarda deo. 
Quae semel est triplici pro virgine caesa DiauaO; 

nunc quoque pro nuUa virgine cerva cadit. ^ 
Exta canum vidi Triviae libare Sapaeos, 
390 et quicumque tuas accolit, Haeme, nives. 
Gaeditur et rigido custodi ruris asellus; 

causa pudenda quidem, sed tarnen apta deo. 



— 378. z. V. 17. — 379. fervent 'es 
wimmeln'. Verg. 7. 555: liquefacta 
boum per viscera toto stridere apes 
utero et ruptia effervere costis. — 
putri 'wenn er in Verwesung über- 
gegangen'. — 380. mille 'unzählige'. 
381. verhenae (= herhenae)^ Kräu- 
ter, qtujie semper vir erst, iucundi 
odoriSy die zu neiligen Gebräuchen 
mannichfacher Art dienten. — 384. 
Vergl. Colum. de r. r. n 5: hie 
(tanrus) socius hominum in rustico 
opere et Cereris minister, ah hoc 
antiqui manus ita ahstineri völu- 
erunt, ut capite sanxerint, si quis 
occidisset. s. f. IV 413. — 385. Hy- 
perion (Homers 'TnsQi^<ov)j der Son- 
nengott Apollo, der hier für den 
persischen Lichtgott Mithra gesetzt 
ist. Das ihm heilige Thier, mit 
dem er schnell über die Erde dahin 
^Öirt, ist das Boss. Sein Dienst 
war in Rom seit Pompejus bekannt 

geworden und kam später in der 
[aiserzeit sehr in Aufnahme. — 
387. triplex Diana: die Göttin He- 
kate wird schon von Hesiod als eine 
im Himmel, auf der Erde und in 
der Unterwelt mächtige Göttin dar- 
gestellt, daher ihre drei Köpfe, wel- 
che 0. y. 141 daraus erklart, dass 
sie als Göttin der Dreiwege {Tri- 
via, Tgiodittg) nach drei Seiten zu 
sehen habe. Später wurde sie mit 
Diana (so von Verg. Aen. IV 511) 



oder Proserpina identificiert. Prel- 
ler gr. Myth. I» S. 256 f. röM. M. 
S. 769. — pro virgine näml. Iphi' 
^enia. die m Aulis von ihrem Va- 
ter, der den Zorn der Artemis zu 
versöhnen hatte, geopfert werden 
sollte, um günstige Winde fCLr die 
Abfahrt nach Troja zu erhalten, 
aber von der Göttin, welche an ihrer 
Stelle eine Hindin von Agamemnon 
schlachten Hess, nach Tauris eift- 
rückt wurde. — 388. pro nülla vir- 
gine, ohne dass durch das Opfer 
eine Jungfrau gerettet wird. — 389. 
390 sind erst in der Verbannung 
hinzugefügt. Thracien hatte 0. Bm 
dem Wege nach Tomi zu Fnss 
durchwandert und dabei die Bt&vL- 
che der Sapaei, welche zwischen 
dem Pangäusgebirffe und dem See 
Bistonis wohnten , Kennen gelernt. 
Der Hund ist das der Hekate hei- 
lige Thier und wurde ihr auch an 
vielen anderen Orten geopfert, da- 
her ihr Beiname Kvvoagfuyiig. — 
lihare überhaupt vom Opfern, von 
Flüssigkeiten und Speisen. 

390. Haemus der j. Balkan. — 
nivee Schneemassen, s. z. 270. — 
391. custos ruris Priapus, dessen 
Bild roh aus Holz geschnitzt und 
roth angemalt (v. 41 5' f. Voss. z. 
Verg. eo. 10, 27) in den Gärten 
stand, um Vögel (v. 400) und Diebe 
abzuwehren, v. 415. Verg. georg. 
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Festa corymbiferi celebrabas, Graecia, Bacchi^ 

tertia quae soUto tempore bruma refert. 
395 di quoque cultores in idem venere Lyaei, 

et quicumque iocis non alienus erat: 
Panes et in Venerem Satyrorum prona iuventus 

quaeque colunt amnes solaque rura deae^ 
venerat et senior pando Silenus asello, 
400 quique ruber pavidas inguine terret aves: 
dulcia qui dignum nemus in conyiyia nacti 

gramine vestitis aecubuere toris. 
vina dabat Liber, tulerat sibi quisque coronam, 

miseendas large rivus agebat aquas. 
405 Nai'des efiFiisis auae sine pectinis usu, 

pars aderant positis arte manuque comis. 
illa super suras tunicam collecta ministrat^ 

altera dissuto pectus ^erta sinu. 
exerit haec umerum, vestem trahit iUa per herbas, 
410 impediunt teneros vincula nuUa pedes. 
hinc aliae Satyris incendia mitia praebent, 

pars tibi^ qui pinu tempora nexa geris. 
te quoque^ inextinctae Silene libidinis^ urunt: 



IV 110. — rigidus 'starr, unbeug- 
sam'; rig. censor a. a. II 664. r. 
mens her. 3, 96. — 393. festa: die 
xQiBxrjQi^Bg, die ein Jahr um das 
andere um die Zeit des Winter- 
solstitiums (bnuna) unter ekstati- 
schen Bräuchen gefeiert wurden. — 
corymbiferi: warum der Epheü dem 
Bacchus heilig war, erzählt 0. III 
767 ff. 

396. Auch von den Göttern (im 
Oegens. zu CrrtMcia) versammelte^ 
sich (in idem v. =» convenere) die 
Verehrer des Bacchus, der als sor- 
genlösender Gott Avaiog genannt 
wird, d. h. die nachher genannten 
Pane, die Satyrn und Silenus, der 
Pflegevater, später stete Begleiter 
des Gottes. — 397. Ursprünglich 
gab es nur einen Pan (Hirten- und 
Waldffott), später wurde er ver- 
vielfältigt; ebenso met. XIV 638. — 

398. die Najaden und Oreaden. — 

399. pewidw: der Bücken des Esels 
war unter dem Gewicht des wohl- 
beleibten Gottes (nach unten) ge- 
bogen^ 

402. gr, vest, toris: d. h. auf dem 
Graeplatz. — 403. lAber, der Be- 
freier, ein altitalischer Gott, der in 
den griech. Bacchos überging und 



ihm einen neuen Namen gab. Prel- 
ler S. 440 f. — Kränze (von Epheu, 
Bösen, Mjrthen) gehörten bei Grie- 
chen und Bömem nothwendig zum 
Gelage. 

406. positis: zurechtgelegt, geord- 
net. — arte monu^e Henoiadyoin: 
^mit kunstreicher Hand'. — 407. 
tunicam (Acc. der Beziehung wie 
pectus V. 408) collecta, mit aufge- 
nommener Tunica, succinda, wie es 
ein Diener sein musste (ministrat), 
um ungehindert zu sein. — 408. 9t- 
nus ist der Umschlag oder Bausch 
des Gewandes vor der Brust. — 
409. vestem tr. etc. Die Tunica (das 
Gewand, welches unmittelbar auf 
dem Körper getragen wurde) reichte 
bei den Männern nur bis ans Knie, 
die Frauen trugen sie länger. Ab- 
bild, bei Bich S. 661. 

411. incendia, Liebesflammen od. 
-gluth; dieselbe Metapher kehrt v. 
413 wieder in urunt 'entzünden». — 
412. 0. meint Pan, dessen EEaupt 
auch sonst mit einem Kranz der 
ihm heiligen Fichte geschmückt er- 
scheint, liucret. IV 687: PcM pi- 
nea semiferi capitis veHamina ^pMS- 
Sans. Ov. met I 699. — 413. inex- 
tinctae 'unauslöschlich', vergl. tn» 
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neqnitia est, quae te non sioit esse senem. 
Alb sd mheTy hortomm decos et totela, Priapus 
onmibns ex illis Lotide captos erat, 
hanc copity hanc optat^ sola suspirat in illa 

signaqne dat nntu sollicitatque notis. 
fastus inest pulchris^ seqmtarqne snperbia formam. 
420 inrisum yultn despicit üla sno. 

nox erat, et yino somnum &ciente iacebant 

Corpora diversis Ticta sopore locis. 
Lotis in herbosa sab acemis ultima ramis, 
sicnt erat Insu fessa^ qnieTit hnmo. 
425 sarfidt amans animamqne tenens yestiina furtim 
f^s^enso digitis fert tacitama grad^. 
nt tetigit ni?eae secreta cubilia nymphae, 

ipsa sni flatus ne sonet anra, cavet. 
et lam finitima corpus librabat in herba, 
430 illa tarnen multi plena soporis erat. 

gaudet et; a pedibus tracto velamine^ vota 

ad sua felici coeperat ire via: 
ecce rudens rauco Sileni vector asellus 
intempestivos edidit ore sonos. 
435 territa consurpt nymphe manibusque Priapum 
reicit et fugiens concitat omne nemus. 
at deusy obscena nimium quoque parte paratus, 

Omnibus ad lunae lumina risus erat, 
morte dedit poenas auctor clamoris. et haec est 
440 Hellespontiaco victima grata deo. 
Intactae fueratis aves, solacia ruris; 

adsuetum silvis innocuumque genus, 
quae facitis nidos^ quae plumis ova fovetis 



victiis, unbesiegbar, indomitus^ an- 
bändig, intactus, unantastbar u. A. 
— 414. nequitia, Liederlichkeit, 
Lüsternheit. 

416. Omnibus ex Ulis, den Nym- 
phen. — 417. suspira/re ' mii aem 
Abi. ('nach jener') auch Catull. 64, 
97. — 419. 8. formam nämlich der 
Schönen. 

428. ultima local, von den An- 
dern entfernt (s. 717), daher 427 
secreta cubilia, — 424. sicut erat l, f. 
'müde vom Spiel, wie sie war». — 
425. animam (— flatus 428) tenens^ 
den Athem anhaltend ; der Gedanke 
wird wiederholt in v. 428, wie der 
von V. 426 in 429, um das lang- 
same Hinschleichen zu malen; vesti- 
gia tac» 'den schweigenden Fuss'. 



— 426. suspenso d. gr, 'indem der 
Schritt auf den Zehen schwebt» ss«: 
librabat (v. 429) ; vergl 0. mßt VIII 
201 (vonDädalus, als er zu fliegen 
versucht): geminas opifex libraivit 
in alas ipse suum corpus motaque 
pependit in aurct, 

435. nymphe i vv(i(]^7j, 0. liebt 
bei griech. Wörtern die griech. En- 
dungen. — 440. HeUeymiiiacus d. 
(vergl. VI 343) heisst rriapus, weil 
er in Lampeakos am Hellespont,. 
seiner angeblichen Geburtsstätte,. 
besonders verehrt wurde. 

441. solacia ruris eigentlich ruri- 
colarum, vergl. Yerg, ffeorg. I 293 r 
longum cantu solata IcStorem arguio 
coniunx percurrit pectine telas. — 
442. adsuetum süvis wo ihr Nie- 



I 414—458. 
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et facili dulces editis ore modos. 
445 sed nil ista iuvant^ quia linguae crimen habetis^ 
dique putant mentes vos aperire suas. 
nee tarnen hoc falsum. nam, dis ut proxima quaeque^ 
K nunc pinna veras, nunc datis ore notas. 
tuta diu Yolucrum proles tum denique caesa est^ 
450 iuveruntque deos indicis exta sui. 
ergo saepe suo coniunx abducta marito 

uritur Idaliis alba columba focis. 
nee defensa iuvant Capitolia^ quo minus anser 
det iecur in lances, Inachi lauta^ tuas. 
455 nocte deae Nocti cristatus caeditur ales^ 

quod tepidum vigili provocet ore diem. — 
Interea Delphin darum super aequora sidus 
toUitur et patriis exerit ora vadis. 



mandem schaden könnt: 'nur an W. 

gewöhnt'. — ^^^Jacile o«, ein Mund, 
er leicht die Töne hervorbringt, 
^geschmeidig'. 

445. ista: das Fron, der 2. Per- 
son, weil der Dichter ein Zwiege- 
spräch mit den Vögeln beginnt, 
tubers. 'dies nützt euch nichta'. — 
Ungttae crimen, ein Vorwurf, der 
von der Zunge herkommt, d. h. die 
Geschwätzigkeit; ver^l. met. II 534 
ff., bes. 540. — 447. dts — qt^aeque, 
'wie ihr den Göttern immer am näch- 
sten seid'. — 448. Die Auspicien (von 
avis und specere), d. h. die Erfor- 
schung des Wülens der Götter durch 
die Vö^el, bestanden in der älte- 
sten Zeit nur in der Beobachtung 
des Geschreis (bei den osdnes, z. H. 
Babe, Krähe, Specht) oder in der 
des Fluges der Vögel (bei den 
(üites^ A^ler, Geier). — notas j sc. 
mentis dearum. 

461. Die Tauben waren der Ve- 
nus heilig und wurden daher ihr 
auch geopfert.— 452. Idaliis : Idalion 
war eine Stadt auf Cjpem, wo Ve- 
nus besonders verehrt wurde; sie 
hiess daher Iddlia^ ihre Altäre Ida- 
liae, — 453. Die Gänse hatten im 
J. 390 Y. Chr. durch ihr Geschnat- 
ter beim Herannahen der einen 
Ueberfall versuchenden Gallier den 
Matdius geweckt und so das Capi- 
tol geret&t. iuvant (sc. anserem). 

— quo minus, hilft, so dass deshalb 
weniger, hilft und verhindert, dass. 

— 4M. iecur, ein Theil der exta 



(z. V. 51), lances beim Opfer. — 
Inachis .ist Isis, die ägyptische 
Frucht- und Culturgöttin , deren 
Dienst sich bald über die meisten 
Länder am Becken des Mittelmee- 
res und auch in Hom (gegen Ende 
der Republik) verbreitet hatte ; sie 
wurde mit der Zeit zu einer Mond- 

föttin und als solche wurde sie von 
en Griechen mit lo, der Tochter 
des argivischen Königs und Strom- 
gottes Inachus, der Geliebten des 
Zeus, identificiert; aus dieser Be- 
deutung entwickelte sich die einer 
Heil- und Entbindungsgöttin, als 
welche sie in Rom verehrt wurde» 
Gänse wurden auch in Aegypten 
geopfert. Preller S. 723 ff. Die 
Göttin heisst lauta mit Beziehung 
auf die reinen leinenen Gewänder,^ 
welche ihr Bild {Isis Unigera, am» 
II 2, 25. ex P. 1 1, 51. a. a. I 77) und 
ihre Priester (linigera turba met. I 
747, vergl. Herod. TL 37) trugen. 

455. Hahnopfer der Nox werden 
sonst nicht erwähnt. — 456. tepi- 
dum diem d. i. den Morgen im Ge- 
gensatz zur kühleren X^acht und 
zum heisseren Mittag; vergl. her. 
4, 160. — provocet, 'weckt'; vergl. 
met. XI 597. 

457. Gemeint ist der scheinbare 
Frühaufgang, der aber nach der 
Rechnung am 31.December erfolgte^ 
Ideler S. 148. Ueber die Fabel vom 
Delphin s. II 79 ff. — 458. fotrius 
A4j. zu patria. Das Meer ist das 
Vaterland des wirklichen Fisches 
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Postera lux hiemem medio discrimine signat, 
460 aequaque praeteritae quae superabit erit. 

Proxima prospiciet Tithono Aurora relicto 

Arcadiae sacrum pontificale deae. 
te quoque lux eadem, Turni soror^ aede recepit, 

hic ubi Virginea campus obitur aqua. 
465 unde petam causas horum moremque sacrorum? 

dinget in medio quis mea vela freto? 
ipsa mone, quae nomen babes a carmine ductum, 

propositoque fave, ne tuus erret honor. 
Orta prior luna (de se si creditur ipsi) 



und des Gestirns, das sich beim 
Aufj^an^ aus ihm erhob, um dann 
nieder in dasselbe unterzugehu, s. 
Manil. V 395 : At cum se patrio 
jprodttcet in aequore pisds, 

459—60« 10. Januar Mitte des 
Winters, s. Einl. S. 22. discrimen 
^st id quod discemit^ dies d. liegt 
hier in der Mitte des Winters; 
vergl. ex P. I 8, 61. — 460. quae 
super ahit (=^ swpererit sc. hiemsj ist 
das Subj. des Satzes. 

461—586. 11. Jan. Carmenta- 
lia ein Hauptfest der röm. Matronen, 
das im fanum Carmentis an der 
porta Carmentalis unter dem Capi- 
toi zu Ehren der weissagenden Mut- 
ter und Geburtsgöttin Carmenta un- 
ter pontificalem Beistande (s. pon- 
tificale) begangen wurde. Preller 
S. 357 fF. 

461. nach Homer II. ^ 1 (= Od. 
^1): 'ifeoff ^*^^^ Xsfioav nag' ayavov 
Tid'covoro mQVvd"^ tv dd'ccvciTOtüi 
g>6a)g q^^^ot iqdh ßgotoiüiv. Ti- 
ihonus war der schöne Sohn des 
Laomedon, des Königs von Troja 
{Phryx VI 473), den sich Aurora 
geraubt und zu ihrem Gemahl ge- 
macht hatte. — 462. Arcadiae deae: 
Carmentae, — 463. Tumi soror: Ju- 
tama, eine alt-lat. Qaellgöttin, der 
LutatiuB Catulus auf dem Marsfelde 
«inen Tempel geweiht hatte (von 
Vir^l zur Schwester des Rutuler- 
königs Turnus gemacht); dort be- 
rgen am 11. Jan. alle diejenigen 
Gewerke, welche es nait dem Was- 
ser zu thun hatten, ihr Fest, die 
Jatomalia s. Marquardt S. 136. — 
464. Die Virginea aqu>a war von 
Agrippa im J. 19 v. Chr. gefasst 
am 8. Meilenstein an der via CoUa- 



tina und führte das Wasser in theils 
unterirdischer, theils überirdischer 
Leitung in einer Länge von fast 3 
deutscnen Meilen nach dem campus 
Martins, wo sie seamdum frontem 
Saeptorum endete, lieber ihren Na- 
men s. Frontin. de aquaed. I 10: 
Virgo appeUata est, quod quaeren- 
tibus aquam militibus virguneuia 
venas quasdam monstra/vü, guas 
secuti qui foderant ingentem aquae 
modum inveneru/nt, aedicula fonH 
adposita Tianc originem ptcbura 
ostendit. Die Leitung ist noch er- 
halten und liefert das Wasser za 
der berühmten Fontana Trevi, 
Becker B. A. I S. 703 f. 

465 ff. Wie von Homer die Mu- 
sen (IL A 218), so wird hier Car- 
menta angerufen, um dem Dichter 
Bescheid zu geben. — 466. Dass. 
Bild wie v. 4. — 467. monere ist. 
die vox propria von der Bede eines 
Propheten oder Weissagers (vgL 
III 261. V 447. VI 7661. carmm 
heisst das weissagende Lied. Die 
Etymologie O.'s ist hier einmal 
ricntig. — 468. tuus honor: die 
Ehre, welche dir erwiesen werden 
soll, d. h. das Gedicht, s. y. 5. HI 
57. — erret Tähnl. v. 190 labet) 'in 
der Irre geht». 

469—542. Einwanderung des 
Euander und seiner Mutter 
Carmenta in Latium. 

469. Die Arkadier waren als die 
Bewohner des einzigen Landes des 
Peloponnes, welches durch die do- 
rische Wanderung nicht berührt 
wurde , stolz darauf Aatochthonen 
zu sein und behaupteten schon vor 
der Erschaffung aes Mondes dort 
gewohnt zu haben. Daher worden 
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470 a magno tellus Arcade nomen habet. 

hie fuit Euander, qui quamquam clarus utroque^ 

nobilior saerae sanguine matris erat, 
qnae simul aetherios animo coneeperat ignes^ 
ore dabat pleno carmina yera dei. 
475 dixerat haec nato motus instare sibique 

multaque praeterea, tempore naeta fidem. 
nam iuvenis nimiam vera com matre fugatus 

deserit Arcadiam Parrhasiumque larem. 

cui genetrix flenti 'Fortuna viriliter* inquit, 

480 ('siste^ precor, lacrimas!) ista ferenda tibi est. 

sie erat in fatis. nee te tua culpa fugavit^ 

sed deuS; offenso pulsus es urbe deo. 
non meriti poenam pateris^ sed numinis iram. 
est aliquid magnis crimen abesse maus. 
485 conscia mens ut cuique sua est^ ita concipit intra 



sie schon von dem Geschichtschrei- 
ber Hippjs Yon Bhegium, einem 
Zeitgenossen der Perserkriege, ngo- 
üiXfi^oi genannt. — de se si er, %., 
nämfieh dem Lande in Betreff sei- 
ner selbst, einem in diesem Pankte 
nicht eben glaubwürdigen Zeugen. 

— 470. Areas war der S. des Jup- 
piter und der Callisto, s. II 155 ff. 

— 471. iüroque sc. sanguine, pa- 
temo tnatemoque; genauer wäre 
uMusg^: 'obwohl berühmt durch 
dsks (in ihm rollende) Blut beider, 
war er doch adliger durch das der 
Mutter', d. h. durch die Abstam- 
mmu^ von der Mutter. Dabei scheint 
freii^ 0. ausser Acht gelassen zu 
haben, dass der Vater Mercur war, 
vielleicht zu diesem Ausdruck ver- 
leitet durch die ihm vorschwebende 
Stelle des Livius (I 7, 8): Euander 

— venerabüis nir miractdo liUera- 
rum — venerabÜior divinitate cre- 
dita Carmentae matris. — 473. st- 
tntd (» simtdac) oonc^erat: das 
Plusquampf. (zu übers, durch das 
Imperf.), weil die Handlung eine 
wiederholte ist. Sevffert § 240, 3. 

— aeiherii ignes, das himmlische 
Feuer, der ivd'ovoiaafiog ^ durch 
welchen die Begeisterung und Weis- 
sagung erfolgt, daher carmina dei, 
vergL VI 687. — 474. ore pleno: 
'ans übersttGmendem Munde' : diese 
Yerbitidung auch sonst, z. B. Cic. 
de off. I 18, 61 pleniore ore lau- 
da/re. 



475. motus, Unruhen, Aufstand; 
Genaueres bei Dionys I 31. — 476 . 
na^sta acc. plur. zu muUa gehörig, 
vergl. V. 359. — fidem z. 359. — 477. 
vera nimium: füge ein ^leider' oder 
'nur' hinzu. — 478. Euofnder kam 
aus Pallauteum {JPdllantius heros 
V 647), einer Stadt der arkadischen 
Landschaft Maenalia(ilfaena2i8 diva, 
V. 634), nicht der Parfhasia, welche 
westUch davon lag. Parrh. steht 
hier wie oft bei Dichtem (Verg. 
Aen. XI 31 Euander Parrhasius. 
Ov. f. 1 618. IV 577. met II 460) 
durch Synekdoche für Arcadius (z. 
491. 545. III 649 u. ö.). - lar der 
Hausgott, der Mittelpunkt des Hau- 
ses, daher oft das heimathliche 
Haus; ebenso penates VI 529. — 
479. flenti z. II 699. 

481. Garmenta führt bis v.496 vier 
Trostgründe an; welches sind die- 
selben? — sie erat in f. 'so Stands 
im Buche des Schicksals'. — 482. 
offenso deo natürlich ohne deine 
Schuld. Aehnlich spricht 0. von 
seinem Exil ex P. I 10, 42: Caesa- 
ris offensum dum mihi numen erit 
und auch oft in den Tristien, so 
dass hier die Aehnlichkeit des Aus- 
drucks eine beabsichtigte Beziehung 
auf die eigenen Verhältnisse des 0. 
nahe legt, s. ob. S. 6 z. tr. IV 10, 
93. — 484. dliquid mit Emphase: 
'es ist etwas werth', ebenso VI 27. . 
— erimen z. 445. 

485. eonseia Prädicat. — 488. istai 
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pectora pro facto spemque metnmque suo. 
nee tarnen ut primus maere mala talia passus: 

obruit ingentes ista procella viros. 
passus idem est, Tyriis qui quondam pulsus ab ori» 
490 Cadmus in Aonia constitit exul bumo, 

passus idem Tydeus et idem Pagasaeus Jason, 

et quos praeterea longa referre mora est. 
omne solum forti patria est, ut piscibus aequor, 

ut volucri, vacuo quicquid in orbe patet. 
495 nee fera tempestas toto tamen horret in anno: 

et tibi (erede mihi!) tempora veris erunt'. 
Voeibus Euander firmata mente parentis 

nave secat fluctus Hesperiamque tenet. 
iamque ratem doetae monitu Carmentis in amnem 
500 egerat et Tuscis obvius ibat aquis: 

fluminis illa latus, eui sunt vada iuncta Tarenti, 

aspieit et sparsas per loca sola easas. 
utque erat, immissis puppern stetit ante capiUis 



derselbe Sturm, der dich jetzt trijGEt, 
z. 445. — 489. Agenor, König von 
Tyrus, schickte nach der Entführung 
seiner Tochter Europa seinen Sohn 
Cadmtis aus, um sie zu suchen 'et 
poenam, si non invenerit, addit ext- 
Uutn^ (met. III 4). Aonia ist eigent- 
lich nur die Ebene von Theben bis 
zum See Hylike und bis zum Hypa- 
tos, dann bei den Römern nach 
dem Vorgänge der Alexandriner 
ganz Böotien (s. III 456. IV 245). 

491. TydeiLs, S. des Königs Oeneus 
in Ealydon, wurde wegen unver- 
schuldeten Verwandtenmords aus 
der Heimath vertrieben und fand 
Aufnahme in Argos bei Adrastos, 
dessen Tochter Deipyle er zur Frau 
erhielt. Icison aus Jolkos musste 
nach dem durch Medea veranlass- 
ten Tode seines Oheims Pelias aus 
seiner Heimath fliehen und lebte 
als Verbannter in Eorinth. — Pa- 
gasaeus durch Synekdoche für Thes- 
sdlicus, ebenso V 401 u. a. a. III 
19. — 492. longa mora 'zu langer 
Verzug', Seyffert § 214 Anm. — 493 
jiach Euripides (fr. 1034 ed. Dind.) 
^'Anag filv ur^Q aftco nsQaat(iogy 
anaaa $h x&mv dvdQl ysvva^o) 
Tcatqifg, — 494 poet. ümsclureibung 
der Luft. — orSis Weltall. — 

495. tarnen in Beziehung auf das 
concessiv zu fassende fera: 'auch 
ein auch noch so wilder Sturm tost 



doch nicht das ganze Jahr', ebenso 
III 180. met. AlII 187; besonders 
häufig findet sich dies tinmen hinter 
Participien, z. B. v. 523. Zum Ge- 
danken vergl. Hör. carm. II 10, 15. 

— 496. ver der Lenz auch bei uns 
der Inbegriff alles Glücks, und aller 
Wonne, im Gegensatz zu proceüa 
V. 488 und tempestas v. 495. — 498. 
Hesperia das gegen Abend (von 
Griechenland aus) gelegene Land, 
hier Italien. — tenere auf etwas 
lossteuern, ebenso IV 290. — 499. 
docta: nicht gelehrt, sondern weise, 
vergl. met lll 322 Tiresias doctus. 

— monitu z. v. 467. — in amnem 
fz. 292) erklärt sich durch das folg. 
Tiiscia aquis (z. 233). — 500. obvius 
ibat 'er fuhr aufwärts '. 

501. Das Tarentum (oder Ter.) 
war ein campus ignifer, ein vnlki^ 
nischer Ort, wo nach der Sage 
fast 7 M. unter der Erde ein Altar 
des Dis und der Proserpina ver- 
graben war, hart am Tiber, am 
nördlichsten Ende des Marsfeldes, 
etwa wo sich nachher Augustus 
sein Mausoleum baute. Dort be- 
fanden sich die alten navalia der 
Römer: deshalb lässt 0. den Eu- 
ander dort landen, vada müssen 
Vertiefungen dort gewesen sein; 
Phaedr. Iv 9, 12 steht vaäwm für 
puteus. ~ 502. solay 'ödoj einsam'. 

— 503. immissis capillts sc. in 
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continuitque manum torya regentis iter. 
505 et procul in dextram tendens sua bracchia ripam 
pinea non sano ter pede texta ferit; 
neve daret saltum properans insistere terrae, 

yix est Eaandri vixque retenta manu. 
'Di' que 'petitorum' dixit ^salvete locorum, 
510 tuque novos caelo terra datura deos 

fluminaque et fontes, quibus utitur hospita tellus, 

et nemorum nympbae naiadumque cbori! 
este bonis avibus visi natoque mibique; 
ripaque felici tacta sit ista pede! 
515 Fallor^ an hi fient ingentia moenia coUes, 
iaraque ab bac terra cetera terra petet? 
montibus bis olim totus promittitur orbis: 
quis tantum fati credat habere locum? 
et iam Dardaniae tangent haec litora pinus. 
520 bic quoque causa novi femina Martis erit. 



umeros, dies die Tracht der Weis- 
sagenden, die ganz frei, ohne jedes 
Band sein mosQten; vergl. Tibull. 

II 6, 65. Ov. met. II 634. — puppern 
ante: in der guten Prosa wird afi!te 
nur dem pron. relat. nachgestellt, 
von den Dichtem häufig auch Sub- 
stantiven. ~ stetit von sisto, — 504. 
torva stier blickend, vergl. z. Verg. 
georg. IV 450. — regentis it, = 
gubernatoris, 

506. pinea texta das hölzerne Ge- 
bälk des Schiffes. — non sano pede 
s=> insano pede, ivd-itp no8£, s. z. 

III 688. — 507. neve: et, ne. — - daret 
saMum »» saJiret, nämlich auf das 
Land. — 609. que eigentlich zu dem 
folg. dixit gehörig wird oft an das 
voraosg. erste W. der Rede ange- 
hängt. 

510. novoa deos: Aeneas, Bomu- 
loB and besonders Augustus und 
sein Geschlecht. — 611. lUitur *sich 
erfreut '. — hospita t, ^Land, das 
uns aufnehmen soll', so immer bei 
VirgfiL — 612. nemorum nymphae^ 
hier nicht die 'AlarjTdsg, sondern 
überhaupt die Nymphen des Lan- 
des, auch die Oreaden und Drya- 
den oder Hamadryaden. im Gegen- 
satz zu den Nymphen des Wassers, 
den N%jaden. — 613. bonis avibus 
d. i. bonis au-spiciis (z. v. 448). 

515. faUor an — lebhafter als 
das aut faXlor aut — der Prosa. — 



moenia der hinter der Mauer ge- 
legene Bezirk, ofb die ganze Stadt 
(11 710), daher Verg. Aen. VI 549 : 
Moenia lata videt triplici drcum- 
data mwo, — 516. itvra — petet, Ge- 
gensatz iura dare, jenes vom Un- 
terthan, dies vom Herrscher (z. 
IV 93). — 617. 8. VI 359. met. II 
259. Olim 'für die ferne Zukunft'. 
— 518. tantum fati 'ein solches 
Stück Geschichte', ebenso II 408. 

519—636. Die verzückte Seherin 

fiebt über die zum Theil vor ihrem 
eherauge sich abwickelnde röm. 
Geschichte einen kurzen Ueberblick, 
der auf eine Verherrlichung des 
julischen Hauses hinausgeht. — 
Dardaniae pinus (yergl. Verg. Aen. 
IV 657), die Schiffe des Aeneas und 
seiner Trojaner, die von den Dich- 
tern oft nach dem Stammvater des 
Herrscherhauses Dardanus benannt 
werden (z. IV 30. V 419). pinus f. 
naves, der Stoff für das daraus Ver- 
fertigte, ebenso cerae Wachsmaske 
591, lotos Flöte IV 190. — 620. fe- 
mina ^ Lavinia, die Tochter des la- 
tin. Königs Latinus, der die Troja- 
ner gastlich bei sich aufnahm und 
seine Tochter dem Aeneas zur Frau 
gab. Dieselbe war früher dem Ru- 
tulerfürsten Turnus versprochen ge- 
wesen, daher beginnt dieser mit 
den Trojanern und Latinem Krieg 
und tödtet den jungen Sohn des 
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care nepos^ Palla, funesta quid iuduis arma? 
'^ indue! non humili vindice caesus eris. 
' victa tarnen vinces eversaque Troia resurges: 
obroit hostiles ista ruina domos. 
525 urite yictrices Neptunia Per^ama flammae: 
num minus hie toto est altior orbe cinis? 
• iam pius Aeneas sacra et, sacra altera^ patrem 
adferet: Iliacos accipe, Vesta^ deos. 
tempus erit, cum vos orbemque tuebitur idem, 
530 et fient ipso sacra colente deo. 

et penes Augustos patriae tutela manebit: 

hanc fas imperii frena tenere domum. 
inde nepos natusque dei^ licet ipse recuset^ 



Euander, PaUctSj welcher mit seiner 
Beiterei dem Aeneas zu Hülfe ge- 
zogen war, wird dann aber selbst 
von Aeneas im Zweikampf zur Bache 
für den jungen Freund erschlagen. 

— hie quogue ^auch hier*, wie vor- 
her vor Troja Helena; vergl. die 
dem Aeneas von der Sibylle gege- 
bene Prophezeiung bei Virgil, Aen. 
VI 93, wo er von derselben Lavi- 
nia sagt: Causa malt tanti coniunx 
iterum hospita Teucris extemique 
iterum thatami, — 522. non hwmüi 
vindice, abl. abs. ^indem kein ge- 
ringer dein Bächer ist'. — 523. ta- 
rnen z. 495 vergl. Verg. Aen. I 206 : 
Illic fas regna resurgere Troiae. — 
524 bezieht sich auf die Unterwer- 
fung Griechenlands durch Born 
(welche die Seherin vollendet sieht) : 
der Zusammensturz (und diie daraus 
erwachsenden Folgen, also die Grün- 
dung und Machtblüthe Boms) ver- 
schüttet die feindlichen Häuser. 

525. N^ttmia Pergama heisst 
Troja (nach Serv. z. Aen. II 625), weil 
Neptun zusammen mit Apollo dem 
Laomedon die Mauern gebaut hatte. 

— 626. num minus, ebenso III 6 und 
oft bei 0. — hie dnis d. i. die 
Asche von Troja, aus der sich Bom 
(dlta urbs tr. I 3, 33) erhebt. — 527. 
piu^ stehendes Epitheton des Aeneas 
bei Virgil wegen seines pflichtmäs- 
sigen Verhaltens zu seinem Vater 
und zu den Göttern. Verg. Aen. I 
378 : Sum pius Aeneas, — fama su- 
per aethera notus. S. unt. IV 38. 
met. XIII 624. — 528. adferet: 'wird 
herantragen'; die sacra kamen bis 
nach Italien und wurden später in 



dem Tempel der Vesta (s. z. VI 
249 u. 257) aufgestellt, Anchises 
starb jedoch auf dem Wege in Si- 
cilien. Die sacra waren das troi- 
sehe Palladium (VI 421 ff.) und die 
troischen Penaten {Iliaci di IV 78), 
die indes stets in heiliger Verbor- 
genheit gehalten wurden, endlich 
das heilige Feuer selbst, das Heerd- 
feuer der Stadt, g. III 29. 418. Verg. 
Aen. II 297. Preller S. 537 tf. 643 
ff. (vergl. z. III 423). — 529. idem: 
Augustus, der als pontifex maxi- 
mus (seit 12 v. Chr., z. III 415) die 
Oberaufsicht über die gesammten 
religiösen Angelegenheiten und be- 
sonders über die ^ndesterinnen und 
den Cultus der Vesta hatte und 
grosse Sorgfalt auf die Bestauration 
aesselben verwandt hat. 

530. colente erg. sacra. deo z. III 
421. — 531. Augustos, den Nach- 
kommen des Augustus. pairiaetviela 
fasst das vorhergehende Schütxen 
der Heiligthümer der Vesta und des 
Erdkreises zusammen; denn die 
ersteren waren die pignora imperiiy 
z. III 346. VI 365. 445. — 633— 
536 sind erst bei der Umarbeitung 
im Exil hinzugefügt. — nepos na- 
tusque dei, Tiberius, der Enkel des 
seit 42 V. Chr. zum Gott erhobenen 
Cäsar (s. UI 703) und der Sohn des 
Augustus. — licet ipse recuset be- 
zieht sich auf die verstellte Wei- 
gerung des Tiberius nach dem Tode 
des Augustus die Last der Herr- 
schaft auf sich zu nehmen; vergl. 
ex P. IV 13, 27 von Tiberius ^qui 
frena coactus saepe recusati ceperit 
imperii' . Peter G. B. IH S. 147. ■— 
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pondera caelesti meute paterna feret. 
535 utque ego perpetais olim sacrabor in aris^ 
sie Augusta novum lulia numen erit.' 
Talibus ut dictis nostros descendit in annos, 

substitit in medios praescia lingua sonos. 
puppibus egressus Latia stetit exul in herba^ 
540 felix, exilium cui locus ille fuit! 

nee mora longa fuit. stabant nova teeta, neque alter 

montibus Ausoniis Arcade maior erat. 
Ecce boves illuc Erythei'das applicat beros 
emensus longi claviger orbis iter. 
545 dumque buic bospitium domus est Tegeaea^ vagantur 
incustoditae lata per arva boves. 
mane erat: excussus somno Tiryntbius actor 

de numero tauros sentit abesse duos. 
nulla videt quaerens taciti vestigia furti: 
550 traxerat aversos Cacus in antra feros; 

Gacus^ Aventinae timor atque infamia silvae^ 
non leve finitimis hospitibusque malum. 
• dira viro facies^ vires pro corpore, corpus 



534. pondera der Regierung (regendi 
ct/MCta onus Tac. ann. I 11). — 

686. lulia Augusta, die (3^ Ge- 
mahlin des Au^ustuB, die früher 
Livia Drasilla hiess und durch das 
Testament des Kaisers den Namen 
Julia Augusta erhielt; vergöttert 
wurde sie erst durch Claudius ; der 
Hofdichter 0. erlaubt sich hier eine 
Prophezeiung. — 538. stihstitit in 
sonos nach Analogie von desinere 
in rem, — 540 scheint auch erst 
aus dem Exil herzurühren. — 541. 
nova tecta: als Ort der Niederlas- 
smig wurde allgemein der Falatin 
angesehen, dessen Namen auch mit 
PaUanteum (z. 478) zusammenge- 
bracht wurde. Liv. I 5, 1. — 542. 
(in) Afts, mont z. v. 55. 

543—584. Herkules erschlägt den 
Cacus, ein iPeuerspeieudes ünge- 
thüm, welches in einer Höhle am 
Aventin hauste, und errichtet sich 
die ara maxima. — 0. hat hier die 
Erzählung Yirgila in der Aeneis 
(VIII 185 ff.) benutzt und aus ihr 
einzelne Phrasen und Züge ent- 
lehnt. Einiges erinnert auch an 
Livius 1 7, ein Vers (550) an Pro- 
perz (V 9, 12), doch weicht er in 
einzelnen Zügen von allen Dreien 



ab. Schwegler R. G. I 352 ff. 371 ff. 
Preller S. 647 ff. 

543. heros — cla/oiaer (v. clava), 
Hercules, Stiefsohn des Amphitruo, 
des Königs der argivischen Stadt 
Tiryns (v. 547), Enkel des Alcäus, 
des S. des Perseus und der Andro- 
meda (v. 575) ; er kam damals von 
Erythea, einer Insel an der spani- 
schen Küste, zurück, die Binder vor 
sich hertreibend, die er auf Befehl 
des Eurystheus dem dreileibigen 
Geiy ones geraubt. — applicat : appu- 
Ut VI 80. 519. — 545. d. Tegeaea, 
d. i. des Euander. Tegea steht hier 
durch Synekdoche für ganz Arka- 
dien (8. z. V. 627. VI 531.) — 547. 
excussus somno =» somno eoscitus b. 
Liv. I 7, 6. — actor: houm. 

550. Nachahmung des Properz V 
9, 12 : aversos cauda traxit in antra 
boves; ein alter Zue der Sage, wel- 
cher sich auch in der griechischen 
vom Binderdiebstahl des Hermes 
findet. — ferus nennt Virgil auch 
die Pferde (Aen. II 51. V 818). — 
552. malum: vielleicht hat 0. hier- 
mit auf die allerdings wegen der 
Quantität nicht zulässige Herleitung 
des Namens von xaxog hinweisen 
wollen. — 553. dira v, fades nach 
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grande (pater monstri Mulciber liuius erat) 
555 proque domo longis spelunca recessibus ingens^ - 

abdita^ vix ipsis invenienda feris. 
ora super postes adfixaque bracchia pendent^ 

squalidaque humanis ossibus albet humus. 
Servata male parte boum love natus abibat: 
560 mugitum rauco furta dedere sono. 

'Accipio revocamen* ait vocemque secutus 

impia per silvas victor ad antra venit. 
ille aditum fracti praestruxerat obice montis: 

vix iuga movissent quinque bis illud opus. 
565 nititur hie umeris (caelum quoque sederat illis) 

et vastum motu conlabefactat onus, 
quod simul eversum est^ fragor aethera terruit ipsum^ 

ietaque subsedit pondere molis humus. 
prima movet Cacus coUata proelia dextra 
570 remque ferox saxis stipitibusque gerit. 

quis ubi uil agitur^ patrias male fortis ad artes 

confugit et flammas ore sonante vomit. 
quas quotiens proflat, spirare Typhoea credas, 



Yerg. 194: Caci fades quam dira 
tenebat. — pro 'im Verhältniss zu'. 
— 554. nacn Verg. 198 huic monstro 
Volcanus erat pater, — Mulciber 
(von mülcere und ferrum), Beiname 
des Yulcan. 

555 — 558. Die Beschreibung der 
Höhle genau nach Virgil. — longis 
recessibus ('Vertiefungen, Einbuch- 
tungenM abl. quäl. — 557. ora 'Men- 
schenscnädel'. — 558. squälida star- 
rend, nämlich von Menschenknochen, 
übers.: 'starrt von weissen Menschen- 
knochen' ; vgl. Verg. V. 196 f. : foribus- 
que adfixa superbts ora virum tristi 
pendebant squallida tabo; sqiuüidus 
wird nicht immer von hässlichen 
Dingen gesagt, vergl. z. B. Verg. 
A. A 314 tunica squ^alens awro, XII 
87 lorica squalens auro. — 669. 
malCy übel, vertritt oft bei Dichtem 
die Stelle einer Negation, also male 
servata = amissa; ebenso v. 571 u. 
III 102 '(met. IV 285) male fortis 
= ignavus, s. VI 785. 

560. Das Brüllen der Binder wird 
geschickt motiviert von Virgil 414 
und LiviuB I 7, 7. rauco sono 'dum- 
pfen Tones'. — 561. accipio revoca- 
men, wie accipio omen; 'ich nehme 
den Ruf zurück an'. — 562. victor 



(der 'Siegreiche', KalUvi%oi)y ein 
Beiname des Hercules, unter dem 
er in einem Tempel an der ara ma- 
xima verehrt wurde. S.Prelier S. 650. 

— 563—68. anders Virgil und livius. 

— 663. obice fracti montis: die Ver- 
rammlung bestand in einem abge- 
brochenen Ber^e, ebenso Verg. ge. 

IV 422: se vasti tegit obice saxi, b. 
z. II 170. 

565. hie im Gegensatz zu tlle 563. 
— - caelum q, s. %.: wahrend Atlas 
für ihn die Aepfel der Hesperiden 
holte, 8. met. tS. 198. — 566. motu: 
umerorum. — 567. fragor a, t. L: 
ein dem Virgil (v. 239) entlehnter 
Zug: inpulsu quo maximus intonat 
aether. — 568. subsedit 'senkte sich'. 

— 569. prima m. proelia 'zuerst 
beginnt den Kampf, ^ergl, III 396. 

V 566. — collata dextra 'Rechte 
gegen Rechte', vgl. conferre manum, 

573. Tv(pai6vg (v. tv€p6oD, Dam^pf 
machen), ein riesiger S. der Gräa 
und des Tartarus mit 100 feuer- 
sprühenden Drachenköpfen , auf 
welchen Zeus, weil er sich gegen 
ihn empört, den Aetna gewälzt 
hatte, ^sub qua resupiwus arenas 
eiectat flammamque fero vomit ore 
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et rapidum Aetnaeo fulgur ab igne iaci. 
575 occupat Alcides, adductaque clava trinodis 
ter quater adverso sedit in ore viri. 
ille cadit mixtosque vomit cum sanguine famos 

et lato moriens pectore plangit humum. 
Immolat ex Ulis taurum tibi; luppiter^ unum 
580 Victor et Euandrum ruricolasque vocat 

constituitque sibi, quae maxima dicitur, aram^ 

hie ubi pars urbis de bove nomen habet, 
nee taeet Euandri mater prope tempus adesse^ 
Hercule quo tellus sit satis usa suo. 
585 At felix vates^ ut dis gratissima yixit, 

possidet hunc lani sie dea mense diem. 

Idibus in magni castus lovis aede sacerdos 

semimaris nammis yiscera libat ovis: 
redditaque est omnis populo provincia nostro, 



Typhoeus\ met. V 352. — 574. ful- 
gur *Peuerstrahl', ignis ^Feuerheerd, 
Glut', rapidus 'reisseiid schnell da- 
hin raffend', häufiges Epitheton 
des Feuers. 

576. occupdb ^ kommt zuvor'. — 
dddf/bcta ausgeholt zum Schlag. — 
trinodis: bei Yirg. 220 heisst die 
Keule nodis gravatum robur. — 576. 
sedit: auch wir sagen ^ein Hieb 
sitzt'. — 578. s. IV 896. 

680. vocat, 'lädt ein% s. Liv. I 7, 
wo der Antibeil des Euander an der 
Einsetznnff des Hercules -Dienstes 
aU ein viel bedeutenderer beschrie- 
ben wird. — 681. Die ara maxima, 
das älteste und heiligste Denkmal 
dieses Dienstes, stand auf dem fo- 
rum boarium (v. 582), das sich vom 
circus mazimus bis zum Tiber er- 
streckte und zwar nahe den Ein- 
gängen zum Circus. — 684. 'wo die 
Erde genug ihren H. genossen hätte\ 
H. war wie Apollo ein dXs^Uanog. 
— 586. Constr. : sie dea (als Göttin) 
VOSS, h. diem (nämlich als einen ihr 
neilupen, ebenso possido VI 73, ha- 
heo Iv 785» V 259) mense lani. 

587—616. Id. Jan. Am 13. Jan. 
d. J. 27 y. Chr. hatte Octavian im 
Senat erklärt, dass er, da seine Auf- 

fabe erfüllt und er der Erholung 
edürftig sei, das imperium und die 
Provinzen in die Hände des Senats 
zurücklegen wolle, hatte sich je- 

Orid's Falten. 



doch durch die Bitten der Senato- 
ren bewegen lassen, die eine Hälfte 
der Provinzen, in denen die Auf- 
stellung von Truppen nothwendig 
war, zu behalten. Zum Dank für 
dieses dem Senat gebrachte Opfer 
wurde ihm von demselben 3 Tage 
später (16. Jan.) der Titel ^Augustua' 
(Mehrer des Reichs) verliehen, des- 
sen Glanz dem des missliebi^ ge- 
wordenen Eönigstitels wenigstens 
gleichkam, ja den Träger den Göt- 
tern gleichstellte (griech. Zsßaatogj 
s. V. 608 fF.). — O.'s Ausdruck ist 
etwas panegyrisch, jedoch, wenn 
man die vermeinte Absicht des 
Kaisers in^s Auge fasst, wie es der 
Dichter allenfalls konnte, nicht in 
Widerspruch mit seiner Erklärung. 

587. s. V. 55 u. Anm. — in aede 
vielleicht auf der Burg. — castus 
sacerdos der flamen Dialis; er durfte 
nur eine confarreirte Ehe eingehn 
und musste das Priesteramt nieder- 
legen, wenn seine Frau starb ; auch 
die Berührung alles Unreinen war 
ihm untersagt. — 588. viscera hier 
wie oft die dem Gotte zu opfernden 
extay s. z. V. 51; eigentlich ^quid- 
quid inter ossa et cutem est\ Serv. 
ad Aen. VI 253 , also das Fleisch, 
das gewöhnlich gegessen wurde. 
Marquardt S. 176. — lihare z. v. 389; 
das Opfer an diesem Tage hiess 
Sacra Idulia. 
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590 et tuus Aagu8to nomine dictus avus. 

perlege dispositas generosa per atria ceras: 

contigerunt nnlli nomina tanta yiro. 
Africa victorem de se vocat, alter Isaaras 

aut Cretum domitas testificatnr opes, 
595 huuc Numidae faciont, illum Messana snperbum^ 

ille Numantina traxit ab urbe notam, 
et mortem et nomen Druso Germania fecit. 

me miserom, virtns qnam brevis illa fait! 
si petat a victis^ tot snmat nomina Caesar, 



590 erst später hinzugedichtet; 
8. z. V. 10. — 591. Die röm. nobiles 
besassen das durch die Bekleidung 
der Curul - Aemter erworbene und 
vom Staate ihnen zuerkannte Recht 
ihr Bild und das ihrer Vorfahren 
im Atrium ihrer Häuser aufzustel- 
len, das 8. g. iu8 imagfinu/m. Diese 
imagines waren Portraitmasken von 
Wachs (cerae z. 519. Marquardt, 
Privatalterth. 1 S. 246) und wurden 
an den Wänden in besonderen 
Schränken aufbewahrt; unter den- 
selben befindliche indicea ifituli) 
zählten die Ruhmesthaten, welchen 
einzelne besondere Beinamen {cog- 
nomina, v. 592 allgemein nomina 
genannt) verdankten, und die Ehren- 
steilen auf. — pcrZe^e 'durchmustere'. 

— 592. contigerunt, eine bei den 
Dichtem der augusteischen Zeit 
häufig vorkommende Verkürzung. 

— tanta 'so hohe', s. v. 608. — 593. 
Africa v. d, s. v.: den P. Cornelius 
Scipio Africanus maior, der Hanni- 
bal bei Zama (202 v. Chr) schlug 
und damit dem 2. pun. Kvleg ein 
Ende machte. — alter d. i. P. Ser- 
vilius Vatia, cos. 79 v. Chr.; er 
führte nach seinem Consulat 3 Jahre 
lang gegen die Isaurer, ein räube- 
riscnes und wildes Volk in Elein- 
asien, einen glücklichen Krieg, un- 
terwarf sie und erhielt nach seiner 
Rückkehr im J. 74 den Triumph 
und den Beinamen Isauricus. Peter 
G. R. II S. 167. — 594. Gemeint 
ist Q. Caecilius Metellus Creticus, 
der als Consul im J. 69 v. Chr. den 
Krieg gegen die Kreter und die mit 
ihnen verbündeten Seeräuber sieg- 
reich führte und 62 deshalb trium- 
phierte, Peter G. R. II S. 167. 170. 

— testificatnr: cognomine suo, 
695. nunc N. f,: d. i. Q. Caeci- 



lius Metellus cos. 109 v. Chr.; be- 
fehligt als Consul und Proconsul 
im Krieg gegen Jugurtha und wird 
dafür durch einen Triumph (107 v. 
Chr.) und den Beinamen Numidicus 

geehrt. Peter II S. 53 ff. — ülum den 
[. Valerius Maximus cos. 263 v. 
Chr., der, weil er die Stadt Mes- 
sana von der puuischen Besatzung 
befreite, das cognomen Messalla er- 
hielt. — 596. P. Cornelius Scipio 
Africanus minor Aemilianus er- 
oberte, nachdem er vorher Car- 
thago zerstört, 133 v. Chr. die spa- 
niscne Stadt Numantia, die 10 Jahre 
lang den röm. Heeren Widerstand 
geleistet hatte; dafür wurde ihm 
ein Triumph und der Beiname Nur 
mantinus zuerkannt. — notam d. h. 
einen Beinamen, der recht eigent- 
lich ein Erkennungszeichen ist. — 
597. Nero Claudius Drusus, S. der 
Livia aus ihrer ersten Ehe und 
Bruder des Tiberius, stürzte, nach 
mehrjährigen glücklichen Kriegen 
in Deutschland und nachdem er bis 
zur Elbe vorgedrungen, im J. 9 v. 
Chr. auf dem Rückzug zwischen 
Saale und Elbe vom Pferd und 
starb in seinem 30. Lebensjahre 
an den Folgen des Sturzes. Nach 
seinem Tode gab ihm, der allge- 
mein geliebt und als Mensch und 
Feldherr geachtet wurde, wie auch 
seinen Nachkommen der Senat den 
Beinamen Germanicus. — 599. Cae- 
sar d. i. C. Julius. — petat u. sumat 
in der Lebhaftigkeit der Rede für 
den Com. Plusquampf. (her. 9, 71. 
12, 1 19. Krüger lat. Gramm. S. 878 f. ^ ; 
denn Cäsar hatte keine Beinamen 
von besiegten Völkern angenom- 
men. Vergl. Plin. n. h. Vll 99: Si 
quis e contrario simili modo velit 
percensere Caesaris res, qui maior 
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600 quot numero gentes maximus orbis habet. 

ex uno quidam celebres aut torquis adempti 

aut corvi titulos auxiliaris habeni; 
Magne^ tuum nomen rerum est mensura tuarum: 

sed qui te vicit, nomine maior erat. 
605 nee gradus est ultra Fabios cognominis uUus: 

illa domus meritis Maxima dieta suis, 
sed tarnen humanis celebrantur honoribus omnes: 

hie socium summo cum love nomen habet, 
sancta yoeant augusta patres^ augusta vocantur 
610 templa sacerdotum rite dicata manu, 
huius et augurium dependet origine verbi 

et quodcumque sua luppiter äuget ope. 
Augeat imperium nostri ducis, augeat annos^ 

protegat et vestras querna Corona fores, 



illo {Fompeiö) apparuit, totum pro- 
fecto terra/tum orbem enumeret, quod 
infinitum esse conveniet, 

600. S. V. 85 f. — 601. Die vorher 
C593 — 98) Erwähnten hatten ihre 
Beinamen von besiegten Völkern 
erhalten, die 2 Folgenden hatten 
nnr einzelne Männer besiegt; von 
diesen ist der erste T. Manhus, der 
im J. 361 y. Chr. einen gallischen 
Riesen im Zweikampf erschlug, ihm 
als Siegesbeute die Halskette ab- 
nahm und deshalb den Beinamen 
Torquatus erhielt, der zweite M. 
Valerius, der im J. 349 ebenfalls 
im Zweikampfe mit einem Gallier 
von einem Itaben, der von seinem 
Helme aus dem Feind in^s Geeicht 
flog, unterstützt wurde und nach 
glücklicher Besiegung seines Geg- 
ners das cognomen Corvus führte. 
Peter G. R. I 217 und 219. — 
Uebers. 'herrührend von einer Hals- 
kette, die weggenommen, oder 
einem Raben, der geholfen'. — 603 f. 
Cäsar wird hier nur als Besieger 
des Pompejus grefeiert und schliesst 
sich so an Manlius und Valerius an. 
Beachte die Steigerung: magn'us 
Pampeius, maior Caesar, ma^ximi 
Fahii, sed augusitfM (sanctua) Aur 
Qustus. Zum Ausdruck vergl. ex 
Pont. 12,1: Maxime, qui tantt men- 
suram nominis imples. — 604. no- 
mine IH. erat: 'war ffrösser als der 
Name' {Magnus)^ also grösser als 
gross. 

606. Zuerst erhielt in der Familie 



der Fabier den Beinamen Maximus 
C. F. Rullianus, der Besieger der 
Samniter, Etrusker, Umbrer und 
Gallier, jedoch nicht wegen seiner 
kriegerischen Thaten, sondern we- 
gen seiner Verdienste als Censor 
(304 V. Chr.). Liv. IX 15. Pe- 
ter G. R. I S. 278. — 608. Mit kic 
kommt der Dichter wieder zu Au- 
gustus, dem alle anderen Männer 
nur als Folie haben dienen sollen. 
— 609. Für das W. Augustm g&h 
es 2 Etymolo^een; nach der einen 
wurde es mit avis zusammenge- 
bracht, nach der anderen, richtige- 
ren, mit augere; beide combiniert 
0. 80, dass er augere von avis ab- 
leitet. 

610. Die Weihung eines Tempels 
wurde in Rom so vollzogen, dass 
der pontifex max, oder ein anderes 
Mitglied des Pontifical-Collegiums 
die Thürpfoste des neuen Tempels 
mit der Hand fassend die Ein- 
weihungsformel dem weihenden Ma- 
ffisbrate, der ebenfalls die Hand an 
der Thürpfoste hielt, vorsprach. 
Dieser musste sie dann nachspre- 
chen. — 611. Constr. et ^augurium* 
et quodc, L sua ope äuget, dep» 
origine (vom Stamme) huius verbi 
(d. h. V. avis). — 614. vestras: an 
das ganze kaiserliche Haus gerich- 
tet. Nach einem Senatsbeschluss 
vom 13. Jan. 27 v. Chr. sollten die 
Thürpfosten des kaiserlichen Pa- 
lastes stets mit Lorbeer geschmückt 
und über der Thür eine civica 
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615 auspicibusque deis tanti cognominis heres 
omine suscipiat, quo pater, orbis onus. 

Respiciet Titan actas ubi tertius idus, 

fient Parrbasiae sacra relata deae. 
nam prius Ausonias matres carpenta vehebant 
620 (haec quoque ab Euandri dicta parente reor); 
mox honor eripitur, matronaque destinat omnis 

ingratos nulla prole novare viros. 
neve daret partus, ictu temeraria caeco 

visceribus crescens excutiebat onus. 
625 corripuisse patres ausas immitia nuptas, 

ius tarnen exemptum restituisse ferunt. 
Binaque nunc pariter Tegeaeae sacra parenti 

pro pueris fieri virginibusque iubent. 
Scortea non illi fas est inferre sacello, 

ne violent puros exanimata focos. 
Si quis amas veteres ritus, adsiste precanti: 
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Corona von Eichenlaub, "wie sie 
römischen Bürgern für die Errettung 
eines Mitbürgers in der Schlacht 
verliehen wurde, aufgehängt wer- 
den, und zwar sollte der Lorbeer den 
Kaiser als beständigen Sieger, der 
Eranz als beständigen Erhalter der 
Bürger kennzeichnen ; vgl. III 137ff. 
und Anm. 

615. ausp. deis, *unter der Lei- 
tung der Götter' s. z. 646 heres: 

Tiberius, z. 533. — 616. (eodem) 
omine, quo pater {suscepit), das 
Omen (v. 178) ist der Name Au- 
gustus. 

617-636* 15. Jan. 2. Festtag der 
Carmentalia, der im J. 426 v. Chr. 
durch den Dictator Mamercus Ae- 
milius gestiftet sein soll, und seine 
Veranlassung. S. Plut. q. R. 56. 
Preller S. 358 f. 

617. Titan ist der Sonnengott 
und heisst so als Sohn eines der 
Titanen, der Söhne des Uranos und 
der Gäa, des Hyperion; hier steht 
der Name des Gottes für die Sonne, 
den Tag; vergl. met. I 10. X 174. 

— actas: transactas, — tertius nach 
röm. Rechnimgsweise^ — 618. Par- 
rhasiae d. z. 478. — relata, wieder- 
holt, übers. 'Wiederholung». — 619. 
matres =» matronae, nwptae v. 625. 

— Ausonias z. 55. — carpentvm, ein 
zweirädriger verdeckter Staatswa- 
gen, in welchem die flamines, Vesta- 



linnen und Matronen zu den Opfern 
und Spielen fuhren. Abb. bei Bich 
S. 112. S. Marquardt Privatalt. U 
S. 220. 

620. Die Etymologie ist falsch, 
das W. kommt entweder her von 
carpere (vergl. ca^ere Uer) oder 
von dem Stamm nagn sohneil be- 
wegen (vergl. %aQ«ccltiiog). Die Gro- 
schichte überliefert, dass den Ma- 
tronen das Recht im J. 395 ver- 
liehen wurde (Liv. V 25, 9), entzo- 
gen durch die lex Oppia im J. 214 
und wiedergegeben 195 durch Auf- 
hebung dieser lex (Liv. XXXIV 8» 
9). — 621. destinat: ^beschliesst». — 
622. novare 'fortpflanzen'. — 623. 
neve: et, ne. — temeraria scmatrona, 
caeco pass., 'nicht gesehen, heim- 
lich'; ebenso IV 668. 

625. corripuisse, sollen getadelt 
haben. — 627. Tegeaeae p, z. v. 
545 u. 461. — 628. pro pueris vir- 
ginibusque (i. e, puellis)'=*pro partu. 
— 629. sacello: das Heiligthum am 
Carmentalischen Thor (z. II 201), 
das von den Frauen zum Dank für 
den nun erfolgenden Einderreich- 
thum gestiftet wurde. TJeher sacel' 
lum s. z. 275, über das Verbot Varro 
d. 1. 1. VII 84: Inde in aliquot so- 
cris ac sacellis scriptum habemus: 
Ne quid scorteum adhibeatur ideo 
ne morticinum quid adsit. Fest, 
p. 161. 



I 616—648. 
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nomiua percipies non tibi nota prius. 
Porrima placatur Postvertaque^ sive sorores 
sive fagae comites, Maenali diva, toae. 
635 altera quod porro fuerat, cecinisse putatur, 
altera ; versurum postmodo quicquid erat. 

Candida te niveo posuit lux proxima templo, 
qua fert sublimes alta Moneta gradus: 

nunc bene prospicies Latiani; Concordia^ turbam^ 
640 nunc te sacratae constituere mauus. 

Furius autiquam populi superator Etrusci 
voverat, et voti solverat ille fidem. 

causa ^ quod a patribus sumptis secesserat annis 



634. Mama\\ d. z. 478. Ursprüng- 
lich waren Porrima und Poatverta 
wohl nur 2 Namen der Geburts- 
göttin Carmenta, die sich auf beson- 
dere Seiten derselben bezogen (s. 
y. 129). Die Etymologie 0.*b ist 
ebenso wie die Auffiassung des We- 
sens der beiden Gottheiten falsch, 
8. Freller S. 358. Marquardt S. 11. 
— 636. porro hier von der Vergan- 
genheit— 636. versurum p.q.e. 'was 
nachher fiich drehen, nm&ufen (ab- 
rollen) sollte'; verto häufig von der 
sich <k>ehenden Zeit, dem ttade der 
Zeit; vergl. cmno vertente ^im Ver- 
lauf der Zeit' bei Cic. 

M7— MO, 16. Jan. Tag der 
Weihe des restaurierten Tempels 
der Concordia durch Tiberius. Der 
Tempel, von welchem noch bedeu- 
tende Beste vorhanden sind, lag 
am nordwestlichen Ende des Fo- 
rums, etwas über dem Niveau des- 
selben (v. 639), sodass man von 
dort das Forum und das Gomitium 
überblicken konnte, in der Nähe 
des earcer Mameränus, mit der 
Vorderseite am clivus Capitolinus, 
mit der Rückseite an*s Capitol ge- 
lefait. Er war von M. Furius Ca- 
müluB als Dictator in der Zeit des 
letzten erbitterten. Kampfes zwi- 
schen den patres und der plebs um 
dielegesLiciniaeSextiae (887 v. Chr.) 
ffelobt, seine Ausführung an der 
beseichneten Stelle nach Herstel- 
kiM der Eintracht vom Senat be- 
schlosBen worden. Seine Wieder- 
herstellung hatte Tiberius als Con- 
sul im J. 7 V. Chr. eingeleitet bei 
Gelegenheit seines Triumphes über 
die Uermanen (s. z. v. 645 u. Dio 



LV 8: TißsQiog filv iv tfi vov(i7jviay 
iv 71 vnavsvBiv fietä FvaCov TIC- 
ptovog riQ^ccto [7 v. Chr.], ^g ts t6 
'Otittiovifiov zriv ßovXi^v tj^^oias 
9itt %o i^ca tov ntofiTjQiov avto 
slvoct^ Hai TO *Ofiov6st^v akjzog 
ecQtJzta iniayisväcm nQoctd^agj onag 
x6 xB £8iov xal vo tov dgovoov 
ovofia avzm ^niygdtprj^ zu zs vfurj- 
z^qgia ^yays %vL); eingeweiht wurde 
er von demselben nach gänzlicher 
Niederwerfung des höchst gefähr- 
lichen Aufstandes der Pannonier 
und Dalmatier (Peter G. R. III S. 
81 ff.) am 16. Jan. d. J. 12 n. Chr. 
S. Becker R. A. I S. 311 f. — Der 
Abschnitt ist erst bei der Ueber- 
arbeitung hinzugefügt. 

637. Der Dichter redet die Göt- 
tin Concordia an, welche in dem 
restaurierten Tempel wieder ihre 
Wohnung aufschlägt (s. 291). — 
niveo: vom schneeweissen Marmor. 
— 638. *wo hoch einherschreitet (s. 
VI 338. III 174. IV 488) Moneta'; 
die Gottheit und ihr Tempel sind 
hier, wie oft, als eins genommen; 
über den Tempel der Juno Moneta 
in arce (daher älta und 8ui>Ume8) 
z. VI 183 ff. 

640. mcrata m.: die des Tibe- 
rius, vergl. 609. II 60 u. 63. — 641. 
antimiam sc. Concordiam (genauer 
temptum Concordiae), vergl. VI 637. 
Hör. carm. 131, 1 : Quid dedicatum 
poßcit ApoUinem vcUes? — Von den 
zahlr^chen Erfolgen des Camillus 
in seinen etruskischen Kriegen ist 
der berühmteste die Einnahme des 
10 Jahre lang belagerten Veü im 
J. 896. — 642. voti 8. f.: er hatte das 
Wert des Gelübdes gelöst, z. 359. 
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Ovidi fastoram 



Yulgus, et ipsa suas Koma timebat opes. 
645 causa recens melior: passos Germania crines 
porrigit auspiciis, dux venerande, tuis. 
inde triumphatae libasti muuera gentis 

templaque fecisti; q)iam colis ipse^ deae. 
hanc tua constituit ^enetrix et rebus et ara; 
650 sola toro magni digna reperta lovis. 

Haec ubi transierint, Capricorno, Phoebe, relicto 
per iuyenis curres signa gerentis aquam. 

Septimus binc oriens cum se demiserit undis, 
fulgebit toto iam Lyra nuUa polo. 

655 Sidere ab boc ignis venieuti nocte, Leouis 
qui mißat in medio pectore, mersus erit. 



645. Der am 16. Januar des J. 12 
nach Chr. ffefeierte Triumph galt 
eigentlich der Unterwerfung von 
Pannonien und Dalmatien, den Ti- 
berius {ditx, ven.) im J. 9 n. Chr. 
f maesta civitate clade Yariana' ver- 
schoben hatte; er war jedoch in 
der Zwischenzeit, d. h. in den Jah- 
ren 10 u. 11 in Germanien beschäf- 
tigt gewesen; auch hatte er im J. 8 
V. Chr. einen Feldzug durch dies Land 
gemacht (^sic perdomuit eam, ut 
tn formam paene stipendiariae redi- 

?^eretprovincict€* sagt der Schmeich- 
er Velleius II 97, 4, während er 
in Wirklichkeit keinen wesentlichen 
Widerstand gefunden hatte, s. Peter 
G. R. III S. 68) und war dafär mit 
einem Triumph belohnt worden, 
den er am 1. Jan. des folgenden 
Jahres, also 7 v. Chr., gefeiert hatte, 
und so verherrlicht ihn Ov. hier, 
allerdings unter falschem Datum, 
als Besieger der gefürchteten Ger- 
manen. — Die langen Haare waren 
ein Hauptstolz der Germanen und 
werden als Zeichen der Unterwer- 
fung, wie von dem besiegten Par- 
ther der Bogen (V 593. tr. 11 227), 
dem Sieger zum Abschneiden über- 
geben. Abgeschorenes Haar als 
Zeichen der bklaverei bei Claudian. 
in Eutrop. I 383: Militet ut nostris 
detonsa Sicambria siffnia. Sidon. 
Apoll, ep. 8, 9. ■— passos: 'fliegend', 
weil die Germanen traurig waren 
über ihre Besiegung, s. tr. IV 2, 
43: Crinibus en etiam fert%vr Ger- 
mania passis et dttds invicti sub 



pede maesta sedet, f. II 813. Y 453. 
lll 213. — 646. auspiciis U Jeder 
Feldherr musste, ehe er in den 
Krieg zog, erst vor den Mauern 
Eoms die auspicia be&agen, die 
ihm dann in den Krieg folfften; 
das Imperium wurde erst durcm die 
ausp. zu einem iustum imp. Daher 
die Formel a%ispici%s alicuMM hei- 
lum aeritur, unter der Leitung Je- 
mandes wird der Krieg ffefohrt. — 
647. inde, 'von da% nänu. entnom- 
men. Die munera (Kriegsbeute) 
wurden geopfert (üb. libare z. 389) 
in so fern, als sie zu einem Tempel 
verwandt wurden. — 649. hanc: Con- 
cordiam. Diese hat die Mutter des 
Tib., Livia, nachdem sie l^ange ge- 
schwunden gewesen, durch die That 
in B.om fest gegründet, indem sie 
mit Aug. in grosser Eintracht lebte, 
und durch eine ara in dem von ihr 
im J. 7 V. Chr. geweihten Tempel 
in der porticus Livia. Yergl. die 
ähnl. Stelle VI 637 und. über die 
hohe Bedeutung, welche das Kaiser- 
haus der Göttin Conc. wieder gab, 
Preller S. 624. — 650. magni Rvis 
d. i. des divtis Augustus; vgl. trist. 
II 161. ex P. II 8, 29. 

651-52* Am 17. Jan. tritt die 
Sonne {Phoehwi) aus dem Zeichen 
des Stembocks m das des aquarioa 
(des iuv. gerentis aquam) ^ unter 
dem man sich meist den Ganyme- 
des dachte (II 145). 

658« 54. 23. Jan. Untergang der 
Leier. 

655. 56. 24. Jan. Untergang des 



I 644-673. 
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Ter quater evolvi signantes tempora fastoS; 

nee sementma est uUa reperta dies: 
cum mihi (sensit enirn^ ^Lux haec indicitur/ inquit 
660 Musa, 'quid a fastis non stata sacra petis? 
utque dies incerta sacro^ sie tempora certa^ 

seminibus iactis est ubi fetus ager*. 
State coronati plenum ad praesepe iuvenci: 

cum tepido vestrum vere redibit opus. 
665 rusticus emeritum palo suspendat aratrum: 

omne reformidat frigida vubius humus. 
yilice, da requiem terrae ^ semente peracta 

da requiem^ terram qui coluere, viris. 
pagus agat festum: pagum lustrate, coloni, 
670 et date paganis annua liba focis. 

placentur frugum matres, Tellusque Ceresque, 

farre suo gravidae visceribusque suis, 
officium commune Ceres et Terra tuentur: 



Löwenherzens; der Löwe soll der 
Nemeische sein, der von Hercules 
getödtet und an den Himmel ver- 
Betst wurde. — Sid. ab hoc: von 
cUesem Gestirn (der Lyra) aus, d. 
h, nach diesem Gestirn. 

657—704. Feriae sementinae 
(dies appelUxtua a semente, quod 
satumis causa susceptae Yarr. d. 1. 
1. VI 26) Messen alle Feste, welche 
mit der Saat irgendwie in Verbin- 
dung standen, das volksthümlichste 
war das der Paganalia (oder die 
feriae Paganicae), die nach Be- 
endigong der Saatzeit an zwei 
wai einander folgenden uundinis 
C;efeiert wurden, so dass sie durch 
einen Zwischenraum von 7 Tagen 
getrennt waren. Dasselbe gehörte 
der Natur der Sache nach zu den 
L conceptivis (wie bei uns die Wein- 
lese); s. S. 26. Preller S. 404. Mar- 
quardt S. 192 f. 

668. nee 'aber nicht'. — 669. Lux 
haec "» dies haec (Sementina), — 
660. non stata (bewegliche) « can^ 
ceptiva, quae indicuntur. — 661. 
ut ^ sie i. Y. 331. Nach Varro (d. 
r. r. I 34) fiel die Saatzeit in die 
Zeit zwischen der Herbstgleiche 
und dem kürzesten Tag, s. Verg. 
ge. I 208 ff. und Voss z. d. St. — 
663—^66. genaue Nachbildung von 
Tibuli. II 1, 6 ff.: Luce sacra re- 
quiescat humus, requiescat arator 
M grave suspenso vomere cesset opus, 



Solüite vincla iuffis: nunc adprae- 
sepia debent Plena coronato stare 
boves capite, Vergl. f. V 62 und 
VI 311.— 664. vergl. Verg. ge. 143 ff. 
666. Die Furchen der rflugschaar 
werden oft, indem die Erde als 
menschlicher Körper gedacht wird, 
Wunden genannt; vergl. bes. met. 
II 286. I 101. — 669. Die gewöhn- 
lichste Eintheilung der ländlichen 
Bevölkerung in Italien war die in 
paai, ursprfiQglich gentilicische Be- 
zirke, aus denen später die tribus 
hervorgingen *j an der Spitze jedes 

Sagus stand em magister, der auch 
ie saeralen Functionen im Namen 
des p. an dem religiösen Mittel- 
punkt desselben, dem Heerde, zu 
vollziehen hatte, zu diesen gehörte 
namentlich das lustrare, reinigen, 
sühnen (das W. hängt zusammen 
mit lavare)^ und zwar durch einen 
feierHchen Umgang mit dem Opfer- 
thier und anderen Sühnmitteln um 
den Bezirk; diese lustratio spielte 
bei allen ländlichen Festen eine 
grosse Rolle. S. Marquardt a. a. 0. 
Preller S. 370 ff. 

670. liba, s. z. v. 127. — 671. Tel- 
lus und Ceres wurden meist zusam- 
men angerufen. Preller S. 402. — 
672. farre stM: weil Spelt, welchen 
sie hatten wachsen lassen, ihr ge- 
wöhnliches Opfer war, s. IV 409; 
über das Schwein als Opfer s. z. v. 
349 und IV 414. — viscera z. 688. 
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Ovidi fastorum 



haec praebet causam frugibus, illa locum. 
675 Consortes operis, per quas correcta vetu^^as, 
queruaque glans victa est utUiore cibo^ 
frugibus immensis avidos satia'te colonos, 

ut capiant eultus praemia digna sui. 
Yos date perpetuos teneris semeutibus auctus^ 
680 nee nova per gelidas berba sit usta nives. 
cum serimus, caelum veutis aperite serenis^ 
cum latet^ aetheria spargite semen aqua, 
neve graves cultis Gerialia rura^ cavete, 
agmine laesuro depopulentur aves. 
685 vos quoque, formicae, subiectis parcite granis: 
post messem praedae copia maior erit« 
interea crescat scabrae robigiuis expers, 

nee vitio caeli palleat aegra seges. 
et neque deficiat macie neque pinguior aequo 
690 divitiis pereat luxuriosa suis. 

et careant loliis oculos vitiantibus agri, 



— 674. haec: Ceres; illa: Tellus. 
Geres ist die wichtigere Göttin. — 
causam 'Keim*. Das W. Ceres hängt 
mit crea/re, schaffen, zusammen. 
Preller S. 403. 

676. Eicheln sind bei den alten 
Dichtem das Hauptessen der rohen 
Menschen vor der Einführung des 
Ackerbaus. IV 401. met. I 106 u. ö. 
Uebrigens darf man nicht an unsere 
Eicheln denken, sondern an die der 
Zerreiche (ö. Cerris L.), der Ballo- 
taeiche {Q, BaUota) und der Speise- 
eiche {Q. EscuHus), deren Früchte 
noch heutzutage gegessen werden. 
Zu correcta vetustas vergl. Schillers 
Eleus. Fest. — 677. avidos: nach 
den frugibus immensis, ebenso Y erg. 
ge. 1 47. — 678. Der genet. cuUus 
sui hängt von praertvia ab, zu digna 
ist noch einmal cvltu s, zu er- 
gänzen. 

680. wri wird Öfters, auch in der 
Prosa, vom Erfrieren gebraucht: 
auch wir sprechen von einem bren- 
nenden Schmerz beim Frieren. (Her- 
der: ^traurig hängt die Blüthe, ist 
yenengt vom scharfen Nordwind^). 

— 681. 82. Der erste dem 2. gram- 
matisch coordinierte V. ist gedank- 
lich dem zweiten untergeordnet: 
'wie ihr bei der Saat den Himmel 
klar machen möget, so — '. — se- 
renus, heiter machend, heiteres 
Wetter bringend; zur Sache vergl. 



Verg. ge. I 210 ff. — 68^ lotet sc. 
semen in terra. — aetheria «« cae- 
lesti, ebenso II 459, wie auch aether 
zuweilen für die Luft überhaupt 
oder den Himmel steht. — 683. 
Gonstr. et eavete, ne aves eulUs gr, 
(verderblich), dep. Cer, rura ag^ 
mine laes. — 

685. subiectis (sc. terrae) gr.: Die 
Saamenkörner. — 687. Der Rost, 
röbigo, ist ein gelbroth er klebriger 
Staub, der die Gewächse anfrisst; 
den weisslichen nennt man jetzt 
Mehlthau, weil man das alte Mal, 
Flecken, mit Mehl verwechselt. Voss 
z. Verg. se, S. 91; er war auch in 
Italien sehr gefürchtet. Verg. ge. 
I 160 f. IV 679 ff. 905 ff. das Epi- 
theton scabra (ebenso IV 921, rauh 
im Geeens. zu levis) ist von dem 
eigentlichen Rost am Eisen über- 
tragen. — 688. caeii, des Wetters. 
— aegra prolept. — 689. m<»cie, 
durch Dürre. — aequo abl. oonpar. ; 
die Halme senken sich dann, vergl. 
Verg. ge. I lU ff. Plin. XVIU 15: 
Int^ vitia seaetum et luocuria est, 
cum oneratae fertilitate procumbunt. 

691. Das infelix lolium ifolitm^ 
temulentum, L., Lolch, Tollkom, 
dessen Genuss den Augen schadete) 
und die steriles avenae, Windhafer 
(avena fatua) waren ein den Rö- 
mern sehr verhasstes Unkraut. yer^L 
Verg. ecl. 5, 37. ge. I 154. Plin. 
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nec sterilis culto surgat avena solo, 
triticeos fetus passuraque farra bis ignem 

hordeaque ingenti fenore reddat ager! 
695 haec ego pro vobis, haec vos optate coloui^ 

efficiatque ratas utraque diva preces. 
Bella diu tenuere vires: erat aptior ensis 

Yomere, cedebat taurus arator equo, 
sarcula cessabant^ versique in pila ligones, 
700 factaque de rastri pondere cassis erat, 
gratia dis domuique kiae: religata cateuis 

iam pridem vesia-o sub pede bella iacent. 
sub inga bos veniat; sab terras semen aratas. 

pax Gererem nutrit, pacis alumna Ceres. 

705 At quae venturas praecedit ^exta kalendas, 
hac sunt Ledaeis templa dicata deis. 
fratribus illa deis fratres de gente deorum 
circa lutumae composuere lacus. 

IpsüStm nos carmeu deduxit Pacis ad aram. 



XVm 149: Primum omnium frvr 
menti vitimn avena est, et hordewm 
in eavi defenerat,- sie ut ipsa fru* 
menti sit tnstar, qmppe cum Ger- 
mamae populi serant eam negue 
(üia pulte vivawt. — 693. Bevor der 
Spelt, die Hauptfrucht der alten 
Römer, im Brot gebacken -wurde, 
röstete man um, weil man so das 
Brot für gesünder hielt; s. II 521. 
VI 313. — 694. Plin. XVIII 74: 
Panem ex hordeo antiquis usitatum 
vitß damnavü,quadrup€dumgue fere 
eibus est, 

696. utraque d.: Ceres und Tel- 
lus. — eff. ratas 'mögen erfüllen'. 
697 — 704. Biese den endlich ge- 
schenkten Frieden verherrlichenden 
Verse sind von 0. erst bei der Um- 
arbeitung mit Beziehung auf Ger- 
manicus (v. 701) hinzugefügt wor- 
den. S. S. 12. — 698. equo: lellor 
tori s. II 12. — 699. sarculum, ligo 
und raster sind Geräthschaften zum 
Aufhacken der Erde, sarc, eine 
Hacke, die besonders in Berg- 

gegenden als Pflug gebraucht wur- 
e , ligo ein Karst mit einem nach 
innen gebogenen Blatt, das sich in 
zwei Zinken spaltete, und einem 
langen Stil (weswegen aus den li^. 
die pila gefertigt werden, z. II 21), 
raster ein sehr schwerer Karst mit 



2 oder noch mehr Zinken, die un- 
ter rechtem Winkel am Stil an- 
sassen. Abb. b. Eich S. 539. 355. 
612; vergl. met. XI 36. Tibull. I 
10, 45 ft. Verg. ge. I 194. 

701. religata z. 123 f. 

704. Vergl. IV 407 f. 

705— 708, 27. Jan. (a. d. VI kal. 
Febr.). Den Dioskuren (z. V 699) 
war zum Dank für die in der 
Schlacht am See RegiUus angeb- 
lich geleistete Hülfe von dem Dic- 
tator A. Postumius während der 
Schlacht ein Tempel gelobt und im 
J. 485 am lacus Juturnae (am Vesta- 
heiligthum, s. z. 463) geweiht wor- 
den. Mit der Zeit verfallen, viel- 
leicht auch abgebrannt, wurde er 
von Tiberius neu aufgebaut und 
unter seinem und seines Bruders 
Drusus Namen (fratres de gente 
deorum) am 27. Jan. d. J. 6 n. Chr. 

geweiht. Preller S. 658 fF. Becker 
». A. I S. 298 f. — quae sc. dies. 

709—724. 30. Jan. Tag der 
Weihe der ara Pacis und Apostrophe 
an den Frieden. Die ara stand auf 
dem Marsfeld; sie war vom Senat 
nach der Rückkehr des Augustus 
aus Spanien und Gallien im J. 13 
y. Chr. beschlossen und im J. 9 v. 
Chr. geweiht worden. Preller S. 614. 
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Ovidi fastoram I 710—724. 



710 haec erit a meusis fiue secunda dies. 

Frondibus Actiacis comptos redimita capillos 

Fax ades et toto mitis in orbe maue! 
dum desint hostes, desit quoque causa triumphi: * 

tu ducibus bello gloria maior eris. 
715 sola gerat miles; quibus arma coerceat, arma, 

canteturque fera nil nisi pompa tuba. 
horreat Aeueadas et primus et ultimus orbis: 

si qua parum Romam terra timebat; amet. 
tura, sacerdoteS; pacalibus addite flammis, 
720 albaque percussa victima fronte cädat. 

utque domus, quae praestat eam, cum pace perennet^ 

ad pia propensos vota rogate deos. — 
Sed iam prima mei pars est exacta laboris, 

cumque suo finem mense libellus habet. 



710. haec — dies: d. h. der Tag 
der Feier an der ara. — 711. Mit 
der Schlacht bei Actium datierten 
die Eömer die neue Zeit, die ihnen 
Glück, d. h. Frieden bringen sollte; 
sehr passend schmückt daner 0. die 
Pax frondibus Actiacis, d. h. mit 
dem Lorbeer, dem Symbol des Sie- 
ges und des Friedens (pacalis lau- 
rtis met. XV 591 s. Plin. XV 183 f. 
VI 91). — - comptos cap.: die geord- 
neten Haare werden als Zeichen 
der Solidität gedeutet; vergl. Tib. 
IV 2, 10. — 713. 8. 283 ff. Einl. 
S. 12. — 714. tu: Pax. — duc, für 
das Kaiserhaus. 

715. arma c, die der Feinde ; die 
eigenen Waffen sollen künftig also 
nur zum Defensivkrieg verwandt 
werden. — Die tuha ist eine lange 

gestreckte Trompete (Abb. Rieh 
. 667); sie wurde im Krieg ge- 
braucht, um das Signal zum An> 



griff und Bückzug zu geben (daher 
fera)j und auch bei feierlichen Auf- 
zügen im Frieden. Üebers. 'und 
nur bei feierlichem Aufzuge ertöne 
die wilde Tuba'. — 717. Aeneadae 
heissen Augustus und seine Nach- 
kommen, weil des Aug. Adoptiv- 
vater seine Herkunfb von Julus, dem 
S. desAeneas, ableitete; den Stamm- 
baum giebt 0. IV 29 ff. — primus 
et ult, 0. : der nächste und entfern- 
teste Theil des Erdkreises; s. Bent- 
ley z. Hör. carm. I 36, 29. — 719. 
pacalis ein von 0. zu pax gebilde- 
tes A4j.; p, fl. sind die Flammen 
auf dem Altar der Pax. 

720. alba z. 56. — percussa z. 
347. — 721. Beachte die der Pax 
zu Liebe gesuchte Alliteration; in 
solchen Dingen ist 0. Meister. — 
722. ad p. V, verb. mit propensos. 
— 723. vergl. met. XV 871. 



LIBER n. 



lanus habet fiuem. cum carmine crescit et annus: 

alter ut hie mensis, sie über alter eat. 
<Nimc primum velis, elegi, maioribus itis: 

exiguum, memini, nuper eratis opus. 
5 ipse ego yos habui faciles in amore ministros, 

cum lusit numeris prima iuventa suis, 
idem sacra cano signataque tempora fastis: 

ecquis ad haec illinc crederet esse viam? 
haec mea militia est. ferimus quae possumus arma^ 
10 dextraque non omni munere nostra vacat. 
si mihi non valido torquentur pila lacertO; 

nee bellatoris terga premuntur equi, 
nee ^lea tegimur nee acuto cingimur ense 

(his habilis telis quilibet esse potest): 
15 at tua prosequimur studioso pectore^ Caesar^ 



1—18. Prolog. 

2. eat z. I 26. — 3 — 18. S. ob. 
S. 12 f. -— 3. deffi (griech. iXsyBiov 
sc. (iitifovt nach den Alten von e I 
liyHVj ach sagen, ursprünglich 
klagende Harmonieen des Flöten- 
spiels) sind Distichen, die über- 
haupt zuerst von CaUinus, Simo- 
nides, Tyrtäus, Mimnermus, Solon 
u. A., später mit besonderer Vor- 
liebe von den Alexandrinern zum 
Ausdruck ihrer Empfindungen und 
Gefühle angewandt worden sind; 
von hier gingen sie zu den Bömem 
über (s. ob. S. 4). O. sah die Elegie 
{ilsyeia sc. noifiaig) als seinen 
eigentlichen Beruf an und hatte alle 
seine früheren Werke, die leicht 
geschrieben sich fast alle auf Liebe 
und Liebesabenteuer beziehen, in 
eUfis gedichtet. — velis — m. i. : 
weil der Inhalt ein gewichtiger ist ; 



s. z. I 4. — 4. exiguum opus: ebenso 
Horat. a. p. 77 ; ver^l. unten v. 126 
f. — 5. faciliSy der sich leicht fügt, 
willfährig. 

7. Sacra z. I 7. — signata = no- 
tata 1 8. — 9. quae possumus a,: s. 
tr. IV 10, 37. 

11. Das püum^ seit Marius die 
eigentliche Waffe der Legionarier, 
war 2 Meter lang und hatte einen 
Durchmesser von 28 Millim.; dazu 
war die eiserne Spitze ebenso lang 
als der Schaft, und so erforderte das 
Schwingen {torquere) und Schleu- 
dern desselben keine geringe Kraft. 
— 12. terga z. I 66. — 14. haibilis, 

geeignet, geschickt sowohl von 
achen für eine Person, als von 
einer Person für eine Sache, vergl. 
am. I 9, 3 aetas hello hdbüis, —-15. 
Caesar: Augustus, z. v. 138. — pros. 
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Ovidi fastaram 



nomina; per titulos ingredimurque tuos. 
ergo ades et placido paulum mea mnuera vultu 
respice, pacando si quid ab hoste vacas.^ 

Februa Romaui dixere piamina patres; 
20 nunc quoque dant verbo plurima signa fidem: 
pontifices ab rege petunt et flamme lanas, 
quis veterum lingua februa nomeu erat, 
quaeque capit lictor domibus purgamina versis 
torrida cum mica farra, vocantur idem. 
25 nomen idem ramo, qui caesus ab arbore pura 
casta sacerdotum tempora fronde tegit. 
ipse ego flaminicam poscentem februa vidi: 

februa poscenti pinea yirga data est. 
denique quodcumque est^ quo corpora nostra piantur^ 
30 hoc apud intonsos nomen habebat avos. 
Mensis ab his dictuS; secta quia pelle Luperci 
omne solum lustrant idque piamen habent, 



nomina — per tit (z. I 591) ingr,: 
und damit auch die Thaten, welche 
ihm jene Auszeichnungen verliehen, 
8. I 15. 

18. ab hoste: in den Rhein- und 
Donaugegenden; allerdings be- 
kämpfte sie Augustos nicht selbst ; 
nur im J. 8 n. Chr. ging er einmal, 
um dem Schauplatz näher zu sein, 
selbst nach Anminum. 

19—54. Ableitung des Wortes 
Februarius (nach Varro). ve^L 
Varr. d. 1. 1. VI 13: Fehrtmm Sa- 
hini purgamentum [^^jnaminaj Rei- 
nigungs-, Sühnungsmittel] et in ßa- 
cris nostris verhum, Censor. d. d. 
n. 22, 14: Est februum quidquid 
expiat purgcUque, et fehruamenta 
purgamenta, item februare purgare 
et purum facere, 

19. paires, VorfiEihren. — 21. Der 
rex ist der sacrificulus, s. z. I 383, 
der flamen^ der Vialis, s. z. III 397, 
dessen Amt, nachdem es in der 
letzten Zeit der Republik dem £in- 
gehn nahe gewesen imd 75 Jahre 
lang unbesetzt geblieben war, im 
J. 11 V. Chr. von Augustus erneuert 
worden war; sein lictor ist v. 28 
gemeint. — lanasi Gegenstände von 
Wolle, Binden und dergl, wie sie 
bei heiligen Verrichtungen viel ge- 
braucht wurden. — 28. Das Sterbe- 



hauB wurde in Rom erst ausgefegt, 
dann entsühnt; vergL v. 537 f. — 
24. torrida = tosta, z. I 693. — 
mica: sc. salis^ z. I 338. — idem sc. 
fehrwi, — 25. ab a, pura d. h. quae 
purificat (ebenso Tiboll. 1 5, 11 suH- 
phur purum); nach v. 28 war es 
eine Fichte; vergL IV 741. 

26. Sonst trug der flamen Dialis 
einen Oelzwek^ am apex, die Aei- 
minica einen Zweig von einem Gra- 
natbaum am Kopftuch, das s. g. 
arculum; es wurde dadurch sj^n- 
bolisch die Verbindung mit der 
Gottheit angedeutet. S. Marquardt 
S. 317 und 818. — 80. apud inton- 
sos: die Römer haben in der alten 
Zeit lange Haare und BlUie f>e- 
tragen ; erst im J. 300 v. Ohr. kamen 
die ersten Haarschneider aus Sici- 
lien nach Rom. >— avi «» maioreSt 
ebenso 652. V 623. 

81. Hier gehen die Ansichten aus- 
einander, V. 81 und 82 geben die 
(richtige) Ansicht des Varro, v. 88 
f. die aer Antiqn£u*e M. Fnlvius 
Nobilior und C. Junius Gracdbanns, 
welche jedoch von Varro angefahrt 
war und so dem 0. bekannt wurde. 
— secta pelle d. i. mit Riemen. — 
Luperci s. v. 267 u. Anna., 268 u. 
Anm. — 82. lustremt: z. I 660; <U6 
ßühnung wurde durch das Laufen 
der Luperci um die Stadt vollzogen. 



II 16—44. 



77 



aut quia placatis sunt tempora pnra sepulcris, 

tuDC cum ferales praeteriere dies. 
35 Omne nefas omnemque mali purgamina causam 

credebaut nostri tollere posse senes. 
Graecia principium moris dedit. illa nocentis 

impia lusiratos ponere facta putat. 
Actoriden Peleus, ipsum quoque Pelea Phoci 
40 caede per Haemonias solvit Acastus aquas. 
vectam frenatis per inane draconibus Aegeus 

credulus iumerita Phasida fovit ope. 
Amphiareiades Naupactoo Acheloo 

'Solve nefas' dixit. solvit et ille nefas. 



— 33. t. pura (= fehriuxtä), weil die 
Bürger in dieser Zeit entsühnt sind. 

— 34. f. praeteriere d. mit dem 
21. Febr. s. v. 533 ff. u. Anm. — 35. 
causam: Keim. — 36. senes = avi 
V. 30. — 37. nocentis substantivisch 
* Verbrecher'. — 38. ponere ^ dep. 
Der Glaube an die religiöse Be- 
deutung und Wirksamkeit der Rei- 
nigung durch gewisse Bräuche von 
verschiedenen Verbrechen war bei 
den Griechen seit alten Zeiten ver- 
breitet und wurde auf Orpheus 
als Urheber zurückgeführt. — 39. 
Actorides ist der Enkel (der öfters 
durch — ides bezeichnet wird) des 
Actor in Opus, Patroclus, der, weil 
er beim Astragalos-Spiel den Sohn 
des Ampbidamas getödtet, sich 
nach Pbthia zu Feleus, dem Vater 
des Achilles, flüchtete und von ihm 
entsühnt und erzogen wurde. Ho- 
mer, n. 9=f 87 ff. — Peleus und 
Telamon, Söhne des Aeacus, des 
Königs von Aegina, hatten ihren 
Halbbruder Fhocus, weil er sie in 
den Waffenübungen übertraf, er- 
schlagen; Peleus war dann nach 
Phthm zu seinem Oheim Eur^^ion 
geflohen und von ihm gereinigt 
worden, hatte aber das Unglück 
diesen auf der caly donischen Jagd 
durch ein Versehen zu tödten. Er 
snnf daher zu Acastus, dem S. des 
Felias^ dem König von Jolkos^ und 
Hess sich von diesem von der zwei- 
ten Blutschuld entsühnen. 0. ver- 
wechselt die beiden Entsühnungen. 

— 40. Haemonia ist ein alter Name 
von Thessalien, angeblich so ge- 
nannt von Haemon, S. des Pelasgus 
und Vater des Thessalus. 



41. Constr. credultis A. Ph. vec- 
tam fr. draconibus per inane fovit 
i, ope, Nachdem Medea {PJioms ge- 
nannt von dem Flusse Fhasis in 
ihrem Heimatlande Kolchis), weil 
sich ihr Gemahl Jason mit Glauke 
(oder KreusaY, der Tochter des co- 
rinthischen Königs Kreon, aufs 
Neue vermählt hatte, aus Bache 
die Braut nebst ihrem Vater und 
ihre und Jasons Kinder getödtet 
hatte, flieht sie auf einem Drachen- 
wagen durch die Luft [per inane) 
nach Athen zu König Aegeus, der 
sie gastfreundlich aufnimmt und sie- 
sogar zu seiner Gemahlin macht. 
Während des kommt Theseus, vom 
Vater nicht gekannt, nach Athen, 
wird aber von Medea bei Aegeus 
verdächtigt (daher inmerita ope /*.), 
sodass dieser von ihr überredet 
{credulus) seine Einwilligung zur 
Vergiftung des Sohnes giebt. In 
dem Momente aber, wo Th. das 
Gift trinken will, wird er vom 
Vater erkannt und rechtzeitig ge- 
rettet. S. metam. VII 350 C 0. 
hatte diesen Stoff auch zum Gegen- 
stände seiner Tragödie Medea ge- 
macht. — 43. Alkmäon, S. des Am- 
phiaraus und der Eriphyle, hatte 
seine Mutter auf Befehl seines Va- 
ters, den sie durch ein Halsband 
bestochen in den Tod vor Theben 

getrieben, ermordet, wird in Folge 
essen von den Furien verfolgt und 
findet nach langem Umherirren 
endlich bei dem !^ussgott Achelous 
Buhe. Der Ach. fiiesst zwischen 
Akarnanien und Aetolien, nach 
dessen bekanntester Stadt er hier 
Naupactous heisst. — Der Hiatus 
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Ovidi faBtorum 



45 a! uimium faciles, qui tristia crimina caedis 

äuminea tolli posse putatis aqua! 
Secl tameD; antiqui ne nescius ordinis erres, 

primus, ut est, lani mensis et ante fuit. 
qui sequitur lanum, veteris fuit ultimus anni: 
50 tu quoque sacrorum, Termine, fiois eras. 
primus euim lani mensis, quia ianua prima est, 

qui sacer est imis manibus, imus erat, 
postmodo creduntur spatio distantia longo 

tempora bis quini continuasse viri. 

55 Principio mensis Phrygiae contermina Matri 
Sospita deiubris dicitur aucta novis. 
^Nunc ubi sunt, illis quae sunt sacrata kalendis 

templa deae?' longa procubuere die. 
Cetera ne simili eaderent labefacta ruina, 
60 cavit sacrati provida cura ducis, 

sub quo deiubris sentitur nulla senectus: 
nee satis est homineS; obligat ille deos. 
Templorum positor, templorum sancte repostor, 
sit superis, opto, mutua cura tui. 
65 dent tibi caelestes, quos tu caelestibus, annos, 



nach der Hebung des 5. Fasses 
findet sich anch sonst bei 0., be- 
sonders vor "griech. Namen, V 83. 
met. II 244. V 312. VIII 309. — 45. 
faciles, leichtsinnig. 

46. Zur &ühnung, wie überhaupt 
zu gottesdienstlichen Handlungen, 
wurde fliessendes Wasser ange- 
wandt; vergl. V. 250 und met. III 
26. Eurip. Iph. Taur. 1193 -O^a- 
Xaaaa xXv^st navta xdv&QOoncDv 
Ttatid. — 47. S. S. 20. — erres z. I 
468. — 49. aui seq, in der Zeit O.'s. 
— 50. Die Terminalia wurden am 
23. Februar gefeiert und damit das 
alte Jahr geschlossen. S. v. 639 ff. 
u. A. 

51. s. I 127 u. A. — 52. sacer: 
weil im Februar die Feralia gefeiert 
wurden, s. v. 33. 669 f. — 54. con- 
tinuasse: so dass nun der Februar 
unmittelbar auf den Januar folgte. 
Die Notiz 0.*b scheint auf einem 
Missverständniss zu beruhn, sonst- 
wissen wir von den Aenderungen 
der Decemvirn des J. 450 nur, dass 
sie die im Februar vorgenommene 
Spaltung betrafen. 



66— 72, 1. Febr. — 56—58. In 
Rom gab es zwei Tempel der Juno 
Sospita, deren Cult aus Lanuvium 
entlehnt war, einen auf dem Forum 
olitorium, einen zweiten auf dem 
Palatin; durch die Nachbarschaft 
des Tempels der Cybele, der Magna 
Mater, deren Dienst aus Phrysien 
stammte (z. lY 179. 348), ist hier 
der zweite gekennzeichnet. S.Becker 
I S. 602. — 58. die *Zeit% z. I 232.— 
59. Cetera: die übrigen Heiligthü- 
mer. — 60. sacrati duds: Augusti, 
der seine auf Herstellung der Heilig- 
thümer gerichtete Thätigkeit selbst 
im monum. Ancyr. hervorhebt (lat. 
4, 17, vergl. p. 58 Momms.): Dim 
et octoginta templa deum in urbe 
consul (28 V. Chr.) se[xtum ex de- 
creto] senatm refed, nullo praeter- 
misso qiu)d [eo] teniplore refici opor- 
teret]; auch sonst wird sie oft er- 
wähnt. 

62. satis est: erg. das Verb, aus 
obligat. — 64. vergl. met. VIII 724 : 
Ciira pii dis swnt et qui coluere, 
coluntur. — 66. auos tu caeh: durch 
die Gründung oder Erhaltung ihrer 
Tempel. 



II 45—80. 
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proque tua maneant in statione domo. 
Tunc quoque vicini lucns celebratur Helemi, 

qua petit aequoreas advena Thybris aquas. 
Ad penetrale Numae Capitolinumque Tonantem 

iuque lovis somma caeditur arce bideos. 
Saepe graves pluvias adopertus nubibus auster 

concitat; aut posita sab nive terra latet. 



Proximos Hesperias Titan abiturus in undas 
gemmea purpureis cum iuga demet equis^ 
75 illa nocte aliqnis^ tollens ad sidera vultum, 
dicet 'übi est hodie quae Lyra fulsit heri?* 

dumque Lyram quaeret; medii quoque terga Leonis 
in liquidas subito mersa notabit aquas. 

Quem modo caelatum stellis Delphina videbas, 
80 is fugiet visus nocte sequente tuos: 



66. tica zu domo, — man. in stat. 
mögen auf der Wacht bleiben, vgl. 
met. I 627. — 67 f. Feier im lucus 
Eelernif der, nur noch VI 105 er- 
wähnt, da gelegen haben muss, 
wo der Tiber aus Born heraustre- 
tend dem Meere zufliesst. — vicini sc. 
Tiberi (v. 68) ; vergl. VI 105. — 68. 
advena heisst die Thybris, weil sie 
aus Etrnrien kommt, daher auch 
die Benennung Tuscus amnis, s. z. 
I 233. 

69 f. Weitere Feierlichkeiten am 
1. Febr. Das p&netrale Numoß ist 
die Regia, s. z. VI 257. Der Tempel 
des Juppiter Tonans, welcher auf 
dem Capitol in der Nähe von dem 
Tempel des Jup. Capitolinus stand, 
war von Augustus erbaut und am 
1. Sept. 22 V. Chr. eingeweiht wor- 
den. Seitdem kam der schon frü- 
her bestehende Dienst des J. Ful- 
firator oder Tonans besonders in 
ufiiahme. Preller S. 170. 211. — 
70. Der capltolinische Hügel hatte 
zwei Gipfel, einen südwestlichen 
(wo j. der Palazzo Caffarelli steht), 
auf welchem der grosse Juppiter- 
tempel sich erhob, und einen 
nordöstlichen (j. Kirche und Elo> 
ster St. Maria in Araceli), die 
eigentliche Burg; wird genau ge- 
sprochen, so wird jener Capito- 
hum, dieser arx genannt; oft je- 
doch wird auch kein unterschied 
in den Benennungen gemacht und 



so ist hier (ebenso IV 635) unter 
arx lovis djEts eigentliche Capitol 
zu verstehen; ähnl. Liv. XxVlII 
39, 15: lovi optimo maximo, prae- 
sidi Capitolinae arcis et q, s. Becker 

I S. 386 ff. 

71. Der Südwind ist in Italien der 
Begenwind, daher heisst er met. 

II 853 aquaticus; s. auch met. I 66 
pluvioque madescit ab austro und 
die ausführl. Schilderung met. I 
263 ff. 

78—78. 2. Febr. — 73. Titan: s. 
z. I 617. — Hesperias — u., die nach 
Abend zu gelegenen Fl. — 74. iuga: 
das Joch, das Querholz, welches, 
durch einen Pflock am Vorderende 
der Deichsel befestigt, den Thieren 
auf den Bücken gelegt wurde ; Ab- 
bild, b. Bich S. 332. — gemmea: 
vergl. met. II 109 f. — purpur- 
rem: strahlend, glänzend, vergl. 
Hör. carm. IV 1 , 10 purpur ei Sto- 
res. — 75. üeber den Untergang 
der Leier s. Anh. z. I 653. — 77. 
Es ist der scheinbare Frühuntergang 
des Löwen gemeint; z. I 655. 

79-^118. 3. Febr. (Spät-)Unter- 
gang des Delphins. — 79. caelare 
(toQ8V8iv) heisst eigentlich auf Me- 
tall Figuren in eniabener Arbeit 
anbringen, ciselieren; wie an einem 
Ge^s diese Figuren glänzen, so im 
Bilde des Delphins die Sterne; 
übers, ^in Sternen glänzend darge- 
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Ovidi fastorum 



seu fuit occultis felix in amoribus index, 

Lesbida cum domino seu tulit ille lyram. 
Quod mare non novit, quae neseit Ariona tellus? 

carmine currentes ille tenebat aquas, 
85 saepe sequens agnam lupus est a voce retentus, 

saepe avidum fugiens restitit agna lupum^ 
saepe canes leporesque umbra iacuere sub una, 

et stetit in saxo proxima cerva leae, 
et sine lite loquax cum Palladis alite comix 
90 sedit, et accipitri iuncta columba fuit. 
Cynthia saepe tuis fertur, vocalis Arion, 

tamquam fraternis obstipuisse modis. 
nomen Arionium Siculas impleverat urbes, 

captaque erat Ijricis Ausonis ora sonis. 
95 Inde domum repetens puppern conscendit Arion, 

atque ita quaesitas arte ferebat opes. 
forsitan, infelix, ventos undasque timebas, 

at tibi nave tua tutius aequor erat, 
namque gubernator destricto constitit ense, 
100 ceteraque armata conscia turba manu. 



stellt'. — 81. seu — seu ist mit dem 
Nebensatz v. 79 zu verbinden : Man 
sah ihn am Himmel, weil — . — 81. 
Dieser von Eratosthenes fCatast. 31 
p. 158) vertretenen Tradition folgt 
Germauicus phaen. 321 f., zu wel- 
cher Stelle die Schollen berichten, 
dass die Nereide Amphitrite, um 
der Liebe des Neptun zu entlehn, 
sich zu Atlas in die Tiefe des Mee- 
res geflüchtet, aber in ihrem Ver- 
steck von dem Delphin aufgefun- 
den sei ; dieser habe denselben dem 
Meergott angezeigt, dessen Ueber- 
redun^ es nachher gelungen sei 
Amphitrite zu seiner Gemahlin zu 
machen; der Delphin aber sei für 
seine Anzeige unter die Sterne er- 
hoben. — amores: der geliebte 
Gegenstand. — 82—116. Die Sage 
von Arion mit Benutzung von He- 
rod. 1 23 — 24. — 82. Lesbisch 
wird die Leier genannt, weil ihr 
dominus Arion aus Methymna auf 
Lesbos stammte. Später lebte er 
vorzugsweise in Corinth in der Um- 
gebung des Tyrannen Periander 
(628— 684 V. Chr.); als Dichtei: war 
er berahmt durch die Einführung 
des cyklischen Chors in den Dithy- 
rambus, als Musiker durch die Aus- 
bildung der Tonweise Terpanders. — 



84 ff. Die gleiche Wirkung des Ge- 
sangs wird besonders bei Orpheus 
mehrfach von den Dichtern hervor- 
gehoben. 

86. restitit: blieb stehn. — 89. 
die Krähe, deren Geschwätzigkeit 
sprichwörÜich war {laUcxsqo^ xo- 
Q(6vriq)y lebte in Feindschaft mit 
dem schweigsamen Vogel der Pal- 
las, der Eule; vergL met. II 531 ff. 

91. Cynthia wird Diana von dem 
Berge Cynthus auf Delos» wo sie 
mit ihrem Bruder Apollo, dem 
Gotte des Gesangs, geboren war, 
genannt, vocalis heisst hier Arion 
wie Orpheus b. Hör. carm. 1 12, 7. 

— 92. modi Weisen, Melodieen. — 
93. nomen Arionium: ^deir Name 
Arion'. — 94. Ausonis ora: Auson, 
der S. des Odysseus u. der Calypso 
oder Circo, wurde als Heros epony- 
mos von Ausonien angesehen, z. 
I 55. — 95. Inde: von der Ausonis 
ora. — puppern: Synekdoche. 

96. ita: puppi od. nave. — quae- 
sitas z. I 213. — 97. die Apostrophe 
an Arion, um die Theilnahme des 
Dichters auszudrücken. — forsitan 
mit dem Indicat. bei Cicero nur an 
vereinzelten Stellen, später öfter. 

— 100. conscia: sc. gubematori, 
^ mit verschworen ' . 



n 81—119. 



81 



quid tibi cum gladio? dubiam rege, navita^ puppern! 

non haec sunt digitis arma tenenda tuis. 
ille, metu vacuus, 'Mortem non deprecor' inquit, 

*sed liceat sumpta pauea referre lyra.' 
105 dant veniam ridentque moram. capit ille coronam, 

quae possit crineS; Phöebe, decere tuos; 
induerat Tyrio bis tinctam murice pallam: 

reddidit icta suos poUice chorda sonos, 
flebilibus numeris veluti canentia dura 
110 traiectus pinna tempora cantat olor. 
protinus in medias ornatus desilit undas: 

spamtur impulsa caerula puppis aqua, 
inde (fide maius) tergo delphina recur^o 

se memorant oneri subposuisse novo. 
115 iüe sedens citharamque tenet pretiumque vehendi 

cantat et aequoreas carmine mulcet aquas. 
Di pia facta vident. astris delphina recepit 

luppiter et Stellas iussit habere novem. 

Nunc mihi mille sonoS; quoque est memoratus Achilles, 



101 f. Worte des Dichters an 
den Steuermann. — quid t. c. ah? 
'Was willst du mit dem Dolcne.' 

— duibiwin r,p, 'lenke das so schon 
schwanke Schiff', dubia oft Epi- 
theton des Schiffes, z. B. ex P. II 
5, 62. a. a. I 558. Tibull. II 3, 40. 

— 102. arma heisst überhaupt Ge- 
räth, sodass auch das Schiffsgeräth 
darunter verstanden werden kann. 

— 103. depreoor: ich wende durch 
Bitten von mir ab, ^Ich bitte nicht 
um pein^ Leben'. — 105. iv t^ 
ß%Bvn nday sagt auch Herodot. 
vergl. met. XI 165: Ille {Phoehus) 
Caput flavum lauro Parnaside vinc- 
tu8 verrit humum Tyrio saturata 
murice palla. Die palla, die ge- 
wöhnliche Kleidung der Kitharöden^ 
(zu unterscheiden von der palla 
der Frauen, welche nur ein weites 
langes Stück Tuch war), bestand 
aus einer tunica talaris, welche 
die Gestalt grösser erscheinen Hess, 
und einer griechischen Chlamys. 
Die des A. war d^ßcctpog^ also sehr 
werthvoU. murex , die Purpur- 
Bchnecke, steht oft für ihren Saft. 
Die berühmteste Purpurfärberei war 
in Tyrus. 

108. suos: die ihr eigenen, also 
▼orzüglichen. — 109. Constr. veluti 

Orid'g Fasten. 



0. trai, tempora canentia (Candida) 
dura pinna{iiir sagitta, denn an dem 
Pfeil werden, damit er gerad fliegt, 
Federn befestigt) cantat fl. numeris 
('in klagenden Weisen'). Dass der 
Schwan vor seinem Tode singe, ist 
eine von den Dichtem aller Zeiten 
verwerthete Sage; die Naturge- 
schichte weiss davon nichts. 

112. impulsa a.: in FolgQ des Hin- 
einspringens des A. — 115. Der Del- 
phin galt bei den Alten als musik- 
liebend. Plin. n. h. 1X24. — 118. 
S. Schol. German. p. 92 ßr. : Habet 
Stellas Villi indeque musicum Si- 
gnum dicitur, quod numero Musa- 
rum Stellas habet, Eratosth. Catast. 
31 p. 160. 

119-148. 5. Febr. Am 5. Febr. 
d. J. 2 V. Chr. war Augustus, der 
damals auf dem Höhepunkte seiner 
Macht stand, vom Volk und vom 
Senat {cu/ria genannt von seinem 
Versammlungsort) und auch vom 
Ritterstande zum pater patriae (vgl. 
III 72) ernannt worden, eine Ehre, 
welche er ausserordentlich hoch 
aufnahm. S. C. Peter Gesch. Roms 
III S. 70 f. An das Datum knüpft 
0. eine Verherrlichung des Kaisers 
V. 119—144. 

119. Constr. Nunc vellem m, so- 

6 
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120 vellem, Maeonide, pectus inesse tuum, 
dum canimus sacras alterno pectine nouas: 

maximus hie fastis accumulatur honos. 
deficit ingenium, maioraque viribus urgent: 
haec mihi praecipuo est ore canenda dies. 
125 quid volui demens elegis imponere tantum 
ponderis? heroi res erat ista pedis. 
Sanete pater patriae, tibi plebs, tibi curia nomen 
hoc dedit^ hoc dedimus nos tibi nomen, eques. 
res tarnen ante dedit. sero quoque vera tulisti 
130 nomiua: iam pridem tu pater orbis eras. 

hoc tu per terras, quod in aethere luppiter alto, 

nomen habes: hominum tu pater, ille deum. 
Romule, concedes. facit hie tua magna tuendo 
moenia, tu dederas transilienda Bemo. 
13Ö te Tatius parvique Cures Caeninaque sensit: 

hoc duce Romanum est ^olis utrumque latus, 
tu breve nescio quid victae telluris habebas: 
quodcumque est alto sub love, Caesar habet. 



nos et t. pectuLS, M,, quo est m, A,, 
mihi inesse. Zum Gedanken vergl. 
Homer. II. B 488 ff. Verg. georg. 
11 43. Aen. VI 625. — 120. Maeoma 
war der alte Name von Lydien, in 
dessen Bereich Smyrna und Colo- 
phon, zwei der 7 Städte, welche 
die Vaterstadt Homers sein woll- 
ten, lagen; daher heisst Homer 
öfters bei 0. der Sohn Mäoniens. 
Maeonide: MaiovCBri ; die Form fin- 
det sich auch b. Virgil und Horaz. 

— pect'us: als Sitz der dichterischen 
Begeisterung, s. II 15. — 121. sa- 
cras nonas: weil an ihnen Aug. zum 
pater patriae ernannt worden ist. 

— alterno pectine: d. i. in Distichen. 
pecten oder plectrum ist eigentlich 
das Stäbchen, mit welchem die Sai- 
ten der Lyra gerührt wurden; wie 
Horaz plectrum fast ganz im Sinne 
von Carmen gebraucht, so 0. hier 
pecten, — 122. hie honos: nämlich 
die sacrae nonae zu besingen. — 
fasti4: Dat.; gemeint ist das Ge- 
dicht. — 12S. maioraque V, u.: eine 
die Kräfte überragende Aufgabe 
bedrängt mich, steht mir bevor; 
freilich, fährt 0. v. 124 fort, passen 
für das praecipuum os nicht die elegi 
(s. V. 3 tf. u. A.) sondern nur die wür- 
devollen Hexameter (herous pes); 
die Gegenüberstellung dieser beiden 
Dichtungsarten oft beiO.u. Properz. 



128. nos — eques: S. ob. S. 1 z. 
V. 7. — 129. res a. d, d. h. deine 
Thaten gaben ihn dir schon vor 
uns; ebenso schmeichelt der jün- 
gere Flinius dem Trajan im Fane- 
gyr. 21. 

133. concedes ^du wirst weichen 
müssen'. — tuendo 'durch (dein) 
schützendes Walten». -— 133. S. IV 
841 ff. ~ 135. Tatius (s. I 260 ff.), 
König der Sabiner, herrschte in 
Cures (i. das Dorf Correse, zwischen 
dem Tiber und der via Salaria ge- 
legen); seine Einwohner siedelten 
nach dem Frieden zwischen den 
beiden Königen nach Rom über 
und gaben nach der Sage den Rö- 
mern den Namen Quirites (s. 479 f.)* 
Cures steht hier als Masculinum, 
weil an die Bürgerschaft gedacht 
wird; vergl. II 480. III 201. Vi 216. 
parvi C. nach Verg. Aen. VI 811. — 
öaenina lag östlich von Eom, in 
der Nähe der via Tiburtina; seine 
Einwohner rückten nach dem Jung- 
frauenraub zuerst gegen Born, wur- 
den aber von Bomulus glänzend 
geschlagen. 

136. solis u. latus: was auf bei- 
den Seiten der Sonne oder der Son- 
nenbahn liegt, d. h. der Norden 
und der Süden des Erdkreises, vergl. 
I 86. — 138. sub love = suh cado, 
ebenso v. 299. III 527. IV 506. vergl. 
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tu rapis; hie castas duce se iubet esse maritas. 
140 tu recipis lucO; summovet ille nefas. 

vis tibi grata fuit^ florent sub Gaesare leges. 

tu.domini nomen, principis ille tenet. 
te Bemus incusat; veuiam dedit hostibus ille. 
caelestem fecit te pater, ille patrem. — 
145 lam puer Idaeus media tenus eminet alvo 
et liquidas mixto nectare fundit aquas. 
En etiaiD; si quis borean horrere solebat^ 
gaudeat: a zephyris mollior aora venit. 

Quintus ab aequoreis iiitidum iubar extulit undis 
150 Lucifer, et primi tempora veris eunt. 

ne fallare tarnen, restant tibi frigora. restant! 
magnaque discedens signa reliquit hiems. 

Tertia nox veniat: Custodem protinus Ursae 
aspicies geminos exeruisse pedes. 
155 Inter hamadrjadas iaculatricemque Dianam 



Schiller: 'lacht der unbewölkte 
Zeus'. Caesar ist entsprechend der 

fewöhnlichen Ausdmcksweise der 
eit in den Fasten meist Augustus : 
II 15. 141. 637. III 710. IV 20. V 
588. VI 455. 646. 763. 809. — 139. 
tu rapts: die Sabinerinnen. — duce 
86 = hoc duce v. 136. — iubet: durch 
seine Gesetze, durch welche er in 
den J. 28 und 18 v. Chr. der Sitten- 
losigkeit und dem Hange zur Ehe- 
losigkeit zu steuern suchte; s. C. 
Peter G. ß. III S. 44. — 140. tu 
rec tuco: s. III 431 u. Anm. 

141. vis fQewaltthat'. — 142. do- 
minus war ein den Bömem sehr 
yerhasstes Wort, daher von den 
Kaisern in der ersten Zeit sorg- 
fältig gemieden; Augustus nannte 
sich den Bürgern gegenüber prin- 
ceps; vergl. Hör. carm. I 2, 50 von 
Aug.: hie ames diei pater atque 
princeps, — 143. te Bemus incusat: 
weil er ihn erschlagen, als dieser 
die Mauer übersprungen. 0. folgt 
hier offenbar einer anderen Tradi> 
tion als IV 843 u. V 469 ff. — 144. 
^MaiiiS est beneficia dare quam 
aecipere^, pater: Mars. s. v. 475 tf. 
— itle patrem: nämlicn den Cäsar, 
8. in 703 n. A. — 145. p. Idaeus, 
der schöne Sohn des Tros, des Kö- 
nigs von Troja, Ganymedes, der 
von Juppiter, als er auf dem Ida 



jagte (daher Idaeus) y geraubt war 
und das Amt eines Mundschenken 
bei den Göttern versah ; ihn dachte 
man sich unter dem Sternbilde 
des ÄquariiM (1 651), der aus einer 
Urne einen reichen Strom Wassers 
ausgoss. — media t.e. alvo: er wurde 
mit dem Kopfe aufgehend gedacht, 
Hygin. p. a. III 28. 

,U9-162, 10. Febr. Beginn des 
Frühlings mit dem Eintritt des Fa- 
vonius; s. S. 22. — extulit — et — 
eunt = cum extuHit, eunt, wie 267 f. 
IV 775; ebenso que — et Y 534; 
que — que II 857. — 150. Lucifer 
z. I 46. — eunt ^kommen' ; ebenso 
V. 268. — 151. frigora: z. I 149. 
— 152. Signa ^Spuren'; ebenso I 
36. III 650. IV 466. VI 66. vergl. 
III 235 f. 

153—192. 12. Febr. Der schein- 
bare Spätaufgang des Gustos Ursae 
oder Arctophylax (z. III 405) stimmt 
im Ganzen m der Rechnung mit 
der Angabe 0.*s. 

154. gem. e. pedes: das Gestirn 
geht liegend auf. exeruisse aorist. 
Infin., häufig b. 0. Die Sage von 
Callisto, der Tochter des arkadi- 
schen Königs Lykaon, der von Zeus 
in einen Wolf verwandelt war (met. 
I 163 ff.), erzählt 0. noch ausführ- 
licher met. II 401—530. — 155. ha- 

6* 



84 



Ovidi fastorum 



Callisto sacri pars fuit una chori. 
illa deae tangens arcus 'Quos tangimus arcus, 

este meae testes virginitatis' ait. 
Cynthia laudavit, *Promissa* que 'foedera senra, * 
160 et comitum princeps tu mihi' dixit *eris.* 
foedera servasset^ si non formösa fuisset. 

cavit mortaleS; de love crimen habet. 
Mille feras Phoebe silvis veuata redibat 

aut plus aut medium sole tenente diem. 
165 ut tetigit lucum (deusa niger ilice lucus, 

in medio gelidae fons erat altus aquae), 
^Hac* ait *in silva, virgo Tegeaea, lavemur!* 

erubuit falso virginis illa sono. 
dixerat et nymphis, nymphae velamina ponunt, 
170 hanc pudet, et tardae dat mala Signa morae. 
exuerat tunicas: uteri manifesta tumore 

proditur indicio ponderis ipsa sui. 
cui dea *Virgineos, periura Lycaoni; coetus 

desere nee castas pollue' dixit ^aquas.' 
175 Luna novum decies implerat cornibus orbem: 

quae fuerat virgo credita^ mater erat, 
laesa furit Inno formam mutatque puellae. 

quid facis? invito est pectore passa lovem. 
utque ferae vidit turpes in paelice vultus, 
180 *jBuius in amplexus luppiter' inquit *eat.' 
Ursa per incultos errabat squalida montes, 

quae fuerat summo nuper amata lovi. 



madryadcts: z. I 512. — 156 chortts 
=» coetus V. 173. — 157. d, tangens 
arcttö: wie sonst bei feierlichen 
Schwüren der Altar des Gottes, bei 
dem man schwur, berührt wurde. 
— 159. Cynthia z. v. 91. — pro- 
missa foedera-. das gegebene Ver- 
sprechen; vergl. Tibull. I 9, 1. 

163. Phoebe: Diana, die Schwester 
des Phoebus. — silvis z. I 76. — 
164. vergl. met. II 418: ulterius me- 
dio spatium sol alttis habehai, Se- 
nec. Herc. f. 884: sol medium te- 
nens. — 165. Der Hain wird niger 
genannt, weil das Laub der Stein- 
eiche dunkelgrün ist; vergl. am. II 
6, 49: nigra nemus ilice frondet. 
Verg. ecl. 6, 54: ilice sub nigra. 

167. V. Tegeaea: z. I 545. — 168. 
virginis s. : durch das Wort 'Jung- 
frau', (gen et. explicationis od. epex- 
egeticus, Seyftert § 143 a. Anm.2). 



— 170. Signa morae: Zeichen, welche 
in der mora bestehn; dieser genet. 
epexeg. ist auch b. Cicero häufig, 
z. B. merces ghriae, ßuhm als Lomi 
und Aehnl. s. I 219. 563. II 321. 

171. tu^icae: der Plural, weil 
schon seit den Zeiten des Plautus 
mehrere über einander getragen 
wurden; s. z. I 409. — 173. vergl. 
met. II 464. — 175. novum: den 
neu wieder erscheinenden, 'den 
jungen'; den Ausdruck erklären 
met. VII 530: dumque quater iunc- 
tis explerit cornibus orbem luna und 
179: tres abera/nt noctes, ut cornua 
tota coirent efficerentque orbem. 

177. laesa: durch die Geburt des 
Areas, vergl. met. II 468. — 178. 
quid facis? Apostrophe an Juno. — 
inv. pectore: Juppiter war ihr in 
Gestalt der Diana genaht. 

181. u. squalida: als struppige 
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iam tria lustra puer farto conceptus agebat, 

cum mater nato est obvia facta suo. 
185 illa quidem^ tamquam cognosceret; adstitit amens 

et gemuit: gemitus verba parentis eraut. 
hanc puer ignarus iaculo fixisset acuto^ 

ni foret in superas raptus uterque domos. 
Signa propinqua micant. prior est; quam dicimus Arcton, 
190 Arctophylax formam terga sequentis habet, 
saevit adhuc canamque rogat Saturnia Tethyn, 

Maenaliam tactis ne lavet Arcton aqüis. 

Idibus agrestis fumant altaria Fauni; 

hie ubi discretas insula rumpit aquas. 
195 Haec fuit illa dies, in qua Yeientifous armis 

ter centum Fabii ter cecidere duo. 
Una domus vires et onus susceperat urbis: 



Bärin. — 183. tria lustra: 15 Jahre: 
8. z. 111 120. 

186. gemitus: nur g,: gemere ge- 
brancht auch Horaz epod. 16, 51 
von der Stimme des Bären. — 187. 
ignarus: bc. parentis, wie 0. met 
U 493 hinzufügt. — 189. 8. propin- 
aua m.: ^einander nahe glänzen 
die Gestime'. — 190. tergalsc. ur- 
sae) seguentis: auch am Himmel 
venolgt der Sohn ( a^xroopvXal) 
noch (ue Mutter (a^xTog), s. Vi 236. 

191. cana: ^ altersgrau' nennt 0. 
Tethys, die Gemamin des alten 
Oceanus, auch metll 508: Intumuit 
lu/no, postquam inter sidera paelex 
fiMt, et ad canam descendit in 
€i€guora Tethyn Oceanumque senem 
ete.; als Grund für ihre Bitte giebt 
sie dort v* 530 an: ne puro tin- 
Muxtur in a^quore paelex. — 192. 
maeuMHia hiess die um das Gebirge 
Maenalus zwischen Orchomenus und 
Tegea liegende arkadische Land- 
schaft; hier steht M. durch Synek- 
doche für arkadisch (ebenso UI 84. 
IV 660) , s. z. I 478. — Den Grund 
zu dieser Sage gab, dass der grosse 
und kleine Bär für unsern Erdkreis 
nördlich vom 36. Grad nicht unter- 

Seht oder nach der Vorstellung 
es Alterthums nicht ins Meer 
taucht; Homer. IL Z 489 und Od. 
f 275 oin S' &iifi,0Q6g iati (a^xros) 
lo«t9«y 'Axcasroib. Verg. georg. 
I 246. Ov. f. IV 675. met. XIII 726. 
vergL z. III 405. 



193-242. 13. Febr. — 193—194. 
Opfer zu Ehren des Faunus in sei- 
nem Tempel auf der Insel; derselbe 
war im J. 196 v. Chr. aus Sixaf- 
geldem von den Aedilen erbaut 
(Liv. XXXIII 42, 10), 2 Jahre spä- 
ter von dem praetor urbanus em- 
feweiht worden (Liv. XXXIV 53, 4). 
reller S. 346. — 194. discretas pro- 
leptisch. 

195-242. Untergang der Fa- 
bier an dem Cremera im J. 477 
V. Chr. (nach Liv. II 48—50). Die 
Römer wurden damals von den 
Volskern und Aequem und von den 
Vejentem zugleich bedrängt; auch 
von Seiten der Sabiner wurde eine 
Erneuerung des Krieges erwartet. 
Da erbot sich das Fabische Ge- 
schlecht den Krieg mit den Vejen- 
tem, den es angestiftet, allein zu 
fuhren, zog, 306 Mann stark, aus, 
errichtete an dem kleinen Flüss- 
chen Cremera, das sich, schon im 
Gebiete von Veji, eine starke Meile 
oberhalb Rom in den Tiber ergiesst, 
ein festes Lager, sicherte Rom gegen 
die lästigen Raub- und Plünde- 
runffszüge der Vejenter und hatte 
auch schon grössere Heerhaufen 
derselben geschlagen« als der Tag 
des Verhängnisses für sie herein- 
brach. S. Peter Gesch. R. I S. 130 f. 

197. susceperat ist zu vires ('hatte 
die Streitkräfte zu stellen übernom- 
men') und onus in etwas verschie- 
denem Sinn zu beziehen. Vergl. 
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sumunt gentiles arma professa manus. 
egreditur castris miles generosus ab isdem, 
200 e quis dux fieri quilibet aptus erat. 

Carmentis portae dextro est via proxima iano. 
202 ire per hanc noli^ quisquis es: omeu habet. 
205 ut celeri passu Cremeram tetigere rapacem 
(turbidus hibernis ille fluebat aquis), 
castra loco ponunt, destrictis ensibus ipsi 

Tyrrhenum valido Marte per agmen eunt, 
non aliter quam cum Libyca de gente leones 
210 invadunt sparsos lata per arva greges. 
difiFugiunt hostes inhonestaque vulnera tergo 

accipiunt: Tusco sanguine terra rubet. 
sie iterum, sie saepe cadunt. ubi vincere aperte 
non datur, insidias armaque tecta parant. 
215 Campus erat^ campi claudebant ultima colles 
silvaque montanas occulere apta feras. 
in medio paucos armentaque rara relinquunt, 

cetera virgultis abdita turba latet. 
eoce velut torrens undis pluvialibus auctus 
220 aut nivc; quae zephyro victa tepente fluit, 
per sata perque vias fertur, nee, ut ante solebat, 

riparum clausas margine finit aquas: 
sie Fabii vallem latis discursibus implent, 
quodque vident, sternunt, nee metus alter inest. 



Liy. II 49, 1: familiam wnam svib- 
isse civitatis onus, Veiens bellum in 
privatam cur am, in privata arma 
versum. — 198. gentiles manus: die 
Arme eines Geschlechts. — professa 
passiv: ^die angebotenen Waffen'. 
199. castris ah isdem: d. h. aus 
demselben Hause. — miles (^gejaei- 
ner Krieger» im Gegens. zu dux) 
collectiv, daher e quis. S. Liv. c. 
49, 4: sex et trecenti müites — quo- 
rum neminem ducem spemeret egre- 
gius quihuslihet temporibus senatus, 
201. ^Durch den rechten Durch- 
gangsbogen (von der Stadt aus) der 
p. C. geht der nächste Weg' näm- 
lich zum Cremera. Vergl. Liv. c. 
49, 8 : infelici via dextro iano por- 
tae Carmentalis profecti ad Creme- 
ram flutnen perveniunt. Die p. 
Carmentalis lag unter dem süd- 
westl. Abhang des Capitols und 
führte aufs Marsfeid; sie hatte wie 
viele Thore mehrere Durchgangs- 
bogen, iani (s, z. I 267) oder for- 
nices, S. Becker 1 S. 136 ff. — 202. 



omen sc. malum. — habet: Sübj. ire. 
Das Thor hiess daher sceterata 
porta u. gehörte zu den locis reli- 
gioais. — 203 f. sind als nicht o vidisch 
weggelassen. 

207. loco: ^dort', näml. ad Cre- 
meram. — ponuM: lassen aufschla- 
gen (im Gegensatz zu ipsi eunt). 

— 208. valido Marte: mit starker 
Eampfesgewalt. — eunt per a. ■• 
perrumpunt a. — 209. vergl Horat. 
carm. I 22, 15: Nec luSae tdlua 
generat, leonum arida nufyrix. 

213. aperte ^in offenem Kampfe'. 

— 214. datwr b possumi, ebenso 
V 5. — 216. campi ulUma — ulti- 
mos partes campi, so oft bei Dichtem 
und den Historikern seit Livius. 

216. occuHere apta: z. I 87. — 217. 
rara 'vereinzelte'. — 219. Das Gleioh- 
niss findet sich oft bei den alten 
Dichtern, z. ß. Verg. Aen. H 304 £ 

222. finit: 'begrenzt'. — eiausaa: 
prolept. — - 224. metus cdter: ^Furcht 
vor Andem\ guos non viden^, die 
im Hinterhalt hegen ; zum Ai ' ~^ 
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225 Quo ruitis, generosa domus? male creditis hosti! 
Simplex nobilitas, perfida tela cave! 
fraude perit virtus. in apertos undique campos 

prosiliunt hostes et latus omne tenent. 
quid faciant pauci contra tot milia fortes? 
230 quidve, quod in misero tempore restet, adest? 
sicut aper longe silvis Laurentibus actus 

fulmineo celeres dissipat ore-canes^ 
mox tamen ipse perit: sie non moriuntur inulti 
Yulneraque alterna dantque feruntque manu. 
235 Una dies Fabios ad bellum miserat omnes: 
ad bellum missos perdidit una dies. 
Ut tamen Herculeae superesseut semina gentis; 

credibile est ipsos consuluisse deos. 
nam puer impubes et adhuc non utilis armis 
240 unus de Fabia gente relictus erat: 

scilicet ut possßs olim tu, Maxime, nasci, 
cui res cunctando restituenda foret. 

Gontinuata loco tria sidera, Corvus et Anguis, 



vergl. 18 nwmerus, die Zahl dieser, 
is metus, die Furcht davor; illa 
fides 498. Juiec cura 834 und III 
156. III 617. — 225. male er,: ^zu 
eurem Unglück traut ihr' oder ^es 
ist euer Unglück, dass'. 

226. Simplex : auch bei uns war einst 
^einfältig sein' ein Lob; e. vir sr 
aber argwöhnt auch bei Anderen 
keinen Trug. — 227. S. Liv. c. 50, 
6: mbito ex insidiis consu/rgitur, et 
(idversi et undique hostes erant. — 
230. in tempore: ^Lage'. 

231. Die Gegend um Laurentum, 
die Residenz des alten Königs La- 
imus (südwestl. von Eom am Meere 
gelegen), war reich an Sümpfen und 
Waldungen, in denen viele Wild- 
schweine, eine auch bei den Rö- 
mern gesuchte Delicatesse, hausten; 
die Jagd daselbst auf sie wird oft 
erwähnt. 0. hat hier jYerg. Aen. 
X 707 S. vor Augen gehabt, dieser 
Homer. IL ^ 414 fi. — actus: ^ge- 
jagt'. — 232. fulmineo geht auf 
den Zahn und seine dem Blitz 

fleich wirkende Kraft, vergl. met. 
. 650: fülmen häbent aar es in adun- 
eis dentibus apri, I 305. Phaedr. I 
21, 5: a/per fiUmineis dentibi^. — 
2S4. ferwvt: ^tragen davon, erhal- 
ten», ebenso 278. V 523. 577. VI 791. 



— alterna m.: ^ abwechselnd', zeug- 
matisch zu ferwnt zu beziehen. — 
235. u/na dies — u/na d.i Epanalepsis. 

237. Herculeae g,: die Fabier lei- 
teten ihr Geschlecht von Hercules 
u. einer Tochter des Euander ab. — 
239. utilis: ^tauglich'. — 240. re- 
lictus: sc. domi. — 241. Maxime: 
d. i. Q. Fabius Maximus Cnnctator, 
der berühmte Schild Eoms nach 
den unglücklichen Schlachten am 
Ticinus, an der Trebia und am tra- 
simenischen See. S. Liv. c. 50, 11: 
Trecentos sex perisse satis convenit, 
unum prope puherem aetoite relic- 
tum, stirpem genti Fahiae duMis- 
que rebus populi Bomani saepe domi 
oelligue vel maodmum futurum auxi- 
lium, — 242. Anspielend auf den 
berühmten Y. aus den Annalen des 
Ennius: Unus homo nobis cunctando 
restituit rem. Vergl. ex P. I 2, 1 — 4. 

243—266. 14. Febr. (Spät-) Auf- 

fang des Bechers {Crater)y welcher 
er Fabel zu Liebe mit dem der 
Schlange und des Baben zusam- 
mengebracht wird. — 243. conti- 
nuata l.: ' örtlich verbunden'. VergL 
Arat. 447 : Miaajj ^h ans^gy C^dgrjg) 
Kgi^triQ, Tivfiati^ 6* iniHBitai sidto- 
Xop KoQUKog anstQ'^iv %6nzovxi iot- 
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et medius Crater inter utrumque iacet. 
245 idibus illa latent, oriuntur nocte sequenti. 
quae sibi cur tria siut cousociata, canam. 
Forte lovi Phoebus festum sollemne parabat 

(nou faciet lon^as fabula iiostra moras): 
'I, mea' dixit 'aviB, ne quid pia sacra moretur, 
250 et tenuem vivis fontibus adfer aquam.' 
corvus inauratum pedibus cratera recurvis 

toUit et aerium pervolat altus iter. 
stabat adhuc duris ficus densissima pomis: 
temptat eam rostro. non erat apta legi. 
255 inmemor imperii sedisse sub arbore fertur, 
dum jSereut tarda dulcia poma mora. 
iamque satur nigris longum rapit unguibus hydrum 

ad domiuumque redit fictaque verba refert: 
^Hic mihi causa morae, vivarum obsessor aquarum: 
260 bic tenuit foutes officiumque meum.' 

^Addis' ait ^culpae mendacia/ Phoebus *et audes 

fatidicum verbis fallere velle deum? 
at tibi, dum lactens haerebit in arbore ficus, 
de nullo gelidae fönte bibentur aquae.' 
265 dixit. et, antiqui mouimenta perennia facti, 
Anguis, Avis, Crater sidera iuncta micant. 

Tertia post idus nudos aurora Lupercos 



xdff. -- 247. Auch IV 423 bringt 
eine niedere Gottheit einer oberen 
Opfer. — 249. Der Rabe, dem Grie- 
chen und Römer prophetische Gabe 
znschrieben, erscheint vielfach (auch 
anf Bildwerken) als Diener des 
Apollo und ihm heüig. Preller gr. 
Myth. I S. 404. röm. M. S. 272. — 
250. tenuis a.: 'klares Wasser' für 
die Libation. vivis f,: füessendes 
Wasser war zu gottesdienstlichen 
Handlungen erforderlich, s. v. 46 
u. A. und met. III 26. 

262. cierium i.: 'Weg durch die 
Luft', wie iter campestre u. Ä. Seyf- 
fert § 211, 6. — 253. adhiic verb. mit 
dtms. '— 254. apta l. z. I 87. legere 
ist vom Sammeln reifer Früchte 
stehender Ausdruck. 

256. tarda m.: in Beziehung auf 
die Ausführung des Auftrages ; die 
Feigen reifen sehr rasch, s. Pün. 
n. h. XY 79: Admvrabilis est pomi 
huiusce (fici) festinatio tmius in 
cunctis, ad moitwritatem properawtis 
arte naturae. 



260. tenuit ist in verschiedenem 
•Sinne zu fontes ('hielt besetzt') und 
zu officium ('hielt auf) zu nelunen. 
Schlangen sind oft Wächter von 
Quellen, z. B. met. III 31. — 263. 
^lacte proprie fkorum dioitwr^ Macr. 
sat. III 20, 5. 

265-474. 15. Febr. 

267—452. Feier der Luperea- 
lien. Die Luperealien waren ur- 
sprünglich ein altes röm. Gentilfest 
(der Fabier u. Quintilier v. 377 f.) u. 
wurden später, wie andere Feste 
der Art, vom Volke übernommen; 
es galt dem Faunus (Favinus), dem 
Guten, der auch Lupercus genannt 
wird, dem Verleiher animalischer 
Fruchtbarkeit, und wurde gefeiert, 
um die Fruchtbarkeit zanächst der 
Heerden zu erhöhen (daher rührt 
der V. 425—452 beschriebene Brauch) 
und das Land und die Stadt zu süh- 
nen und zu reinigen. Augeblich 
sollte dies Fest Euander aus Arka- 
dien mitgebracht und schon dort 
zu Ehren des griechischen Pan ge- 
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aspicit, et Faani sacra bicomis eunt. 
Dicite, Pierides, sacrorum quae sit origo, 
270 attigerint Latias uode petita domos? 

Pana deum pecoris veteres coluisse feruntur 

Arcades: Arcadiis plurimus ille iugis. 
testis erit Pholoe, testes Stymphalides^undae^ 

quique citis Ladon in mare currit aquis, 
275 cinctaque pinetis nemoris iuga Nonacrini, 

altaque Cyllene Parrhasiaeque nives. 
Pan erat armenti^ Pan illic numen equarum: 

munus ob incolumes ille ferebat oves. 
transtnlit Euander silvestria numina secum; 
280 hiC; nbi nunc urbs est^ tum locus urbis erat. 
Inde deum colimus devectaque sacra Pelasgis; 

flanien ad haec prisco more Dialis erat. 



feiert haben ; doch ist Enander nur 
die griediische Uebersetzung des 
italischen Faunns, nnd der Gott 
selbst richtet sich den Dienst ein, 
wie es auch sonst geschieht (z. B. 
von Hercules I 581). Das Fest war 
seit Cäsar abgekommen, wurde aber 
von Augustus erneuert, der auch 
das Lüpercal (z. 381) neu baute. 
Preller S. 362 ff. Marquardt S. 426 ff. 
Der Name des Gottes Lupercus, 
der auch auf seine Priester über- 
tragen wurde, wird jetzt meist von 
lupiu und arcere abgeleitet, 'Wolfs- 
abwehrer'. 

268. Fatmi bic.: F. wurde da- 
mals mit dem alt-arkadischen Wald- 
und Weidegott (y. 271) Pan iden- 
tificiert (ebenso IV 650. V 98) und 
wie er abgebildet, also mit Bbcks- 
beinen (v. 361. IV 752. V 101) und 
zwei Hörnern auf dem Kopfe (s. V 
99. ni 312). — aspicit — et s. z. 149. 
— eufit: z. V. 150. 

269—282. Herleitung des Festes 
aus Arkadien (die damals allgemein 
angenommen wurde). — 269. Pie- 
riaes heissen die Musen von der 
Landschaft Pieria am Olymp zwi- 
schen dem Peneus und Haliakmon, 
weil sie dort seit Alters besonders 
verehrt wurden, auch nach der 
Sage (Hesiod. theog. 53) dort ge- 
boren waren. — 272. pltmmus: 'sehr 
vielfach», vergl. tr. IV 10, 128. Sali. 
log. 96, 3: in operibus, in agmine 
atque ad vigüias mültus adesse. Im 
Folg. werden dann einige der Lieb* 



lingspunkte des Pan in Arkadien 
aufgezählt: Pholoe und Cyllene sind 
Band^ebirge von Arkadien, jenes 
im Westen, dieses im Norden; un- 
ter diesem liegt südlich der See 
Stymphalis, aus dem der Fluss 
Stymphalus herausströmte, nord- 
östlich in gebirgiger Gegend die 
alte Stadt Nonacris nebst einem 
Berge gleichen Namens; der durch 
sein schönes Wasser gerühmte La- 
don ist ein Nebenfluss des Alpheus 
auf seinem rechten Ufer, Parrhasia 
eine Landschaft im Südwesten, hoch 

gelegen am südlichen AbfaÜ des 
ycäus. — 274. in mare: ein geo- 
graphischer Irrthum O.'s; der L. 
heisst auch V 89 rapax, dagegen 
met. I 502 placidvs amnis. — 275. 
Die Pinie ist auch jetzt noch be- 
sonders in Arkadien gemein, steigt 
aber nicht über 500 M. Meereshöhe, 
daher, weil die Berge selbst höher 
sind, iuga cincta. Em versus spon- 
diacus in griech. Eigennamen in 
den Fasten noch III 105. IV 567. 

V 7. 83. 87. 535. 731. VI 341. 

278. munus — ferebat: d. h. ihm 
wurde geopfert (z. 234). — 279. s. 

V 99 f. — 280. locus: füge ein 'nur» 
hinzu; s. I 243. 502. 

281. deum: den Pan. — Die Pe- 
lasgi würden von den Alten als die 
Ureinwohner Griechenlands ange- 
sehen, daher häufig bei 0, Pelasgi 
= Graed, — 282. prisco more: erg. 
'schon' s. z. V. 21. 
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Cur igitur currant, et cur (sie currere mos est) 
nuda ferant posita corpora veste, rogas? 
285 Ipse deusr-velox discurrere gaudet in altis 
montibus, et subitas concitat ipse fugas; 
ipse deus nudus nudos iubet ire ministros, 

uec satis ad cursus commoda vestis erat. 
Ante lovem genitum terras habuisse feruntur 
290 Arcades, et luna gens prior illa fuit. 
vita feris similis, nullos agitata per usus: 
artis adhuc expers et rüde vulgus erat, 
pro domibus frondes norant, pro frugibus herbas^ 
nectar erat palmis hausta duabus aqua. 
295 nuUus anhelabat sub adunco vomere taurus, 
nuUa sub imperio terra colentis erat, 
nuUus adhuc erat usus equi: se quisque ferebat, 

ibat Ovis la^ia corpus amicta sua. 
sub lovetdüräjbant et corpora' nuda görebant, 
300 docta graves imbres ^et toleräre notbs. 

nunc quoque detecti referunt monimenta vetusti 



283 — 380. Warum die Luperci 
nackt (nur mit dem Felle eines ge- 
opferten Bockes um die Lenden, 
cinctuti V 101) durch die Stadt lau- 
fen. Dafür giebt 0. vier Erklärun- 
gen (285-288. 289—302. 303—358. 
359—380), von denen nur die erste 
etwas Richtiges in Betreff des Co- 
stüms enthält (Marquardt S. 221), 
das Uebrige in ihnen ist unhaltbar; 
der Grund für das Laufen ist viel- 
mehr darin zu suchen, dass man 
durch das Berühren mit den aus 
dem Fell der geopferten Böcke ge- 
schnittenen Riemen die Reinigung 
und Befruchtung der ganzen Stadt 
mittheilen wollte. Preller S. 344. 

285. Wegen seines ümherschwei- 
fens (discurrere) auf den Bergen 
wird Pan in der griechischen An- 
thologie oQSißdtrjg genannt, -r. 286. 
concitat fugas: O. meint die wavixa 
%Lvr]fiata; denn das plötzliche 
Grauen, das Einzelne und im Kampfe 
oft sanze Massen in die Flucht jagt, 
wurde der Einwirkung des in den 
Wäldern hausenden Pan zugeschrie- 
ben. — 287. S. Justin. XLill 1, 7: 
ipsum dei (Fauni) simulacrum nu- 
dum caprina pelle amictum est, ^u>o 
häbitu nunc Bomae Lupercalibus 
decurritur. — ministros sc. sacro- 
rum, — 289. Ante lovem genitum: 
denn Zeus war nach Kallimachos 



(hymn. in lov. 10) von der Rhea 
auf dem arkadischen Berge Parrha- 
sion geboren, s. III 659. — terras: 
sc. su>as, Arcadiam, — 290. luna: 
z. I 469. 

291. feris: logische Brachjlogie, 
für vitae ferarum. — nullos ag, per 
ususi ohne Bedürfnisse hiugebracnt, 
s. V. 521. III 666. Liv. VI 25, 9: 
qua quemque suorum usuum eausc^e 
ferrent, aXVI 43: qu>ae beUi usus 
poscunt. — 293. frondes: Lauben 
oder Hütten von Laubwerk. Yergl. 
met. I 121. a. a. II 475. — Jierbas: 
z. 1 154. ver^l IV 395: am. III 10, 9. 
— 295. Es ist hier die älteste Form 
des Pflugs gemeint, die nur aus 
einem hakenförmig gekrümmten 
Holze bestand, das vorn am Joch 
befestigt war und unten zu einer 
Schaar (vomer) zugespitzt oder mit 
Eisen beschlagen war; yergl. her. 
12, 40 premere vomere colla bo%im. 
Abbild, b. Rieh S. 46. Anders IH 
376. 

296. vergl. met. I 103. Verg. 

feorg. II 10. — 298. Das Schasf 
ehielt seine Wolle und brauchte 
sie nicht für die Menschen zur Be- 
kleidung herzugeben. — 299. sub 
love: z. 138. Horat. carm. I 1, 26: 
manet sub love frigido. — 300. docta 
'es verstehend', 'daran gewöhnt*. 
301. detecti sc. ministn. — ref. 
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moris et antiquas testificantur opes. 
Sed cur praecipue fugiat velamiua Faunus^ 
traditur antiqui fabuki plena loci: 
305 Forte comes dornmaemvenis Tirynthius ibat: 
yidit ab excelso Faunus utrumque iugo. 
vidit et incaluit, 'Montana' que 'numina/ dixit 
*nil mihi vobiscum est: hie mens ardor erit.' 
ibat odoratis umeros perfusa eapillis 
310 Maeonis, aurato conspicien4a sinu. m. 
aurea pellebant tepidos umb^actila soles^^ 
quae tarnen Herculeae sustinuere manus. 
iamque nemus Bacchi, Tmoli vineta, tenebaj;, 
Hesperos et fusco roseidus ibat equo. 
315 antra subit, tophis laqueata et pumice vivo; 
garrulus in primo limine rivus erat, 
dumque parant epulas potandaque vina ministri^ 

cultibu3 Aleiden instruit illa suis. 
dat tenuis tunicas, üaetulo muriee tinetas, 
320 dat teretem zonam, qua modo cineta fuit. 



monimenta: ^emenen das Andenken' . 

— 302. t opes: d. h. wie überaus 
gering sie waren. — 304. antiqui 
f. pl. ioci: HjpaLlage , für antiqtia 
f., 8. V, 497. — 305. Hercules (z. I 
547) hatte seinen Freund I{)hitus in 
einem Anfall von Wahnsinn ge- 
tödtet and den Dreifass in Delphi 
geraubt, als ihm die Antwort auf 
seine Frage, wie er geheilt werden 
könne, verweigert war. Erst als er 
diesen wieder zurückgegeben hatte, 
erhielt er den Bescheid, er werde 
gesund werden, wenn er 3 Jahre 
rar Lohn diene; er wurde an Gm- 
phale, Königin von Lydien, verkauft 
und sank in ihrem Dienst, wie es 
die Dichter und Künstler oft dar- 
stellen, selbst zum Weibe herab, 
indem er Wolle spann und Weiber- 
kleider anzog, während Omphale 
seine Löwenhaut trug. — comes: 
«Diener', wie 331 u. 351. 

307. m. numina: die Nymphen. 

— 308. m. ardor: 'meine Flamme*, 
concret wie v. 81 amores; vergL 
met. XIV 682. — 310. Maeonis: 
Omphale, z. 120. — conspicienda: 
>~ msignis. 

311. Die Sonnenschirme wurden 
ihren Herrn meist von Dienern 
übergehalten, s. d. Abbild, b. Rieh 
S. 668. — doles: z. I 149. — 313. 



Der Tmolus, das Lydien durchzie- 
hende Gebirge, war reich mit Wein 
bepflanzt, s. met. VI 15. — 314. 
Wie die Flügel der Nacht und das 
Gewand des Schlafes fiLSCus ist, so 
hier das Boss des Abendsterns, der, 
da er Thau bringt, hier selbst ro- 
scidus genannt wird. — 315. Ge- 
täfelte Decken (laqueata), oft aus 
dem kostbarsten Material, gehörten 
damals in Bom zu einem Prunk- 
gemach; der Stein wird vivti>s ge- 
nannt, weil er sich noch in der 
Erde an seiner ursprünglichen Stelle 
befindet; ebenso V 661. met. III 
159. V 317 u. 0. ; vergl. nativo ('ge- 
wachsen') pumice met. X 692. 

316. garrulus r. vergl. Schillers 
Bürgschafb. — in primo limine: 
vom an der Schwelle, vergl. z. I 
317. — 318. culttts: Anputz, Klei- 
dung. — Aleiden z. I 543. — 319. 
tumcas: z. I 171. 0. denkt an die 
beröchtigteu , weil vollkommen 
durchsichtigen Gewänder von Seide, 
welche, da sie zuerst namentlich 
auf der Insel Cos gefertigt wurden, 
coische hiessen und damals (oft 
auch mit Goldverzierungen, v. 310) 
in Bom viel getragen wurden, nicht 
bloss von Libertinen, vergl. Tibull. 
II 3, 53: Ula gerat vestes tenues, 
qu^as femina Coa texuit auratas die- 
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ventre minor zona est. tunicarum viucla relaxat, 

ut posset magnas exeruisse mauus. 
fregerat armillas uon illa ad bracchia factas, 

scindebant magni vincula parva pedes. 
325 ipsa capit clayamque gravem spoliumque leonis 

conditaque in pharetra tela minora sua. 
sie epulis functi sie dant sua corpora somno 

et positis iuxta secubuere toris. 
causa: repertori vitis pia sacra parabant, 
330 quae facerent pure^ cum foret orta dies. 

Noctis erat medium, quid nou amor improbus audet? 

roscida per tenebras Faunus ad antra venit. 
utque videt comites somno vinoque solutos, 

spem capit in dominis esse soporis idem. 
335 intrat et huc illuc temerarius errat adulter 

et praefert cautas subsequiturque manus. 
yenerat ad strati captata cubib'a lecti 

et felix prima sorte futurus erat, 
ut tetigit fulvi saetis hirsuta leonis 
340 yellera, pertimuit sustinuitque manum^ 
attonitusque metu rediit, ut saepe yiator 

turbatum viso rettulit angue pedem. 



posuitque vias, — Gaetulo m. t = 
Hör. ep. II 2, 181 8. z. v. 105. Die 
Gaetuli waren ein aMkanisches 
Volk am nördlichen Saum der 
Wüste Sahara; wo sie die Küste 
berührten, fanden sich Pnrpur- 
schnecken in vorzüglicher Güte. 

321. venire m.: ^zn klein für den 
Leib*. — t, vinda: 'die Banden der 
Tunica', 'die beengende T.'; s. z. 
170 und 171 nnd vergl. met. IX 77: 
Digüorum vincula cöllo inidt — 
322. p, exeruisse: der Infinit. Perf. 
wird oft von den Dichtem, zu posse 
(und velle IV 86. VI 76) gesetzt, 
um die Handlung als voUendet hin- 
zustellen. — 324. vincula: bei den 
röm. Frauen galt es für anständig 
Schuhe zu tragen (auch schon enge), 
die mit Schnüren künstlich befe- 
stigt wurden; daher steht vincula 
ofb für Schuhe, z. B. I 410. III 823. 
V 432. — 325. spoUwn: hier in der 
eigentlichen Bedeutung: 'die abge- 
zogene Haut' (des von Hercules 
erlegten Nemeischen Löwen). 

326. minora kann, wenn die Les- 
art nicht verderbt ist, allein in Be- 
ziehung auf die andere Angriffs- 
waffe, die clava, gesagt sein, — 



327. sie: vestibus mutatis. — 828. 
itujsta gehört zu posüie. -- 329. 
causa sc. se cumbenai erat, vergL IV 
657, Keuschheit vor der Feierlich- 
keit war bei vielen Festen den 
Opfernden zur Pflicht gemacht. — 
repertori v,: dem Bacchus, dem 
Schöpfer, Geber des Weines; ebenso 
heisst Bacchus vitia repertor am. I 
3, 11, Juppiter bei Veig. Aen. XII 
829 hominum rerumque repertor. 

331. improbus 'bÖ8e\ — 833. Die 
comites (z. 305) sind als vor der 
Höhle scnlafena zu denken. — ao- 
lutos: vergl. das homerische Ivsiif 
yy£a, — • 334. esse 8, i.: der Lofinit. 
Präs., weil der Schlaf als im Mo- 
ment des Hoffens schon eingetreten 
bezeichnet werden soll. — 386. adtd- 
ter: 'der Buhle', oft =» amtUor. 

336. Ueber manus z. III 688. — 
337. captata 'gesucht'. — 338. felix 
pr, Sorte: da er zuerst auf Omph* 
stiess, war gleich das erste Lchm« 
das er zog, mr ihn glückbringend. 

341. Das Gleichniss ist homerisch. 
II. r 33 ff. danach Verg. Aen. II 
379 f.). — rediit: die Endsilbe von 
iit xmdpeiiit {petit 1 109) ist lang: 
redieit findet sich mehrfach aof In- 
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inde tori, qui iunctus erat; yelamina tangit 

moUia; mendaci decipiturque nota. 
345 ascendit spondaque sibi propiore recumbit, 

et tumidum cornu durius iDguen erat, 
interea tunicas ora subducit ab ima: 

horrebant densis aspera crura pilis. 
cetera temptantem cubito Tiryntnius heros 
350 reppulit: e summo decidit ille toro. 

fit sonus: inclamat comites et lumina poscit 

Maeonis. inlatis ignibus acta patent, 
ille gemit, lecto graviter deiectus ab alto, 

membraque de dura yix sua tollit humo. 
355 ridet et Aleides et qui yidere iacentem, 

ridet amatorem Lyda puella «uum. 
Veste deus lusus fallentes lumina vestes 

non amat et nudos ad sua sacra vocat. 
Adde peregrinis causas, mea Musa, LatinaS; 
360 inque suo noster pulyere currat equus. 
Comipedi Fauno caesa de more capella 

yenit ad exiguas turba yocata dapes. 
dumque sacerdotes yeribus transuta salignis 

exta parant, medias sole tenente yias, 
365 Romulus et frater pastoralisque iuyentus 

solibus et campo Corpora nuda dabant. 
caestibus et iaculis et misso pondere saxi 



Schriften. — 342. turhatum p,: b. 
in 688. — 845. sponda 8. pr.: ^an 
dem ihm näheren Bande des Bett- 
gestelk.' 

347. ora ah ima: Tom untern 
Saume an, d. h. von unten an; 
yergl. met. lY 480: summa vestem 
dedUxit ab ora. — 351. inclamat: 
«ruft herbei', wie III 756. — 352. 
ignes: Ittminaj Feuerbrände, Fackeln. 

— Sb6,puelJa: oft bei Dichtern eine 
junge Frau, v. 445. 451. 810. — 357. 
Ju8U8 'getauscht'. — 359 ff. Vergl. 
Sery . z. Aen. VIII 343. cattsas Lot. : 
den Flur, setzt 0. zugleich mit Be- 
ziehung auf die caiLsa Lat der Be- 
nennung des Lupercal v. 381 ff. — 
860. Das Bild ist vom Circus her- 

genommen, yon dem die römischen 
dichter mit Vorliebe ihre Bilder 
entlehnen; ebenso IV 10. VI 586. 

— suo: d. h. auf einheimischem, 
Latinischem. 

361. comipedi F,: z. 268. — 362. 
exiffuaa: das Opfer einer Ziege in 
der damaligen Zeit wird ex, ge- 



nannt im Gegensatz zu den gross- 
artigen Opfern in O.'s Zeit. — vo- 
cata: z. I 580. — 363. Vergl. Hom. 
Od. y 461 ff. a 364 f. II. A 464 f. 
B 427. Der Bratspiees ist auch 
sonst von Holz. Die exta (z. I 51) 
wurden zuerst gegessen, dann folg- 
ten die übrigen Stücke des Thieres 
(v. 376); vergl. Liv. I 7, 13: Forte 
ita evenity ut Potitii ad tempus 
praesto essent hisque exta appone- 
rentur, Pinarii extis adesis ad ce- 
teram venirent dapem. — 364. sole 
m. t, V. s. Hom. IL 68 (= JI 777. 
Od. S 400): TiiXiog fiiaov ovgavöv 

366. solibus z. I 149. — campo c. 
d, : wie die spätere römische Jugend 
auf dem c. Martins. — 367. Die caestiM 
waren harte Riemen, oft noch mit 
Nägeln und metallenen Buckeln ver- 
sehen, die beim Faustkampf um die 
Hand und das Gelenk geschlungen 
wurden, um die Wucht des Schlages 
zu verstärken. Abbild, bei Bich 
S. 88. 502. — - misso p. saxi: wie 
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bracchia per lusus experieuda dabant: 
pastor ab excelso 'Per devia rura iuvencos, 
370 Romule, praedones, et Reme!' dixit *agunt.' 
longum erat armari, diversis exit uterque 

partibus. occursu praeda recepta Remi. 
i^t rediit, vexibus s trident ia detrahit exta 

atque ait *Haec certe non nisi victor edet.' 
375 üicta facit, Fabiique simul. venit inritus illuc 

Romulus et mensas ossaque uuda videt. 
risit et indoluit Fabios potuisse Remumque 

vincere, Quintilios non potuisse suos. 
Fama mauet facti: posito velamine currunt, 
380 et memorem famam, quod bene cessit^ habet. 
Forsitan et quaeras, cur sit locus ille Lupercal, 

quaeve diem tali nomine causa notet. 
Sil\- i Vestalis caelestia semina partu 

ediderat^ patruo regna tenente suo. 
385 is iubet auferri paijrvos et in amne necari: 

quid facisj^ ex istis Romulus alter erit! 
iussa recusantes peragunt lacrimosa ministri, 

flent tarnen et geminos in loca iussa ferunt. 
Albula,.quem Tiberim mersus Tiberinus in undis 
390 reddidit, hibernis forte tumebat aquis. 

hie, ubi nunc fora sunt, Untres errare videres, 

quaque iacent valles, maxime circe, tuae. 



s> 



von den Griechen der Discas. — 
368. experienda dabant: sie Hessen 
sich versuchen, erprobten. — 369. 
Sehr geschickt wird durch das Hy- 
perbaton (constr. praedones, JR. et 
B., agtmt per d, rura, d. h. abseits 
über das Land, iuvencos) die Auf- 
regung des schon von der Höhe 
aus rufenden Hirten gemalt. 

371. diversis e.u.partihus: jeder 
rückt mit seiner nach verschiedenen 
Seiten hin ziehenden (s. 1 283) Partei 
aus; die Trennung war für die Auf- 
suchung der Räuber nothwendig. 
— 380. guod b. cessit Suhj,-, memo- 
rem. n^mi. an das quod b, c. 

381— -424. Woher das Lupercal 
und die Lupercalia benannt sind. 
Das Ltipercal war eine uralte Grotte 
au dem dem Capitol zugekehrten 
Abhänge des Palatin, die von Au- 

gustus wieder hergestellt war; vergl. 
»ion I 79. 32. Becker 1. S. 418. 
381. Sit 'heisst'. — 382. Die Er- 
zählung von der wunderbaren Ret- 
tung der beiden Söhne des Mars 



{caelestia semina) nach Livius I 4. 

— Ilia oder Rea Silvia war 'die 
Tochter des Numitor, welcher von 
seinem Bruder Amulius vom Throne 
gestossen war. 

386. Apostrophe an den patraus. 

— 387. recusantes 'sich sträubend' 
in ihrem Innern. — 388. fl^ tarnen 
steht dem Gedanken nach in dem- 
selben Verhältniss zu fertmt wie 
recusantes zu peragtmt: 'und sie 
tragen, jedoch unter Weinen, die 
Zwillinge nach dem geheissenen 
Ort'. — 389. 0. folgt luer (u. met. 
XIV 614) Liv. I 3, 8: Tiberinus 
(einer der alten Könige von Alba 
Longa), qui in traiectu Albuiae am- 
nis submersus celebre ad posteros 
nomen flumini dedit; ebenso Varr. 
de 1. 1. V 30. Verg. Aen. VIII 331. 

391. fora: die röm. fora (das f 
Bomanum, boarium, olitorium)\€Lgen 
alle in den Thälern. — videres: s. 
Seyffert § 253. — 892. Der circus 
maximu^, von Tarquinius Priscus 
für die Spiele angelegt, zog sich 
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Huc ubi venerunt (neque enim procedere possunt 
longius); ex Ulis unus et alter ait: 
395 ^At quam sunt similes! at quam formosus uterque! 
plus tarnen ex illis iste vigoris habet, 
si genus arguitur vultu^ nisi fallit imago, 

nescio quem vobis suspicer esse deum — 
at si quis vestrae deus esset originis ^auctor^ 
400 in tarn praecipiti tempore ferret opem. 
ferret opem certe, si non ope mater egeret, 

quae facta est uno mater et orba die. 
nata simul, moritura simul^ simul ita sub undas 
Corpora!* desierat deposuitque sinu. 
405 vagierunt ambo pariter: sensisse putares. 
hi redeunt udis in sua tecta genis. 
Sustinet impositos summa cavus alveus unda: 

heu quantum fati parva tabella tulit! 
alveus in limo silvis adpulsus opacis 
410 paulatim fluvio deficiente sedet. 

arbor erat (remanent vestigia), quaeque vocatur 






in einer Länge von 3Vt Stadien in 
r<om Thale zwiscijen dem Palatin 
und Aventin hin. — 393. neque enim 
etc. vergL Liv. 14,9: nee adiii 
}A8quam ad iusti eursum poterat 
amnis. — 394. unus et alter: Homer's 
tig. — 395. at findet sich oft im 
Ansnif, wie bei uns 'aber'. ('Aber 
was hast du gethan!') 

396. iste hinweisend auf Bomulus ; 
vergl. in 82. — 397. Der Satz nisi 
f. imago (^das Aeussere') hängt 
enger mit dem Hauptsatz zusammen 
als der erste Bedingungssatz si genus 
a. V, (8. Madvig, Lat. Gr. § 476»>). 
'Wenn die Abkunft erwiesen wird — , 
80 möchte ich, wenn nicht— täuscht, 
vermaüien'. — Der Redende wollte 
nach V. 398 hinzufügen ^patrem% 
aber ehe er noch dies Wort aus- 
spricht, kommt ihm der Zweifel v. 
.399. 400 in den Sinn {at 'aber^ wende 
ich ein*), der v. 401 f. wieder zu- 
rückgewiesen wird. Der Leser er- 
gänzt leicht zu y. 398 aus dem fol- 
genden originis auctor das Feh- 
lende. — 400. in tarn praecipiti t 'in 
einer so gefährlichen Lage', wo man 
leicht kopfüber stürzen kann. 

401. ferret: Subj. auctor. Die 
Mutter brauchte die Hülfe des 
Gottes, weil sie auf Befehl des 
Amulius in denMuss gestürzt wurde. 



vergl. z. V. 598. — 404. des. depo- 
suitque «= cum desiisset, deposuit* 
Der sinus wurde vielfach benutzt, 
um in ihm etwas zu tragen. — 
406. vagierunt z. I 592. — sen- 
sisse putares: 'man hätte glauben 
können, sie hätten (die Worte) ver- 
standen'. 

407. impositos sc. alveo. — swmna 
unda 'oben auf der Fluth'. — 408. 
quantum f, z. I 518. — tabella 'ein 
Stück Holz' (= alveus). — 409. Von 
einem schattigen Haine dort spricht 
auch Dionys I 79. 

411. arhor e.: 'dort stand ein 
Baum'. Das Folgende nach Livius 
(I 4, 5): Ita velut defwncti regis 
imperio in proxima adluvie, ubi 
nunc ficus Muminalis est (Bomula- 
rem vocatam fe^'unt), pueros expo- 
nu/nt. Nach O.'s Ansicht ist also 
Bvmina aus Bomula (=» Bomulea) 
entstanden und erat in v. 381 zu 
übersetzen durch 'hiess'. In Wirk- 
lichkeit hatte der Feigenbaum, der 
gleich vor dem Lupercal stand, von 
den dort verehrten ' nährenden' Gott- 
heiten, dem Juppiter Buminus und 
der Diva Bumina seinen Namen 
(rumis = mamma, s. Prellev S. 369. 
Becker I S. 293); er erscheint übri- 

fens noch auf einem Belief aus der 
eit des Trajan, welches kürzlich 
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Rumina nunc ficus, Romula ficus erat, 
venit ad expositos (mirum!) lupa feta gemellos: 

quis credat pueris non nocuisse feram? 
415 non nocuisse parum est: prodest quoque; quos lupa nutrit^ 

perdere cognatae sustinuere manus! 
constitit et cauda teneris blanditur alumnis 

et fingit lin^ua corpora bina sua. 
Harte satos scires: timor afuit; ubera ducunt 
420 nee sibi promissi lactis aluntur ope. 
illa loco nomen fecit, locus ipse Lupercis: 

magna dati nutrix praemia lactis habet. 
Quid vetat Arcadio dictos a monte Lupercos? 

Faunus in Arcadia templa Lycaeus habet. 
425 Nupta, quid expectas? non tu poUentibus herbis 

nee prece nee magico carmine mater eris. 
excipe fecundae patienter verbera dextrae: 

iam socer optatum nomen habebit avi. 
Nam fuit illa dies, dura cum sorte maritae 
430 reddebant uteri pignora rara sui. 

'Quid mihi' clamabat 'prodest rapuisse Sabinas?' 

Romulus (hoc illo sceptrty tenente fuit) 
'si mea non vires, sed bellum iniuria fecit, 

utilius fuerat non habuisse nurus.' 



auf dem röm. Forum gefunden ist. 

— 413. feta 'die geworfen hat' 
(ebenso V 177), übersetze etwa 
♦säugend'. 

416. sustinuere, IroA/tT^ffav/ brach- 
ten es über sich'. — 417. cauda hl. 
wie ein Hund, -r 418. fingit 'putzt, 
beleckt' ; nach Vergil. Aen. VIII 630 : 
Fecerat et viridi fetam Mavortis 
in antro procübuisse lupam, geminos 
huic uhera drcum ludere pendentis 
pueros et lambere tnatrem impavidos, 
illam tereti cervice reflexam mulcere 
alternos et corpora fingere lin- 
gua, — hina für diio, weil die cor- 
pora zusammen ein Paar bilden. 

419. Marte satos sc: weil sie keine 
Furcht zeigten und der Wolf das 
dem Mars geheiligte Thier war, 
Horat. carm. I 17, 9 Martiales lupi, 
Verg. Aen. IX 566 Marti^ns lupus, 

— ducunt: fjixovffe, die v. propr. 
vom Saugen. — 4*20. Die in nee 
liegende Negation gehört allein zu 
prom. 

421. In Wirklichkeit ist Lupercal 
von Lupercus abzuleiten. — 422. 
lactis hängt ab von praemia (d. h. 



die Benennung). — 423. Pan (= 
Faunus) hatte auf dem Berge Ly- 
caeus, in der Nähe der Oeborts- 
Stadt des Euander, Pallanteam, 
einen Tempel nebst Hain, wnrde 
dort, weil er daselbst geboren sein 
sollte, besonders verehrt und hiees 
daher ITuv Av%aiog , was nach O. 
ins Lateinische durch Faunus Lu- 
'percus zu übertragen wäre. Dies 
ist die damals gewöhnlichere Ety- 
mologie, welche auch nur zn der 
oben vorgetragenen Ansicht O.'s 
über den fremdländischen Ursprang 
des Festes passt. 

425—452. Ursi)rung d^s Brauches, 
dass die Luperci die innen begeg- 
nenden Frauen mit Riemen schlugen. 

425. poll. herhis: von Zauber- 
kräutern auch metam. VII 196. — 
426. carmine 'Zauberspruch'. — 427. 
fecunidae: 'befruchtend'. — 428. z. 
I 17. — 429. dies 'Zeit' z. I 282. 

433. vires d. h. keine Vermehrung 
der Bürger, vgl. Liv. I 13, 1 : Tum 
Sahinae mulieres, quarum ex iniwria 
bellum ortum erat etc. — 434. nurus 
oft bei Dichtern ■= mulieres, — 
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435 monte sub Esquilio multis incaeduus annis 
lunonis magnae nomine lucus erat, 
huc ubi venerunt, pariter uuptaeque virique 

suppliciter posito procubuere genu: 
cum subito motae tremuere cacumina silvae^ 
440 et dea per lucos mira locuta suos. 

^Italidas matres' inquit 'sacer hircus inito.' 

obstipuit dubio territa turba sono. 
augur erat (nomen longis intercidit anniS; 
nuper ab Etrusca venerat exul humo); 
445 ille caprum mactat: iussae sua terga puellae 
pellibus exsectis percutienda dabant. 
luna resumebat decimo nova comua motU; 
yirque pater subito nuptaque mater erat, 
gratia Lucinae! dedit haec tibi nomina lucus, 
450 aut quia principium tu, dea, lucis habes. 
ParcC; precor, gravidis, facilis Lucina, puellis, 

maturumque utero moUiter aufer onus. — 
Orta dies fuerit, tu desine credere ventis: 
perdidit illius temporis aura fidem. 
455 flamina non constant, et sex reserata diebus 
carceris Aeolii ianua lata patet. — 



435. Seit den ältesten Zeiten wurde 
Jnno als Lficina verehrt, d. h. als 
licht- und Gebnrtsgöttin, und zwar 
besonders in einem Hain auf, oder 
nach 0. unter dem in früherer Zeit 
stuk bewaldeten Esquilin; dieser 
Hain wird yon Plinius n. h. XVI 
235 fOr älter als die Stadt gehalten, 
sodass er sogar yon diesem lisctM 
den '^Bsaen Lucina ableitet, welcher 
in Wahrheit von lux (weil Juno L. 
auch die Kinder an das Licht der 
Welt brinfft) herkommt. Preller S. 
243. Beide Ableitungen giebt 0. 
y. 449 t , die richtige allein lU 255. 
— m. inc(neduu8 a.i also hochheilig, 
8. IV 649. Plin. ep. V 6. 7. 

^SS, j^ocubttere: das Perf., weil 
die Gleichzeitigkeit mit der Hand- 
lung des folg. Satzes etnn — tremuere 
hervorgehoben werden soll. Seyf- 
fert § 267. A. 1. — 439. Durch das 
Zittern von Altären, Tempelthüren 
und dergl. wird oft bei den röm. 
Dichtem die Nähe der Gottheit 
angezeigt. 

441. inito: Pannus führte auch 
den Beinamen Jntms ^der befruch- 
tende', ab ineundo. — 443. augur 
hier in mehr allgemeiner Bedeu- 

Oyid'8 Fasten. 



tung, denn die Einrichtung der 
Auguria, welche nur die Genehmi- 
gung der Götter zu einer bestimmten 
Handlung einzuholen hatten, galt 
als echt römisch, während die 
Harus^icina (Opferschau) in Rom 
stets m den Händen der durch 
Weissagekunst berühmten Etrusker 
war. — 445. puellae: z. v. 356. 

447. res, nova cornua: ^setzte die 
Homer neu an'. Zu motu versl. 
heroid. XI 45 (wo ebenfalls der 
10. Monat bezeichnet werden soll) : 
iam novies erat orta soror puHcher- 
rima Fhoebi, Denaque ludferos 
Luna movebat equos — 450. z. 435. 
vergl.Ul265. — 451. /oo^t« ^gnädig'. 

453—456. Wetterregel, vergl. 
Plin. n. h. XVIII 237. Colum. XI 2. — 
453. Der 1. Satz ist dem Gedanken 
nach Bedingungssatz zum 2., daher 
das Fut. exact. un ersten. — 455. non 
constant 'sind unbeständig'. — 456. 
Aeolua wohnt bei 0. (u. Yirgil) auf 
einer der äolischen Inseln und ist 
König der Winde, die er in einer 
Höhle verschlossen hält, vergl. met. 
XIV 224: Aeolon Hippoftaden, cM- 
bentem carcere ventos, IV 663. 1 262. 
Anders ist die Vorstellung Homers» 
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lam levis obliqua subsedit Aquarius urna: 

proximus aetherios excipe, Piscis, equos. 
Te memorant fratremque tuum (nam iuncta micatis 
460 Signa) duos tergo sustiuuisse deos. 

ierribilem quondam fugiens Typhona Dione, 

tunc cum pro caelo luppiter arma tulit^ 
yenit ad Euphraten comitata Gupidine parvo 

inque Palaestiuae margine sedit aquae. 
465 populus et cannae riparum summa tenebant, 

spemque dabant salices, hos quoque posse tegi. 
dum latet; insonuit vento uemus. illa timore 

pallet ei hostiles credit adesse manus. 
utque sinu tenuit natum, ^Succurrite^ nymphae, 
470 et dis auxilium ferte duobus!' ait. 

nee mora^ prosiluit. pisces subiere gemelli^ 

pro quo nunc (cemis!) sidera munus habent. 
Inde nefas ducunt ^enus hoc imponere mensis^ 

nee violant timidi piscibus ora Syri. 

475 Proxima lux yacua est. at tertia dicta Quirino. 



457—474. Am 15. Febr. trat die 
Sonne aus dem Zeichen des Wasser- 
manns in das der Fische (y. 457f.); 
das giebt für 0. die Veranlassung 
die Geschichte, wie die zwei 
Fische in den Himmel gekom- 
men sind, zu erzählen. 

457. Aquaritts z. 145. levis, 'leicht- 
ainnig', weil Ganymedes jung war. 
s. I 652. — ohliaua u.: das Wasser 
wurde aus der Urne herauslaufend 
gedacht. — stibsedit 'ist nieder- 
gegan^n'. — 458. proximiM sc. 
Aquario, — aetherios (= caelestes z. 
I 682) e. d. i. die Sonne. — 459. 
iimcta: die zwei Fische sind durch 
ein langes Stemenband mit einan- 
der verbunden. 

461. Den griech. Gott Typhoeus 
(z. I 573) vermischten sjpäter die 
Griechen mit dem ägyptischen Tif- 

fhon, dem bösen Gott des Osins- 
reises, und so bildete sich unter 
dem Einfluss dieser Zusammenstel- 
lung und der Symbolisiemng der 
Götter bei den Aegyptern durch 
Thiere die spätere Sage, dass die 
Götter durch T. geschreckt flohen 
(meist nach Aegypten) und sich 
dort in Thiere verwandelten. Dione 
heisst eigentlich die Mutter der 
Yenus, doch wird auch die Tochter 
oft so genannt. — 463. comitata 



passiv. — 464. Palaestina a.: der 
Euphrat, so durch eine Art Synek- 
doche genannt für Syra aqua, weil 
Palaestma zu Syrien gerechnet 
wurde (met. IV 46 u. o.). — 465. 
populiis: collect. — rip, stmma z. 
215. 

466. hos quoMtei nicht aliein 
Thiere, die gewöhnlich dort hausen. 

— 469. w* 'so wie*. — sinu z. 404. 
-— nymphae des Flussed. 

471. prosiluit ins Wasser. — sub- 
iere V. 114 f. — 472. ^woför sie 
jetzt — du siehst sie ja — als Sterne 
ihren Lohn haben', vergl. IV 936. 

— 473. hoc genus sc. ammalium, 
nicht piscitttn; der Gedanke des 
Hexameters ist, wie oft, im Penta- 
meter etwas variiert wiederiiolt. — 
474. timidi 'ängstiich*, vgl. Xenoph. 
anab. 14, 9: nliiff^ o^ix^'voav^S' 
yäXav nal n^aietv, ovg ot Evqoi 
^•Bovq ivofLiiov %ctl aiinstv ov% 
stdov. 

476—582. 17. Febr. 

475—512. Feier der Quirina- 
lia nebst Darstellung ihres Ur- 
sprungs. — 475. Prox. l. (16. Febr.) 
vacua sc. sacris, — dicta = dicata. 

— 476. Quirinus ist vielmehr die 
oberste Gottheit der Sabiner> ihr 
Mars gewesen und lange vor der 
Yergöttemng des Bommus verehrt 
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qui ienei hoc nomeo, Romulns ante fuit^ 
sive quod hasta curis priscis est dicta Sabinis; 

bellicus a telo venit in astra deus, 
sive suo regi nomen posuere Quirites^ 
480 seu quia HiOmanis iunxerat ille Cures. 

nam pater armipotens postqnam nova moenia vidit 

multaque Romulea bella peracta manu, 
'luppiter', inquit ^habet Bomana potentia vires: 

sanguinis officio non eget illa mei. 
485 redde patri natum. quamvis intercidit alter^ 

pro se proque Reino, qui mihi restat^ erit. 
''Unus erit, quem tu tolles in caerula caeli" 

tu mihi dixisti. sint rata dicta lovis.' 
luppiter adnuerat. nutu tremefactus uterque 
490 est poluS; et caeli pondera movit Atlas. 
Est locus y antiqui Capreae dixere paludem: 

forte tuis illic^ Romule, iura dabas. 
sol fugit, et removent subeuntia nubila caelum^ 




worden: die IdentificieniQg beider 
ist gewissermassen das Symbol der 
vollzogenen VerschmelzuDg der 
Römer und Sabiner zu einer Nation. 
Preller S. 326. — 477—480. Drei Ab- 
leitungen des W. Quirinus (nach 
Varro), von denen aber die 2. u. 3. 
zusammenfallen; die erste ist die 
wahrscheinlichere. — 478. a telo: 
der cwris, d. h. vom Gebrauch des 
t. her, durch seine kri^erischen 
Thaten; vergl. II 148. V 323. — 
479 wird, der Name Quirinus von 
seinem Yolke, welches nach der 
Vereinigung der Kömer und der 
Qnirites (der früheren Einwohner 
von Cures, z. v. 135) populus Bo- 
manttö Jef] Quirites oder populus B. 
Quiritvum oder auch einfach Qui- 
rites hiess, abgeleitet (Liv. 113, 5 : 
ita geminata wrhe, ut Sabinis tarnen 
aliquid daretur, Quirites a Gwiihus 
appetlatt), v. 480 direct von der 
Stadt Cures (s. z. v. 135). 

481 . nam knüpft an v. 476 an. — 
pater: des Quirinus, Mars. — 483. 
Die Rede des Mars zum Theil mit 
denselben Worten met. XIV 808 ff. 
— 484. sanguinis — mei: meines 
Sohnes, vergl. III 190. VI 488. — 
non eaet o,: kann also des Dienstes 
entbehren. — 485. quamvis c. indic. 
oft bei Dichtem. 

486. qui m. r. Subject. ^Mag auch 
der eine umgekommen sein, der 



übrig gebliebene wird die Stelle 
beider einnehmen.' — 487. Der Vers 
ist — und zwar in sehr passender 
Weise, da er gleichsam urkundlich 
die Worte des Juppiter wiedergiebt 

— entlehnt aus Ennius (annal. v. 66 
p. 12 V.); über caerula caeli s. z. v. 
215 ; bei Ennius folgt auf in caer. c: 
templa. Vrgl. die zum Theil in den 
Worten übereinstimmende Erz^- 
lung derselben Sage metam. XIV 
812 ff. — 489 f. Nachahmung der 
berühmten drei Verse der Ilias {A 
528 ff.), welche den Phidias zum 
Schaffen seines Zeus in Olympia 
begeistert haben sollen: ^H tLui 
tivaviijciv in' otpgvffL vsvife Kqo- 
VLoav' 'Afißgoatai d' äga ^a^rat 
ins^gmaavto avanvog Kgccrog an 
ccd'avdtoio, ^fiByav S' iliXi^sv 
"OXvanov, — 490. Die Erschütterung 
des Himmelsgewölbes ersreift auch 
seinen Träger, Atlas , sodass dieser 
schwankend geworden die auf ihm 
ruhende Last bewegt; uterque peius, 
beide Pole, um so das ganze Him- 
melsgewölbe zu bezeiclmen. 

491. Der Ziegensumpf lag auf dem 
campus Martius, wo auch noch 
später die contiones abgehalten 
wurden. — 492. iura d.: z. I 207. 

— 493. sol fugit: von den Wolken 
verdunkelt; an die Sonnenfinster- 
niss, die nach Cicero und Dionysius 
damals stattgefunden, hat 0. wohl 

7* 
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et gravis effusis decidit imber aquis. 
495 hinc tonat, hinc missis abrumpiiur iguibus aether. 

fit fuga, rex patriis astra petebat equis. 
luctus erat, falsaeque patres in crimine caedis, 

haesissetque animis forsitan illa fides: 
sed Proculus Longa veniebat lulius Alba, 
500 lunaque fulgebat, nee facis usus erat, 
cum subito motu saepes tremuere sinistrae 

(rettulit ille gradus, horrueruntque comae): 
pulcher et humano maior trabeaque decorus ^ 

Romulus in media yisus adesse via 
505 et dixisse simul *Prohibe lugere Quirites, 

nee violent lacrimis numina nostra suis, 
tura ferant placentque novum pia turba Quirinum 

et patrias artes militiamque colant.' 
iussit et in tenues oculis evanuit auras. 
510 convoeat hie populos iussaque verba refert. 

templa deo fiunt; coUis quoque dictus ab illo est, 

et referunt certi sacra paterna dies. — 
Lux quoque cur eadem Stultorum festa vocetur, 



kaum gedacht. — 495. abrumpitur: 
'wird aaseinandergerissen'. 

496. p. equis: vergl. Hör. carm. 
III 3, 15: QtUrinus Martis eauis 
Acherontafugit, — 497. Vergl. Liv. 
I 16, 4: F'uisse credo tum quoque 
aliquos, qui discerptum regem pa- 
trum (der Senatoren) mantbus tadti 
€vrguerent. — in crim, sc. ercmt, 
* wurden beschuldigt'. — faUae c: 
Hypallage z. 304. — 498. illa fides 
'der Glaube daran', z. v. 224. — 
499. ProcuJus ist in der älteren Zeit 
Pränomen. — 500. nee fads u. e..* 
die Bömer machten ihre Reisen, 
um die Hitze des Tages zu ver- 
meiden, oft bei Nacht unter Fackel- 
schein; vgl. IV 167. met. I 493. 

501. sinistrae: also auf der von 
den Römern für glücklich gehalte- 
nen Seite, 8. z. IV 664. — 502. Jiorru- 
trunt f stiegen zu Berge', über die 
Quant, z. I 592. — 503. humano m.: 
vergl. Verg. Aen. II 772: Ipsius 
umora Greusae visa mihi a/nte oculos 
et nota maior imago, — trahea: z. 
I 37. 

507. ferant, placent: constr. ad 
svnes. — 508. patrias artes wird 
durch das folg. militiam erklärt; 
ver^l. liv. I 16, 7: Proinde rem 
mihtarem colant. — 509. oculis Da- 



tiv; vgl. Aen. IV 278: M procul in 
tenuem ex oculis evanuit auram. — 
510. populos: z. I 38. — 511. Der 
Tempel des Quirinus lag auf der 
dem viminal zugekehrten Seite des 
Quirinal, wurde 293 v. Chr. von 
L. Papirius Cursor in Folge eines 
Gelübdes seines Vaters neu erbaut 
und in besonders prachtvoller Weise, 
nachdem der Bau des Cursor ver- 
fallen war, im J. 16 v. Chr. von 
Augustus, der sich als Nachkomme 
des Romulus- Quirinus angesehen 
wissen wollte, wiederhergestellt 
S. Becker I S. 669 ff. — Der Hügel 
Quirinalis soll früher Agonus ge- 
heissen haben, doch wird £e neue Be- 
nennung meist von der Besiedelung 
durch £e Sabiner hergeleitet. — 
512. ^und bestimmte Tage (certi im 
Gegensatz zu den bewejglicben Fe- 
sten) bringen wieder die von den 
Vätern überkommene Feier'. 

513—532. Stultorum feriae. 
Um den Göttern für das neu ge- 
wonnene Getreide zu danken, wur- 
den in Rom seit alten Zeiten die 
Fomacalia (^farris torrendi feritte'*) 

gefeiert, und zwar nach den Curien, 
. h. den alten (30) Geschlechta- 
verbänden, in welche schon Ro- 
mulus das Volk getheilt haben boU ; 
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accipe. parva quidem causa, sed apta subest. 
515 Nou habuit doctos tellus antiqua colonos: 
lassabant agiles aspera beUa viros. 
plus erat in gladio quam curvo laudis aratro^ 

neglectus domino pauca ferebat ager. 
farra tarnen veteres iaciebant/farra metebant^ 
520 primitias Gereri farra resecta dabant. 
usibus admoniti flammis torrenda dederunt 

multaque peccato damna tulere suo. 
nam modo verrebant nigras pro farre favillas^ 
nunc ipsas ignes corripuere casas: 
525 facta dea est Fornax. laeti Foruace coloni 
orant^ ut Truges temperet illa suas. 
curio legitimis nunc Fomacalia verbis 

maximus indicit nee stata sacra facit, 
inque foro^ multa circum pendente tabella, 
530 Signatur certa curia quaeque nota. 

stultaque pars populi, quae sit sua curia, nescit, 
sed facit extrema sacra relata die. 

Est honor et tumulis, animas placare paternas 



daher lag die Oberleitung in den 
Händen des curio mQximtts, des 
YorBtehers der ctmones^ welche in 
weltlichen und geistlichen Dingen 
die Gurien zu vertreten hatten; er 
sagte sie als bewegliches Fest an 
und veranstaltete aas Opfer auf 
dem Forum, wo Täf eichen die jeder 
Curie angewiesenen Plätze bezeich- 
neten. Diejenigen, welche stulte 
ihre Gurion nicht kannten und ihre 
Feier verpasst hatten, begingen als 
stüUi am letzten Tage (extrema 
die), bis zu dem die Fomacalia 
überhaupt hinausgeschoben werden 
konnten, dem Festtage der Quiri- 
nalia, dem 17. Febr., nachträglich 
das Fest zusammen. S. Preller S. 
408. 330 f. 

514. apta ^zutreffend'. — 515. 
doctus 'gebildet', s. 111 101 ff. — 
517. (in) ciMTVO aratro z. 295. — 519. 
farra: z. I 276. — iaciehant 'säten'. 
— 520. z. I 672. 

521. uaibtis z. v. 291. — 523. ver- 
rebant f.: weil das Feuer zu stark 
gewesen oder der Spelt zu lang in 
emselben gelassen war. — 525. 
facta d. e. jp\: ebenso gab es in 
Bom eine Gottheit der Thüren 
(Forculus), der Schwellen (Lime- 



tanusl, der Angeln (Gardea), und 
so bildeten sich die Bömer eine 
Menge Gottheiten als Vertreter von 
Bedüi^Ehissen des täglichen Lebens. 
S. C. Peter G. R. I. S. 71 f. 

526. ut fr. temp.: 'dass sie die 
Frucht zurecht mache'. — 527. legi- 
timis: den durch den Brauch vorge- 
schriebenen. — 528. neci die Nega- 
tion gehört zu stata, vergl. 420. — 
529. miUta tdbella: der bleiche Ge- 
brauch von muUus auch III 268. 
IV 772. — 532. relata sc. ad extre- 
mam diem. 

533—616. [21. Febr.] 

533—570. Feier der Feralia. 
Die F. C feralia ab inferis et ferendo, 
quod ferunt tum ep%das ad sepul- 
crum, ^quihus ius ibi parentare^ 
Varr. de 1. 1. VI 13) waren das 
römische Allerseelenfest, durch 
welches von Staatswegeu das Grab 
und die Manen der im verflossenen 
Jahr Gestorbenen durch Spenden 
verschiedener Ajrt geehrt wurden. 
Sie bildeten den 4bschlu8s der dies 
parentales (v. parentare, ^Todten- 
opfer darbringen'), während deren 
(wahrscheinlich seit dem 13. Febr.) 
die Familien das Andenken ihrer 
Todten feierten, und wurden von 
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parvaque in extructas mnuera ferre pyras. 
535 parva peiunt manes, pietas pro divite grata est 
munere: uon avidos Styx habet ima deos. 
tegula porrectis satis est velata col*oiiis 
et sparsae fruges parcaque mica salis 
iuque mero mollita Ceres violaeque solutae: 
540 haec habeat media testa relicta via. 

nee maiora veto y sed et bis placabilis umbra est. 

adde preces positis et sua verba focis. 
hunc morem Aeneas, pietatis idoneus auctor, 
attulit in terras, iusite Latine, tuas. 
545 ille patris genio soUemnia dona ferebat: 
hinc populi ritus edidicere pios. « 

At quondani; dum longa gerunt pugnaeibus armis 

bella, parentales deseruere dies, 
non impune fuit. nam dicitur omine ab isto 
550 Roma suburbanis incaluisse rogis. 

vix equidem credo, bustis exisse feruntur 
et tacitae questi tempore noctis avi^ 



0. noch zu ihnen gerechnet, der 
daher d. parentales und feralia oft 
ohne Unterschied setzt: II 34 (wo 
feralea d. von der ganzen Zeit, den 
parent. und fer, gesagt ist), II 548. 
V 486. tr. III 3, 81. S. Preller 
S. 483 ff. 

533. placare und ferre Erklär, zu 
Jionos. — 684. pyra (nvQci) steht 
hier für den Tumulus, das Grab- 
denkmal (vrgl. V 425 f.), ebenso wie 
hustum, welches eigenüich die Stelle 
bedeutet, wo einer verbrannt wird, 
V. 551. V 426 (auch bei Cicero). — 
535. pro 'anstatt'. Frömmigkeit ist 
ihnen angenehm, kein reiches Ge- 
schenk. — 536. deos: es sind die 
divi Manes gemeint. — 537. porri- 
cere war der officielle Ausdruck bei 
Gaben, welche den Göttern darge- 
bracht wurden. Varro de r. r. 1 29: 
Eosta deis cum däbcmt, porricere 
dicehant. — 538. s. 1 338. — 539. Ceres 
Metonymie. — violae sol. : also nicht 
in Kränze gewunden. — 540. media 
via: die Gräber waren in Rom ge- 
wöhnlich vor den Thoren und zwar 
meist auf beiden. Seiten der Land- 
strassen, wie dies noch jetzt die 
üm^bungen der via Appia und 
Latina zeigen. 

542. stia V. : die ihnen gehörigen, 
gebührenden Worte. — foci, eigentL 



die Brandstätten, steht hier in der- 
selben Bedeutung wie pyra v. 534 u. 
Imsta V. 551. — 543. pietatis i. a.: 
ein geeigneter {alapius %ti% i^oxn*, 
z. I 527) Begründer eines frommen 
Brauches. — 544. Aeneas hatte auf 
der Fahrt nach Italien', wo er von 
König Latinus gastfreundlich auf- 
genommen wurde, in Sicilien den 
Jahrestag des Todes seines Vaters 

f rossartig gefeiert (s. die Beschrei- 
ung von Virgil in d. Aen. V 544 ff.) 
und die jährliche Wiederholung ge- 
lobt. -— 545. Die genii sind die 
Schutz^eister der Menschen, welche 
yielfacn nach dem Tode derjenigen, 
in denen sie gewohnt, weiter lebena 
gedacht und deshalb an den Grä- 
bern verehrt wurden; .Varro er- 
klärte die Manes geradezu fOr Ge- 
nien. Preller S. 73. 572. 

546. poprili: die Latini. — 549. 
omine ab isto d. h. in Folge des 
Versäumens der Parentalia, welches 
den Zorn der Götter, der sich in 
den vielen Sterbefällen zeigte, her- 
beiführte ; ^nach diesem ( tFnglück) 
vorbedeutenden Beginnen'. — 550. 
Das Verbrennen der Leichen fiuid 
ausserhalb der Stadt, am Grabe 
selbst oder wenigstens in ^ seiner 
Nähe statt. — 551. vor bt^stis er- 
gänze ein ^aber'. 
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perque yias urbis Latiosque ululasse per agros 
deformes animas, Tulgus inane, ferunt. 
555 post ea praeteriti tumulis redduntur honores, 
prodigiisque venit funeribosque modus. 
Dum tarnen haec fiunt; viduae cessate puellae: 

expectet puros pinea taeda dies, 
nee tibi; quae cupidae matura videbere matri, 
560 comat virgineas hasta recurva comas. 

conde tuas; Hymenaee, faces et ab ignibus atris 

aufer! habent alias maesta sepulchra faces. 
di quoque templorum foribus celentur opertiS; 
ture yacent arae, stentque sine igne focL 
565 nunc animae tenues et corpora functa sepulcbris 
errant, nunc posito pascitur umbra cibo. 
nee tamen haec ultra; quam tot de mense supersint 

Luciferi; quot habent carmina nostra pedes. 
hanc, quia iusta ferunt, dixere Feralia lucem; 
570 ultima placandis manibus illa dies. 

Ecce anus in mediis residens annosa puellis 



562. avi: z. v. 30. — 654. def. 
unimas (erklärt durch vtUgus «.), 
ftdatXa^ gestaltlose Seelen , S. ohne 
Körper; vrgL met. IV 443: exangties 
sine corpore et ossibw unibrae. — 
565. posb ea: z. I 166. — prokeieriti 
^die versäumten'. 

556. prodiffiis: dem widernatür- 
lichen Erscheinen der verstorbenen 
Seelen. ~ 557. haec: ^die Feier der 
dies parentales. Wie bei uns, so 

fütea schon im Alterthum einzehie 
age und Zeiten als glücklich (VI 
222), andere als unglücklich (III 
393. V 487 ff. VI 219 ff.) zu Hoch- 
zeitsfesten. — viduae puellae: Witt- 
weUf 8. z. 356. Wittwen und Jung- 
frauen werden geschieden, weil es 
den ersteren an manchen Tagen 
erlaubt war sich zu verheirathen, 
die den Jungfrauen verboten waren. 
— 558. taeaa, die Hochzeitsfackel, 
unter deren Schein die Braut in ihr 
neues Haus seführt wurde, steht 
oft gleichbeaeutend mit nvpticte 
(V 487. VI 221). - puros d.: z. v. 
83. — 659. cupidae sc. comendi, d. h. 
des Heira4ihen8. — 560. An ihrem 
Hochzeitstage wurde der Braut mit 
einer vom gekrümmten Lanze (hasta 
€t»Mfari8) das Haar frisiert und in 
6 crines (Locken oder Flechten) 
geüieilt, *quod nuptiäli iure imperio 



viri suibicitur niibens , quia hasta 
summa armorum et imperii est*, 
Paul. p. 62. Preller S. 248. 

561. Hymenaem (TfiivaLog) eigtl. 
der Brautgesang, dann der Qott 
der Vermänlung. — ab ianibus a.: 
^von den düsteren FacKeln' der 
Beerdigung, denn von der alten 
Sitte, bei Nacht imter Fackelschein 
die Todten zu begraben, waren 
auch für die feierlichen Züge der 
pompa funeMs am Tage Fackel- 
träger beibehalten. — 563. vergl. 
V 485 f. — 565. an, tenues = de- 
formes a, V. 554. — c. functa sep. 
^die Begrabenen*, eigentLdieLeib^, 
welche die Bestattung durchs* 
macht haben, ebenso met. IV 435. 
X 14. 

566. posito cibo: es wurde an den 
dies parentales ein förmliches Mahl 
auf dem Grabe aufgetragen. — 
567. haec uUra sc. fiwnt. — 568. 
Luciferi z. I 46. — carmina nostra 
d. h. ein Distichon; 0. scheint irr- 
thümlich die eigentlich auf den 
21. Febr. fallenden Feralia auf den 
18. angesetzt zu haben. — 669. quia 
i. ferunt (v. 535 ff. 566), r« d/xai« 
oder voiiiua xoiovisiv; die Etymo- 
logie isi die des Varro, s. z. 533. 

571—616. Tacit a oder Muta war 
eine Göttin der Unterwelt (daher 
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Sacra facit Tacitae (vix tarnen ipsa tacet), 
et digitis tria tura tribus sub limine ponit, 
qua bre?is occultom mus sibi fecit iter. 
575 tunc cantata ligat cum fusco licia rhombo 
et Septem nigras yersat in ore faba«. 
quodque pice adstrinxit, quod acu traiecit aena. 

obsutum maenae torret in igne caput. 
vina quoque instillat. vini quodcumqae relictum est, 
580 aut ipsa aut comites^ plus tamen ipsa^ bibit. 
^Hostiles linguas inimicaque vinzimus ora' 

dicit discedens, ebriaque exit anus. 
Protinus a nobis; quae sit dea Muta, requires: 
disce, per antiquos quae mihi nota senes. 
585 luppiter, indomito lutumae captus amore, 



auch der Name, yergl. tctciti mcmes 
V 422. 483. II 609) und Zauber- 
göttiu, welche mit Lara oder La- 
runda, der Mutter der Laren und 
speciell des Paares der Lares com- 
pitales für identisch erklärt wird. 
Unter den Lares, den guten Geistern 
der Erde (so Preller), waren näm- 
lich neben den l, familiäres, den 
Schutzgeistem der Familie, deren 
Bild auf dem häuslichen Heerde 
stand, die angesehensten die l. com- 
pitalea (oder vidles), die Schutz- 
götter des StrasseuTerkehrs, welche 
am compitiim, dem alten sacralen 
Vereinigungspunkte der in einem 
YicusZusammenwohnenden in einem 
dort errichteten sacellum, welches 
ebenfalls compitum hiess, verehrt 
wurde. Die sehr volksthümlichen, 
von Seryius Tullius eingerichteten 
Festlichkeiten hiessen Compitalia 
oder ludi commtalicii , waren seit 
Cäsar in Verfall gerathen, aber 
von Augustns mit einigen Aende- 
rungen wieder hergestellt worden 
und geholfen zu den feriae con- 
ceptivae. Dass 0. der Tacita ge- 
rade hier Erwähnung thut, hat 
wohl seinen Grund darin, dass die 
Zeit des Todtenfestes zauberischen 
Bräuchen besonders günstig war. 
Preller S. 459. 484. 486 ff. Mar- 
quardt S. 197 ff. 

673. Die Magie spielte im röm. 
Leben, wenn auch seit Alters yer- 
boten, eine grosse Bolle, tria tura: 
*drei Weihrauchstückchen' (vergl. 
carnes, Fleischstückchen. Seyffert 
§ 206, 2 A. 1); die 3 und 7 waren 



Zauberzahlen. Die Thürschwelle 
wird mehrfach als wichtig bei 
Zaubereien genannt. — 574. Die 
Mäuse galten für prophetisch und 
dem Apollo heilig. — 675. Die Spin- 
del (rhombus) nebst den besproche- 
nen Fäden (cantata licia) war ein 
Hauptwerkzeug der Zauberinnen, 
welcne durch mr Drehen angeblich 
den Geliebten herbeizogen, auch 
das Getreide vom Felde des Nach- 
barn herüberzauberten u. s. w. 

576. Die Bohnen wurden zum Be- 
schwören der Todten ^braucht. 

577. Constr. et torret »n igne caput 
maenae obsutum, quod p, adstr,, 
quod a, tr, a&na. Die maena ist ein 
kleiner Seefisch, der eingesalzen 
ein Hauptnahrungsmittel der nie- 
deren Klassen bildete. 

681. Im classischen Alterthum 
findet sich durchgängig der Glaube, 
dass durch Besprechung und Be- 
Bchreiung oder durch den bösen 
Blick ein böser Zauber ausgeübt, 
dieser aber ebenso durch G^gen- 
zauber gebannt (vinximus) und auf 
den Urheber zurückgewandt werden 
könne. Hier soll der Eopf der 
maena (ebenso III 342) den Eopf 
eines Menschen vertreten und zwar 
den des Feindes; daher wird an 
ihr bei dem Zauber dai^eniffe vor- 
genonunen, was man der Person, 
welcher der Zauber gilt, anthun 
möchte, der Mund wird zugenäht 
und verschmiert, die Augen aus- 
gestochen. — 586. üeber Jutoma 
z. I 463; ein Liebesverhältniss des 
Juppiter zu ihr kennt auch Virgil 
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multa tulit tanto non patienda deo. 
illa modo in silvis inter coryleta latebat^ 

nunc in cognatas desiliebat aquas: 
conyocat hie nymphas^ Latium quaecumque tenebant^ 
590 et iacit in medio talia verba choro: 

*Invidet ipsa sibi vitatque, quod expedit illi, 

yestra soror^ summo lungere membra deo. 
consulite ambobus! nam quae mea magna voluptas, 

utilitas yesirae piagna sororis erit. 
595 vos illi in prima fugienti obsistite ripa, 

ne sua fiuminea corpora memat aqua/ 
dixerat. adnuerant nymphae ^berinides omnes^ 

quaeque colunt thalamos, Ilia diva^ tuos. 
Forte fuit nais^ Lara nomine^ prima sed illi 
600 dicta bis antiquum syllaba nomen erat^ 
ex vitio positum. saepe illi dixerat Almo 

^Nata; tene linguam ' nee tamen illa tenet. 
quae simul ac tetigit luturnae stagna sororis^ 

^EflPiige' ait *ripas!' dieta refertque lovis. 
605 illa etiam lunonem adiit, miserataque nuptam 

'Naida luturnam vir tuus' inquit ^amat.' 
luppiter intumuit; quaque est non usa modeste, 

eripuit Knguam Mercuriumque voeat. 
^Duc haue ad manes. loeus ille silentibus aptus. 
610 nympha, sed infemae nympha paludis erit.' 
lussa lovis fiunt. aecepit lueus euntes: 

dieitur illa duei tune plaeuisse deo. 
vim parat hie, vultu pro verbis illa precatur 



Aen. Xn las. 876 ff.; die Erzählung 
0.*8 aber findet sich sonst nirgends 
und scheint von ihm erdichtet zu 
sein. — indomüo ^unbesiegbar'. 

595. in «r. ripa (z. 1 137) ^gleich 
vom am Ufer', ehe sie noch das 
Wasser seihst berührt. 

696. corpora: z. I 66. Uebers. sua 
eorp, durch 'sich'. ~ 698. Als Ilia 
nach der Geburt des Bomulus und 
Bornas auf Befehl des Amnlius in 
den Anio, der bei Born in den Tiber 
mündete, gestürzt wurde, fing sie 
der Flussgott auf und machte sie 
zu seiner Gemahlin. Die tTialami 
sind in der Tiefe des Flusses, wo 
die Flussgötter hausen. — 600. Sie 
biesB also früher Lala {XalBi:v, 
lallen); l und r gehn im Latein, 
vielfach in einander über. — anti- 
qu/um 'vor Alters'. 



601. ex vitio ; tov XaXstv, — Der 
Almo ist ein kleines Flüsschen, das 
bei Bovillae entsprungen südwest- 
lich von Born in den Tiber floss; 
s. IV 337. — 603. Ivit. stagna: eine 
Quelle der Jut. ^ab es in der Kähe 
des Nomicius bei Lavinium Cde hoc 
autem fönte Bomam ad omnia sa- 
crificia aqua afferri consueveraV 
Serv. z. Verg. Aen. XII 139), auch 
in Bom auf dem Marsfelde. — 604. 
effuge rip. : also lass dich nicht auf 
dem Lande sehen. 

607. intumuit von Zorn, ^brauste 
auf. — 608. Mercurium: als 'ipvxo- 
nofinog, vergl. Hom. Od. £ 43—54, 
CO 1 — 6. Verg. Aen. IV 238 ff. — 
610. faludis: schlammiges Wasser 
schreibt auch Virgil den drei Flüssen 
der Unterwelt (Acheron, Cocytus 
und Styx) zu und nennt sie paludes. 
Avernales nymphae erwähnt 0. noch 
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et frustra muto nititur ore loqui. 
615 fitque grayis geminosque parit, qui compita servani 
et vigilant nostra semper in urbe^ Lares. 

Proxima cognati dixere Oaristia cari^ 

et venit ad socios turba propinqua deos. 
scilieet a tmnulis et, qui periere^ propinquis 
620 protinus ad vivos ora referre iuvat 

postque tot amissos, quicquid de sansniine restat, 

aspicere et generis diniLerare graL. 
innocui veniant! procul hinc^ proeul impias esto 

frater et in partus mater acerba suos, 
625 eui pater est yiYax^ qui matris digerit annos^ 

quae premit invisam socrus iniqua nurum! 
Tantalidae fratres absint et lasonis uxor 

et quae ruricolis semina tosta dedit, 
et soror et Progne Tereusque duabus iniquus 



met. V 540. — n. erit 'wird bleiben». 

— 615. servant: 'hüten», z. I 142. 
617—688. 22. Febr. Feier der 

Oaristia. Dieser Tag (auch cara 
cognatio, d. h. Tag der lieben 
Verwandtschaft, genannt) hängt 
eng mit dem Todtensfest zusammen 
und schliesst es passend ab, indem 
es die Gedanken von den Todten 
wieder auf die gebliebenen Leben- 
den lenkt und die durch die vor- 
hergehenden Taffe erregten ver- 
söhnlichen Gefühle zum Ausdruck 
bringt. Preller S. 484 f. vergl. 
Valer. Max. II 1. 8: Convivium 
etiam sollemne maiores instituertmt 
idque caristia appeUavenmt , cui 
praeter cognatos et affines nemo 
interponebdtvr, ut, si qua inter ne- 
cessarias personas querdla esset orta, 
apud Sacra mensae et inter hilari- 
totem mensae — tolleretwr, 

617. Frox. d. Car,: das nächste 
(Fest) nannten die Anverwandten 
C. — 618. ad soc. — deos: die lares 
familiäres (z. v. 571); vergl. am. 
II 11, 7: fugit — socios penates. her. 
5, 126: deseruit socios nospite capta 
deos. — t, propinqua ==• t. propin- 
quorum, 

621. sanguis «» genus. — 622. di- 
numerare: vergl. Schiller's Glocke. 

— gen, aradus: die Abstufungen 
des Geschlechts, die Generationen, 
B. IV 27 u. Anm. — 623. iwnocui: 
'aber nur unsträfliche ;» die, welche 



nicht den Pflichten der Verwandt- 
schaft genügten, die impii werden 
durch die Worte, mit denen der 
opfernde Priester die profani weg- 
schickt, vom Feste aueffeschlossen. 
— 624. frater, Bruder und Schwester. 
— 625. est vivax 'zu lange lebt'; 
vergl. Hör. sat. U 1, 53. — digerit 
'berechnet», durch Astrologen; vjfl. 
met. 1 148 : filius ante diem pixtrtos 
inqmrit in annos. 

627. In Dichterweise individuali- 
sierend fuhrt 0. einige Beispiele 
von solchen an, die gegen Ver- 
wandte gefrevelt haben und daher 
von solchen Festen auBgeschlosgeii 
werden würden: die beiden Slnkel 
des Tantalus und Söhne des Pelops, 
Atreus und Thyestes, von denen der 
letztere seinem Bruder die Gatthi 
entführt, der erste sich so gerächt 
hatte, dass er dem Bruder seine 
zwei Söhne schlachtete und bei 
einem Gastmahl vorsetzte; Medm 
(z. V. 41), Ino (s. III 851 ff. u. Annu), 
Progne, Fhilomda {et soror k 
Progne == et soror Frognes e$ Pr,, 
vergL lU 851) und Tereus; der 
Letzteren Geschichte erzählt 0. 
ausführlich met. VI 412 — 674: der 
Thracier Tereus hatte die Schwester 
seiner Gemahlin Progne, Philomela, 
entfährt und ihr die Zunge autge- 
schnitten, Progne zur Baehe ihren 
und des T. Sohn Itjrs getödtet und 
ihn ihrem Gemahl als Speise «of- 
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630 et quicumque suas per scelus äuget opes. 
dis generis date tura boni (concordia fertur 
illa praecipue mitis adesse die) 
• et libate dapes, ut^ grati pignus honoriS; 
nutriat iucinctos misaa patella lares. 
635 iamque ubi suadebit placidos nox umida somnos^ 
larga precatori sumite ylna manu 
et *Bene vos, bene te, patriae pater^ optime Caesar!' 
dielte suli'uso sub sua verba mero. 

Nox ubi transierit; solito celebretur honore 
640 separat indicio qui deus arra suo. 

Termine, sive lapis, sive es defossus in agro 

stipes, ab antiquis tu quoque numen habes. 
te duo diversa domini de parte coronant 
binaque serta tibi binaque liba ferunt. 
645 ara fii huc ignem curto fert rustica testu 
sumptum de tepidis ipsa colona focis. 
ligna senex minuit concisaque construit arte 



getragen. Als T. dafür die beiden 
Schwestern tödten will, werden 
diese in eine Schwalbe und in eine 
Nachtigall, T. in einen Wiedehopf 
verwandelt. 

631. dis gen.: also den Laren. — 
honi ^einander gutgesinnt'. — 633. 
libate: z, I 389. — dapes oft von 
der cten Göttern yorgesetzten Speise, 
liy. 39, 43, 4. — 634. incinctos » 
eucdndas; ebenso V 217. 675, vgl. 
z. I 407; auf Bildwerken erschei- 
nen die Laren oft au%e^^ürtet. 
Bich S. 342. — patella war die vox 

Eropr. für die Schale, auf der den 
aren geopfert wurde, ebenso ist 
nUttere in der Bedeutung ^den Göt- 
tern hinstellen' ein gebräuchlicher 
Ausdruck. 

687. hene vos sc. välere ittbeo, die 

fewi^inliche • Formel beim Zutrin- 
en, z. B. Tibull. II 1, 31: Bene 
Messaüam, sua quisque ad pocula 
dieat. — vos: die Laren. Als 
Angiutus die Compitalien (z. 571) 
erneuerte und in jeder Kapelle 
neben den zwei lares compitales 
auch seinen Genius hatte aufstellen 
lassen (Y 14& f.. Preller S. 495. 571), 
ordnete der Senat zugleich an, dass 
bei jeder Mahlzeit ihm geopfert 
weiden solle; über pater patriae 
». z. V. 119. — 638. d. h. sprecht 



jene Worte, indem ihr gleich nach 
den dazu gehörigen Worten (z. sua 
yergL z. B. y. 542), also einmal 
hinter bene vos, das andere Mal 
hinter optime Caesar, Wein aus- 
giesst; die Libation erfolgte immer 
erst nach dem Zuruf, s. z. B. Yerg. 
Aen. I 736. 

689— 684. 23. Febr. Feier der 
Terminalia, welche an diesem 
Tag begangen wurden, weil es der 
letzte Tag des alten Jahres ge- 
wesen war. Varro d. 1. 1. VI 13: 
Terminalia, quod is dies anni ex- 
tremus constitutus; duodecimus enim 
mensis fuit Februarius , et quom 
intercalatur, inferiores quinque dies 
duodecimo demtmtur mense. Preller 
S. 227 ff. Marquardt S. 196. 

642. ab antiquis: den Grenzgott 
Terminus auf dem Capitol (y. 667 ff.) 
hatte T. Tatius consecriert; das 
Fest hatte Numa, der auch als Ur- 
heber der Begrenzung, durchweiche 
das Ei^enthum erst gesichert wird, 
galt, eingesetzt. — 643. duo dorn,: 
die Grenznachbam bekränzten jeder 
seinen (dem andern abgewandten) 
Theil. — 644. bina serta 'ein Paar 
Kränze', d. h. jeder Herr einen, s. 
z. y. 418. — Iwa s. z. I 670. Juyen. 
16, 39. 

647. mintdt 'macht klein'; ebenso 
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et solida ramos figere pugnat humo. 
tum sicco primas inritat cortice flammas: 
650 stat puer et manibus lata canistra tenet. 
inde ubi ter fruges medios immisit in igniS; 

porrigit incisos filia parva favos; 
vina teneut alii. libantur singula fiammis. 
spectant; et linguis Candida turba favet. 
655 spargitur et caeso communis Terminus agno 
nee queritur^ lactans cum sibi porca datur. 
conveniunt celebrantque dapes vicinia simples 

et cantant laudeS; Termine sancte^ tuas: 
^Tu populos urbesque et regna ingentia finis: 
660 omnis erit sine te litigiosus ager. 

nulla tibi ambitio est, nullo corrumperis auro, 

legitima servas credita rura fide. 
si tu signasses olim Thyreatida terram, 
Corpora non leto missa trecenta forent, 
665 nee foret Othryades congestis lectus in armis. 
o quantum patriae sanguinis ille dedit! 



V 508. met. VIII 646. — 648. pu- 
gnat 'müht sich ab'; p, wird auch 
sonst oft mit dem Infin. verbunden. 
Die Aeste werden in den E^rdboden 
eingeschlagen, um den kunstvoll 
aufgeschichteten Scheiterhaufen zu 
halten. — 649. Baumrinde wird oft 
zum Anmachen des Feuers ge- 
braucht, z. B. met. VIII 643. — 
650. puer: hier nicht Sklave, son- 
dern der kleine Sohn. 

651. inde: sc. ex canistrts, gehört 
zu immisit. — 653. libcmtur von dem 
Hausherrn, der das Zugereichte ein- 
zeln in das Feuer vrint; s. z. I 389. 

— 654. Candida z. I 70. — linguis 

— favet 'schweift', um jedes üble 
Wort zu vermeiden, s. z. I 71. — 
655. s. Flut. Num. 16: ^vovai (dem 
Terminus) — vvv fihv ititpvxcc^ x6 
naXatov dh dvaifiaHxog ijv ii ^vaia, 
Nofia q)iXoaoq)7}accvtog y tog XQV 
tov oQioy d'sov slQT^VTjg (pvXa%a nal 
SiyiaioüvvT^ lidcQtvv ovza tpovov 
%a%'aQov ilvat^ vergl. z. I 338. 

657. Simplex: z. 226. — conve- 
niunt — celehrant — vicinia: die 
bei 0. beliebte constr. ad synes. — 
659—678 giebt 0. eins der v. 658 
erwähnten Loblieder als Beispiel, 
in dem freilich die Bolle der Bauern 
vonOv. nicht streng festgehalten ist. 

661. ambitio ^Gunstsucht, Partei- 
lichkeit'. — 663 ff. Die zwischen 



Lacedämon und Argolis liegende 
Landschaft Eynuria (mit der Etaupt- 
stadt Thyrea) war seit alter Zeit ein 
Gegenstand des Streites zwischen 
diesen beiden Staaten gewesen; 
endlich einigen sie sich (um 500 
V. Chr.) dahm, dass je 300 ausge- 
wählte Kämpfer jeder Partei über 
den Besitz der Landschaft entschei- 
den sollten: von den Argivem fielen 
298, die Lacedämonier alle bis 
auf Othryades, der, während die 
zwei überlebenden Argiver nach 
Hause eilten, um ihren Sieg zu 
melden, auf dem Schlachtfelde zu- 
rückblieb, den gefallenen Gegpiem 
die Rüstungen auszog und sie in 
seinem Lager als Siegeszeichen zu- 
sammen stellte. Nun erheben beide 
Parteien Anspruch auf den Sieg[, 
und es entsteht zwischen den bei- 
derseitigen Heeren ein blutiger 
Kampf, in dem die Lacedämonier 
Sieger bleiben; Othr. giebt nch 
jedoch aus Scham darüber, dass 
er seine Genossen überlebt, selbst 
den Tod. Die von Herodot I 82 
erzählte Geschichte wird später ckEI 
nacherzählt und hinzugefügt, dass 
Othryades seinen Namen als den 
des Siegers mit Blut auf das Tro- 
päon geschrieben (v. 665). 

666. ille: Othr., indem er den Sieg 
beanspruchte imd die Emeaenmg 
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quid; nova cum fierent Capitolia? nempe deorum 

cuncta lovi cessit turba locumque dedit: 
Terminus, ut yeteres memorant, inmotus in aede 
670 residtit et magno cum love templa tenet. 

nimc quoque; se supra ne quid nisi sidera cernat; 

exi^um templi teeta foramen habent. 
Termme; post illud levitas tibi libera non est: 

qua positus fueris in statione, mane 
675 nee tu vicino quiequam concede roganti, 

ne videare hominem praeposuisse lovi; 
et, seu Yomeribus seu tu pulsabere rastris, 

clamato 'Tuus est hie ager, ille^uus!" 
Est via, quae populum Laurentes ducit in agros, 
680 quondam Dardanio regna petita duci. 
illa lanigeri pecoris tibi, Termine, fibris 

Sacra videt fieri sextus ab urbe lapis. 
gentibus est aliis tellus data limite certo: 

Romanae spatium est urbis et orbis idem. 

685 Nunc mihi dicenda est regis fuga. traxit ab illa 
sextus ab extremo nomina mense dies, 
ultima Tarquinius Romanae gentis habebat 
regna, vir iniustus, fortis ad arma tamen. 



des Kampf 68 herbeiführte. — 667 ff. 
Als Tarquinius Superbus den yon 
seinem Vater Tarq. Priscus begon- 
nenen Tempel des Juppiter Capi- 
tolinus vollenden wollte, Hess er die 
area von den dort stehenden fanis u. 
sacellis frei machen : 'hie, cum augu- 
rato liberaretur CapitoUiMn, luven- 
ttu Termmusque tnaximo gaudio 
palbrum vestrorum moveri se non 
passi* (Liv. Y 54, 7); daher blieb 
das fanum des Term. im Tempel 
(im Fronaon der cella Minervae) 
unangetastet, und wurde ihm eine 
Oefhung im Dache angebracht, 
damit der Gott stets den lichten 
Himmel über sich habe. — quid sc. 
factum est, 

673. post ülud: sc. resistere lovi; 
diesem Beharren wird die levitas, 
welche sich leicht bestimmen lässt, 
gegenüber gestellt. — 677. Vergl. 
Faul. p. 368: Numa Pompüius sta- 
tuit, eum, qui terminum exarasset, 
€t ipsum et boves sacros esse. Dion. 
II 74. Auch bei unseren Vorfahren 
war auf ein Verrücken des Grenz- 
steins der Tod gesetzt; s. Preller 
fi. 228. — rastris: z. I 700. — 678. 



iUe suus: er gehört sich, hat seinen 
eigenen Herrn. — 679. Laurentes t. a. 
z. 231. — 680. Dardanio d. : Aeneae, 
z. I 519 f. 

681. fibrae sind eigentlich die 
Fasern der exta, so Vi 161, dann 
diese selbst, so auch IV 935, s. z. 
I 51. — 682. sextus lapis: dort war 
in alter Zeit das Ende der Stadtflur 
gewesen; doch kennt 0. diese Ur- 
sache des Opfers nicht oder will sie 
nicht kennen, um wirksam schliessen 
zu können., — 683. aliis: praeter 
Bomam. — 684. urbis et^ orbis: s. 
z. I 85. 

0S5— S50. 24. Febr. Regifu- 
gium, von 0. als Erinnerungstag 
an die Vertreibung des Tarquinius 
Superbus (Bez) angesehn. — 686 
tmgenau im Ausdruck für a. d. VI 
katendas Martias. 

687—710. Eroberung vonGa- 
bii, in der ältesten Zeit eine der 
mächtigsten Städte Latiums, ge- 
legen an der via Praenestina, halb- 
wegs nach Praeneste. 0. folgt, z. 
Th. auf das Genaueste, Livius 1 53, 
4 ^ c. 54. 

688. Liv. I 53, 1 : nee tU iniustus 
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ceperat hie alias, alias everterat urbes, 
690 et Gabios turpi fecerat arte suos, 

namque trium minimus, proles manifesta Superbi^ 

in medios hostes nocte silente venit. 
nudarant gladios: 'Occidite' dixit 'inermem! 
hoc cupiant fratres Tarquiniusque pater, 
696 qui mea crudeli laceravit verbere terga,* 

dicere ut hoc posset, verbera passus erat. 
luDa foit. spectant iuvenem gladiosque reconduut 

tergaque deducta veste notata vident. 
flent quoque et, ut secum tueatur bella, precantur; 
700 callidus ignaris adnuit ille yiris. 

iamque potens misso genitorem appellat amico, 

perdendi Gabios quod sibi monstret iter. 
hortus odoratis suberat cultissimus herbis, 
sectus humum rivo lene souantis aquae. 
705 illic Tarquinius mandata latentia nati 
accipit et virga lilia summa metit. 
nuntius ut rediit decussaque lilia dixit, 

filius ^Agiiosco iussa parentis' ait. 
nee mora, principibus caesis ex urbe Gabina^ 
710 traduntar ducibus moenia nuda suis. 
Ecce, nefas visu, mediis altaribus anguis 



in pace rex, ita dux belli pravus 
fuit. — f. ad arma: d. h. in Hin- 
sicht auf — ; so kommt ad häufig 
bei den Dichtem jener Zeit und bei 
Livius (nur vereinzelt bei Cicero) 
vor; vergl, Prop. II 10, 3: fortes 
ad proelia. — 690. Liv. c. 53, 4: 
Gabios — minime arte JRomana, 
fraude ac dolo, adgressv^ est. 

691. proles m, Sup.: 'der wahre 
Sohn seines Vaters Sup.'; gemeint 
ist Sextus. Liv. c. 53, 5: Sextus 
filius eit/ts, qui minimus ex tribus 
(die andern, hiessen Titus u. Aruns) 
erat, transfugit ex composito Gabios. 

— 693. nudarant: Subj. ist hostes; 
vor dixit würde in der Prosa ein 
cum stehn. — 694. cupiant: Conj. 
potent., vergl. IV 890. 

698. deducta v, 'nachdem das Ge- 
wand heruntergestreift war'. — 
terga: z. 1 66. — notata 'gezeichnet». 

— 699. flent: weinen galt bei den 
Alten nicht wie bei uns für un- 
männlich, B. 1 479. — tueatttr b.: vgl. 
unser 'wahrnehmen' und Varro. d. 
1. 1. VII 12: Alterum (tueri) a cu- 
rando ac tiftela, ut cum didmus 



^bellum tueor^; s. z. I 253. — 700. 
ignaris 'den nichts ahnenden'. 

701. iamque potens: erg. factns; 
s. Liv. c. 54, 4. — appeUai 'wendet 
sich an'. — 703. suberat sc. aedibus 
aenitoris. — 704. lene: der Acc. 
ITeutr. des Adject. b. Verbis intrans. 
statt des Adv. 

706. Itlia: b. Livius, Bionys und 
sonst sind es Mohnköpfe. — 707. 
decussa: das W. aus Liv. c. 54, 6. 
— 708. agnosco 'ich verstdie'. — 
710. moenia z. I 515. S. Liv. c. 54, 
10: donec orba [^^ nuda] consHio 
auxiliocnie Gabina res reßi Bomctno 
sine Ulla dimicatione %n mamim 
traditur. 

711—720. Ueberlistunff der 
jungen Tarquinier durch Bru- 
tus; vergl. Livius I 56, 4 — 12, von 
welchem 0. hier mehrfach ab- 
weicht. 

711. DasProdigium ereignete sich, 
während Tarquinius mit dem Bau 
des Capitolinischen Tempels be- 
schäftigt war, kurz vor semer Ver- 
treibung, und rief allgemeinen 
Schrecken und Verwirrung in der 
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ezit et extinctis ignibus exta rapit. 
consulitur Phoebus : 8ors est ita reddita: ^Matri 
qui dederit phnceps oscula^ ?ictor erit.' 
715 oscula quisque suae matri properata tulerunt; 
' non intellecto credula tnrba deo. 
Brutus erat stulti sapiens Imitator, ut esset 

tutus ab insidüs, dire Super be, tuis. 
ille iacens pronus matri dedit oscula Terrae, 
720 creditus offenso procubuisse pede. 
Cingitur interea Romanis Ardea signis 

et patitur lentas obsidione moras. 
dum yacat, et metuunt hostes committere pugnam, 
luditur in castris, otia miles agit: 
725 Tarquinius iuvenis socios dapibusque meroque 
accipit. ex illis rege creatus ait: 
^Dum nos difficilis pigro tenet Ardea bello 



Königsborg heryor, sodass der Kö- 
nig seine Söhne und seinen Neffen 
Brutus (^ludibrium verius quam co- 
mitem* LiT.) nach Delphi zu schicken 
beschloBS. (Dasselbe Zeichen yer- 
heisst Unglück dem älteren Ti. 
Gracchus, Valer. Max. I6,8.) — 718. 
Die Erzählung 0. 's ist sehr flüchtig 
und skizzenhaft und bedarf der £r- 
ffänzung aus Liyius (c. 56, 10): per- 
ftdis ptüris mandaiis cupido in- 
cemt cmifnoB iuvenum sciscttandi, ad 
qnem eorwn regnum Bomanum esset 
V9n!tttrum; darauf erfolgt erst die 
Antwort ex infimo specu, — sors ist 
eigentlich das Loosorakel, dann oft 
übcortara^B^en jeder Orakelspruch, 
auch die Antwort des Gottes ; ders. 
Ausdr. b. Liv, c. 56, 6. — 715. quis- 
que: Titus und Aruns, die nachher 
creäüla turha, welche den Worten, 
nioht tdem Sänne, folgte, genannt 
werden. — properata «» propere, 

717. Da L. JnniuB Brutus alle Ver- 
wandten Ton Tarq. aus dem Weg^ 
genehaSt sah, 'ex industria factus 
ad imUationem sttUtitiae — BncH 
fiiu>que haud dhwmt coßnotnen, ut 
9Üb eiu8 cbtentu cognomtnis libertxtor 
üle populi Bomani animus latens 
opperiretw tempora sua'', Liv. 

719. Liv. c. 56, 12: BruJtus alio 
raius spectttre Pythicam vocem, velut 
npfoJapmm cecidisset, terram osculo 
eontigit, sciUcet quod ea commtmia 
mater clmnium mortalium esset» re- 
dt^iMfi inde Bomam, ubi adversus 



Butuios bellum summa vi para- 
hatur, 

721—852. Sturz der Tyran- 
nenherrschaft in Folge der 
anLucretia verübten Schand - 
that, nach Livius I 57 f. 

721. Ardea, eine Stadt der Ru- 
tuler, südl. von Born, in der Nähe 
des Meeres und des Flusses Numi- 
cins auf einem steilen, ringsum 
schroff abgehauenen Felsen gelegen. 
— Signa die Feldzeichen der Heeres- 
abtheilnngen stehn oft für diese 
selbst, vergl. unser ^Fähnlein'. — 
722. ^Hält eine in Folffe der Be- 
lagerung sich langsam hinziehende 
Zeit aus», vergl. Liv. I 57, 3: temp- 
tata res est, si primo impetu capi 
Ardea posset. uSi id parum proces- 
Sit, c^dione munitionibusque coepti 
premi Trostes, in his stativis, ut fit 
longo magis quam acri beUo, satis 
liberi eommeatus eramit. — 723. vacaJt 
unpersÖnL : ^man hat Buhe'. — 724. 
luaitv/r im Gegensatz zu dem Ernst 
des Kampfes. — 725. Vergl. Liv. c. 
57, 5: Begii quidem iuvenes inter- 
dum otium conviviis comisationi- 
busque inter se terebatU, forte po- 
toMtibus his apud Sex, Tarquinium, 
ubi et Conlatinus cenabat Tarqui- 
nius Egerii fUius, inddit de uxori- 
bus mentio: suam quisque laudare 
miris modis. inde certamine ac- 
censo et q. s. 

726. rege er, {^ proer.) 'der Kö- 
nigssohn'. — 727. difficilis: mit 
dem schwer etwas zu machen ist» 
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nec sinit ad patrios arma referre deos^ 
ecquid in officio torus est socialis? et ecquid 
730 coniugibus nostris mutua cora sumus?' 

quisque suam laudat. studiis certamina crescunt, 

et fervet multo linguaque corque mero. 
surgit; cui dederat darum CoUatia nomen: 

*Non opus est verbis, credite rebus!' ait. 
735 *nox superest: toUamur equis urbemque petamus!' 

dicta placent, frenis inpediuntur equi. 
pertulerant dominos. regalia protinus illi 

tecta petunt: eustos in fore nullus erat, 
ecce nurus regis fusis per coUa coronis 
740 inveniuot posito pervigilare mero. 

inde cito passu petitur Lucretia: nebat; 

ante torum calathi lanaque moUis erat, 
lumen ad exiguum famulae data pensa trahebant, 

inter quas tenui sie ait illa sono: 
745 'Mittenda est domino (nunc, nunc properate, puellae!) 

quam primum nostra facta lacerna manu, 
quid tarnen auditis? nam plura audire potestis. 

quantum de bello dicitur esse super? 
postmodo victa cades. melioribuS; Ardea, restas^ 



— pigro = lento v. 722. — 729. in 
officio e,: 'ist in seiner Pflicht', 
d. h. treu. — torits = coniimx. — 
780. Vergl. met. VII 800: mutiui 
cwra duos et amor socialis Jidbebat, 

731. studiis 'im Eifer'. — 732. et: 
Gedankenverhältniss? — 738. CoU 
latia war eine ursprünglich lati- 
nische Stadt, östlich von Rom am 
Arno gelegen, welche von den Sa- 
binern besetzt war u. ihnen wieder 
Ton Tarquinius Priscus abgenom- 
men wurde; er Hess an der Spitze 
der dorthin gelegten Besatzung 
seinen Brudersohn Egerius zurück, 
der daher den Beinamen Collatinus 
erhielt (Liv. 1 88, 1); dessen Sohn ist 
der Gemahl der Lucretia. — 735. 
superesi: 'ist noch im Ueberfluss 
vorhanden'. — toUamwr equis: ^quin 
conscendimus equos^ Liv. § 7. 

736. inpeditmtwr, eigentl. 'wer- 
den umwickelt', jdann 'werden ge- 
zäumt'. — 739. Kränze (z. B. von 
Kosen, Epheu, Myrthen) waren ein 
nothwenoiffes Requisit eines röm. 
Gelages; dass sie bei den Frauen 
der Tarquinier vom Haupte auf den 
Hals herunter gefallen waren, soll 
den reichlichen Weingenuss andeu- 



ten (ebenso am. I 6, 38) , der den 
römischen Frauen in der alten Zeit 
überhaupt untersagt war. Auch 
das Fehlen des Thürhüters zeugt 
für das nicht in officio esse, ■— 740. 
'Sie finden sie beim Wein {posito 
wie 542 u. o.) die Nacht durch- 
schwärmen'. 

741. Lucretia wohnte in Collatia. 
— 742. ante torum: Hn media 
asdiwri* Liv. § 9, d. h. im Atrium, 
wo der torus stand und sich die 
Frau inmitten des häuslichen Trei- 
bens aufhielt; die Hauptbeschäfti- 
gung einer römischen Frau war das 
Spinnen. >- 743. trahebant 'spannen' 
indem sie mit der rechten Hana 
von der Spindel, die mit der linken 
gehalten wurde, den Wollenfaden 
abzogen. — pensa^ die zugewogene 
Tagesarbeit. —744. tenui s.: Zeichen 
der Weiblichkeit. 

746. Die lacerna ist eine Art ele- 
gantes sagum mit einer Kapuze, 
welches aoer erst gegen Ende der 
Bepublik aufkam. — 747. auditis: 
mit Perfectbedeut, wie im Griech. 
anovsiv, — 749. melioribus: als du 
bist. — restas =» resistis. 
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750 inproba, quae nostros cogis abesse viros! 
sint tantum reduces! sed enim temerarius ille 

est meus et stricto quolibet ense ruit. 
mens abit, et morior, quotiens pugnantis imago 
me subit, et gelidum peetora frigus habet.' 
755 Desinit in lacrimas intentaque fila remittit, 
in gremio vultum deposuitque suum. 
hoc ipsum decuit. lacrimae decuere pudicae, 
- et lacies animo dignaque parque fuit. 
*Pone metum, venio!' coniunx ait. illa revixit, 
760 deque viri coUo dulce pependit onus. 
Interea iuvenis furiatos regius ignis 

concipit et caeco raptus amore furit. 
forma placet niveusque color flavique capilli, 
quique aderat nuUa factus ab arte decor; 
765 verba placent et vox et quod corrumpere non est, 
quoque minbr spes est, hoc magis ille cupit. 
lam dederat cantus lucis praenuntius ales^ 

cum referunt iuvenes in sua castra pedem. 
carpitur attonitos absentis imagine sensus 
770 ille. recordanti plura magisque placent: 
'Sic sedit, sie culta fuit, sie stamina nevit, 

neglectae collo sie iacuere comae, 
hos habuit vultus, haec illi verba fuerunt, 
hie color, haec facies, hie decor oris erat.' 
775 üt solet a magno fluctus languescere flatu, 
sed tarnen a vento, qui fuit, unda tumet, 
sie, quamvis aberat placitae praesentia formae, 

quem dederat praesens forma, manebat amor. 
ardet et iniusti stimulis agitatur amoris. 
780 comparat indigno vimque dolumque toro. 

exitus in dubio est. 'Audebimus ultima!' dixit 
'viderit! audentes forsque deusque iuvat. 



751. sed enim: aXla yccg^ ^aber 
freilich'. — 752. quolibet nicht etwa 
mit ense zu verb. — 755. d. in la- 
crimas: *sie endet mit Thränen'. 

756. deposuitque z. I 44. — 757. 
decuit 'stand ihr gut'. — 760. dulce 
p. o.: 'hing die süsse Last'. 

762. caecus: activ wie met. III 
620: praedae tam caeca cupido est. 
— 763. Blonde Baare werden auch 
sonst als Zierde von 0. genannt. — 
765. non est = non licet, 'was zu 
verderben nicht möglich ist' die 
anstitas, s. liv. 57, 10: cum forma 
tum spectaia castitas incitat, 

767. z. I 456. — 769. carpitur 

Oyid's Fasten. 



'wird verzehrt', wie Dido b. Verg. 
Aen. IV 2 : caeco carpitur igni. — 
773. vultus 'Gesichtszüge', facies 
'Gestalt'. — 775. a 'von — her', 
zeitl. daher 'nach'. 

777. quamvis c. ind. z. 485. — 779. 
iniusti amoris: die rechtmässige 
Gattin heisst iuMa uxor. — 780. 
indigno: der vis und des dolu^, 

782. viderit! wie sie durchkommt, 
ich werde das Meinige thun ! S. über 
diesen Gebrauch von viderit met. 
IX 519: viderit! insanos, inquit, 
fateamu/r amores X 624. her. 12, 211. 
viderit Aleides! Helenen ego eri- 
mine solvo, rem. 249. tr. V 2, 43. 

8 
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Ovidi fastorum 



cepimus audendo Gabios quoque.' talia fatus 

ense latus cinxit tergaque pressit equi. 
785 Äccipit aerata iuveDem Gollatia porta^ 

condere iam vultus sole parante suos. 
hostis, ut hospes, init penetralia CoUatini: 

comiter excipitur. sanguine iuuctus erat, 
quantum animis erroris inest! parat inscia rerum 
790 infelix epulas hostibus illa suis. 

functus erat dapibus. poscunt sua tempora somnum. 

nox erat; et tota lumina nulla domo: 
surgit et auratum vagina liberat ensem 

et veuit in thalamos, nupta pudica, tuos. 
796 utque torum pressit, ^Ferrum, Lucretia, mecum est! 

natus' ait 'regis Tarquiniusque loquor.' 
illa nihil, neque enim vocem viresque loquendi 

aut aliquid toto pectore mentis habet, 
sed tremit; ut quondam stabulis depremsa relictis 
800 parva sub infesto cum iaeet agna lupo. 

quid faciat? pugnet? vincetur femina pugnans. 

clamet? at in dextra, qui vetefc; ensis erat, 
effugiat? positis urguentur pectora palmis; 

tunc primum externa pectora tacta manu. 
805 instat amans hostis precibus pretioque minisque: 

nee preee nee pretio nee movet ille minis. 
'Nil agis; eripiam' dixit 'per erimina vitam: 

falsus adulterii testis adulter ero. 
interimam famulum, cum quo deprensa fereris.' 
810 succubuit famae victa puella metu. 

quid, Victor, gaudes? haec te victoria perdet. 

heu quanto regnis nox stetit una tuis! 
lamque erat orta dies, passis sedet illa capillis, 



ex P. I 2, 11. Zum Gedanken vgl. 
a. a. I 608 : audentem forsque Venus- 
que iuvat. met. X 586: audentes 
detis ipse iuvat. 

787. Vergl. Liv. c. 58, 8: Sex, est 
Tarquinius, qui hostis jpro kospite 
etc. — 788. sanguine i. e.: Be- 
gründung des Vorherg.; über die 
Verwandtschaft z. 733. 

791. sua: die dem Schlaf gehörifjre. 
— 795 ff. Liv. c. 58, 2 : strido gladio 
ad dormientem Lucretiam venit, si- 
nistraque manu mulieris pectore op' 
presso: Ha^e, Lucretia\ inquit, ^Sex, 
Tarquinius sutn; ferrum in manu 
est\ — 797. illa nihil sc. dixit, — 
799. quondavfi wie auch olim zu- 
weilen in Gleichnissen, ^manchmal'. 



801. vincetwr: davor erg. at, ^aber, 
wendet sie sich ein'. — %0Z, positis ss» 
inpos, s. Liv. z. v. 795. — 806. movet 
'macht Eindruck'. liv. § 3: Tar- 
quinius fateri amorem,, orare, mi- 
scere precibus minas, versare in 
omnes partes muliebrem animum. — 
807. per crim, 'unter Anschuldi- 
gungen', vergl. Liv. 58, 4: übi ob- 
stinatam videbat et ne mortis qui- 
dem metu inclinari, addit ad metum 
dedecus: cum mortua iugulatum 
servum nudum positurum ait, ut in 
sordido adulteno necata dicatur. — 
810. famae tn.: 'aus Furcht für 
ihren guten Ruf. — puella: z. 856. 

812. quanto: in Prosa gewöhnlidi 
quanti. — 813. passi capüli sind 
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ut solet ad nati mater itura rogum, 
815 grandaevumque patrem fido cum coniuge castris 
evocat, et posita venit uterque mora. 
utque yident nabitum^ quae luctus causa^ requinmt^ 

cui paret exequias^ quove sit icta malo? 
illa diu reticet pudibundaque celat amictu 
820 ora. fluunt lacrimae more perennis aquae. 

hinc pater^ hinc coniunx lacrimas solantur et orant^ 

indicet; et caeco flentque paventque metu. 
ter conata loqui ter destitit, ausaque quarto 
non oculos ideo sustulit üla suos. 
826 'Hoc quoque Tarquinio debebimus? eloquar', inquit^ 
'eloquar infelix dedecus ipsa meum?* 
quaeque potest^ narrat. restabant ultima: fievit^ 

et matrouales erubuere genae. 
dant yeniam facto genitor couiunxque coactae. 
830 'Quam* dixit 'veniam vos datis, ipsa nego.* 
nee mora, celato fixit sua pectora ferro 

et cadit in patrios sanguinulenta pedes. 
tunc quoque, iam moriens, ne non procumbat honeste, 
respicit. haec etiam cura cadentis erat. 
835 Ecce super corpus communia damna gementes, 
obliti decoris, virque paterque iacent. 
Brutus adest tandemque animo sua nomina fallit 

fixaque semianimi corpore tela rapit 
stillantemque tenens generoso sanguine cultrum 
840 edidit impavidos ore minante sonos: 



Zeichen der Trauer, s. z. I 645. — 
815. fairem, den Sp. Lacretius Tri- 
dpitinuB, damals in Rom. 

821. solamtwr ^sie suchen zu lin- 
dem'. — 822. indicet ^sie solle doch 
die (verlangte) Anzeige machen'. 
— caeco passiv, c. metus, Furcht 
vor Unbekanntem, z. 224. — 824. 
ideo: cid löquendum, — 825. hoc 
bezieht sich auf eloquar: 'erzählen 
soll ich noch'? — 829. Vergl. Liv. 
c. 58, 9 : consoUmtwr aegram animi 
avertendo noxam od coacta in aucto- 
reim delicti, 

882. Liv. c. 58, 11: prolapsa in 
vuhms mortbwnda cecidit, — 833. 
hicmetie^^decenter; auch beim Ster- 
ben suchten die edlen Griechen und 
Bömer den Anstand zu wahren. — 
834. htuc c. 'dafür (für das honestwn) 
sorgte sie auch noch im Fallen', 
B. z. 224. 



836. obliti dec.: im Gegensatz zu 
der Haltung der Lucretia. — 837. 
Brutus war auf die Aufforderung 
der Lucretia, 'ut cum singulis fide- 
lihus amicis veniant' von Coilatmus, 
der ihm zuföUig begegnet war, mit- 
gebracht worden (Liv. c. 58, 6). — 
a. s. n, fallit: eigentl. 'er macht 
fallen {atpäXXsi) seinen Namen 
(Brutus) durch seinen Geist', d. h. 
er straft seinen Namen Lügen. — 
839. S. Liv. c. 59, 1: Brutus iUis 
luctu occupatis cultrum ex vuVnere 
Lucretiae extractum manante cruore 
prae se tenens ^per hunc^ inguit 
^castissimum ante regiam iniurtam 
sanguinem iuro, vosque, dii, testes 
facto, me L. Tarquinium Superbum 
cum scelerata coniuge et omm libero- 
rum stirpe ferro, igni, quacunque 
dehinc vi possim, exacturum, nee 
iUos nee cuium quemquam regnare 
Bomae passurum.^ 

8* 
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Ondi fastorum 11 841—864. 



*Per tibi ego hunc iuro fortem castumque cruorem 

perque tuos manes, qui mihi numen erunt, 
Tarquinium profuga poenas cum stirpe daturum. 

iam satis est virtus dissimulata diu.' 
845 illa iacens ad verba oculos sine lumine movit 

visaque concussa dicta probare coma. 
Fertur in exequias animi matrona virilis 

et secum laerimas invidiamque trahit. 
vulnus inane patet. Brutus clamore Quirites 
850 concitat et regis facta nefanda refert. 

Tarquinius cum prole fugit. capit annua consul 

iura, dies regnis illa suprema fuit. — 
Fallimur, an veris praenuntia venit hirundo 

nee metuit, ne qua versa recurrat hiems? 
855 saepe tarnen, Progne, nimium properasse quereris, 

virque tuo Tereus frigore laetus erit. 

lamque duae restant noctes de mense secundo; 

Marsque citos iunctis curribus urget equos; 
ex vero positum permansit Equirria nomen, 
860 quae deus in campo prospicit ipse suo. 

iure venis, Gradive: locum tua tempora poscunt, 

signatusque tuo nomine mensis adest. 
Venimus in portum, libro cum mense peracto 

naviget hinc alia iam mihi Unter aqua. 



841. per verb. mit himc; in 
Schwüren wird oft per von seinem 
Casus getrennt. — 843. profuga 
proleptisch. — 844. virtus, die eigene. 

— 845. ad verba: bei diesen Worten, 
wie ad nomen met. III 246. IV 145. 

— oculos sine lum. 'die lichtleeren 
Augen', z. I 111. 

846. adnuere visa est, — 847. Vgl. 
Liv. c. 59, 3: elatum domo Lucrettae 
corpus in forum deferwnt condent- 
que miraculo, ut fit, rei novae atque 
indignitate homines; also fertur in 
ex, 'sie wird auf das Forum zum 
Leichenzuge getragen'. — 848. lacr, 
invidiamque stehn in concretem 
Sinne; übers, 'es folgen ihr'. — 
849. vulnus i. jp. 'es klafft die leere 
Wunde', da der Dolch von Brutus 
herausgezogen war. 

851. capit annua c. i. vergl. Liv. 
II 1, 7: Ubertatis autem originem 
inde magis, quia awnuwni impe- 
rium consulare factum est, quam 
quod etc. — 852. regnis 'der Königs- 
nerrschaft'. 



853—856. Erscheinen d. Schwalbe, 
die, wie die Nachtigall, vielfach als 
Vorbotin des Frühlings genannt 
wird. — 854. versa 'sich wendend'. 

— 855. Progne — Tereus z. 627. 
867-862, 27. Febr. Equirria. 

Dies Wettfahren soll von Eomulus 
dem Mars zu Ehren eingesetzt wor- 
den sein und fand entweder auf 
dem Campus Martius statt, oder, 
falls dieser überschwemmt war, auf 
dem mons Caelius (III 521 f.). Es 
wurde wiederholt am 14. März (III 
517—622). Preller S. 318 f. 

858. iunctis 'bespannt'. — 859. 
ex vero 'nach der Wirklichkeit'. — 
860. Der Gott wird in seinem auf dem 
Marsfelde stehenden Tempel oder 
bei der alten ara Martis sitzend und 
den Equirria zuschauend gedacht. 

— 861. Gradivus ('der Schreitende') 
ist ein häufiges Beiv^ort des Mars, 
hergenommen von dem Sturmschritt 
in der Schlacht. — 863 f. Der Dichter 
schliesst das Buch mit einem oft 
angewandten Bilde, z. I 4. 



LIBER in. 



Bellice, depositis clipeo paulisper et hasta, 

Mars, ades et nitidas casside solve comas. 
forsitan ipse roges, quid sit cum Marte poetae? 

a te, qui cauitur, iiomina mensis habet. 
5 ipse vides manibus peragi fera bella Minervae: 

num minus ingenuis artibus illa vacat? 
Palladis exemplo ponendae tempora sume 

cuspidis. invenies et quod inermis agas. 
Tunc quoque inermis eras, cum te Bomana sacerdos 
10 cepit, ut huic urbi semina digna dares. 
Silvia Vestalis (quid enim velat inde moveri?) 

Sacra lavaturas mane petebat aquas. 
ventum erat ad moUi declivem tramite ripam: 

ponitur e summa fictilis urna coma. 
15 fessa resedit humo ventosque accepit aperto 

pectore turbatas restituitque comas. 
dum sedet, umbrosae salices volucresque canorae 

fecerunt somnos et leve murmur aquae. 

blanda quies furtim victis obrepsit ocellis, 

20 et cadit a mento languida facta mänus. 

1 — 166. Herleitung des Mo- Bomana nennt. — 10. cepü *fes- 

natsnamens März. aelte'. — 11. moveri 'ausgehn'. — 

• 1 — 8. Anrufung des Mars. — 12. Neben der Erhaltung des heil. 

1. Der Helm wird von Soldaten als Feuers war es die Hauptaufgabe der 

Zeichen friedlicher Gesinnung ab- Vestalinnen mit Wasser, das aus 

genommen. — 2. ades: vergl. IV 1. einer fliessenden Quelle geholt sein 

fave: vati. — nitidas: Xmagdg, — musste, den Tempel zu besprengen 
5 f. O. ruft den Kriegsgott zu studiis , und die heiL Geiässe zu reinigen. 

jßocis (8. V. 173): auf diesem Gebiet — 13. m. tramite: abl. qualit. zu decl, 

(novis castris, v. 174) könne er mit ripam. — 14. Sie hatte die Urne nach 

demselben Rechte erscheinen, mit Sitte der Bömerinnen, die es noch 

dem Minerva auf dem des Kriegs heute thun , auf dem Kopfe getra- 

flich bewege. — 6. s. z. I 526. gen. — 16. humo: vgL ponere corpus 

9 — 70. Geburt des Bgmulus (tn) Tii^mo am. III 11, 10. a. a. II 524. 

u. Bemus n. Gründung Roms. 16. restituitque z. I 44. — 17. vgl. 

9. Bcma/na sacerdos: Rea Silvia, Hör. epod. 2, 25 ff. — 20. manus, die 

welche auch Horat. carm. lU 9, 8 bis dahin das Kinn gestützt hatte. 
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Mars videt hanc visamque cupit potiturque cupita 

et sua divina furta fefellit ope. 
Somnus abit^ iacet ipsa gravis, iam scilicet intra 

viscera Romanae conditor urbis erat. 
25 languida eonsurgit nee seit, cur languida surgat; 

'et peragit talis arbore nixa sonos: 
'Utile sit faustumque, precor, quod imagine somni 

vidimus. an somno clarius illud erat? 
ignibus Iliacis aderam^ cum lapsa capillis 
30 decidit ante sacros lanea vitta focos. 
inde duae pariter, visu mirabile^ palmae 

surgunt. ex illis altera maior erat, 
et gravibus ramis totum protexerat orbem 

contigeratque sua sidera summa coma. 
35 ecce mens ferrum patruus molitur in illas 

(terreor admonitu, corque timore micat): 
Martia, picus, avis gemino pro stipite pugnant 

et lupa. tuta per hos utraque palma fuit.' 
dixerat et plenam non firmis viribus urnam 
40 sustulit. implerat, dum sua visa refert. 
Interea crescente ßemo, crescente Quirino, 

caelesti tumidus pondere venter erat, 
quo minus emeritis exiret cursibus annus, 

restabant nitido iam duo signa deo. 



21. potitur die gewöhnliche Mes- 
sung. — 22. f, fefellit: er verbarg 
den Diebstahl (heimlichen Liebes- 

fenuss), machte, dass er unbemerkt 
lieb, so studio fallente läborem 
met. VI 60 und Aehnl. oft. 

27. Vergl. die Formel Qiu)d &o- 
num felix faustumque sit. — imapo 
s.: Traumbild. — 29. ignibus Uta- 
cis z. I 528. — 30. vitta: die Vesta- 
linnen trugen um den Kopf ein 
diademartiges Band, von dem wie- 
derum andere Bänder herunterhin- 
gen; jenes hiess eigentlich infula, 
diese vittae, doch wird v. im wei- 
teren Sinne auch für inf. gebraucht. 
Yestalinnen, welche das Gelübde 
der Keuschheit verletzt, wurde die 
infula genommen; in dem Herun- 
tergleiten derselben lag also ein 
omen (s. VI 457). 

31. inde: ex vitta; vergl. den be- 
rühmten Traum des As^ages bei 
Herodot I 108. — 32. altera mit 
Beziehung auf Romulus; II 396. — 
34. coma wird das Laub der Bäume 



und die Blätter der Blumen oft von 
Dichtem genannt (in den Fasten 
III 854. IV 438. V 216, s. Nauck 
zu Hör. carm. IV 7, 2); hier la^ 
das Bild besonders bähe; vergL 
auch I 210. — 35. patruus: Amu- 
lius. — molitur ^schwingt», vergl. 
moliri bipennem Verg.georg. IV 331. 

37. Der Wolf und der Specht 
sind dem Mars heilige Thiere. Vgl. 
53. 54. — pro stipite: palma. — 39. 
non firmis == infirmis. 

43r quo minus — exiret — rest,: 
^dass das Jahr zu Ende ging, daran 
fehlten noch', oder ^das verhinder- 
ten 2 Monate', daher quomvn/us, — 
em. cursibus: ^nach Beendigung sei- 
nes Laufes'; der Ausdruck stammt 
vom Kriegswesen her; vergl. IV 
688. — 44. nitidus deus: Phoebai. 
— signu sind hier (ebenso 109. 161. 
575) die 12 Zeichen des Thierkrei- 
ses (Aries, Taurus, Gemini, Cancer, 
Leo, Virgo, Libra, ScorpiuB, Arci- 
tenens, Caper, Amphora, PiBces), 
welche die Sonne jährlich zu durch- 



III 21—68. 
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45 Silvia fit mater: Vestae simulacra feruntur 
yirgineas oculis opposaisse manus. 
ara deae certe tremuit parieute ministra^ 

et subiit cineres territa flamma suos. 
Hoc ubi cognovit contemptor Amulius aequi 
50 (nam raptas fratri victor habebat opes), 

amne iubet mergi geminos. Scelus unda refugit: 

in sicca pueri destituuntur humo. 
lacte quis infantes nescit crevisse ferino, 
et picum expositis saepe tulisse cibos? 
55 non ego te^ t^tae nutrix Larentia gentis; 
nee taceam vestras, Faustule pauper, opes. 
vester bonos veniet, cum Larentelia dicam: 

acceptus geniis illa December habet. 
Martia ter senos proles adoleverat annoS; 
60 et suberat fiavae iam nova barba comae. 
Omnibus agricolis armentorumque magistris 

Iliadae fratres iura petita dabant. 
saepe domum veniunt praedonum sanguine laeti 
et redigunt actos in sua rura boyes. 
65 ut genus audierunt, animos pater editus auget^ 
et pudet in paucis nomen habere casis, 
Bomuleoque cadit traiectus Amulius ense^ 
regnaque longaevo restituuntur avo. 



wandern scheint. — 45. Vestae sim. : 
O. hat an ein Bild der Göttin in 
ihrem Tempel gedacht, wie aus 
VI 295 f. erhellt; doch ist dies ein 
Irrthum, den er ebenda selbst cor- 
rigiert; nur im Yorhofe befand sich 
ein Bild der Göttin. 

46. ö. VI 614. -. 47. ara — tr.: als 
Zeichen des Unwillens der Yesta. 
Gleiches berichtet 0. auch sonst, 
z. B. met. XI 781. XV 671. — 48. 
Das Verlöschen der Flamme auf 
dem Altar der Vesta galt als Pro- 
digium. — 49. aeqm: gen. neutr. — 
50. opes ^die Macht, Regierung' ; das 
Folg. hatte der Dichter II 385 ff. 
ausführlich erzählt 

62. destitwmttur sc. ab unda (Liv. 
I 4, 6). — 55. FaustulvtS war nadi 
der Sage der Hirt, welcher die bei* 
den Z^mlingsbrüder fand (ursprüng- 
lich wohl identisch mit dem guten 
Gotte Faunus, z. II 267] und sie sei- 
ner Frau Acca Larentia d. h. der La- 
renmutter) zum Aufziehen brachte. 

56. opes: (die Unterstützung) quas 
tulisti Mariiae pröli. — 57. Das 



Fest der Larenmutter, die Laren- 
talia, fiel auf den 23. December. — 
58. Orcceptus geniis = genialis; in 
den December fiel nämüch das hei- 
tere Fest der Satumalien, bei dem 
die Römer genio suo (z. II 545) in- 
dulgebant oder bona faciebant, d. h. 
ihrem guten Geiste etwas antha- 
ten, es sich wohl sein Hessen; da- 
her wird von Virgil. georg, I 302 
der ganze Winter genialis genannt, 
unten v. 523 ein Fest, bei dem es 
fröhlich hergeht, geniale. S. Preller 
S. 69 f. — • 59. annos Acc. der Zeit- 
bestimmung. 

61. Auch Faustulus heisst b. Li\r, 
1 4, 6 ein magister regii pecoris. — - 
62. iura d. *sie sprachen Recht', 
wie einst Deiokes bei den Medem. 
— 63. s. Liv. I 4, 9. — 64. actos 
d. h. geraubten, s. II 370. — 65. 
audierunt, z. I 592. — pater editus: 
nämlich a Faustulo, Mars. Versal, 
met. II 43: Clymene veros ediait 
ortus. VIII 448. Liv. I 5 f. — ani- 
mos äuget 'hebt den Muth'. 

66. nomen: prägnant 'einen be- 



120 Ovidi fastorum 

Moenia conduntur. quae quamvis parva fuerunt, 
70 non tarnen expediit transsiluisse ßemo. 

lam, modo qua fuerant silvae pecorumque recessus, 

urbs erat, aeternae pum pater urbis ait: 
^Arbiter armorum, de cuius sanguine natus 
credor (et ut credar, pignora multa dabo), 
75 a te principium Romano dicimus anno, 
primus de patrio nomine mensis erit.' 
Yox rata fit, patrioque vocat de nomine mensem. 

dicitur haec pietas grata faisse deo. 
Et tamen ante omnes Hartem coluere priores: 
80 hoc dederat studiis bellica turba suis. 
Pallada Gecropidae, Minoia Creta Dianam, 

Vulcanum tellus Hypsipylea colit, 
lunonem Sparte Pelopei'adesque Mycenae, 
pinigerum Fauni Maenalis ora caput: 
85 Mars Latio venerandus erat/ quia praesidet armis. 
arma ferae genti remque decusque dabant. 
Quod si forte vacas, peregrinos inspice fastos: 

mensis in bis etiam nomine Martis erit. 
tertius Albanis, quintus fuit ille Faliscis, 
90 sextus apud populos, Hernica terra, tuos. 

rühmten Namen', — 68. avo: dem feierspeienden Berge Mos^chlos 

Numitor. — 69. quamvis c. indic, Hypsipylea von .ihrer Königm Hy- 

z. II 485. — 70. 8. IV 841 ff., wo die psipyle, die nach Ermordung der 

Ermordung des Remus ausführlich Männer von den Frauen zur £[öni- 

erzählt wird. ^in gemacht war und dort bei der 

71-106. Romulus benennt den Ankunft der Argonauten herrBchte, 

ersten Monat des Jahres nach sei- Mycenae m Argolis Pel(wetade8 von 

nem Vater Martins und ordnet da^ Pelops, dem Ahnherrn des beriAm- 

römische Jahr, das von Numa durch ^^^ Herrschergeschlechts daselbst ; 

Hinzufügung des Januar und Fe- ^i^,^^^'^^^ ^^ ist Arkadien (z. 

bruar vervollständigt wird. S. Einl. ^^ ^^2) Diana wurde auf Greta 

g 20 unter dem Namen Diktynna (oder 

' „ * . j 1 V- ^ ^ ri •. Britomartis) an vielen Orten ver- 

72.i>a^6rd h hierErbauer,Grun- ^hrt; Lemios gut schon in der 

der, vergl I 243 f. - 74. iwcrnora : odyssee (-0- 284) als Lieblingsort 

'Beweise' namhch Kriegsthaten; des Vulkan, angebüch (nach der 

yergl. met. II 90 f. ~ 77. t;o^ r. f. ^ ^ 593^ ^e^ ^^ ^^^ Juppiter aus 

'gesagt, gethan' - 79.^* tamen ^em OlyiJip geschleudert^ort nie- 

- ^- ^r'^l^^''}, a^c^ ^if f^^,^^- dergefaÜen und freundUch aufge- 

ren', namhch Latmer vor Romulus. kommen war, ebenso Argos, Zndt^n 

--•ante pmnes sc. deos. - 80. stvr ^nd Mycenae in der Ilias d 61 als 

di%9 'Neigung'. ^ Lieblingssitze der Juno (s. VI 47 

81—84. Beispiele von besonderer und Anm.); zu v. 84 vergl. 11 270 
"Verehrung gewisser Gottheiten in u. A. und über die dem Pan (Fan- 
einzelnen Städten. Cecropidae wer- nus) heilige Fichte z. II 276. 
den die Athener von ihrem alten 86. rem 'Macht*. — 89. Feiliseis 
König Cecrops genannt. Greta heisst z. 184. — 90. Die Herniciy ein 
Minoia von dem mythischen König sabellisches oder latinisches Volk, 
Mivoag, die im aegaeischen Meere wohnten in dem nach ihnen be- 
liegende Insel Lemnos mit ihrem nannten Gebirge am oberen Laufe 
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inter Aricinos Albanaque tempora constat 

factaque Telegoni moenia celsa manu. 
quiDtum LaurenteS; bis quintum Aequiculus asper^ 

a tribus hunc primum turba Curensis ha.bet. 
95 et tibi cum proavis, miles Paeligne, Sabinis 

convenit: huic genti quärtus utrique deus. 
Romulus hos omnes ut vinceret ordine saltem, 

sanguinis auctori tempora prima dedit. 
nee totidem veteres, quot nunc, habuere kalendas: 
100 ille minor geminis mensibus annus erat. 
Nondum tradiderat victas victoribus artes 

Graecia, facundum sed male forte genus. 
qui bene pugnabat^ Bomanam noverat artem, 

mittere qui poterat pila, disertus erat. 
105 quis tunc aut Hyadas aut Pleiadas Atlanteas 

senserat^ aut geminos esse sub axe polos? 
esse duas Arctos, quarum Cynosura petatur 



des Treras (eines Nebenflusses des 
Liris). 

91. Der Ausdruck verkürzt für 
inter Äricinorum Albanorumque et 
Teleg, moenium tempora (Zeitbe- 
rechnung) constat (herrscht Ueber- 
einstinunung), d. h. in allen drei 
Städten war wie in Alba Longa 
der März der dritte Monat. Arida 
(j. Ariccia) lag südwestlich von 
Alba Longa am Abhang des Alba- 
nergebirgs; unter Telegoni moenia 
kann man Tusculum, hoch auf 
einem der Hügel des Albanerge- 
birgs gelegen, verstehen oder Prae- 
neste (j. Falestrina, 4 Meilen öst- 
lich von Bom), welches steil am 
Abhänge eines Berges lag; denn 
beide Städte sollen von Telegonus, 
dem Sohne des Odysseus und der 
Circe, gegründet sem. — 93. La/ur 
rentes: z. II 231. — Die AequicuU 
oder Aequi wohnten am Oberlaufe 
des Anio und werden auch von Yir- 
gil Aen. Yll 746 eine horrida gens 
genannt. — 94. a tribus (^=^po8t 
tres) primum: also den vierten. — 
turba Curensis: z. II 135. — 95. Das 
kriegerische Volk der Faeligni, das 
sich von den Sabinern abgezweigt 
hatte, wohnte nördlich von Sani- 
nium, östlich von den Aequem; in 
ihrem Gebiet lag die Geburtsstadt 
O.'B, Sulmo. 

96. Beide Völker haben (in ihrer 



Benennung der Monate) den Gott 
an der vierten Stelle, d. h. bei bei- 
den ist der März der 4. Monat des 
Jahres. — 99. kalendas, also auch 
Monate. 

101. Vergl. Hör. ep. II 1, 156: 
Graecia capta ferum victorem cepit 
et artes intulit agresti Lotio. — 102. 
male f. z. I 559. — 103. M. a. W.: 
^ut kämpfen war damals röm. 
Kunst'. — 105 ff. schildert 0. die 
Unkeuntniss^ der alten Latiner in 
der Astronomie, einem nothwendi- 

gen Erforderniss zu einer richtigen 
intheilung des Jahres, üeber die 
Sternbilder der Hyades s. z. V 159, 
der Pleiades z. IV 165. Hyadäs 
nach Verg. georg. I 138 Pleiadas 
Hyadas; Pleiadas dreisilbig zu 
lesen. 

106. senserat = noverat, — sub 
axe d. h. an beiden Seiten. — 107. 
Die zwei Bären waren deshalb für 
die Schifffahrt von der grössten 
Bedeutung, weil sie stets am Him- 
mel stehen; von ihnen führt der 
f rosse neben vielen anderen auch 
en Namen 'EXitirj (Drehstem), weil 
er eine gewundene Stellung am 
Himmel einnimmt oder arapa to 
iX£aasa&ai xal axQiqtsad'ai, nsQl xov 
noXoVy iJTOi, a^ova, der kleine auch 
den Namen Kvvbg ovgdf weü er 
wie ein Hund den Schwanz nach 
oben gekrümmt trägt; s. Schol. z. 
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Sidoniis, Helicen Graia carina notet? 
signaque quae longo frater percenseat anno^ 
110 ire per haec uno mense sororis equos? 
libera currebant et inobservata per annum 

sidera, constabat sed tarnen esse deos. 
non illi caelo labentia signa tenebant^ 
sed sua^ quae magnum perdere crimen erat. 
115 illa quidem faeno, sed erat reverentia faeno 
quantam nunc aquilas cemis habere tuas. 
pertica suspensos portabat longa maniplos^ 

unde maniplaris nomina miles habet. 
Ergo animi indociles et adhuc ratione carentes 
120 mensibus egerunt lustra minora decem. 

annus erat^ decimum cum luna receperat orbem. 

hie numerus magno tunc in honore fuit, 
seu quia tot digiti, per quoi? numerare solemuS; 
seu quia bis quino femina mense parit^ 
125 seu quod adusque decem numero crescente venitur, 
principium spatiis sumitur inde novis. 
inde patares centum denos secrevit in orbes 



Arat. V. 36 p. 56 Bk. — 108. Sidonii 
eigentlich die Einwohner der gröss- 
ten Stadt Phöniziens Sidon, dann 
die sämmtlichen Phönizier, ebenso 
V. 649. — notet 'merkt». Zur Sache 
vergl.^ Arat. 37 : 'EXitiij ys filv av- 
dgsg ^Avoctol siv all tSHfAaiQOvtat 
tva xQTj v^ag dyivstV z^ d* oIqu 
^oiviTisg nCavvoi nsgocoaL ^dXctaaav 
X. T. l, (wo die Phönizier auch 
ZiSovioL genannt werden). German. 
40 flF. Hygin. p. a. II 2. — 109. 
Signa: z, 44. — frater: Phoebus der 
Sonnengott, soror, Diana die Mond- 
göttin. 

111. libera: -^GiXindbservaia, denn 
das Ausmessen des Laufes der Ge- 
stirne bindet diese gewissermassen 
an denselben. — 112. Dass die 
Sterne Götter seien, nahmen auch 
mehrere alte Philosophenschulen 
an; vgl. v. 460 und met. I 72: neu 
regio foret ulla suis animantihus 
orha, astra tenent caeleste solum for- 
maeque deorum. — 113. labentia ^^ 
decurrentia. — caelo l. s. tenebant: 
animis. sed Sita: signa militaria 
manibus. — 114. m. crimen: oaoi 
td arjfjLsiat dieoXtoXiHsaav , ot [ilv 
nsXi%8i tovg avx^vccg ansnonTjeav, 
ot dh ^vXoig naioasvoi äLsq>d'dQri- 
auv In 8h xov dXXov nXri^ovg dno 



Senddog stidatrjg stg uvtiq o Xax<oP 
ttXiJQCo ngo zmv iXXmv dnB9'V7ia%Bv* 
avxrji P(OfiaioigndtQi6gicti>%ardrav 
Xmovzcav zag zdäeig ^ ttQOBykivmv 
zdg oTjfisiag 7} HoXacig, DionjB. IX 
50. — 115. Der ma^ipülus ist der 
3. Theil einer Gehörte, so genannt 
von dem Heubündel (m. von manus 
und pleo)f welches in der ältesten 
Zeit den Abtheilungen als Feld- 
zeichen vorangetragen wurde; die 
Legionen hatten seit Marias alle 
(silberne) Adler als Zeichen. Ab- 
bild, bei Rieh S. 567. 43. 

116. tfMs: Augusti, — 119. indo- 
dies = indocti. — ratio 'wissen- 
schaftliche Erkenntniss.' — 120. Das 
Lustrum, die Zeit, welche von einer 
Schätzung des Volkes bis zur an- 
dern verging, wird in den Fasten 
zu 5 Jahren gerechnet (s. Anh. za 
165), sodass, da damals noch Ja- 
nuar und Februar dem Jahre fehl- 
ten, das Lustrum um 10 Monate zu 
kurz war. 

121. rec. orbem =*inplerat comibue 
orbem II 175. — 124. s. I 38. 34. — • 
125. num, crescente: beim ZSJüen. 

126. spatiis novis: für einen nenen 
Zahlenraum (Dekade), indem man 
wieder mit der Eins anföngt. — 127. 
inde: quia ille numerus magno ttimc 
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Bomulus hastatos instituitque decem^ 
et totidem princeps, totidem pilanus habebat 
130 Corpora, legitimo quique merebat equo. 
quin etiam partes totidem Titiensibus ille, 

quosque vocant Bamnes, Luceribusque dedit. 
adsuetos igitur numeros servayit in anno, 
hoc luget spatio femina maesta virum. 
135 Neu dubites, primae fuerint quin ante kalendae 
Martis, ad haec animum signa referre potes: 
laurea, fiaminibus quae toto perstitit anno,. 
toUitur, et frondes sunt in honore novae. 
ianua tunc regis posita viret arbore Phoebi; 
140 ante tuas fit idem, curia prisca, fores. 
Vesta quoque ut folio niteat velata recenti, 

cedit ab Iliacis laurea cana focis. 
adde, quod arcana fieri novus ignis in aede 
dicitur, et vires flamma refecta capit. 
145 nee mihi parva fides, annos hinc isse priores, 



in honore fuit. — orhes = corpora 
V. 130, partes v. 131. — 128. hasta- 
tos sc. orbes. 0. überträgt hier 
nUschlich die militärischen Einrich- 
tungen aus der Blüthezeit der Re- 
puDlik, wie sie zu des Polybius Zeit 
oestanden^ zu seiner Zeit aber (seit 
Marius) mcht mehr, auf die Zeit 
des Bomulus. Damals also stand 
die Legion in 3 Gliedern, denen 
der hastati, principes und triarii, 
und zwar in jedem Gliede 10 ma- 
nipulL Die Aufstellung in der Eö- 
nigdzeit , die in der Republik viel- 
leicht bis auf Camillus fortbestand, 
war die der Phalanx; vergl. Varro 
d. L 1. y 89: Hastati dicti, qm 
primi hastis (lange Spiesse, ur- 
sprfingHch zum Stosskampf einge- 
richtet) pugnabant, püani, qui püis 
(z. II 11), principes qui a prindpio 
glaäiis,— püani triani quoque dicti, 
quod in acie tertio ordtne extremis 
subsidio deponebantur. — 130. Die 
Reiterei war von Romulus in 10 
turmae eingetheilt, jede zu 30 Mann ; 
sie dienten alle equo publico (legi- 
timo) dS h. das Pferd wurde ihnen 
vom Staate geliefert. 

131. Das römische Volk zerfiel in 
8 TriboB, die Bamnes (angeblich 
benannt nach Romulus), Tities (von 
Titos Tatius) und Luceres (von Un- 
gewisser Ableitung, Liv. I 13, 8), 
jede Tribns in 10 curiae. S. Peter 



G. R. I. S. 59 f. — 134. Der V. ge- 
hört inhaltlich noch zu den 127 — 
132 aufgezählten Anwendungen der 
Zahl 10. s. I 35. 36. 

137, Der dem Apollo heilige Lor- 
beer (arhos Phoebi) hatte eine ent- 
sündigende, reinigende Kraft j s. 
Plin. n. h. XV 127: Latirus trium- 
phis proprie dicatur, vel gratissima 
domibus, ianitrix Caesarum pon- 
tificumque, sola et domos exornat et 
a/nte limina excubat. Der rex {sa- 
crifictduSy z. I 333) hatte seine 
Amtswohnung in der regia. — 140. 
curia pr, collectiv; die curiae ve- 
teres, die Versammlungsorte von 
vier Gurion (z. II 513), lagen an 
der Ostspitze des Palatins in der 
Nähe des Triumphbogens des Con- 
stantin. 

141. Vesta: d. h. ihr Tempel. — 
142. Ueber die Iliaci foci und die 
arcana aedes z. I 528. — cana im 
Gegensatz zu recenti. — 143. Das 
Feuer der Vesta nicht erlöschen zu 
lassen war die heiligste Sorge der 
Vestalinnen; auch am I.März durfte 
es nicht an einer anderen Flamme 
angebrannt werden, sondern musste 
entweder an der Sonne entzündet 
oder so erzeugt werden , dass man 
ein Stück HolS von einem frucht- 
tragenden Baume so lang bohrte, 
bis es brannte. Preller S. 542. — 
145. fides ^Beweis'. 
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Anna quod hoc coepta est mense Perenna coli. 
hinc etiam veteres initi memorantur honores 

ad spatium belli, perfide Poene, tui. 
denique quintus ab hoc faerat Qnintilis, et inde 
150 incipit, a numero nomina quisquis habet. 
Primus, oliviferis Romam deductus ab arvis, 

Pompilius menses sensit abesse duos, 
sive hoc a Samio doctus, qui posse renasci 

nos putat, Egeria sive monente sua. 
155 Sed tarnen errabant etiamnunc tempora, donec 

Caesaris in moltis haec quoque cura fdit. 
non haec ille deos tantaeque propaginis auctor 

credidit officiis esse minora suis 
promissumque sibi voluit praenoscere caelum 
160 nee deus ignotas hospes inire domos. 

ille moras solis, quibus in sua signa rediret, 

traditur exactis disposuisse notis. 
is decies senos ter centum et quinque diebus 

iunxit et e pleno tompora quinta die. 
165 hie anni modus est. in lustrum accedere debet, 

quae consummatur partibus, una dies. 

'Si licet occultos monitus audire deorum 



146. über Anna Perenna und ihr 
Fest 8. 523 ff. — coepta est coli: d. 
h. man fing in der alten Zeit an 
es im März zu thnn und thut es 
jetzt noch. — 147. veter es honores: 
die Ehrenämter in der Vorzeit. — 

148. perfide Poene: d. i. Hannibal, 
der nach Livins XXI 4, 9 eine per- 
fidia plus quam Pwnica besass. Die 
Meinunff O.^s über den Termin des 
Amtsantritts der Consuln ist irrig: 
derselbe war bis zur Mitte des 5. 
Jahrh. d. St. schwankend und will- 
kürlich und wurde erst etwa seit 
dem J. 222 v. Chr. fixiert; dann er- 
folgte der Antritt zuerst am 15. März, 
seit 153 y. Chr. am 1. Januar. — 

149. fuerat Q.: denn der Quintilis 
hiess damals nach Julius Caesar: 
Julius. — inde: a. m. Martio; ge- 
meint sind die Monate Sextilis, Sep- 
tember -— December. 

151. Nwma Pompilius stammte 
aus ^ex Sabinischen Stadt Cures, 
von wo er nach Rom auf den Thron 

feholt wurde. Das Sabinerland war 
esonders reich an Oliven. — 152. 
abesse: im Verhältniss zur Umlauf s- 
zeit der Sonne. — 153. Der Philo- 



soph Pythagoras aus Samos, der 
die Seelenwandrung lehrte, wird 
oft fälschlich (einen inveteratus er- 
ror nennt es schon Cicero de re p. 
II 15, 29) als Lehrer des Numa an- 
gegeben. — 154. über Egeria z. 261. 

— 156. S. Einl. S. 20 f. - errdbamt 
'waren in Unordnung'. — 156. haec 
cwra: z. II 224. — 157. deus: z. 703. 

— 159. 0. meint in geschickter 
Weise schmeichelnd Cäsars Beschäf- 
tigung mit der Himmelskunde ; spä- 
tere Griechen berichten sogar, dass 
er in Alexandria specielle Stadien 
in der Astronomie gemacht habe. 

— 160. hospes *fremd'. 

161. Indem Cäsar genau (exaMs 
notis) nach Kalendertagen die Zeit 
bestimmt, welche die Sonne in j e- 
d e m Jahre in den einzelnen Zeichen 
des Thierkreises {signa, s. z. 44) 
zubringt (moras solis) ^ zwingt er 
die Jahresrechnung mit dem Son- 
nenlauf immer in Emklang zustehen. 

— 164. e pl. t ptinta di: d. i. den 
5. Theil von emem vollen Tage, 
freilich ein Irrthum des Dichters. 

— 165. lustrum: zu 5 Jahren ^' 
rechnet s. z. v. 120. — 166, der eine 
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vatibus, ut certe fama licere putat, 
cum sis officiis, Gradive, virilibus aptus, 
170 die mihi, matronae cur tua festa colant.' 
sie ego. sie posita dixit mihi casside Mavors, 

sed tamen in dextra missilis hasta fuit: 
'Nunc primum studiis paeis, deus utilis armis, 

advocor et gressus in nova castra fero. 
175 nee piget ineepti. iuvat hae quoque parte morari, 

hoc solam ne se posse Minerva putet. 
disee, Latinorum vates operose dierum, 

quod petis, et memori pectore dieta nota. 
Parva fuit, si prima velis elementa referre, 
180 Roma, sed in parva spes tamen huius erat, 
moenia iam stabant, populis angusta futuris, 

credita sed turbae tunc nimis ampla suae. 
quae fuerit nostri, si quaeris, regia nati, 

aspice de canna straminibusque domum. 
185 in stipula placidi capiebat munera somni, 

et tamen ex illo venit in astra toro. 
iamque loco maius nomen Romanus habebat: 

nee coniunx illi, nee socer ullus erat, 
spernebant generös inopes vicinia dives, 
190 et male credebar sanguinis auctor ego. 
in stabulis habitasse et oves pavisse nocebat 

iugeraque inculti pauca teuere soli. 
cum pare quaeque suo coeunt volucresque feraeque, 

atque aliquam, de qua procreet, anguis habet; 



Tag, welcher aus den 5 Fünfteln 
zusammengerechnet wird. 

167-898. 1. März. 

167—258. Matronalia, das Fest 
der röm. Hausfrauen zu Ehren der 
Juno Lucina, gefeiert am 1. Tage 
des neuen Jahres, weil J. Luc. die 
Göttin des Lichts und der Geburt 
war. Die Feier beschränkte sich 
auf die Familie, indem die Männer 
die Frauen beschenkten, die Frauen 
die Sklaven bewirtheten. Preller 
S. 244 f. 302. 

167. monitus: z. I 467. — 168. 
Die vates sind eigentlich die alten 
heiligen Sänger, Barden. — 169. 
cum — aptus ist der Nebens. von 
matronae — colant. — off, virilia: 
die (religiösen) Dienstleistungen der 
Männer. — Cfradive: z. II 861. — 
173. utilis * geschickt', vergl. Hör. 
carm. I 12, 42: Cimus utuis bdlo 
und oben v. 5 f. — 174. gressus 



mit Beziehung auf Gradive. — 177. 
= 1 101. — 178. memori: die in den 
Texten allein vorkommende Form. 

179—230. Als ersten Grund für 
die Feier der Matronalia am ersten 
Tage seines Monats erzählt Mars 
die Herstellung des Friedens zwi- 
schen den Römern und den Sabi- 
nem durch die Dazwischenkunft der 
Frauen. 

180. huius: deiktisch mit Be- 
ziehung auf das gegenwärtige ge- 
waltige Rom. — 181. popülts: z. I 
38. — angusta 'zu eng'. Seyffert 
§ 214 A. Vergl. Liv. I 8, 4: cre- 
scebat interim urbs mimitionibus alia 
atque alia adpetendo loca', cum in 
spem magis futu/rae mtätitudinis 
qu,am ad %d quod tum dominum erat, 
muMirent. — 184. s. I 199. 205 und 
Anm. z. I 199. — 189. spernehcmt: 
z. U 657. — 190. male: vix, ^nicht 
recht'. 

191 f. Grund zur Verachtung bei 
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195 extremis dantur conubia gentibus: at quae 

Romano vellet nubere, nuUa fuit. 
indolui; patriamque dedi tibi, Romule, meutern. 

"tolle preces/* dixi "quod petis arma dabunt. 
festa para Conso — '' Consus tibi cetera dicet^ 
200 illo facta die dum sua sacra canes. 

intumuere Cures et quos dolor attigit idem. 

tum primum generis intulit arma socer. 
iamque fere raptae matrum quoque nomen habebant) 

tractaque erant longa bella propinqua mora: 
205 conveniunt nuptae dictam lunonis in aedem, 

quas inter mea sie est nurus orsa loqui: 
"0 pariter raptae (quoniam hoc commune tenemus) 

non ultra lente possumus esse piae. 
stant acies. sed utra di sint pro parte rogandi, 
210 eligite. hinc coniunx; hinc pater arma tenet. 
quaerendum est, viduae fieri malimus, an orbae. 

consilium vobis forte piumque dabo." 
consilium dederat. parent crinisque resolvunt 

maestaque funerea corpora veste tegunt. 
215 lam stabant acies ferro mortique paratae, 

iam lituus pugnae signa daturus erat: 
cum raptae veniunt inter patresque virosque, 

inque sinu natos, pignora cara, tenent. 
ut medium campi passis tetigere capillis, 



den Nachbarn. — Idl.patriamm.: 
nämlich kriegerischen. — 199. Con- 
sus wird von den römischen Ge- 
lehrten meisfc (freilich sprachHch 
unrichtig) mit consilium zusammen- 
gebracht und zwar soll Bomulus 
als Dank für die geheimen Bath- 
schläge, die er ihm gegeben, die- 
sem Goite zu Ehren die Spiele ver- 
anstaltet haben. Richtiger wird er 
für einen der chthonischen Götter, 
die ja nach der Meinung der Rö- 
mer zugleich Fruchtbarkeit ver- 
leihen, angesehen: so ist auch der 
Zusammexmang mit dem Raub der 
Sabinerinnen erklärt. Freller S. 420 
f. — 200. Die Erzählung vom Raube 
selbst verspart sich 0. auf den 
21. August, den Tag der Consua> 
Ha , wo ihn der Gott Consus selbst 
berichten soll. 

201. Cures: z. II 136. vergl. Liv. 
1 10, 2 : Caeninenses Crustuminique 
et Aniemnates erant, ad qtws eius 
iniuriae pars pertinebat — 202. 
Später bekriegte Cäsar seinen 



Schwiegersohn Pompejus. — 204. 
h, prop, 'Verwandtenkrieg*. — 206. 
dictam = consHtutam, 'verabredet*, 
met. IV 95. 

206. nu/ri^: Hersilia, die Gattin 
des Romulus, s. Preller S. 245. 328. 
— 208. lente — piae d. h. wir kön- 
nen nicht mehr die Pflichten der 
Verwandtschaft erfüllen, ohne zn 
handeln; die wahre pietas bedarf 
jetzt eines forte consilium. 

211. Vergl. Liv. I 13. 3: ^melius 
peribimus quam sine alteris vestrum 
viduae aut orbae vivemus*, — 21S. 
covisüium dederat: doch theilt der 
Dichter das c(ms. hier nicht mit, 
um eine Wiederholung zu vermei- 
den und den Leser zu spannen. 
Aufgelöste Haare {passi er. e. I 
645) und dunkle Kleider sind Zei- 
chen der Trauer. 

216. Der litu/usi&i eine gekrümmte 
Trompete von hohem Tone, eigent- 
lich das Instrument der Reiterei, 
hier überhaupt Schlachiftrompete. 
Abbüd. b. Rieh S. 361, — 219. Liv. 
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220 in terram posito procubuere genu, 

et quasi sentirent, blande clamore nepotes 
tendebant ad avos bracchia parva suos. 
qni poterat; clamabat avurn^ tunc denique yisuni; 
et qui yix poterat^ posse coaetus erat. 
225 tela viris animique cadunt, gladiisque remotis 
dant soceri generis accipiuntque manus 
laudatasque tenent natas, scutoque nepotem 

fert avus. hie seuti dulcior usus erat. 
Inde mei primas mensis celebrare kalendas 
230 Oebaliae matreig non leve muDus habent. 
Aut quia^ committi strictis mucronibus ausae^ 

finierant lacrimis Martia bella suis, 
vel quod erat de me feliciter Ilia mater, 
rite colunt matres sacra diemque meum. 
235 Quid; quod hiems adoperta gelu tunc denique cedit^ 
et pereunt lapsae soie tepente nives, 
arboribus redeunt detonsae frigore frondes, 

vividaque in tenero palmite gemma turnet^ 
quaeque diu latuit, nunc se qua toUat in auras^ 
240 fertilis occultas invenit herba vias? 

nunc fecundus ager^ pecoris nunc hora creandi, 

nunc avis in ramo tecta laremque parat, 
tempora iure colunt Latiae fecunda parentes, 
quarum militiam votaque partus habet. 
245 Adde^ quod excubias ubi rex Komanus agebat^ 
qui nunc Esquilias nomina coUis habet; 



I 13, 1: Tum Säbinae miUieres — 
crimbus pams scissaque veste victo 
tnalis muliehri pavore ausae se in- 
ter tda völantia inferre, ex trans- 
verso impetu facto dirimere infestaa 
aeies. — medium c: die Mitte des 
Schlachtfeldes. 

221. sentirent ^verständig wären'. 

— 224, coactfAS erat: a matre. — 
2S0. Oebaliae m,: die Römerinnen 
als geraubte Sabinerinnen, b.z. 1 260. 

281. committi reflexiv. — 233 f. 
3. Grund. — 236 — 244. 4. Grand. 
Mars, als Gott der Befruchtung, 
erscheint vielfach als Frühlings^ott. 
Preller S. 300 f. Mit der Schilde- 
rang des Frühlings vergl. I 151 ff. 

— 836. lapsae nives, die zerfliessen- 
den Schneemassen; läbi wird oft 
vom Fliessen des Wassers ^esag^t. 

— 287. detonsae: dasselbe Bild wie 
V. 34. — 238. zum Th. =» I 152. — 
240. herba z. I 154. — occultas: 



vergl. die caeca spiramenta b. Verg. 
georg. I 89. 

242. In sinniger Weise überträgt 
der Dichter menschliche Verbält- 
nisse auf das Leben der Vögel; 
ähnl. Verg. georg. IV 43. 155. s. z. 
I 478. — 244. d. h. der partum ist 
ihre militia und auf ihn beziehen 
sich ihre vota; vergl. II 9. heroid. 
11, 48: Budis ad partus et nova 
mües eram.— 245—262. 5. Grund. 
S. über den 376 v. Chr. erbauten 
Tempel der Juno Lucina z. II 435. 
Die Etymologie von Esquiliae bringt 
neben einer andern von excolere 
auch Varro d. 1. 1. V 49 : Secimdae 
regionis Exguüiae. alii has scripsere 
ab excübiis reffis dictas. An einen 
bestimmten König, der dort angeb- 
lich sein Lager gehabt und für di& 
Stadt Wache gehalten, hat 0. kaum 
gedacht. 

246. Esquilias: der Name in dem- 
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illic a nuribus lunoni templa Latinis 

bac sunt, si memini; publica facta die. 
Quid moror et variis onero tua pectora causis? 
250 eminet ante oculos, quod petis, ecce tuos. 

mater amat nuptas: matrem mea turba frequentat. 

baec nos praecipue tarn pia causa decet.' 
Ferte deae flores! gaudet florentibus herbis 

baec dea: de tenero cingite flore caput! 
255 dicite *Tu nobis lucem, Lucina, dedisti!' 

dicite 'Tu voto parturientis ades!' 
Si qua tarnen gravida est, resoluto ,crine precetur, 

ut solvat partus molliter illa suos. — 
Quis mibi nunc dicet, quare caelestia Martis 
260 arma ferant Salii Mamuriumque canant? 

nympba, mone, nemori stagnoque adoperta Dianae, 



selben Casus wie nomen ist dich- 
terische, dem Griechischen entlehnte 
Construction. — 247. mtrtis: z. II 
434. 

251. matrem: übers, 'die Mutter 
ist es, welche' (nicht ich). — mea 
t.: d. h. die Martia, Bomana t, — 
252. Diese caVfSa nennt Mars eine 
pia (nämlich von seiner Seite, z. I 
527), weil er so alle Ehrenbezeu- 
gungen von sich ab und seiner 
Mutter Juno, ^quae amat nuptas\ 
zuweist. — 253. florentihtts herbis 
wie Verg. ecl. 9, 19. Blumen an die- 
sem Festtag erwähnt auch Horaz 
carm. III 8, 2. — 255. z. U 436. 
449 f. — 257. vergl. Serv. z. Verg. 
Aen. IV 518: Itmonis Ludnae Sa- 
cra vum licet accedere nisi sölutis 
nodis; s. z. V 432. Preller S. 243. 

259—392. Fest der Salier und 
seine Einrichtung durch 
Nu ma. Die Salier, ein altitalisches 
Institut, welches sich in mehreren 
Städten nachweisen lässt, hatten 
ihren Namen a saliendo Cv. 387), 
von dem kriegerischen Waffentanz, 
den sie durch die Stadt hindurch 
aufführten ; sie theilten sich in zwei 
CoUegien, von denen das ältere 
(aus 12 Mitgliedern adliger Ge- 
schlechter bestehend) seinen Sitz 
auf dem Palatin hatte, sich daher 
das der Palatini nannte und seinen 
Ursprung auf Numa zurückführte, 
während das andere das der Ago- 
nales, Agonenses oder CoUini hiess 
und von Tullus Hostüiua gestiftet 



sein soll. Sie begannen ihre Um- 
züge zu Ehren des Mars an^ 1. März 
und wiederholten sie mehrmals in 
diesem Monat; ihr Gostüm war halb 
kriegerisch, halb priesterlich (Liv. 
I 20, 4), in der unken trugen sie 
die ancilia {'caelestia arma^ z. 373), 
SLuf welche sie beim Tanze (in tri- 
pudio) mit Stäben schlugen. Die 
Lieder, welche sie dazu sangen, 
galten in ihrem ältesten Kerne als 
Numanisch und wurden als d^e 
ältesten Denkmäler der römischen 
Poesie und Sprache angesehen. Sie 
begannen mit der Anrufung der 
römischen Götter und der Helden 
der Vorzeit, zu denen seit Aiurostas 
die Namen der Kaiser und Einzel- 
ner ihrer Angehörigen zugefügt 
wurden, «nd schlössen mit der An- 
rufung des Mamurius Vettmus, der 
zu dem vom Himmel gefallenen 
ancile die andern 11 von täuschen- 
der Aehnlichkeit gefertigt haben 
soll, übrigens einer Fiffur der Sage; 
denn ursprünglich ist Mamurius der 
Gott Mamers oder Mars und die 
ganze Sage von dem Schmied ist 
nur erfunden, um den nicht mehr 
verstandenen Namen zu erklären. 
S. Marquardt S. 410 ff. Rreller S. 
307. 313 S, 

261. nympha: Egeria, eine Qnell- 
nymphe und eine der Camenae 
(Uasmenae, Carmenae v. cartnen)^ 
d. h. Wahrsagerinnen, denn dem 
Wasser legte man die Gabe der 
Weissagung bei; sie wurde Terehrt 



m 220—278. 
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nympha^ Numae coniunX; ad tua facta veni. 
ValHs Aricinae silva praecinctus opaca 

est lacus^ antiqua reli^ione sacer. 
265 hie latet Hippolytus furiis direptus equorum, 

unde nemus nullis illud aditur equis. 
licia depeudent; longas velantia saepes, 

et posita est meritae multa tabella deae. 
saepe potens voti^ frontem redimita coronis, 
270 femina lucentes portat ab urbe faces. 

regna tenent fortes manibus pedibusque fugaces^ 

et perit exemplo postmodo quisque suo. 
defiuit incerto lapidosus murmure rivus: 

saepe ; sed exiguis haustibus, inde bibi. 
275 Egeria est^ quae praebet aquas, dea grata Camenis. 

illa Numae coniunx consiliumque fuit. 
Principio nimium promptes ad bella Quiritis 

molliri placuit iure deumque metu. 



in dem wasserreichen Haine vor 
der porta Capena und in dem Haine 
der Diana von Aricia (z. v. 91) an 
dem dorcli seine landscliaftliche 
Schönheit hochberühmten See (sta- 
ffnum) von Nemi, wo jetzt das Städt- 
chen Nemi liegt, und zwar erzählte 
die Sage, dass sie von Diana, 
weil sie nach dem Tode ihnes Ge- 
mahls Numa zu viel geklagt und 
ihren Dienst dadurch gestört habe, 
in eine Quelle daselbst verwandelt 
worden sei, met. XY 482 ff. , daher 
heisst sie 'verborgen im Hain (ne- 
mori Abi.) und im See der Diana', 
wie met. XY 488: VaUis Aricinae 
densis lotet abdita süvis. Preller 
S. 278 f. 609. — 262. ad t. f, veni: 
d. h. hilf mir, wenn ich dein Werk 
besinge; ver^l. met. I 1 f. — 265. 
In dem Harne der Diana wurde 
neben ihr noch ein Dämon Yirbius 
verehrt, der später mit dem Sohne 
des Theseus Mippölytus identificiert 
wurde. Dieser war von seiner Stief- 
mutter Phädra, da er ihre Liebe 
nicht erwiedert hatte, bei seinem 
Yater verleumdet und auf dessen 
Wunsch von den durch Poseidon 
scheu ^[emachten Bossen zu Tode 
geschleift worden; nach einer sj^ä- 
teren Sage wurde er von Asklepios 
wieder zum Leben erweckt und von 
Diana in ihren Hain nach Aricia 
enlarfickt, dort aber verborf^enge- 
halten, um nicht den über die Yne- 

Ovid's Fasten. 



derbelebung entstandenen Neid noch 
zu vermehren (YI 737 ff. met. XY 
497 ff. Yerg. Aen. Yll 761 ff.). S. 
Preller S. 278. 

266. s. Yerg. Aen. YII 778 f. — 
267. Binden, Kränze und Yotiv- 
tafeln an den Tempelwänden oder 
an heiligen Bäumen aufzuhängen 
war ein gewöhnliches Zeichen der 
Dankbarkeit bei Erhörung der Bitte 

(met.Yni 723 f.; 744 f.) 268. meritae 

BC.mtUtamtäbellam (z. U 529); ver^l. 
TibuU. I 3, 28: Picta docet templis 
muUa tabella tuis. — 269. potens v. 
= conpos V, (Y 258). — 270. Den 

gleichen Brauch mit Fackeln in 
en Hain der Diana von Eom aus 
zu ziehen erwähnt Properz (II 30 
[32] , 9). 

271. Oberpriester im Haine der 
Diana (rex nemorensis) war ein 
^ flüchtiger Sklave [pedibus fugax), 
der semen Yorgänger im Kampfe 
erschlagen hatte. — 273. Die Quelle 
hatte die Ejraft dem Trinkenden 
die Gabe der Weissagung und Dich- 
tung zu verleihen (z. 261 ).— incerto: 
nicht bestimmt zu erkennen, also 
leise. — 274. exiauishaustibus: Aus- 
druck der Bescheidenheit. — 275. 
dea gr, Cam.: denn sie war selbst 
eine Camene. 

276. conaüium: in concretem Sinne 
wie bei uns: 'Bath'. — 277. Yergl. 
Liv. I 19, 1 über Numa: urbem no- 
vam conditam vi et armis, iure eam 

9 
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inde datae leges, ne firmior omnia posset^ 
280 coeptaque sunt pure tradita sacra coli. 

exuitur feritas^ armisque potentius aequum est, 

et cum cive pudet conseruisse manus. 
atque aliquis, modo trux, visa iam vertitur ara, 
vinaque dat tepidis farraque salsa focis. 
285 Ecce deum genitor rutilas per nubila üammas 
spargit et effusis aethera siccat aquis. 
non alias missi cecidere frequentius ignes. 
rex pavet, et vulgi pectora terror habet, 
cui dea 'Ne nimium terrere! piabile fulmen 
290 est' ait; *et saevi flectitur ira lovis. 

sed poterunt ritum Picus Faunusque piandi 

tradere^ Romani numen utrumque soli. 
nee sine vi tradent: adhibeto vincula captis.' 
atque ita^ qua possint^ erudit; arte capi. 
295 Lucus Aventino suberat niger ilicis umbra, 
quo posses viso dicere ^numen inest ! ' 
in medio gramen , muscoque adoperta virenti 

manabat saxo vena perennis aquae. 
inde fere soli Paunus ricusque bibebant. 
300 huc venit et fonti rex Numa mactat ovem 
plenaque odorati disponit pocula Bacchi 
cumque suis antro conditus ipse latet. 
Ad solitos yeniunt silvestria numina fontes 
et relevant multo pectora sicca mero. 
305 vina quies sequitur. gelido Numa prodit ab aniaro 
vinclaque sopitas addit in arta manus. 
Somnus ut abscessit, pugnando vincula temptant 

legibusque ac moribus de integro nacli Cäsars Tode) caelo ceciderunt 

condere parat, Bion.H 62 : sveißsiav plura sereno fulgura, — 289. dea: 

ngcatov diSaa^tov, ^nsita Smatoav- £geria. 

vriv, — 278. placuit sc. Numae. — 291. Piciis und Faurms sind aJt- 

279. 68 wird aifio das Faustrecht ab- italische Berg- und Waldgottheiten 

fechafiFfc. — 280. pure ^pie (Tibull. (v. 315), welche die Gabe der Weie- 
3, 25). » sagung besassen (IV 649 ff. Verg. 

281. aequum Subj. — 283. verti- Aen. VII 81. Preller S. 331 ff. 336 

twr 'verändert sich'; hört auf ein ff.). — 293. vergl. Hom. Od. d 388 

trux zu sein. — 284. farra saha ff. fast. I 387 C Verg. georg. IV 

d. i. mola sdlsa (z. I 128. 338). 396 ff. — 295. Auch Plutarch Nnm. 

Mit y. 285 kommt 0. erst zu sei- 15 schildert den Aventin als da- 
ner eigentlichen Aufgabe und er- mals unbewohnt und reich an Was- 
zählt V. 285—348 die Klugheit des ser [und Wald (vergl. II 165 und 
Numa, in Folge deren sich Juppiter Anm.); in Wäldern aber, unter de- 
mit unblutigen Opfern bei der Süh- nen die Eichwälder als yorzngrg. 
nung von Blitzen, den Zeichen sei- weise heilig galten, glaubten sich 
nes Zornes, zufrieden erklärt. die alten Kömer den Göttern be- 

286. aeth. siccat: macht wasser- sonders nahe; vergl. am. III 1, 1. 

leer den Himmel. —- 287. vergl. III 13, 7. Senec. ep. 5, 41. Preller 

Verg. georg. I 487: non alias (als S. 53. 95 f. 
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rumpere: pugnantes fortius illa tenent. 
tunc Numa: 'Di nemorum, fectis ignoscite nostris, 
310 si scelus ingenio scitis abesse meO; 

quoque modo possit fulmen^ monstrate, piari.' 
sie Numa. Sic quatiens comua Faunus ait: 
'Magna petis nee quae monitu tibi diseere nostro 
fas sit. habent finis nnmina nostra suos. 
315 di sumus agrestes et qui dominemur in altis 
montibus. arbitrium est in sua tela lovi. 
hune tu non poteris per te deducere eaelo, 

at poteris nostra forsitan usus ope.' 
dixerat haec Faunus. par est sententia Pici. 
320 'Deme tamen nobis vineula/ Pieus ait, 

'luppiter hue veniet, valida perduetus ab arte. 

nubila promissi Styx mihi testis erit.' 
emissi laqueis quid agant, quae earmina dieant 
quaque trahant superis sedibus arte lovem, 
325 scire nefas homini. nobis coneessa eanentur 
quaeque pio diei vatis ab ore licet. 
y Eliciunt caelo te, luppiter, unde minores 

nunc quoque te celebrant Elieiumque vocant. 
constat Aventinae tremuisse caeumina silvae, 
330 terraque subsedit pondere pressa lovis. 

corda mieant regis, totoque e pectore sanguis «"^ 
fugit, et hirsutae' deriguere eomae. ^v: V-""* 

ut rediit animus, 'Da certa piamina' dixit *^.,vy^^ 
'fulminis, altorum rexque paterque deum, 
335 si tua contigimus manibus donaria puris, 

hoc quoque, quod petitur, si pia lingua rogat.' 
adnuit oranti, sed verum ambage remotum 






308. f. illa tenent: -weil sie durch Liv. I 20, 7, nur aUgemein ^a5 eli- 

die Gegenwehr die Ketten nur fester ciendo^ Varr. de 1. 1. VI 94) ; er 

ziehen. — 312. cornua: z. II 268. hatte seinen Altar auf dem Aventin, 

— 313. monitu: z. I 467. — 314. Becker I S. 460. — 329. z. II 439. 
numina *Walten'. — 330. s. I 568. 

316. tda: die Blitze, welche dem 332. hirstUae prolept — 333. re- 

Jopp. die Cjklopen schmiedeten, diit: z. II 341. — 335. donaHa 

— lovi: ^nur dem J.' — 317. de- eigentlich der Platz für Weihge- 
ducere die v. propr. bei Beschwö- schenke, hier der Altar. Reinheit 
rungen. — 322. nuibila St, ^der an Leib und Seele war ein noth- 
dux&le St.; über den Schwor s. wendiges Erfordemiss beim Beten, 
Hom. U. O SI: xal to viatsißofisvov die Hände massten deshalb vorher 
Stvy 6g vdooQj og rs (isyiatog ognog in fliessendem Wasser gewaschen 
dHvoxatog rs Teilst iiuTcdiQsaai d'soi' werden (IV 313 f. 778). Beim Beten 
Qiv (»B Od. 8 85). — 323. earmina: wurden dieselben entweder zum 
z. II 426. — 325. nobis gehört zu Himmel erhoben oder sie berühr- 
concessa und zu canenttMr, ten den Altar und stellten so gleich- 

327. minores: posteri, — 328. Eli- sam eine äussere Verbindung mit 

ciu8 wird also Jupp. von 0. ge- der Gottheit her. — 336. hoc Obj. 

nannt ^quia elidtur' (etwas anders zu roffot. 



9 



» 



132 



Ovidi fastorum 



abdidit et dubio terruit ore virum. 
*Caede caput' dixit. cui rex 'Parebimus' inquit: 
340 'caedenda est hortis eruta cepa meis.' 

addidit hie ^hominis.' 'Suminos' ait ille 'capillos.' 

postulat hie animam. cui Numa ^piscis' ait. 
risit et 'His' inquit 'facito mea tela procures, 

o vir conloquio non abigende deum. i^r^ 

345 sed tibi, protulerit cum totum crastinus orbem J^*^ 

Cynthius, imperii pignora certa dabo.' ^V^ 

dixit et ingenti tonitru super aethera motum 

fertur adorantem destituitque Numam. ^fJt> 

Ille redit laetus ruemoratque Quiritibus acta: ^""^ 
350 tarda venit dictis difficilisque fides. t- 

'At certe credeinur,' ait, *si verba sequetur 

exitus. en audi crastina^ quisquis ades. 
protulerit terris cum totum Cyntnius orbem, 

luppiter imperii pignora certa dabit' 
355 discedunt dubii, promissaque tarda videntur, 

dependetque fides a veniente die. 
MoUis erat tellus rorata mane pruina: 

ante sui populus limina regis adest. ^' 

prodit et in solio medius consedit acemo,N*^' 
360 innumeri circa stantque silentque yiri. 

ortus erat summo tantummodo n^argine Phoebus: 

soUicitae mentes speque metuque pavent. 



.^*' 



337. Jupp. macht sich mit Numa 
einen Scherz, indem er, um ihn 
durch ein zweideutiges Wort zu 
schrecken, die Wanrheit in ein 
Käthsel einhüllt und so dem Yer- 
ständniss femer rückt und verbirgt; 
über ambages vergl. IV 259 ff. 668. 

341. hominis sc. Caput. — capil- 
los: das Verb, ist aus caede zu ent- 
nehmen. — 342. piscis: Gen et., 
einer maena nach Amobius und 
Plutarch, über "welche z. II 577. 581. 
vergl. Arnob. : lovem diu cunctatu/ni 
^expiäbis^ dixe ^capite fulffurita\ 
regem respondisse ^caepüio\ lovem 
rursus ^humano,^ rettulisse regem 
^sed capillo.^ deum contra 'ani- 
mali.^ ^maena^ suhiedsse Pompi- 
2mm. — 343. his: cepa, capillis, pisce. 
— procures: pies; pro kurz auch 
noch a. a. I 587 u. TibuU. I 5, 13. 

346. Cynthius: Phoebus, z. II 91. 
Unter imperii pignora ist das an- 
cile (z. 377) gemeint, an dessen Er- 
haltung der Bestand des imperium 
Romanum geknüpft war (379); es 



wurde daher nebst dem Palladium 
(s. VI 417 ff.), einem anderen im- 
perii pignuB, in der Begia aufbe- 
wahrt; vergl. Paul. p. 131: UMoaue 
edita vox (als das ancile vom Hmi- 
mel fiel), omnium potentissimam fort 
civitatem, quam diu id in ea man- 
sisset. Flor. I 2, 2. liv. V 52. XXVI 
27. — 348. adorare heisst eigentlich 
bei dem Schluss des Gebets die 
Hand an den Mund (ad os) nehmen. — 
350: ^Langsam und schwer schenkt 
man seinen Worten Glauben.' 

351. credemu/r: niatsvd'fjcofis^a; 
vgl. met. VII 98. — 352. eocvtus: 
ffirfullungj'. — crastina ^was mor- 
gen geschieht'. — 353 f. Homerische 
Wiederholung der Worte eines An- 
dern. — 355. tarda d. h. ein erst 
spät in Erfüllung gehendes. 

357. Mollis e. t: noch nicht aus- 
getrocknet von der Sonne; ver^l. 
met. IV 82: solqu£ prumosas radns 
siccaverat herhas» — 358. Nnma 
wohnte in der Eegia i(z. 11 69). — 
359. Ahomholz wurde in jenen ein- 
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constitit atque Caput niveo velatus amictu 

iam bene dis notas sustuUt ille manus ^y^ 

365 atque ita *Tempus adest promissi muneris' in^uit. t ^A-^ ^ 

*pollicitam dictis, luppiter, adde fidem.' , _va.^-*^>*'' ^ 
dum loquitur, totum iam sol emoverat orbem, ,v '^" 

et gravis aetherio venit ab axe fragor. 
ter tonuit sine nube deus^ tria fulgura misit. 
370 eredite dicenti: mira, sed acta, Toquor. 
a media caelum regione dehiscere coepit: 

summisere oculos cum duce turba suo. 
ecce levi scutum versatum leniter aura 

decidit. a populo clamor ad astra venit. 
375 tollit humo munus caesa prius ille iuvenca, 

quae dederat nuUi colla premenda iugo, 
atque ancile vocat, quod ab omni parte recisum est, 

quaque notes oculis, augulus omnis abest. 
Tum, memor imperii sortem consistere in illo, _^ 
380 consilium multae calliditatis init. v ^-* ^^*"* 
plura iubet fieri simili caelata figura, 

error ut ante oculos insidiantis eat. . 
Mamurius (morüm fabraene exactior artis, 

difficile est illud dicere) clausit opus. 



fachen Zeiten für etwas Kostbares 
angesehen, met. IV 486. XII 254. 
Verg. Aen. VIII 178. 

363. niveo (zu I 80) v. amictu: 
nach römischem Brauch verhüllte 
der Betende und Opfernde sich das 
Haupt und erhob die Hände zum 
Himmel; vergl. act. fratr. Arvalium 

ß. 7 vom magister fratram Arva- 
nm: manilms lautis, vdato capite 
sub divo cülmine contra orientem 
sacrificium indixit. 

366. poUicitam (pass.) f.: wie VI 
549 promissa fides. — 369. Donner 
von unbewölktem Himmel gilt schon 
im Homer rOd.v 103, v^L Verg. Aen. 
VII 142) als ein günstiges Zeichen. 

372. summisere ^richteten empor'. 
— 373. versatum len,: wie eine 
schwebende Feder. — 374. clamor 
a.a. 17. : Hom. IL B 163 avr?} d' 
ovQavov ttisv. 

376. Hom. II. Ä 293 (=» Od. y 
383^: ßoyv — aSftijti^Vj ijv ov nm 
vno ivyov ijyaysv dvi^Q. z. I 83. — 
377. ancüe: Ov. hat hier kreisrunde 
Schilde der Salier vor Augen gehabt, 
leitet das Wort von dyyivXog ('rund') 
ab und spielt mit dem angulus, 
den es nicht hat. Gewöhnlich wird 



das "ancile oval dargestellt, auf den 
beiden LaDgseiten wie eine Violine 
ausgeschnitten (Abbild, b. Rieh S. 
31). Die richtige Etymologe des 
Wortes ffiebt Varro d. 1.1. VII 43: 
ancilia aicta oö ambecisu,quod ea 
arma ab utraque parte, üb I%racum, 
incisa, also von am (amb) «=» d[i(pis 
(vergl. ambo, ambire) und caedo, 
indem, wie oft, d ia l übergegan- 
gen ist. — 379. z. 346. 

381. plura: noch 11. — caelata: 
z. II 79. — 382. N. Hess also noch 
andere ähnliche Schilde anferti- 

fen, damit Diebe nicht erkennen 
önnten (in errore sint), welches das 
anc. diCnstiq sei. — 383. Constr. 
M. — diff. est illud dicere, morum 
fabraene artis ex. (fuerit) — cl, qpurS, 
morum f, artisGeuet. der Beziehung, 
wie met. II 766 belli metuenda, X 
616 mens interrita leti und sehr pft 
bei Tacitus. — 384. clausit opus 
'brachte das Werk zum Abschluss'; 
s. Plut. Num. 13: Tr^v $s nsXtrjv 
ngo&evtog avzov xal nsXsvaavtog 
ufjLiXXäad'at tovg xspfCxag vnlg t^s* 
oaoiozritog, xovg iilv uXXovg dnBi- 
nBiv ^ Bstovgiov $1 MafjLOvgioVy 
^va tSv ä-ngoyif 9fniiovgy&v ovtmg 
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385 cui Numa munificus *Facti pete praemia' dixitj 
^si mea nota fides; inrita nulla petes.' 
iam dederat saliis a saltu nomina dicta 

armaque et ad certos verba canenda modos. 
tum sie Mamurius: *Merces mihi gloria detur, 
390 nominaque extremo carmine nostra soneut.' 
inde sacerdotes operi promissa vetusto 

praemia persolvunt Mamuriumque vocant. — 
Nubere si qua voles, quam vis properabitis ambo, 
differ. habeut parvae commoda magna morae. 
395 arma movent pugnas. pugna est aliena maritis. 
eondita cum fuerint^ aptius omen erit. — 
His etiam coniunx apicati sancta Dialis 
lucibus inpexas debet habere comas. 

Tertia nox dimensa suos ubi moverit ignes, 
400 conditus e gemiuis piscibus alter erit. 

nam duo sunt, austris hie est; aquiloiiil)us ille 
proximus. a vento nomen uterque tenet. 

Cum croeeis rprare genis Tithonia eoniunx 

coeperit et quintae tempora lucis aget, 

405 sive est Arctophylax, sive est piger ille Bootes, 



i(pLiisa^ai trjs ifi(pSQSiois ^al %a- 
xaaHsvocaai ndaag oßoiag, Sats 
(irid* avtbv izi zov Nofiav dtofyi- 

392. Mam, vocant rufeu den Mam. 
an, in ihrem Liede. 

393—398. Anhangsweise führt 0. 
noch einige Bräuche an, welche bis 
zu der Zeit beobachtet wurden, wo 
die ancilia wieder an ihre alte 
Stelle in der Eegia zurückgebracht 
wurden (condebantur)^ vielleicht am 
letzten März; vergl. Porphyr, z. 
Hör. ep. II 2 , 209 : Maio mense re- 
ligio est nubere et item Martio: über 
das Verbot zu heirathen s. z. II 
557. — 395. ^Ärma anciUa movent^ 
steht im calend. Philoc. unter dem 
9. März zur Bezeichnung eines Um- 
zugs. 

397. His verb. mit lucibus, sc. qui- 
bus arma moventur. Der flamen 
Dialis trug auf seinem Kopfe einen 
spitzen Hut, albogalerus, auch ein- 
fach apez genannt; er musste stets 
in seiner Amtskleidung erscheinen 
und war wie seine Frau, die flami- 
nica, die daher auch sancta genannt 
wird, vielfachen Beschränkungen 



unterworfen; dazu gehörte u. A., 
dass diese an denbezeichnetenTagen, 
am Feste der Argeer und wenn der 

Senus Yestae gereinigt wurde, ihr 
[aar nicht kämmen und die Nägel 
nicht schneiden durfte (VI 229 f.). 

899-402. 4. März (Früh-)ün- 
tergang des einen Fisches; 8. U 
457 ff. ; der eine Fisch hiess Notina, 
der andere Boreus. 

403-414. 5. März. 

403. Tithonia c: Aurora, z. I 461; 
b. Homer heisst sie %(^oMnenXoq. 
Der Mor^^enthau sind die Thränen, 
welche sie über den Verlust ihres 
vor Troja durch Achilles getödte- 
ten Sohnes Memnon weint; vergl. 
met. XIII 576—622 und bes. 621: 
piasque ntmc quoque dat la^mas 
et toto roraJt in oroe. — 404. aget: 
met. III 149 : Altera lucem cum cro- 
eeis invecta rotis Aurora reducet. 
— 405. Den grossen Bär stellte man 
sich entweder als einen mit Stieren 
bespannten Wagen (afia^a^ pjlau- 
strum) vor, welchen der Booavijg, 
Ochsentreiber, gedacht als ein mit 
ausgestrecktem Arm den Wagen 
berührender Mann, leitet; oder 
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constitit atque caput niveo velatus amictu 

iam bene dis notas sustulit ille mauus 
365 atque ita *Tempus adest promissi muneris' inquit. . < ^ 

^pollicitam dictis, luppiter, adde fidem.' ^ X^W* .^ 
dum loquitur, totum iam sol emoverat orbem, _^, 

et gravis aetherio venit ab axe fragor. 
ter tonuit sine nube deuS; tria fulgura misit. 
370 credite dicenti: mira, sed acta, Toquor. 
a media eaelum regione dehiseere coepit: 

summisere oculos cum duce turba suo. 
ecce levi scutum versatum leniter aura 

decidit. a populo clamor ad astra venit. 
375 toUit humo munus caesa prius ille iuvenca, 

quae dederat nuUi colla premenda iugo, 
atque ancile vocat, quod ab omni parte recisum est, 

quaque notes oculis, angulus omnis abest. 
Tum, memor imperii sortem consistere in illo, 
380 consilium multiae calliditatis init. -;^»s .j..,^^>^ 
plura iubet fieri simili caelata figura, 

error ut ante oculos insidiantis eat. . 
Mamurius (morum fabraene exactior artis, 

difficile est illud dicere) clausit opus. 



^^ 



fachen Zeiten für etwas Kostbares 
angesehen, met. IV 486. XII 254. 
Verg. Aen. VIII 178. 

363. niveo (zu I 80) v. amictu: 
nach römischem Brauch verhüllte 
der Betende und Opfernde sich das 
Haupt und erhob die Hände zum 
Himmel; vergl. act. fratr. Aryalium 

ß. 7 vom magister fratrum Arva- 
um: manihus lautis, velato capite 
sub divo culmine contra orientem 
sacrificium indixit 

366. poUicitam (pass.) f.: wie VI 
549 promissa fides. — 369. Donner 
von unbewölktem Himmel gilt schon 
im Homer rOd.v 103, v^L Verg. Aen. 
Vn 142) ^s ein günstiges Zeichen. 

372. summisere ^richteten empor'. 
— 373. versatum len.: wie eine 
schwebende Feder. — 374. clamor 
a.a. V.: Hom. IL B 163 avtr] d' 
ovgavov Itisv. 

376. Hom. II. Ä 293 (=» Od. y 
383^: ßovv — aSftijtTjVj ijv ov n<o 
vno ^vyov rjyaysv avi^Q, z. I 83. — 
377. ancüe: Ov. hat hier kreisrunde 
Schilde der Salier vor Augen gehabt, 
leitet das Wort von dyyivXos ('rund') 
ab und spielt mit dem angulus^ 
den es nicht hat. Gewöhnlich wird 



das 'ancile oval dargestellt, auf den 
beiden Laugseiten wie eine Violine 
ausgeschnitten (Abbild, b. Rieh S. 
31). Die richtige Etymologe des 
Wortes ffiebt Varro d. 1.1. VH 43: 
ancilia aicta oö amhecisu ,cnAod ea 
arma ab utraque parte, tU I%ractm, 
incisa, also von am (amh) = a/tt^ts 
(vergl. ambo, ambire) und caedo, 
indem, wie oft, d in l übergegan- 
gen ist. — 379. z. 346. 

381. plu>ra: noch 11. — caeMa: 
z. II 79. — 382. N. Hess also noch 
andere ähnliche Schilde anferti- 

fen, damit Diebe nicht erkennen 
önnten (in errore sint), welches das 
anc. diXitBxiq sei. — 383. Constr. 
M, — diff, est illud dicere, morum 
fabraene artis ex. (fuerit) — cl, opus, 
nwrumf, arttsGenet. der Beziehung, 
wie met. II 766 belli metuenda, X 
616 mens interrita leti und sehr pft 
bei Tacitus. — 384. clausit opus 
'brachte das Werk zum Abschluss'; 
s. Plut. Num. 13: Tr^v Ss niXtrjv 
ngod-ivtag avzov xal 'KBlsvaavto^ 
ufjLilXäad'at tovg xsxvCzoLg vuIq zri^ 
ofioioxTjxog, TOvg filv aXXovs anBi- 
nsiv y BetovQiov 91 Mufiovgiovy 
^va tmv ämgatv SrmiovQymv ovtag 
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ignibius aetemis aetemi ntunina praesnnt 

Caesaris. imperii pignora ioocta vides. 
di veteris Troiae^ dignksima praeda ferenti, 

qoa ffraviB Äeneas tutos ab hoste fait, 
425 ortos ab Aenea tangit cognata sacerdos 

nnmina: cognatam^ Vesta^ tnere caput! 
qaos sancta fovet ille mann, bene viTitis ignes. 

vivite mextincti, flammaque dnxque, precor. 

Una nota est Marti nonis^ sacrata quod illis 
430 templa putant Iuccns Vediovis ante duos. 
Romains ut saxo lucnm eircnmdedit alto^ 

'Quilibet huc' inqnit ^confnge^ tntus eris.' 
o quam de tenui Romanns ongine crevit! 
turba vetns quam non invidiosa fuit! 
435 Ne tarnen ignaro novitas tibi nominis obstet, 



421. ign. aeternis: z. 143, — nu- 
mina aet, Caes.: dem Auffustus 
warde ertt nach Beinern Toae (17. 
8ept. U n. Chr.) göttliche Ver- 
ehrung zuerkannt, die Dichter aber 
machen ihn echon bei seinen Leb- 
zeiten zum Gott, 8. 1 680. Die aeter- 
nitas wurde später als so eng mit 
dem Wesen des Kaisers verbunden 
augesehen, dass der jüngere Pli- 
nius den Kaiser Trajan sogar aeter- 
nitas tua anredet — 422. Geschickt 
schmeichelnd nennt 0. den Augustus 
auch ein pignus imperii (z. 846). — 
itmcta: m doppelter Beziehung, 
durch das Amt und durch die Woh- 
nung des Kaisers. — 428. di vet. 
Tr,: d. h. die penates und die 
Vesta, welche auch VI 227 u. 865 
Iliaca (met. XV 780 Troica) heisst. 
0. ist hier Virgil gefolgt, der Aen. 
II 296 den Aeneas aus Troja mit- 
nehmen lässt vittas Vestamque po- 
tentem aeternumque ignem (vergl. 
V 744. IX 269) , während er I 628 
die Vesta eine altitalische Göttin 
sein lässt. — 424. gravis: onustits. 
-— 426. tangit: sc. cura sua, — co- 
gnata: weilVesta und Augustus (die- 
ser als Nachkomme des Aeneas, s. 
I 717) aus Troja stammen. 

429—616. 7. März. 

429—448. Weihetajf des Tem- 

Fels des Vedioyis inter duos 
ucos. Vediovis oder Veiovis, ein 
jugendlich gedachter Juppiter, ist 
schon von dem rGm. Annalisten 
Piso mit dem Apollo Ljkoreus von 



Delphi verglichen worden u. scheint 
in der That ein Gott der Sühne und 
der Zuflucht für flüchtige Verbrecher 
gewesen zu sein. Der Tempel stand 
auf dem 'inter duos lucos' genann- 
ten Platze, d. h. in der Einsenkung 
zwischen den beiden Gipfeln des 
Capitolinischen Hügels, und zwar, 
wie sich aus 0. ergebt, vor der 
Asylstätte (z. 431). Preller S. 235 ff. 
429. Una nota est M, n.: nur eine 
Bemerkung findet sich in den Ka- 
lendern an den Nonen des März, 
d. h. nur eine Feier wurde an den- 
selben begangen. — 481. vergl. 
Liv. I 8, 5: ite vana whis magni' 
tudo esset, adiciendae muHtituainis 
causa — locum, qui nunc saeptus 
descendentibus inter duos lucos est, 
asylum aperit, eo ex finitimis popu- 
lis turba om/nis sine discrimine, li- 
her an servus esset, avida novarumre- 
rumperfugit, idqueprimum ad coep- 
tam magnitudinem rdboris fuü, — 
Es ist zu unterscheiden zwischen 
dem Platz inter duos lucos und der 
auf demselben sich befindenden 
Asylstätte selbst (lucus »> luicus 
von 7uere), die f^ilich erst spät 
mit einer Mauer (maxB (in^iva Bti 
xonccQtxnav siasX^stv ig avrb dwi^' 
^r^vai, Dio XL VII 19) umgeben wor- 
den ist. ~ 432. z. I 17. — 488. Bo- 
manus collectiv. — 484. invidiasa 
'neiderregend', übers, ^wie wenig 
Nahrungbotest du dem Neid'. — 485. 
novitas: übers, durch ein Adjeeü 
Seyffert § 204. 
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disce, quis iste deus, curve vocetur ita. 
luppiter est luvenis: iuvenalis aspice vultus. 

aspice deinde manum: falmina nuUa tenet. 
falmina post ausos caelum adfectare Gigantas 
440 sumpta lovi (primo tempore inermis erat): 
ignibus Ossa novis et Pelion altius Ossa 

arsit et in solida fixus Olympus humo. 
Stat quoque capra simul. nymphae pavisse feruntur 

Cretides. intanti lac dedit ma lovi. 
445 Nunc Yocor ad nomen. vegrandia farra coloni, 

quae male creverunt, vescaque parva vocant. 
vis ea si verbi est, cur non ego Vediovis aedem 

aedem non magni suspicer esse lovis? 
lamque, ubi eaeruleum variabunt sidera caelum, 
450 suspice: Gorgonei coUa videbis equi. 
Creditur hie caesae/^avida cervice Medusae 

sanguine ^spersis prosiluisse iubis. 
huic supra nubes et subter sidera lapso 



437. Jugendlich erscheint der Gott 
auch auf Münzen abgebildet. — 438. 
deinde: bei Dichtern zweisilbig. — 
439. post: 'erst nachdem'. — cae- 
lum: regnwn caeleste met. 1 152. — 
Gigantas: z. V 35 und I 307. — 440. 
vergl. met. 1 154: tum pater omni- 
potens misse perfregit Otympum ful- 
mine etc. — inermis: ohne die Waffe 
des Blitzes, den sonst Jupp. in der 
Hand führt. Die Münzen geben übri- 

§ens dem Vei. ein Bündel Pfeile in 
ie Hand; s. auch Gell. V 12, 11. 
441. i, novis: von den bis dahin 
noch nicht dagewesenen Feuerstrah- 
len. — FeUSn altius Ossa: denn 
der P. war auf den 0. gethürmt, 
vergl. I 307 u. Anm. — 443. capra: 
O. meint die Ziege, mit deren Milch 
die Nymphen den jungen Zeus auf 
Kreta aufzogen, verffL V 113 ff., 
während sie vielmehr aas dem Gotte 
dargebrachte stellvertretende Sühn- 
opfer darstellte, Preller S. 237; 
vergl. GelL V 12, 12: immolaturque' 
ritu humano capra eiusque anima- 
lis figmentum iuxta simtuacrum stat 
(und BO auch auf den Münzen). — 
445. Die Silbe ve (Sanskrit. v%) 
drückt eine Scheidung aus, vergl. 
vesanius, vemens, vecors. — 446. 
vescus Dedeutet eigentlich einen 
Menschen, der nicht gegessen hat 
oder nicht gegessen zuhaben scheint. 



Paul. p. 379 : Vesculi male curati et 
graciles homines. 

449—458. Aufgang des Pega- 
sus und seine Fabel. Als rer- 
seas die Gorgone Medusa ent- 
hauptet hatte, entsprang aus ihrem 
Nacken der gewaltige Chrysaor und 
das geflügelte Koss Pegasus (der 
Vater beider war Poseidon); auf 
dem Peg. sitzend besiegte der co- 
rinthische Heros Bellerophon die 
Chimära, sein Hufschlag brachte die 
Quelle Hippokrene {tnnov ngi^vrj) 
auf dem Helicon in Böotien (z. I 
489) hervor; als aber Bell, über- 
müthig durch sein Glück auf ihm 
in den Himmel fliegen wollte, wurde 
er vom Peg. abgeworfen, der dann 
seinen Weg allein fortsetzte und 
unter die Sterne aufgenommen 
wurde. 

449. eaeruleum: s. II 487. — va- 
riaHmnt ^sprenkeln werden*, vergl. 
met. II 193: in vario caeh, am. I 
2, 41: varians capillos gemma, — 
450. coUa: ob 0. damit das ganze 
nur bis zur Hälfte des Leibes rei- 
chende Gestirn oder allein die ersten 
Sterne gemeint hat, ist nicht zu 
entscheiden. — 452. prosiluisse: 
vergl. Hesiod. theog. 280 f.: t^g d* 
OTS S'^ ÜBoaevs %s€paXr^v ocfCB$BiQO- 
t6iirja€V^ i%9oQS XQVütttoQ ts (idvag 
xal Ilrjyaaog Tnnog. — 453. toibi 
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caelum pro terra, pro pede pinna fuit. 
455 iamque indignanti nova firena receperat ore, 
cum levis Aonias ungula fodit aquas. 
Nunc fruitur caelo, quod pinuis ante petebat, 
et nitidus stellis quinque decemque micat. 

Protinus aspicies venienti nocte Coronam 
460 Gnosida. Theseo crimine facta dea est. 
lam bene periuro mutarat coniuge Bacchum, 

quae dedit ingrato fila le^enda viro. 
Sorte tori gaudens ^Quid flebam rustica?' dixit; 

'utiliter nobis perfidus ille fuit.' 
465 Interea Liber depexos crinibus Indos 

vicit et eoo dives ab orbe redit. 
inter captivas facie praestante puellas 

grata nimis Baccho filia regis.erat. 
flebat amans coniunx spatiataque litore enrvo 
470 edidit incultis talia verba comis: 

*En iterum, fluctus, similis audite querellas! 

en iterum lacrimas accipe, harena, meas! 
dicebam, memini, *^periure et perfide Theseu!'* 

ille abiit. eadem crimina Bacchus habet. 



^sich emporschwingen', sonst der 
stehende Ausdruck mr die Bewegung 
der Gestirne. — 458. Eratosthenes 
zählte 18 Sterne, in Wahrheit sind 
es 20. 

459—516. 8. März. Aufgang 
derErone und ihre Fabel. Als 
Theseus nach Kreta gekommen war, 
um den Minotauras im Labyrinth 
zu tödten, hatte ihm Ariadne, die 
Tochter des Königs Minos, von 
Liebe zu ihm erfasst, einen Faden 
gegeben, durch dessen Hülfe er 
sich glücklich aus den Irrwegen 
des Labyrinths herausfand. Er 
hatte dann Ariadne mit sich ge- 
nommen, sie aber auf der Insel Dia 
oder Naxos zurückgelassen, wo sie 
der Gott Bacchus zu seiner Ge- 
mahlin machte; eine kostbare von 
Vulcan gefertigte Krone yon Gold 
und indischen jSdelsteinen gab ihr 
damals Venus als Brautgeschenk. 
Jetzt glaubt sie sich auch von dem 
Gotte verlassen, weil er eine schöne 
Tochter des besiegten Inderkönigs 
bevorzugt. 

460. GnosuB war die berühmte 
Residenz des Minos auf Greta, da- 



von hiess die Krone seiner Tochter 
Crnom; vergl. Verg. georg. I 222: 
GnoBiaque ardentis aecedcst stdla 
Coronae, — Theseo er. f. d. (z. 112) : 
freilich mittelbar. — 461. bene verb. 
mit miitarat, ^hatte eingetauscht*. 
Subj. ist V. 462. — 462. vergl. met. 
YIIl 173: Icmia difficüis fUo est 
inventa relecto, her. 10, 104: fiia 
per adductas saepe recepta manus, 

— 463. rutstica: einfältig wie ein 
Mädchen vom Lande, ebenso met. 
y 683 und öfters in den Liebes- 
gedichten. — 465. lAber: z. I 403. 

— Indos: der sie^eiche Zug des 
Bacchus nach Indien spielt in der 
späteren Sagengeschichte einegrosse 
Bolle, s. z. 719 f. und met. I Y 20 £ 

466. eOfAS: i^mog. — 469. (in) lUore 
curvo: an dem ffeschweiiften Ufer 
(von Dia); s. met. XI 352. her. 10, 
47. a. a. I 530. 

471. iterum: das erste Mal, aU 
Theseus sie verlassen hatte, aus 
welcher Situation O.sie den 10. Brief 
schreiben lässt; vergl. CatoIL 64, 
132—201, an welche Stelle Ov. ab- 
sichtlich erinnert, u. s. 11 487 und 
Anm. — 474. abiit: z. ll 341. — 476. 



m 454—503. 
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475 nunc quoque *^nulla viro*' clamabo ^'femina credat!" 
nomine mutato causa relata mea est. 
o utinam mea sors^ qua primum coeperat; isset, 

iamque ego praesenti tempore nulla forem! 
quid me desertis morituram, Liber^ harenis 
480 servabas? potui dedoluisse semel. 

Bacche levis leviorque tuis, quae tempora cingunt; 

frondibus, in lacrimas cognite Bacche meas^ 
ausus es ante oculos adducta paelice nostros 
tarn bene compositum sollicitare torum? 
485 heu ubi pacta fides? ubi, quae iurare solebas? 
me miseram^ quotiens haec ego verba loquar? 
Thesea culpabas fallacemque ipse vocabas: 

iudicio peccas turpius ipse tuo. 
ne sciat hoc quisquam^ tacitisque doloribus urar, 
490 ne totiens falli digna fuisse puter! 
praecipue cupiam celari Thesea, ne te 
consortem culpae gaudeat esse suae. 
at puto, praeposita est fuscae mihi Candida paelex. 
eveniat nostris hostibus ille color! 
495 quid tarnen hoc refert? vitio tibi gratior ipso est. 
quid facis? amplexus inquinat illa tuos. 
Bacche, fidem praesta nee praefer amoribus uUam 

coniugis. adsuevi semper amare virum. 
ceperunt matrem formosi comua tauri, 
500 me tua. at hie laudi est, ille pudendus amor. 

ne noceat, quod amo. neque enim tibi, Bacche ; nocebat, 

quod flammas nobis fassus es ipse tuas. 
nee, quod nos uris^ mirum facis: ortus in igne 



Vergl. Cat. 64, 143: Nunc tarn nulla 
viro iuranti femina credat etc. 

476. relata: z. I 618. — 477. qua 
pr.coeperat: sie hatte von Theseus 
auf dem Öden Naxos zurückgelassen 
den sicheren Tod vor Augen ge- 
sehen, vrgl. her. 10, 80 fP. — 480. 
p, dedoluisse semel (=» rem. 294) 
'ich hätte mit einem Male aufhö- 
ren können Schmerz zu empfinden' ; 
vergl. Li V. XXV 6, 16: hostis de- 
nique est datu^, cum quo dimican- 
tes aut vitam semel aut ignominiam 
finirent; üb. d. infin. perf. z. II 322. 

481. levis 'schwankend'. B. ist 
immer bekränzt mit Epheu und 
Weinlaub. — 482. in lacrimas *zu 
meinem Unglück'. — 488. iudicio 
— tuo: über Theseus. — 489. tacitis: 
datsiv. — 490. falli d.: z. I 88. 



493. Der V. ist ironisch zu neh- 
men, denn die Inder galten den 
Alten anders gefärbt: decolor In- 
dia met lY 21. discolor India tr. 
V 3, 24. colorati Indi Verg. georp^. 
IV 292; sogar schwarz nennt sie 
0. a. a. I 63. — 499. Die Mutter 
der Ariadne hatte sich in einen 
Stier verliebt und von ihm den 
Minotaurus geboren, met. VIII 132 
ff. — 500. me tua: B. wurde mehr- 
fach mit Hörnern dargestellt, viel- 
leicht um an eins seiner Symbole, 
den Stier, der seine zeugende Na- 
turkraft ausdrückte, zu erinnern, 
met. IV 19. 

503. Semele, die Tochter des Cad- 
mus und Geliebte des Zeus, hatte 
diesen gebeten ihr in voller Maje- 
stät zu erscheinen; der Gott, durch 
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diceris et patria raptus ab igne manu. 
505 illa ego sum, cui tu solitus promittere caelum. 
ei mihi; pro caelo qualia dona fero!' 
Dixerat. audibat iamdudum verba querentis 

Liber, ut a tergo forte secutus erat, 
occupat amplexu lacrimasque per oscula siccat 
510 et *Pariter caeli summa petamus' ait. 

*tu mihi iuncta toro mihi iuncta vocabula sumes 

(nam tibi mutatae Libera nomen erit)r, 
sintque tuae teeum faciam monimenta coronae^ 
Vulcanus Veneri quam dedit, illa tibi.' 
515 Dicta facit gemmasque novem transformat in ignes 
aurea per Stellas nunc micat illa novem. 

Sex ubi sustulerit, totidem demerserit orbes, 
purpureum rapido qui vehit axe diem, 

altera gramineo spectabis Equirria campo, 
520 quem Tiberis curvis. in latus, urget aquis. 

qui tarnen eiecta si forte tenebitur unda^ 
Caelius accipiet pulverulentus equos. 

Idibus est Annae festum geniale Perennae, 



sein Versprechen ihr eine Bitte zu 
erfüllen gebunden, erscheint ihr un- 
ter Blitz und Donner, setzt aher 
die Sterbliche in Flammen {arserat 
ohsequio lovis VI 485) ; ihren Sohn 
Bacchus rettet er aus dem Feuer 
und näht ihn in seinen Schenkel 
ein, bis er vollständig ausgetragen 
ist; met. III 253—315. — 506. fero 
s. z. 1 11. —507 atfdihat: diese Form 
oft in der lateinischen Poesie. — 
510. coLeli Sfummai z. II 215. 

511. Unterscheide die Casus von 
iuncta — itmcta, — 512. Libera: 
der weibliche Liber, mit diesem zu- 
sammen als segenspendende Göttin 
verehrt und von Andern später mit 
der griechischen Persephone, auch 
mit Venus, identi£ciert. Preller 
S. 440 £P.; über den Casus s. z. 246. 
— 513. ^und ich will bewirken, dass 
es ein Andenken an deine Krone 
(verffl. II 265) mit dir zusammen 
(d. h. zugleich an dich) giebt'; 
ver^l. Hygin. a. p. II 5: Coronam 
dicitwr inter astra eollocasse, ut 
aetema memoria Tiominis efficeretu^r; 
daher nennt 0. V 346 das Gestirn 
Ariadnaeum sidus. — 5i5. gemmas: 
der Krone; vgl. met. VIII 176 ff. Jetzt 
zählt man in dem Gestirn 8 Sterne. 



617—622. 14. März. Wieder- 
holung der Equirria; z. II 857. 

518. axe: der wichtigste Theil des 
Wagens für diesen selbst (ebenso 
IV 562. met. II 59). rapido kann 
von der reissenden Schnelligkeit 
oder (wofür axis ignifer met. Ö 59. 
her. 4, 160. am. I 13, 2 spricht) 
von der Feuerglut, welche der Wa- 
gen des Phoebus um sich verbreitet 
(z. I 574), verstanden werden. — 
purpureum: Verg. Aen. VI 641 lu- 
mine purpureo; vergl. her. 4, 160; 
(auch von Phöbus) Pu^yureo tepi- 
dum qui movet axe dient, — 520. 
Das Marsfeld war zur Hälfte von 
dem dort weit ausbiegenden Tiber 
umgrenzt. — 521. vergl. Paul. p. 
131: Martialis campua in Caeno 
monte dicitwr, guod in eo EqudriA 
solebant fieri, 8i quando aquae Ti- 
beris campum Martium occupassent 
(was sehr oft geschah). 

628—710. 15. März. Fest der 
Anna Perenna. Sie ist die Mond- 
göttin des laufenden Jahres, die 
sich in jedem Monat erneut, jung 
und alt gleich jugendfrischen und 
liebeslustigen Sinnes; daher wird 
sie besonders in dem Frühlinffs- 
monat März, dem ersten Monat oea 



III 504-540. 
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haud procul a ripis, advena Thybri, tuis. 
525 plebs venit ac virides passim disiecta per herbas 
potat, et aecumbit cum pare quisque sua. 
sub love pars durat, pauci tentoria pouunt, 

sunt quibus e ramis frondea facta casa est^ 
pars ubi pro rigidis calamos statuere columnis^ 
530 desuper extentas imposuere togas. 

sole tainen vinoque calent auuosque precantur^ 
quot sumant cyathos^ ad numerumque bibuut. 
iuvenies illic, qui Nestoris ebibat annos, 
quae sit per calices. facta Sibylla suos. 
535 i^lic et cantant, quicquid didicere theatris, 
et iactant faciles ad sua yerba manus 
et ducunt posito duras cratere choreas, 

cultaque diffiisis saltat amica comis. 
cum redeunt, titubant et sunt spectacula vulgi 
540 et fortunatos obvia turba vocat. 



altrömischen Jahres, zur Zeit des 
Vollmonds (der Iden, s. S. 23 f.) ge- 
feiert und entsprechend ihrem Cha- 
rakter in der ausgelassensten Weise. 
Für das W. Anna Perenna (oder 
Peranna) gab es zwei Erklärungen, 
von welcnen es die eine, richtigere, 
mit annits zusammenbrachte (so 0. 
V. 146 und 657 f.) , die andere es 
von amnis veramnis ('der aus be- 
ständiger Quelle fliessenden Strö- 
mung') herleitete (so 0. v. 653). 
Preller S. 304 fP. Gefeiert wurde 
das Fest ^via Flaminia (welche 
von Bom über den pons Mulvius 
nach Etrurien führte} ad lapidem 
primum* (calend. Vatic. p. 388) und 
zwar nach Martial (IV 64, 17) in 
nemore ponitfero. 

623. geniale: z. 58. — 524. ad- 
vena: z. II 68. — 526. aecumbit: 
ad potandum. — cwn pare — sim 
'mit seiner Liebsten'. — 527. sieb 
love: 2. II 138. — 529. rigidis: hart, 
fest, vergl. rigidae silices met. V 
673 und ähnl. — 530. Die Toga, 
welche in Falten genommen über 
der Tunica getragen wurde, war 
ein weisses wollenes Tuch in Ellip- 
senform, mindestens 5 M. breit und 
3 M. lang, also sehr geeignet, um 
als Dach zu dienen. 

632. Der cyathtis, der 12. Theil 
eines sextarius, also von der Grösse 
eines Weinglases, wurde gebraucht. 



um den Wein aus dem Krater zu 
schöpfen und in den ^össeren, viel- 
leicht einen sextarius fassenden 
Trinkbecher zu giessen, und zu- 

fleich das Mass für das zu trin« 
ende abzugeben; am Tage der 
Perenna trinst man pro perennitate 
vitae so viel cyathi, als man sich 
selbst Jahre wünscht; der tech- 
nische Ausdruck für das Leeren 
einer bestimmten Zahl von cyathi, 
die dann immer auf einmal ohne 
abzusetzen getrunken werden muss- 
ten, ist ad numerum bibere (%vülQ'£- 
Jatv oder ^vad'iiBod'OLi), — 533. N. 
ebibat annos: wie nomen alicuius 
bibere bedeutet so viel cyathi trin- 
ken als der Name der gefeierten 
Person Buchstaben enthält (Mar- 
quardt Privatalt. 1 S. 347), so N. 
annos eb, so viel cyathi trinken, als 
N., der trisaeclisenex , ^der drei 
Menschenalter s^' (vergl. met. XII 
187), Jahre alt war. — 534. Auch das 
Alter der Sibylle war sprichwört- 
Hch (met. XIV 144. fast. IV 875. 
ex P. II 8, 41). — 535. (in) theatris: 
besonders bei den Mimen, dem rö- 
mischen Volksdrama. 

536. faciles: z. II 5; gemeint ist 
die Gesticulation. — 537. Der schwer- 
fällige (^ditrfis, vergl. am. II 4, 23) 
Tanz geht um den in die Mitte ge- 
stellten Mischkrug herum. — 538. 
culta ^geputzt'. — 540. fortunatos 
'selig'. 
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occurri nuper. visa est mihi digna relatu 

pompa: senem potum pota trahebat anus. 
Quae tarnen haec dea sit, quoniam rumoribus errat: 

fabula proposito nulla tegenda meo. 
545 Arserat Aeneae Dido miserabilis igne^ 

arserat extructis in sua fata rogis, 
compositusque cinis, tumulique in marmore Carmen 

hoc breve, quod moriens ipsa reliquit, erat: 
^Praebuit Aeneas et causam mortis et ensem^ 
550 ipsa sua Dido concidit usa manu.' 

Protinus invadunt Numidae sine vindice regnum^ 

et potitur capta Maurus larba domo 
seque memor spretum, ^halamis tamen' inquit *Elissae 

en ego, quem totiens reppulit illa, fruor/ 
555 diflfugiunt Tyrii, quo quemque agit error, ut olim 

amisso dubiae rege vagantur apes. 
Tertia nudandas acceperat area messes, 

inque cavos ierant tertia musta lacus: 
pellitur Anna domo lacrimansque sororia linquit 



542. Die durch eine pathetische 
Einleitung erregte Erwartung wird, 
wie es bei H. Heine so oft ge- 
schieht, durch den plötzlichen Ab- 
schluss in scherzhafter Weise ge- 
täuscht, ein dnQogdourj'cov, — Mit 
y. 543 beginnt eine Beihe von (6) 
Erklärungen des Wesens der Anna 
Perenna. — 543. errat (sc. dea) =— 
duibia, incerta est (IV 261. met. VIII 
473). — rumor, 'im Gerede' (vergl. 
met. III 253 rumor in amhiguo est). 
Mit andern Worten: 'da <ue Mei- 
nung über das Wesen der Göttin 
verschieden ist'. 

545—656. 1. Erklärung, welche 
die A. P. mit der Schwester der 
unglücklichen Dido zusammen- 
bringt; 0/s Erzählung schliesst sich 
an das 4. Buch der Aeneis an, in 
dem zuletzt berichtet wird, wie sich 
Dido auf einem von ihr errichte- 
ten Scheiterhaufen mit einem von 
Aeneas ihr geschenkten Schwerte 
(Aen. IV 647) selbst das Leben 
nimmt. 

545. arserat: hier vom Liebes- 
feuer, V. 546 vom wirklichen Feuer ; 
dergleichen Wortspiele liebt 0. — 
547. componere ist der technische 
Ausdruck vom Sammeln der Asche 
und vom Beisetzen (ebenso condere 



V 451. 658). — 549 f. =» her. 7, 
195 f. 

551. regnum s. vind,: z. 1 111. — 
662. pofttwr: z. III 21. — larba ein 
von Dido verschmähter Numidischer 
Fürst ^Hammone satus rapta Gara- 
mantide nympha* Verg. Aen. IV 
198. — 553. thal fruor: mit bitterer 
Ironie; denn tihah bedeutet auch 
das Brauteemach, die Ehe. — JElissa : 
anderer Name aer Dido. — 555. 
Tyrii sind die Bewohner des von 
Tyrus aus gegründeten Carthago. 
— olim ^manchmal' in Beispielen 
und Gleichnissen, VI 149. met. XI 
508. 

556. rege: die Alten glaubten, 
dass das Haupt der Bienen männ- 
lichen Geschlechts sei. S. Yoss z. 
Verg. geor^. S. 799 und über den 
Gehorsam der übrigen Bienen Verg. 
g. IV 212: Bege incolumi mens am- 
ntbus una est; amisso rupere fidem 
constructaque mella diripuere etc. 
Plin. n. h. XI 52 f. — 557. nudan- 
das: von dem Stroh und ihrer 
Hülse; vrgl. med. fac. 54: eoDue de 
palea tegminibusque suis. — 668. 
lacus 'Kelterkufe' ; vergl. met. XIV 
146. — 560. iusta, (iC%ai(x, die dem 
Todten schuldige Ehre. Beim Ab- 
schied lässt 0. noch inferiae oder 



III 641-^ 586. 



143 



560 moenia. germanae iusta dat ante suae. 

mixta bibunt moUes lacrimis unguenta favillae 

yertice libatas accipiuntqne comas. 
terque *Vale!' dixit, cineres ter ad ora relatos 
pressit; et est illis visa subesse soror. 
565 nancta ratem comitesque fugae pede labitur aequo, 
moenia respiciens, dulee sororis opus. 
Fertilis est Melite sterili vieina Cosyrae 

insula, quam Libyei verberat unda freti. 
hanc petit; hospitio regis confisa vetusto: 
570 hospes opum dives rex ibi Battus erat. 

qui postquam didicit casus utriusque sororis/ 

^Haec' inquit ^tellus quantulacumque tua est.' 
et tamen bospitii servasset ad ultima munus! 
sed timuit magnas Pygmalionis opes. 
575 Signa recensuerat bis sol sua, tertius ibat 
annus, et exilio terra paranda nova est. 
frater adest belloque petii rex arma perosus 

'Nos sumus inbelles, tu fuge ßospes!' ait. 
iussa fugit ventoque ratem committit et undis; 
580 asperior quovis aequore frater erat. 

Est prope piscosos lapidosi Grathidis amnes 
parvus ager: Gameren incola turba vocat. 
illuc cursus erat, nee longius afuit inde, 
quam quantum novies mittere funda potest. 
585 vela cadunt primo et dubia librantur ab aura: 



parentalia feiern, indem er römische 
Sitte anf Carthago überträgt. 

561. Die in einer Urne befindliche 
Asche der Dido wird mit Salböl 
und Thränen angefeuchtet, auch 
abgeschnittenes Haar zu derselben 
gelegt; heroid. 11, 16. — 562. Z*&a- 
tas: decerptas; yeral, SiL ItaL YII 
184: ac primum Yestae decerpsit 
honorem wndique et in meidiam iecU 
libamina flammam. — accipiimtque: 
z. I 44. — 564. Ulis: cinerilms. — 
565. pede aeqm, d. h. mit Yollem 
Winde; unter pede& versteht der 
SchifPer die Schooten, d. h. die Taue 
am untern Ende der Segel, durch 
welche diese gerichtet und gespannt 
wurden. 

566. dvUce 'lieb». — 567. Mdite, 
Malta, TOn Phöniciern colonisiert, 
Cosyra, j. Fantelaria, nordwestLyon 
Malta, im mare Africum gelegen, 
auch 'sonst als unfruchtbar genannt. 
— 570. dwes: als Adj. der Fälle 



mit dem Genet. verbunden. — Bat- 
tus als König von Malta kommt 
nur hier vor. 

571. utriiAS: bei Dichtem oft mit 
verkürzter Pänultima. — 573. ta- 
men ist eng mit hosp, zu verbin- 
den, 'doch wenigstens' ; vergl. met. 
II 336: Exammesque a/rtus primo^ 
mox 088a requirens repperit ossa 
tamen, — 574. Pygmalion, König 
von Tyrus und Bruder der Dido, 
hatte deren Gemahl Sychäus ge- 
tödtet, um sich seiner Schätze zu 
bemächtigen, war aber von Dido, 
die sich und ihren Beichthum durch 
heimliche Flucht nach Afrika ihm 
entzog, in diesem Vorhaben ge- 
täuscht worden. — 575. signa: s. 
z. 44. 

577. petit: Annam. — 581. Cra- 
- thi8t Fluss bei Sybaris , trennt die 
Lucanier und Bruttier. — 584. mit- 
tere absolut ^werfen', vergl. met. 
IV 708. — 585 vela cad.: die Se- 
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Tindite remigio' navita dixit 'aquas!' 
dumque parant torto subducere carbasa lino, 

percutitur rapide puppis adunca noto 
inque pateus aequor^ frustra pugnaute magistro, 
590 fertur, et ex oculis visa refugit humus. 
adsiiiunt fluctus, imoque a gurgite pontus 

yertitur^ et cauas alveus naurit aqaas. 
vincitur ars vento. nee iam moderator habeuis 

utitur, a votis disque reposeit opem. 
595 iactatnr tumidas exul Phoenissa per undas 

umidaque opposita lumiua veste tegit. 
tunc primum Dido felix est dicta sorori 

et quaecumque aliquam corpore pressit humum, 
figitur ad Laureus ingeuti flamine litus 
600 puppis et expositis omnibus hausta perlt. 
Iam pius Aeneas reguo mataque Latin! 

auctus erat populos miscueratque duos. 
litore dotali solo comitatus Achate 

secretum nudo dum pede carpit iter, 
605 aspicit errantem nee credere sustinet Annam 

esse, 'quid in Latios illa veniret agros?' 
dum secum Aeneas, ^Anna est!* exclamat Achates, 

ad nomen Yultus sustulit illa suos. 
quo fugiat? quid agat? quos terrae quaerat hiatus? 
610 ante oculos miserae fata sororis erant. 

sensit et adloquitur trepidam Cythereius heros 



sei sinken schlaff herunter, weil 
der volle Wind aufhört. 

587. subdticere hinauf an die 
Eaaen; vergl. met. XI 483: antennis 
totum subnedtite velum, — 589. der 
magister (navita v. 586) im Schiff 
ist der Steuermann. 

591. adsiliimt fl.: oppugnant ca- 
rinam heisst es in der berühmten 
Schilderung eines Sturmes in den 
Metam. (XI 475—560) v. 531. — 
592. vertittir: fulvas ex imo verrit 
arenas, met. XI 498. — eoMos vom 
Schaume {noXidg), — 593. haibenis 
z. I 25. — 597. Anna fürchtet den 
Tod auf dem Meere deshalb so 
sehr, weil sie dadurch der Bestat- 
tung verlustig gehen würde, eine 
den Alten schreckliche Vorstellung; 
vergl. z. B. met. XI 539: vocat iUe 
heatos fwnera quos maneant. Verg. 
Aen. 1 93. — 598. aliquam h.: 'irgend 
welches', wenn es auch nicht das 
Heimathland war. — 599. LatMrens: 
s. z. II 231. 



601. pius z. I 627. Aeneas war, 
als Latinus im £[ampfe gefallen, 
als Gatte der Tochter [litore do- 
tali) Lavinia (s. z. I 520), sein Nach- 
folger geworden und hatte die tro- 
jamschen Ankömmlinge und die 
alten Einwohner zu einem Volk 
mit dem Namen Latini vereinigt. 

— 603. Achates war der treue Freund 
und Begleiter auf der Flucht des 
Aen. von Troja; vergl. Verg. Aen. 
I 312. — 604. nudo — p.: damit 
soll die Einfachheit der alten Zeit 
bezeichnet werden, wobei übri^^s 
0. griechische Sitte auf römiscnen 
Boden überträgt. — carpit: z. 416. 

605. sustinet: z. U 416. — ' 606. quid 

— agros: Zweifel des Aeneas. ve- 
niret Conj. dubit. der Vergangen- 
heit. — 607. dum secum A. sc re- 
putat, 

611. Cy therea wird Venus oft (schon 
in der Odyssee) von der Insel Cy- 
thera (vor der Südspitze von La- 
konien) genannt, wo sie aus dem 
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(flet tarnen admonitu motus, Elissa^ tui): 
'Anna, per hanc iuro^ quam quondam audire solebas 
tellurem fato prosperiore dari^ 
615 perque deos comites^ hac nuper sede locatos, 
saepe meas illos increpuisse moras. 
nee timui de morte tainen, metus afuit iste. 

ei mihi! credibili fortior illa fuii 
ne refer. aspexi non illo pectore digna 
620 Yulnera^ Tartareas ausns adire domos. 
at tu, seu ratio te nostris appolit oris 

sive deus, regni commoda carpe mei. 
multa tibi memores, ml non debemus Elissae. 
nomine grata tao, grata sororis, eris.' 
625 talia dicenti (neque enim spes altera restat) 
credidit errores exposuitque suos. 
ut^ue domum intravit Tyrios induta paratos, 

mcipit Ä^ieas (cetera turba sile^: 
^Hanc tibi cur tradam, pia causa^ Lavinia conimix, 
630 est mihi: consumpsi naufragus huius opes. 
orta Tyro est, regnum Libyca possedit in ora, 

quam precor ut carae more sororis ames.' 
Omnia promittit falsumque Lavinia vulnus 
mente premit tacita dissimulatque fremens. 
635 donaque cum videat praeter sua lumina ferri 

muha palam, mitti dam quoque multa putat. 
non habet exactum, quid agat. furialiter odit 

et parat insidias et cupit ulta mori. 
Nox erat, ante torum visa est adstare sororis 
640 squalenti Dido sanguinulenta coma 



Schaum des Meerea geboren an das 
Land gestiegen sein soll (s. Hesiod. 
theoc[. 190 n.}, und wo ein Haupt- 
site ihrer Verehrung war. Nach 
dar Matter heisst dann der Sohn 
Cjfthereius, — 612. flet: z. IL 699. 

— 613. Nach Vircil (Aen. IV 346) 
hatten ihm der Gryneische Apollo 
(in Aeolis) u. die Lycischen Orakel- 
Brüche zu Fatara befohlen Italien 
znm künftigen Wohnsitz zu nehmen. 

— 615. deos: die Penaten, z. 1 527. 

— 616. increpmsse: bei Virpil thut 
es Mercur auf Befehl des Juppiter 
(IV 265 ff.), auch Anchises (iV 351 
ff.). — moras: bei Dido. — 617. de 
morte: Elissae. — metus iste: so. 
mortis, z. II 224. ~ 618. credibili: 
abL neutr.; vergl. opinione, solito, 
aequo beim Comparativ. — 620. Den 

Orid's Fasten. 



Besuch des Aeneas in der Unter- 
welt erzählt Virgil Aen. VI 450 ff. 

621. ratio, eigener Entschloss, 
deue, höhere Schickung. — 624. 
fwm, tuo, 'deinetwegen'. — 627. 
paratus 'prächtige Eleidunff*; der 
Zusatz Tyrii weist auf den Furpur 
hin,z. II 105. Vergl. die Schilderung 
der Prachi^ewänder der Dido b. 
Virgil, Aen. IV 137 ff. — 629. Wes- 
halb die cwusa eine pia ist, wird 
im folg. V. erklärt. 

633. f. vulnus 'die eingebildete 
Wunde' (der Eifersucht); ebenso tr. 
I 6, 37 metus falsus, — 634. pre- 
mit 'verdeckt'; vergl. Verg. Aen. 
rV 332 : curam su^ corde premehat. 
— 635. praeter, örtlich. 

639. Vergl. Verg. Aen. I 363 ffl 

10 
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et *Fuge, ne dubita^ maestum, fuge' dicere *tectum!' 

sub yerbmn querulas inpulit anra fores: 
exilit et velox nuinili super arva fenestra 

se iacit. audacem fecerat ipse timor. 
645 quaque metu rapitur^ tunica velata recincta 

currit; ut auditis territa damma Inpis. 
comiger hanc cupidis rapuisse Numicius undis 

creditur et stagnis occuluisse suis. 
Sidonis interea magno clamore per agros 
650 quaeritur^ apparent signa notaeque pedum: 
yentum erat ad ripas (inerant vestigia ripis): 

sustinuit tacitas conscius amnis aquas^ 
ipsa loqui visa est: ^Placidi sum nympha Numici, 

amne perenne latens Anna Perenna vocor.' 
655 protinus erratis laeti vescuntur in agris 

et celebrant largo seque diemque mero. 
Sunt quibus haec Luna est; quia mensibus impleat annum; 

pars Themin; Inachiam pars putat esse bovem. 
invenies^ qui te nymphen Atlantida dicant; 
660 teque lovi j^rimos, Anna; dedisse eibos. 



642. Anna sclilieBst aus dem Kla- 
gen (Knarren) der Thür, dass Je- 
mand hereinkommt und springt 
deshalb aus dem Fenster. — 643. 
Der kurze Ausdruck wird von dem 
nachahmenden Silius (VIII 188) so 
erweitert: humiUque egressa fe- 
nestra per patulos currit plantü 
pemicibus agros, — 645. tunica (z. 
1 409) rec, in losgegürteter Tun.; 
die Zeit sie zu gürten hatte sie sich 
nicht genommen ; ver^l. a. a. I 529. 

647. Der Numicius (j. Rio torto, s. 
met. IV 598 f. PreUer S. 619 f.), ein 
kleines Flüsschen, das südlich yon 
Lavinium ins Meer ^Ilt, spielt in 
der altlatinischen Sagengeschichte 
eine gewisse Bolle; auch Aeneas 
Terschwindet in ihm. Die Flüss- 
götter werden von den Griechen 
imd Bömem mit Stierhömem, den 
Zeichen ihrer Kraft, dargestellt. — 
649. Sidonis: Synekdoche für Phoe- 
nissa (denn A. stammte aus Tyrus, 
V. 631), 8. z. V 605. I 478. III 108. 
Verg. Aen. IV 683. 

652. ta4!itas proleptisch. — 654. 
perenne: Abi. (ebenso her. VIII 64^; 
oie Ac(j. dieser Art haben bei 0. 
des Verses wegen im Abi. nicht 
selten e statt i. s. VI 158. — 655. 
erratis « pererratis; ebenso IV 676, 



errata litora Verg. Aen. III 690. — 
vescuntur: die Suchenden. — 656. 
cel. se: genio indulgent (z. 58). 

657—660. 2. bis 5. Erklänmff. — 
657. Der Nachdruck liegt auf an- 
num. — 658. Themis, die Göttin 
der Ordnung und Gesetzmäsdffkeit 
wurde als die Mutter der Hören 
angesehen. InacMa bos: lo (z. I 
453. V 619) oder Isis, beides Mond- 
göttinnen; diese drei Erklärungen 
gehen also auf die erste der beiden 
z. y. 523 besprochenen zurück. — 
659 f. Dieser Erklärung liegt eine 
Identificierung der Anna mit der 
arkadischen Hagno C-^yvci) tu. 
Grunde, wie Merkel richtig erkannt 
hat; diese war eine arkadische 
Nymphe, welche der Sage nach mit 
ihren beiden Schwestern Theisoa 
imd Neda den Zeus, der auch in 
Arkadien (z. II 289. V 115) seine 
Jugend verlebt haben soll, ange- 
zogen hatte. Sie hatte auf dem 
Berge Lycäus eine nach ihr be^ 
nannte Quelle, die das Land bei 
Trockenheit bewässerte und frucht- 
bar machte (Pausan. VIII 88, 8; 
31, 4). Anna ist also hier ak 8< 
spendende Quell^öttin anfiKofässt. 
Inr Vater wird nirgends näher be- 
zeichnet; doch liegt es nahe an den 
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Haec quoque, quam referam, nostras pervenit ad aures 

fama, nee a veri dissidet illa fide. 
plebs vetus et nullis etiamtunc tuta tribunis 

fagit et in sacri vertice montis agit. 
665 iam quoque^ quem secum tulerant^ defecerat illos 

victus et humänis usibus apta Geres, 
orta suburbanis quaedam fuit Anna Boyillis, 

pauper^ sed miiltae sedulitatis anus. 
illa; levi mitra canos redimita capillos, 

fingebat tremula rustica liba manu 
atque ita per populum fumantia mane solebat 

dividere. haec populo copia grata fiiit. 
pace domi facta signum posuere Iperenne^ 

quod sibi defeetis illa tulisset opem. 
675 Nunc mihi^ cur eantent; superest, obscena puellae^ 

dicere. nam cd^nt certaque probra eanunt. 
Nuper erat dea facta, yenit Gradivus ad Annam 

et cum seducta talia verba facit: 
'Mense meo coleris, lunxi mea tempora tecum: 

pendet ab officio spes mil^ magna tuo. 
armifer armiferae correptus amore Minervae 



680 



bekannten Atlas zu denken, den 
Vater der Hyaden, Plejaden, Hespe- 
ziden u. a., welcher der erste König 
von Arkadien genannt wird. 

661—674. 6. Erklärung, welche 
ebenfalls die Göttin als eine segen- 
spendende fasst; die Ableitung a 
signo perenni (y. 673) ist fremch 
recht verunglückt. — 662. a veri 
fide: d. h. von der Glaublichkeit, 
welche das Wahre besitzt, s. y. a. 
a veritate. — 663. Im J. 493 v. Ohr. 
war der Stand der Plebejer, durch 
die Unbilden der Patricier gedrückt, 
auf den Sacer mens ausgewandert 
i^trans Anienetn amnem est, tria ab 
wrbe milia ptMSUum^ Liv. II 32, 2); 
der Preis, welchen die Patricier für 
die Bückkehr zahlten, war die Be- 
willigung der plebejischen Tribu- 
nen, ^qtnbtts atudlii latio adverms 
eonstUes easeV, Liv. II 38, 1. 

666. usibus: z. II 291. — 667. Das 
Städtchen Bovillae la^ an der Ap- 
pischen Strasse, nicht weit von 
Born fdaher subwrbanae, ebenso 
Projpert. V 1, 31), jenseits des 12. 
Meilensteins. — 669. mitra, ein um 
das Haar geschlungenes farbiges 
Tuch, eine wegen ihrer Weichheit 
bei alten Frauen beliebte Kopf- 



bedeckung; vgl. met. XIV 654 £F.: 
üle etiam picta redimitus tempora 
mitra — adsimulavit anum. Abbild, 
b. Eich S. 397. 

672. copia: Gegens. inopia. — 
674. defeetis sc. victu, 

675—696. Warum bei dem Feste 
der Anna Perenna unzüchtige Lie- 
der gesungen wurden. Der Inhalt 
des Folg. ist vielleicht selbst einem 
solchen entnommen. Uebrigens hätte 
dieser Abschnitt angemessener hin- 
ter der Beschreibung des Festes v. 
542 seine Stelle gefunden. 

676. certa entweder ^bestimmte, 
herkömmliche' (wie v. 695 ioci ve- 
teres) oder ^unzweifelhafte, als pr. 
deutlich zu erkennende', so cerios 
hinnitus met. II 668 und certum fu- 
rorem ex P. II 1, 11. gue verbindet 
häufig Gedanken, von denen der 
eine dem andern untergeordnet ist; 
übers, etwa durch 'indem'. — - 677. 
Gradivus: z. II 861. — 680. officio 
'Dienstleistung'. 

681. Auch in Rom wurde Minerva, 
wie Pallas, als kriegerische Göttin 
verehrt und mit Lanze, Harnisch 
und Schild ausgestattet. M. ist hier 
für «die ihr ähnliche sabinische 
Göttin Nerio eingetreten, die in 

10* 
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uror et hoc longo tempore yulnus alo. 
effice^ di studio similes coeamus in unum. 

conveniunt partes hae tibi^ comis anus.' 
685 dixerat. illa deum promisso ludit inani 

et stultam dubia spem trahit usque mora. 
saepius instanti ^Mandata peregimus' inquit, 

^evictas precibus vix demt illa manus.' 
Gaudet amaus tfaalamosque parat, dedueitur illuc 
690 Anna tegens vultus, ut noya nupta, suos. 
oscula sumpturus subito Mars aspicit Annam. 

nunc pudor elusum/nunc subit ira deum. 
ridet amatorem oarae nova diva Minervae^ 

nee res hac Yenerifgrätior ulla fuit. 
695 Inde ioci veteres obscenaique dicta canuntur^ 

et iuvat hanc magno verba dedisse deo. 
Praeteriturus er»m gladios in principe fixos, 

cum sie a eastis Yesta locuta focis: 
'Ne dubita meminisse! meus fuit ille sacerdos. 
700 sacrilegae telis me petiere manus. 

ipsa yirum rapui simulacraque nuda reliqui. 

quae cecidit ferro^ Caesaris umbra fuit.' 
nie quidem caelo positus lovis atria vidit 

et tenet in magno templa dicata foro. 
705 at quicumque nefas ausi, prohibente deorum 

numine, poUuerant pontificale caput, 



mehreren Quellen als Gemahlin des 
Mars erscheint, während andere 
Schriftsteller wie 0. sie des Kriegs- 

fottes heftige Liebe abweisen lassen, 
reller S. 302 f. — 682. hoc zu vu^ 
wus, V, eft von Liebeswnnden. 

686. duibia m. d. h. eine m,, deren 
Zeit nicht bestimmt ist. — 688. 
manus dare ist das Zeicl^m des sich 
für besiec^ Erklärens; durch evictas 
wird nach Dichterbrauch das, was 
eigentlich der Person zukommt, auf 
de« handelnden oder leidenden kör- 
pertheil übertragen ; vergl. z. B. I 
506. II 336. 342. IV 533. 584. V 606. 
VI 370 und mit dieser Stelle insbe- 
sondere met. V 215 Confessasque 
manu8 — tendens, tr. I 3, 88 Vixque 
dedit victas utilitate ma/mis und 
unt. V 593. — 693. carae der nova 
diva, der Anna P. 

697—710. Apotheose des an 
den Iden des März im J. 44 v.*Chr. 
ermordeten 0. Julius Caesar. 



698. ca&Us focis: s. 417. •*- 699. 
Cäsar wird von Vesta meus saeer- 
dos (vergL Vestae sete, V 573) we^n 
der Stellung, weldie er als pontuex 
maximus (seit 63 t. Chr.) zu ihrem 
Cnltus einnahm, genannt, z. I 629. 
— 701. simulaera »» wmbra, Abbild. 
•-' nuda sc. sine ipso virof sola, — 
703. Cäsar war im J. 42 v. Chr. 
unter die Gatter erhoben worden. 
lovis mtria: 0. übertr^ irdisi^e 
Verhältnisse auf den Hunm^, s. 
met. I 170 ff. airium ist eigenüich 
das ganze alt-italische Haus, später 
die Halle in d&c Mitte desselben, 
steht aber bei Ddchtem ab das 
Centrum des damaligen Hauses oft 
für dieses selbst. — 704. Der Ton- 
pel stand auf dem forum Romanum, 
vor der Beffia mit der Front nach 
dem Capitol und war im J, 42 v. 
Chr. geweiht worden. — 70*. pro- 
hibente: das Partie, ist au£ralOeen 
durch ''obgleich' und das Imperf. 
de conatu. 
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morte iacent merita. testes estote Philippi. 

et quorum sparsis ossibus albet homus. 
hoc opuS) haec pietas, haec prima elementa fuerunt 
710 Caesaris, ulcisci iusta per arma patrem. 

Postera cum teneras aurora refecerit herbas, 
Scorpios a prima parte yidendus erit. 

Tertia post idus lux est celeberrima Baccho. 
Bacche, fave vati^ dum tua festa cano. 
715 nee referam Semelen (ad quam nisi fulmina secüm 
luppiter adferret; spretus inermis erat) 
neC; puer ut posses maturo tempore nasci. 

expletum patrio corpore matris opus. 
Sithonas et Scythicos longum est narrare triumphos, 
720 et domitas gentes, turifer Inde, tuas. 

tu quoque Thebanae mala praeda tacebere matris^ 



707. morte merita: Homers ioi- 
%6zi oXi^Qto. Vergl. Plut. Caes. 69 : 
o fisvTOL fisyag avtov oatumvy co 
Tiagd tüv ßCov ixQ^eato, nai tsXsv- 
xiJ6avtog i7Cfi%olov^rjü8 tmtoifog xov 
(povov, Siu T£ yijg niorig %al ^a- 
XixzTig iXam^ov %a\ uvi.%v€wov ixQi 
rov iiTjdiva Xmsiv xmv ansKTOvo- 
rooVf dXlu nal tovg %a^' oriovv ^ 
XetQl tov igyov ^t^ovrag iq yvtofiTjg 
fi,€taifx6vtag ins^sX^siv, Suet. Caes. 
88: FercHSSortim autem fere neque 
triennio quisguam ampUtis super- 
tnxit neque sua manu aefwnctus est, 
I)^ Häupter der Verschwöriing M. 
Juniaa Brutus undC, Cassius nalmien 
sich nach der Schlacht von Philippi 
(42 V. Chr.), besiegt von Octavian 
uüd Antonius, selbst das Leben. — 
708. Vergl. I 658. Vor quorum {om- 
hus) ergänze ei, nämlich die bei 
Philippi gefallenen Verschwomen. 
— 709. prima elementa sind bei An- 
dern die Anfangsgründe im Lesen 
und Schreiben; met. IX 718: pri- 
maaque magistris aecepere artes, 
demmba aetatis, ab iadem. Hör. 
sat I 1, 26. — - 710. Caesaris: Au- 
gusti, z. II 138. 

711 f. 16. März. Frfihaufgang 
des Skorpions. 

718—808. 17. März. 

713 — 790. Die Liberalia, ein 
Fest zu Ehxen des Liber (z. 1 403), an 
welchem alte mit Epheu bekränzte 
Priesterinnen liba zu einem Opfer, 



zu dem sie einen kleinen Heerd 
gleich mit sich führten, für den 
Gott feilboten, und die erwachsenen 
Jünglinge die toga Hbera erhielten. 
Prefler S. 444 f. Den ersten Brauch 
begründet 0. v, 726—770, den 
zweiten t. 771 — ^790. 

715 ff. z. 503. — 716. spretw von 
Semele; inermis erhält durch das 
vorausgehende fulmina seine ge- 
nauere Beziehung; vrgl. V. 440. — 
717. Constr. nee (referam) mairis 
optis (was eigentlich der Mutter zu- 
gekommen wäre) eacpletum (esse) 
patrio corpore; vergl. am. III 3, 40: 
non pater in Baccko matris haheret 
opus, — 719. Die Mythologie be- 
schäftigte sich viel mit den Zügen, 
welche Bacchus überall siegreich 
seinen Cult»is verbreitend machte, 
und nennt verschiedene Völker, 
welche er unterwarf, als die ent- 
ferntesten die Inder (z. 463); die 
Sithones waren ein thracisches Volk, 
nördlich von ihnen an den Ufern 
der Donau und im Norden des 
schwarzen Meeres und weiter nach 
Asien hinein hauste das Nomaden- 
volk der Scytiien. — 720. Arabien 
und Indien lieferten den Römern 
den meisten Weihrauch (I 341); 
der FluBS Indus steht hier als Ver- 
treter des Landes, z. I 286. 

721. Der Thebanische König Pen- 
theus wurde, weil er sich der Ein- 
führung des Dionysosdienstes wider- 
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inque tuum furiis acte, Lycurge, genu. 
ecce übet subitos pisces Tyrrhenaque monstra 
dicere — sed non est carminis huius opus. 
725 carminis huius opus causas exponere, quare 
yilis anus populos ad sua liba vocet. 
Ante tuos ortus arae sine honore fuerunt, 
Liber, et in gelidis herba reperta focis. 
te memorant Gange totoque Oriente subacto 
730 primitias magno seposuisse lovi. 

cinnama tu primus captivaque tura dedisti 

deque triumphato viscera tosta bove. 
nomine ab auctoris ducunt libamina nomen 
libaque, quod sacris pars datur inde focis. 
735 liba deo fiunt, sucis quia dulcibus idem 

gaudet, et a Baccho mella reperta ferunt. 
Ibat harenoso satyris comitatus ab Hebro 

(non habet ingratos fabula nostra iocos)^ 
iamque erat ad Bhodopen Pangaeaque florida ventum: 
740 aeriferae comitum concrepuere manus. 



setzte, von seiner Mutter Agaue, 
welche in bacchantischem Wahn- 
sin ihn für einen Eber hielt, aaf 
dem Cithäron zerrissen; der My- 
thus ist sehr alt und in Poesie und 
bildender Kunst weit verbreitet. 
0. erzählt ihn ausführlich met. III 
511—733, — 722. Auch Lyourgus, 
der S. des Dryas, König der i£ra- 
cischen Edoner, erfuhr, weil er die 
Ammen des Gottes mit einem Beile 
auseinander jagte und ins Meer 
trieb, ein trauriges Schicksal, indem 
er, als er einen Weinstock um- 
hauen wollte, im Wahnsinn {fwriis 
actus) mit dem Beile sich die Füsse 
abhieb. — 723. Tyrrhenische Schiffer 
hatten den Dionysos räuberisch ent- 
führen wollen und waren zur Strafe 
plötzlich in Delphine verwandelt 
worden; s. met. III 598 ff. — suh- 
ituB ^plötzlich entstanden'; vergl. 
met LEI 123 subiti fratres, V 560 
sttbitis pevmis. 

a. 725—770. Verffl. Varr. de 1. 1. 
VI 14: Liberalia dicta, quod per 
totwm oppidum eo die sedmt sacer- 
dotes Liberi, anus edera coronatae, 
cum litis et foculo pro emptore 
sacrifieantes. — 726. populos: z. I 
38. — 727. honore 'Ehrengabe'. — 
728. Die Altäre waren kalt, weil 
auf ihnen kein Opferfeuer ange- 



zündet wurde; auch das dort wach- 
sende Gras soll die VemaohläsBigung 
bezeichnen; vergL Propert. 116,36: 
Et mala desertos occupat herba aeos. 

— 729. Gange i. e. India, z. 1 286. 

— 730. primitias: der Beute. 

731. Zimmt bezogen die Römer 
besonders aus Arabien, Weihrauch 
aus Indien, s. Anm. z. v . 120. — 732. 
viscera = exta, cnXuyxva, z. I 51. — 
de bove = bovis. — ^ 733. libwn und 
h'&amen kommen vielmehr von Hho 
ilsißm) her, vergl. Varr. de 1. 1 VII. 
44: liba quod Itoandi causa fiuwt; üb. 
lAber z. I 403. — 734. inde: de libis, 

— 735. filmt: sacrifißa/ntur , vergL 
(i^Biv. — dulcibus : z. I 127. 

737. Der Hebrus ist der grösste 
Fluss in Thracien, einem Lieblings- 
aufenthalt des Bacchus; das Bno- 
dope-Gebirge erstreckt sich durch 
dies Land in der Richtung von Nord 
nach Süd, das Pangäus - Gebirge 
(Pangaea auch b. Verg. georg. Iv 
462) südlich von dem ersteren das 
Meer entlang. — 738. ingratos (^un- 
willkommene') iocos: wie sonst^ 
wenn von denlascivenBeffleitem des 
Gottes die Rede ist und wie oben 
I 395 ff. — 740. Die gewöhnlichsien 
Instrumente des tobenden Gefolges 
des Bacchus waren die Cffmbäa, 
Metallbecken (aera), welche aneln- 



III 722—766. 



151 



ecce novae coeunt volucres tinnitibus actae^ 

quosque moyent sonitus aera, sequuntur apes. 
colligit errantes et in arbore claudit inani 

Liber et inventi praemia mellis habet. ♦ 
745 üt satyri levisque senex tetigere saporem^ 

quaerebant flavos per nemus omne favos. 
audit in exesa stridorem examinis nlmo, 

aspicit et ceras dissimulatque senex; 
utque piger pandi tergo residebat aselli, 
750 applicat hunc ulmo corticibusque cavis. 
constitit ipse super ramoso stipite nixus 

atque avide trunco condita mella petit: 
milia crabronum coeunt et vertice nudo 

spicula defigunt oraque sima notant. 
755 ille cadit praeceps et calce feritur aselli 

inclamatque suos auxiliumque rogat. 
concurrunt satyri turgentiaque ora parentis 

rident. percusso Claudicat ille genu. 
ridet et ipse deus limumque inducere monstrat, 
760 hie paret monitis et linit ora luto. 

melle pater fruitur, liboque infusa calenti 

iure repertori Candida mella damus. 
Femina cur praestet^ non est rationis opertae: 

femineos thyrso concitat ille choros. 
765 Cur anus hoc faciat, quaeris? yinosior aetas 

haec est et gravidae munera vitis amat. 



ander geschlagen wurden (s. met. 
m 532 f. und Haupt z. d. St., IV 
29 f.) und die tympana (Tambou- 
rins), hölzerne, auf der einen Seite 
mit einem Fell bespannte Reifen, 
welche mit der Hand geschlagen 
wurden. Abbild, b. Bich S. 214. 
665. 666. Dass dieser Lärm den 
Bienen (^novae völiLcres) ange- 
nehm sei, sagt auch Aristoteles 
(hi8t.^anim. IX iQ)i^/do%ovai xaCgsiv 
at (islivtai nocl tm xqot^), oio xorl 
nootovvrsg tpaaiv ad'Qo^isiv civtcts 
SLg t6 afiijvog 6azQä%oig ts xal 
fpöipoig; s. Verg. georg. IV 64. 

741. novae: nämL den Bacchanten, 
'anbekannt'. — 745. Der kahlköpfige 
Alte ist Silenus. — 748. cercis: z, 1 
276. —- 749. pandi: z. I 399. 

751. super ist Adv.. nämlich auf 
dem Bücken des Esels. — 754. ora 
sima: Silen wird immer mit einer 
Stfilpnase abgebildet. -^ 757. parens, 
'der Alte'. 



761. pater: Liber. Die Götter 
wurden von den Bömern wegen 
ihrer väterlichen Sorge als Väter 
gedacht und daher ihrem Namen 
oft ein pater hinzugefügt, so be- 
sonders dem Liber; ver^l. Dies- 
piter, luppiter; das Gleiche gilt 
von der Bezeichnung der Göttinnen 
als matres. Preller S. 50 f. — 763. 
praestet: sc. liba praeterettntibus. 
— 764. Der Thyrsus war ein Stab, 
der oben in einen Pinienzapfen oder 
in ein Bündel Wein- oder Epheu- 
laub endete oder auch mit solchem 
umwunden war, das gewöhnliche 
Attribut der Diener des Gottes 
(Abbild, b. Bich S. 625); hier er- 
scheint er als das Mittel, durch 
welches Bacchus die Frauen — 
denn solche machten neben * den 
Satyrn den grössten Theil seiner 
Begleitung aus — in Baserei ver- 
setzt {fiotivädsg), — 765. hoc: sc. 
praestare. 
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Cur hedera cincta est? hedera est mratissima Baccho. 

hoc quoque cvir ita sit^ dicere nuTla mora est: 
Nysiadas nymphas puerum quaerente uoverca 
770 banc «froudem cunis opposuisse ferunt. 
Restat; ut inFeniani; quare toga libera detur 

Lucifero pueris^ caudide Bacche, tuo: 
sive quod ipse puer semper luvenisque videris, 

et media est aetas iuter utrumque tibi; 
775 seu quia tu pater es, patres sua pignora, natos, 

commendant curae numinibusque tuis; 
sive, quod es Liber, vestis quoque libera per te 

sumitur et vitae liberioris iter; 
an quia, cum colerent prisci studiosius agros, 
780 et faceret patrio rure Senator opus, 
et caperet fasces a curvo consul aratro, 

nee criiäen duras esset habere manus, 
rusticus ad ludos populus veniebat in urbem? 

sed dis, non studiis ille dabatur honor: 
785 luce sua ludos uvae commentor habebat, 

quos cum taedifera nunc habet ille dea. 
ergo ut tironem celebrare frequentia posset, 



769. Da Juno (noverca) dem neu- 
geborenen Bacchus nach dem Leben 
trachtete, so wurde er in Höhlen 
des Berges Nysa (der ursprünglich 
in Thracien, später auch in anderen 
durch Weinbau berühmten Gegen- 
den besucht wurde) verborgen und 
heimlich von den Nymphen dort 
erzogen, met. IV 314 f. 

b. 771—790. Hatte ein junger 
Bömer das 17. (in der späteren 
Bepublik das 16.) Lebensjahr voll- 
endet, so legte er (meist) am Fest- 
tage derLiberalia die insignia pueri- 
tiae, die toga praetexta (die ver- 
brämte T.) und die bulla, feierlich 
ab und erhielt die tunica recta und 
die nicht verbrämte Toga (t. virilis, 
pura, Zt&ercr); zugleich wurde er, 
nun ein iuvenis, in die Bürgerlisten 
einff^agen, besass von da an we- 
senBich grössere Freiheit des Han- 
delns und wurde, wenn er bis da- 
hin unter der potestas eines Vor- 
munds gestanden, mündig. Für die 
Ansetzung dieser Festlichkeit auf 
die Liberalia führt 0. vier Ursachen 
anj von denen die dritte der Walir- 
heit am nächsten kommt. Mar- 
quardt Privatalterth. S. 125 ff. 

772. Lucifero: z. I 46. — 773. 



Vergl. met. IV 17: Tibi enim in- 
consumpta iuventa est, tu puer 
aetemus, tu formosissimus älto con- 
spiceris caelo, tibi— virgineum caput 
ed^^ni607; daraus erklärt sich auch 
das Epitheton candiäus v. 772. — 
780. patrio = paterno (vergl. Hör. 
carm. I 1, 11: patrii agri, sat. I 2, 
56: patrius fundus). 

781. a (von — weg) curvo aratro 
z. n 295. Gemeint sind besonders 
L. Quinctius Cincinnatus, der vom 
Pfluff zur Dictatur geholt im J. 458 
V. Chr. das von den Aequera um- 
zingelte römische Heer be&«ite 
(Liv. III 26, 7 ff. C5ic. de sen. 16, 56), 
und G. Atilius Begulus cos. 257 und 
250 V. Chr. (Cic. pro Rose. Am. 18, 
50). — 784. studiis ^Neigungen', 
zum Schmausen und Trinken, groas- 
artigen Schaustellungen u. drgl. 

786. Die taedifera dea ist Ceres 
rrV 419 ff. u. A.), die mit Liber und 
Libera (Jiowaog und JCo^i;) enff 
verbimden gedacht wurde und mit 
ihnen zusammen in Rom einen 
Tempel besass. Dass die im April 
gefeierten lud! Cereris (IV »3 ff.) 
zugleich dem Liber und der Libera 
galten, wird auch anderweitkr be- 
zeugt. Preller S. 445. — 787. Nach 
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yisa dies dandae non aliena togae. 
Mite caput^ pater^ huc placataque comua vertas 
790 et des ingenio vela secunda meo! — 
Itur ad Argeos (qni sint^ sua pagina dicet) 

hac, si commemini; praeteritaque die. — 
Stella Lycaoniam vergit declivis ad Arcton 

Miluus. haec illa nocte videnda venit. 
795 Quid dederit volucri, si vis cognoscere, caelum: 

Saturnus regnis a love pulsus erat: 
concitat iratus validos Titanas in arma, 

qnaeque fuit fatis debita, temptat opem. 
matre satus Terra^ monstrum mirabile^ taurus 
800 parte sui serpens posteriore fuit. 

hunc triplici muro lucis incluserat atris 

Parcarum monitu Styx violenta trium. 
yiscera qui tauri fiammis adolenda dedisset^ 

sors erat, aeternos vincere posse deos. 
805 immolat hunc Briareus facta ex adamante securi, 

et iamiam flammis exta daturus erat: 
luppiter alitibus rapere imperat. attulit illi 

zoiluus et meritis venit in astra suis. 



Annahme der toga libera wurde 
der neue iuveBis von dem Vater 
oder Vormund miter der Begleitung 
von Verwandten und Freanden 
(frequev^ä) aus den! Hause auf das 
Forum una von da wahrsclieinlich 
auf das Capitol geführt, um in die 
Bürgerlisten eingetragen zu werden 
und zu opfern. Er trat dann als 
tiro in den Felddienst oder bildete 
sich unter der Leitung eines erfahr 
renen Mannes für die Thäti^keit 
auf dem Forum aus; die Zeit oieBes 
Tirociniums war auf ein Jahr fest- 
gesetzt und damit die Erziehung 
vollendet. — 789. corntM z. 500. 
plaeata c: z. 688. — 790. vda: z. 1 4. 

791 f. Umzug bei den Argei 
am (16. imd) 17. März. 8uajp. d. i. 
V 621 ff. 

798—808. 17. März. Aufgang 
des Miluus und seine Fabel 
(die sich nur hier findet). 

793. Lyoaonia heisst der (grosse) 
Bär, weü die in ihn verwandelte 
Gallisto eine Tochter des Lycaon 
war; z. in 154^ — 796. Sa4umu8 
(JC^ovog) wurde von seinem Sohne 
Juppiter vom Thron gestossen und 



dann in den Tartarus geworfen 
(met. 1 113). — 797. üeber den zehn 
Jahre lang dauernden Kampf der 

eewaltigen Titanen, der Söhne des 
^ranos und der Gäa (Terra) und 
Brüder des Eronos (daher op. temp- 
tat fatis debitam), gegen Zeus nach 
dessen Thronbesteigung s. V 35 u. 
Anm. — 800. serpens z. V 35. 

802. Die Flussnymphe Styx, die 
Tochter des Okeanos und der Te- 
thys, welche in dem Kampfe mit 
den Titanen auf der Seite des Jup- 
piter stand, wohnte am Eingang 
zum Tartarus, den 0. hier (nach 
Verg. Aen. VI 648 ff.) mit einer 
dreifachen Mauer umgeben sein 
lässt; vergl. Hesiod. theog. 383 ff. 
776 ff. 726. — 803. viscera =» exta, 
z. 1 51. — adolenda z. 276. — 804. sors 
*Orakelspruoh'. — 805. Briareus, 
auch Aegaeon genannt, wird hier 
zu den Titanen gezählt, während 
Homer (a A 402 £), Hesiod (theog. 
149) u. A. ihn unter die Heka- 
toncheiren rechnen, welche eben- 
falls Söhne des Uranos und der 
Gäa waren, aber in jenem Kampfe 
ax£ der Seite des Zeus stritten; s. 
z. V 36. 
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Una dies media est, et fiunt sacra Minervae, 
810 nomina quae innctis qainque diebus habent. 
sanguine prima yacat, nee fas concurrere ferro 

(causa; quod est Ula nata Minerva die), 
altera tresque super strata celebrantur hajrena: 
ensibus ezsertis bellica laeta dea est. 
815 Pallada nunc pueri teneraeque orate puellae: 
qui bene placarit Pallada, doctus erit. 
Pallade placata lanam mollire puellae 

discant et plenas exonerare colos. 
illa etiam stantis radio percurrere telas 
820 erudit et rarum pectine denset opus. 

hanc cole, qui maculas laesis de vestibus aufers, 
hanc cole, velleribus quisquis aena paras; 



809— S76. 19—23. März. Feier 
der Quin(]^uatrus nebst den 
Tubilustria. 

a. 809—848. Die Quinquatrus 
(maiores, b. VI 661) wurden zu Ehren 
der Minerva, der Göttin der Eonst 
und der WisBenschaften, besonderB 
▼on den diesen ergebenen artifices u. 
überhaupt von allen, die in dieser 
Minerva ihre Schutzpatronin ver- 
ehrten, also auch von den lernenden 
Kindern gefeiert, ursprünglich nur 
an einem Tage, dem 5. nach den 
IduB, welcher Tag nach seiner Stelle 
im Kalender Quinquatrw hiess, wie 
der 8. nach den Iden Triatrus, der 
6. Sexatrus u. s. w. Später aber 
verstand man das Wort nicht mehr 
richtig und fflaubte das Fest gemäss 
der unriclmgen Auffassung des 
Wortes, die auch 0. theilt (v. 810 
u, tr. IV 10, 18), 5 Tage lang feiern 
zu müssen (spätestens von 168 v. 
Chr. an, Liv. aLIV 20, 1); der erste 
Tag war jedoch als der Geburtstag 
der Göttm und Weihetag ihrer 
Tempel auf dem Aventin und auf 
dem Caelius (z. 835) der gefeiertste. 
Preller S. 260 ff. 

812. causa sc. est* — 818. altera 
tresgue sc. dies, — super Adverb. 
— strata harena: des Amphithea- 
ters (vergl. am. II 14, 8: stemetur 
pugnae tristis harena tuae, tr. II 
282 : Martia cum durum stemit 7m~ 
rena solum), Gladiatorenspiele, 
welche übernau^t erst ffegenEnde 
der Bepublik bei amtlichen Spielen 



abgehalten wurden, waren für dies 
Fest von Augustus eingeführt wor- 
den. — S14:, bellica d, s. v. 5 u. 681. 

— 815. Die Schüler hatten während 
der Quinq. Ferien. 

816. doctus erü: ^wird ^schickt 
werden', vergl. Juvenal. X 14. — 
817. P. placata: der Gegensatz ist 
invita Minerva (823). Sie wurde 
besonders als Erfinderin der weib- 
lichen Wollarbeiten, des Spinnens 
(817 f.) und Webens (819 f.) verehrt; 
vergl. met. VI 28. TibuU. II 1, 68 ff: 

— mollire l.: die Wolle zubereiten 
(krempeln), dass sie um den Bocken 
(coIim) gebunden werden kann, met. 
II 411. VI 21. her. 8, 70. — 819. 
tela (= texela, Abbild, b. Bich S. 
609) neisst hier das vertikal aus- 
spannte Garn {stantis, o(^iog favos, 
8. met. IV 275, der horizontale Web- 
stuhl ist neuer), in welches der Ein- 
tragsfaden durch das Weberschiff- 
chen, einen langen doppelspitzigen 
Stab (radius), eingeschossen wurde; 
durch die Kammlade, deren Zähne 
durch die Fäden des Aufzugs hin- 
durchgehn {pecten, s. Bich S. 451), 
wurden die noch auseinander lie- 
genden Eintragsfäden {xa^rwn opus) 
aneinander gedrückt. Marquardt 
Privatalterth. 2 S. 130 ff. 

821. Die Zunft der Walker (M- 
lones) reinigte in ihren Gnmm 
auch die beschmuzten wollenen 
Kleider. — S22. ^aäna sind die 
Kessel, in welche die infeeiores 
(oder offect.) die Wolle zum IWü«n 
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nee quisquam invita faciet bene yincula plantae 

Pallade, sit Tychio doctior ille licet; 
825 et licet antiquo manibus conlatus Epeo 

sit prior, irata Pallade mancus erit. 
TOS quoque, Phoebea morbos qui pellitis artß, 

munera de vestris pauca referte deae. 
nee vos, turba fere censu fraudata, magistri, 
830 spernite (discipulos attrahit illa novos), 

quique moyes caelum tabulamque coloribus uris, 

quique facis docta moUia saxa manu: 
mille dea est operum. certe dea carminis illa est: 

si mereor, studiis adsit amica meis! — 
835 Caelius ex alto qua mons descendit in aequom, 

hie ubi non plana est sed prope plana yia, 
parva licet videas Captae delubra Mineryae, 

quae dea natali coepit habere suo. 
Nominis in dubio causa est. capitale vocamus 



thaten, vgl. met. VI 61. — 823. vin- 
culapl,, Schuhe, z. II 324.-824. Ty- 
chios hatte dem Ajax seinen sieben- 
häutigen Schild gefertigt, *a%vzot6- 
liatv 0% &QiaTog\ Hom. IL H 221. — 
825. 'Ensiog war der Erbauer des 
hölzernen Pferdes, durch welches 
die Griechen Troja eroberten, und 
das Haupt der Zunmerleute (fabri 
tignarii oder tignitarii). — conlattis 
* verglichen*. — m. prior 'durch 
seiner Hände Geschicklichkeit über- 
legen'. 

827. Als Schutzpatronin der Aerzte 
fahrte M. den Beinamen Medica; 
der eigentliche Gott der Heilkunde 
war jedoch Apollo 'Medicus'. Preller 
S. 268 f. — 828. Das Honorar ge- 
suchter Aerzte war in der Eaiser- 
zeit ein ausserordentlich hohes und 
stieg bis auf 108,000 Mark jährlich; 
so gewinnt pauca noch eine beson- 
dere Bedeutung. — 829. t censu fr,, 
eine um das ihr eigentlich gebüh- 
rende Vermögen (üoer census s. z. 
I 217) gebrachte Schaar. DasEin- 
komnien der Elementarlehrer war 
nämlich ein so wie so schon sehr 
geringes und wurde oft noch durch 
ungerechtfertigte Abzüge von Seiten 
der Eltern geschmälert, sodass das 
Schulgeld zuweilen gerichtlich ein- 

feklagt werden musste; auch um 
as an den Quinq. übliche Geschenk, 
das Minervale munus, mögen sie 
oft genug gekommen sein. — 830. 



spernite: deam, — discipulos a, t. n.: 
das römische Schuljahr begann im 
März, dem ersten Monat des alt- 
römischen Jahres. 

831. caelum, die Grabstichel des 
Giseleurs. — tabulamque c. u,: ge- 
meint ist die schon von Polygnot 
erfundene enkaustische Malerei, 
welche die Farben einbrennt. — 
832. Unter der Hand des Bild- 
hauers wird der harte Stein gleich- 
sam gefagig (mollia), — 833. m. 
operum: Genet. qualit. Athene hiess 
dieser Eigenschaft wegen 'EQydvrj, 
danach b. Horaz carm. IE 12, 7 
operosa, — Dass dem collegium 
poetarum der Tempel der Minerva 
in Aventino als besonderes Heilig- 
thum und als Local für ihre Ver- 
sammlungen zugewiesen war, ^in 
qua liceret scribis (d. h. hier poetis) 
histrionihusque consistere a>c dona 
ponere*, bezeugt Festus p. 333. 

835 — 848. Das Heiligthum der 
Gapta^ Minerva lag aiJ der Ab- 
dachung des Caelius nach dem Co- 
losseum zu. Von den vier Erklä- 
rungen des Beinamens, welche 0. 
bringt, ist die erste die wahrschein- 
lichste. Preller S. 260. — 837. de- 
lubrum eigentlidi Platz für Ab- 
waschen, also für Beinigen, Ent- 
sühnen, steht oft für sacellum. — 
839. z. B. nennt Cicero ad Quint. 
fr. U 13, 4 den Historiker Philistus 
^Siculum capitalem cerebrum acu- 
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840 ingeninm sollers: iugeniosa dea est. 

an quia de capitis fertur sine matre paterni 

vertice cum clipeo prosiluisse suo? 
an quia perdomitis ad nos captiva Faliscis 
venit? et hoc ipsum littera prisca docet. 
845 an quod habet legem , capitis quae pendere poenas 
ex illo iubeat furta reperta loco? 
A quacun^ue trahis ratione vocabula, Pallas^ 

pro ducibus nostris aegida semper habe! — 
Summa dies e quinque tubas lustrare canoras 
850 admonet et forti sacrificare deae. 



tum^ , denn der Kopf galt als Sitz 
des Verstandes. 

841. Goustr. quia de vert, pat. 
capitis sine matre pr, f. Minerva 
soll vollständig bewaffnet aas dem 
Haupte des Juppiter hervorge- 
sprungen sein. — 843. Falerii (z. 
I 84) war im J. 241 v. Chr. von den 
Römern unterworfen worden. Die 
Ueberführung der Götterbilder aus 
den eroberten Städten nach Born 
wird oft erwähnt, die der Minerva 
aus Falerii sonst nicht. — 844. litt, 
prisca in Annalen oder vielleicht 
auch auf einer Inschrift. — 845. 
ptod h. legem sc. Capta; gemeint 
ist die von den Fonti£ces aufj^e- 
setzte lex templi oder consecratio- 
nis, die Stiftungsurkunde des Tem- 
pels, in welcher u. A. auch die 
llechte des Tempels genau bestimmt 
waren. — Constr. quae furta ex 
i. loco (delubro Minervae) reperta 
(bei dem Diebe) cap, poenas pen- 
dere iubeat, d. h. die Tempeldiebe 
werden für das Verbrechen, dessen 
sie durch die Entdeckung des ge- 
stohlenen Gegenstandes oei ihnen 
überführt sind, mit dem Tode be- 
straft; verjgfl. Faul. p. 66: Capitalis 
lucus, ubi, si quid violatum est, 
Caput violatoris expiatur, — 848. 
pro ducibus n.: 'vor unser Fürsten- 
haus', Augustus und seine Ange- 
hörigen. — Die Aegis ist im Homer 
der gewaltige, von Hephästos ge- 
fertigte Schild, mit dem Zeus 
Schrecken verbreitet, zuweilen auch 
Athene und Apollo. Später wurde 
sie das besondere Attribut der 
Athene und zu einem Ziegenfell, 
das mit Schlangen umsäumt und 
mit dem Gor^onenhaupt vorn ver- 
sehen über die Schultern geworfen 



wiirde und über den linken Arm 
genommen als Schild dienen konnte. 

849 f. Am 23. März wurden die 
tubae, welche beim Opferdienste 
gebraucht wurden, gereinigt; dies 
war das s.g. Tubilustrium: *hic dies 
appelloitur ita, quod in atrio ststorio 
tuM lustrantur, quibus in sacris 
utfuntu/r^, fast. Fraenest. z. d. T. 
(p. 389 M.), vergl. Varro d. 1, L VI 
14. Ein 2. Tubilustrium fand am 
23. Mai (V 725) statt. Die fortis 
dea, der zu Ehren die Feier statt- 
fand, ist Nerio- Minerva (z. 681), 
welche die Ehre des Tages übri- 

fens mit Mars zu theilen hatte, 
teller S. 321. — summa d. d. i. 
der letzte Tag (ebenso IV 387. 466) ; 
e qmnqtie sc. diebus Quinquatruum. 
851—876. Am 22. März (nach 
Golum. am 17.) trat die Sonne aus 
den Fischen m das Zeichen des 
Aries; hieran knüpft 0. die Fabel 
von der Erhebung des Widders 
unter die Sterne. Athamas, in der 
älteren Sage König der Mmyer in 
Orchomenos, nach der späteren 
König von Theben (v. 865 araconi' 
gena, weil die Stammväter aus den 
Zähnen des von Cadmus getödteten 
Drachen emporgewachsen waren), 
war zuerst mit der göttlichen Ns* 
(peXrj (Nebula) verheirathet, hatte 
diese aber, nachdem sie ihm zwei 
Kinder, Fhrixus und Helle, geboren, 
Verstössen und sich mit Ino, der 
Tochter des Cadmus, Terbtmden. 
Diese, eine böse Stiefmutter ^brachtet 
den beiden Kindern der Wolken- 
göttin nach dem Leben und beredet 
(so Euripides in seinem Phzixus) 
die Frauen des Lande« das Saat- 
korn zu dörren, um so MisswachB 
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Nunc potes ad solem süblato dicere Tultu, 

*Hic here Phrixeae vellera pressit oyis/ 
Semiuibus tostis sceleratae fraude novercae 

sustulerat nullas, ut solet, herba comas. 
855 mittitur ad tripodas, certa qui sorte reportet, 

quam sterili terrae Delpbicus edat opem. 
hie quoque eorruptus cum semine, nuntiat Helles 

et iuvenis Phrixi funera sorte peti. 
utque recusantem cives et tempus et Ino 
860 compulerunt regem iussa nefanda pati, 
et soror et Phrixus, velati tempora vittis, 

stant GÖmul ante aras iunctaque fata gemunt: 
aspicit hos^ ut forte pependerat aethere^ mater 

et ferit aitonita pectora nuda manu 
865 inque draconigenam nimbis comitantibus urbem 

desilit et natos eripit inde suos. 
utque fugam capiant, aries nitidissimus auro 

traditur. ille vehit per freta longa duos. 
dicitur infirma comu tenuisse sinistra 
870 femina, cum de se nomina fecit aquae. 

paene simul periit, dum vult «uccurrere lapsae, 

frs^er et extentas porrigit usque manus. 
fiebaty ut amissa gemini consorte pericli^ 

caeruleo iunctam nescius esse deo. 
875 litoribus tactis aries fit sidus, at huius 

pervenit in Colchas aurea lana domos. 



über das Land zu bringen und dann 
die Stiefkinder zu verderben. 

851. tiunc d. h. am 23. März. ~ 
852. hie sc. 80l. — here = heri, d. h. 
am 22. März. Die Anordnung ist 
hier nicht dem sonstigen Frmcip 
des 0. gemäss, aber deshalb von 
ihm gewählt, weil er die Feiertage 
der QuinquatruB nicht unterbrechen 
wollte. — Fhrix. v. o.: s. 867 ff. — 

fremere bedeutet im Präsens das 
tehn der Sonne in dem Zeichen 
(met. IX 286 : decimiim premeretwr 
sidere [sole] Signum) , im Perf. das 
Eintreten (met. XIV 416: Presserat 
occidtms Tartessia litora Phoehus. 
Lucan. 1 655). — 854. herha: z. 1 154. 

— comas: z. III 34, vergl. IV 438. 

— 855. trifodes, der Dreifuss (eben- 
so a. a. III 789. Verg. Aen. III 360), 
von welchem aus die Pythia in 
Delphi die Sprüche (sortes) des 
Apollo verkündete. 

857. hie: i. e. qui missu^s est, — 
cum semine = wt semen, — 859. 



tempus ^die böse Zeit' der Hungers- 
noti. — 860. compuliirunt: z. I. 592. 

861. et soror (Phrixi) et PhrixTis 
wie II 629. — velati t v,: das Haupt 
der Opferthiere pflegte mit Binden 
umwunden zu werden. — 864. atto- 
nita manu: z. 688. — 870. nomina: 
'*ElX7ig novTog, 

874. caer, deo: der Gott des 
grünen Meeres, Neptun, machte 
(nach Eratosthenes catast. 19) Helle 
zu seiner Gemahlin. — 875. Phrixus 
wurde von dem goldwolligen Widder 
nach dem am rontus Euxinus ge- 
legenen Colchis getragen und dort 
von König Aeet^, dem S. des 
Helios , gastfreundlich aufgenom- 
men. Der Widder wurde dem Zeus 
geopfert und von Nephele unter 
die Sterne versetzt, das goldene 
Vliess (lana) aber dem Aeetes ^e- 
ffeben und von diesem im Hame 
des Ares an einer Eiche aufgehängt, 
von wo es später Jason holte. 
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Ovidi fafltorum in 877—884. 



Tres ubi Luciferos veuiens praemiserit Eos^ 
tempora noctumis aequa diurca feres. 

Inde quater pastor saturos ubi clauserit haedos^ 
880 canuerint nerbae rore recente quater, 

lanus adorandus cmnque hoc Concordia mitis 
et Romana Salus araque Pacis erit. 

Luna regit mensis. huius quoque tempora mensis 
finit Aventino Luna colenda iügo. 



877 f. 26. März. Frühlings- Tag- 
and Nachteleiche faequinodium 
vernum), — Luciferos: hier 'Morgen- 
siiGrne' 

870—882. 30. März. — 879. Der 
Abend des 26. März ist mit einge- 
rechnet. — 880. Der Thau über- 
zieht das Grün des Grases und der 
Blätter mit einem silbergranen 
Schein. —,881; Vergl. Dio LIV 86: 
insiSi] T8 dgyvQiov avd'ig ig Binovag 
ttvtov {Avyovatov) %al insivi^ xal 
o d^fiog evvBarivByyLaißy iavtov ßhv 
ovSsfiiotv, ^Tytsiag 8h drif^oo£ag 
(Salntis publicae oder Salntis pu- 
blicae popnii Bomani) %ai ngociti 



%al ^Ofkovolag Elq'qp'qg te (1 709 u. 
Anm.) iatfjaev (im J. 9 v. Chr.). 
Andere Angaben hierüber fehlen; 
dass JanuB diesem in der Kaiserzeit 
hochverehrten Bunde hinzugefügt 
ist, hängt wohl mit seiner en^en 
Beziehung zu Krieg und Frieden, 
zusammen. 

888 f. 31. März. Festtag der 
Luna ^quae regit mensea^, daher sie 
auch am letzten Tage des 1. Mo- 
nats im aitrömischen Jahre verehrt 
wurde. Der Tempel lag wahrschein- 
lich auf der dem Gircns zugekehr- 
ten Seite des Aventinischen Berges. 



LIBER IV. 



'Alma, fave/ dixi 'geminorum mater Amorum!' 

ad vatem vultus rettulit illa suos. 
'Quid tibi' ait 'mecum? certe maiora canebas. 

num vetus in molli pectore vulnus habes?' 
5 'Scis, dea/ respocdi 'de yulnere.' risit, et aether 

protinus ex ula parte serenus erat. 
'Saacius an sanus nnmqnid tua signa reliqui? 

tu mihi propositum, tu mihi semper opus, 
quae decuit, prinfis sine crimine lusimus annis, 
10 nunc teritur nostris area maior equis. 
tempora cum causis, annalibus eruta priscis, 

lapsaque sub terras ortaque signa cano. 
venimus ad quartum, quo tu celeberrima, mensem. 

et yatem et mensem scis, Venus, esse tuos.' 
15 Mota Cytheriaca leviter mea tempora myrto 

contigit et 'Coeptum perfice' dixit 'opus.' 
Sensimus, et causae subito patuere dierum: 

dum b'cet et spirant fiamina, navis eat! 
Si qua tamen pars te de fastis tangere debet, 



1—132. Einleitung. 

1 — 18. Anrufung der Venus, der 
als der Göttin des Frühlings und der 
Liebe der April, der erste fVuhlings- 
monat, heilig war. — 1. gem. m.Amo- 
rum: des Eros und Anteros (s. Cic. 
de nat d. III 23, 59) oder des Cn- 
pido und Jocos. vgL Hör. carm. I 
2, 33: Quam (Venerem) locus cir- 
cumvolat et Cupido. Ov. am. III 
15, 1. — 3. maiora canebas: s. II 3 ff. 
— 4. in moUi p,: daher leicht ver- 
wundbar, 8. z. III 682. — 5. vgl. 
Enn. ann. 446 (p. 67 V.): luppiter 
hie risit tempestcdesque serenae rise- 
runt omnes risu lovis omnipotentis, 
Verg. Aen. I 254, Ov. a. a. III 55. 

7. saueius: durch eine Liebes- 



wunde, vergl. Verg. Aen. IV 1. — 
Signa: z. II 9. ~ 9. quae decuit sc. 
primos awnos, — hisimus 'haben 

getändelt' s. II 4 f. — 10. Dasselbe 
ild wie II 360. 

11. temp. c. c. — I 1. — awn, e. 
l)r. =» I 7. — 12 «= I 2. — 15. mota 
sc. verhis meis, — Die Mvrthe ist 
der Venus heilig und wird von ihr 
hier als Zauberruthe gebraucht, um 
den Dichter zu begeistern ; vgl. a. a. 
III 53 : E myrto — myrto nam vincta 
capülos constüerat — folium gra- 
naque pauca äedit sensimus accep- 
iis numen quoque. purior aether 
fülsit, et e toto pectore cessit oimt. 
— 18. z. I 4. 
19—60. 0. legt dem Augustus 
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20 Caesar, iu Aprili^ quo tenearis, habes. 
hie ad te magna deseendit imagine mensis 

et fit adoptiva nobilitate tuus. 
hoc pater Iliades^ cum lou^m scriberet annuiU; 
vidit et auetores rettulit ipse suos. 
25 utque fero Marti primam dedit ordine sortem, 
quod sibi naseenti proxiraa causa fuit^ 
sie Venerem gradibus multis in gente repertam 

alterins voluit mensis habere locum; 
principiumque sui generis revolutaque quaerens 
30 saecula cognatos venit adusque deos. 
Dardanon Electra nesciret Atlantide natum 

scilicet, Electran concubuisse lovi? 
huius Erichthonius, Tros est generatus ab illO; 
Assaracon creat hie Assaracusque Capyn. 
35 proximus AnchiseS; cum quo commune parentis 
non dedignata est nomen habere Venus, 
hinc satus AeneaS; pietas spectata, per ignes 
Sacra patremque umeris^ altera sacra, tulit. 



seine Abstammung von der Göttin 
Venus dar. — 20. üaesar: Angustus, 
z. II 138. — quo ten. ^was dich fes- 
selt»; vergl. tr. IV 10, 49: Tenuit 
nostras — Horatius attres. — 21. 
m, imagine 'diirch das bolie Abnen- 
bild' (z. I 591) der Venus, der Mut- 
ter des Aeneas und Ahnfrau des 
Augustus; z. I 717. — 22. adoptiva 
nah,: des Cäsar, der den Augustus 
adoptiert hatte. — 23. hoc in etwas 
unbestimmter Beziehimg auf nohi- 
litas (y. 22) überhaupt, also hoc 
vid,: diese seine nobilitas hatte B. 
im Auge, vgl. I 37. V 71. Oder 
haben wir vor diesem V. eine Lücke 
anzunehmen? — p, Hiades: s. III 
62 u. 72. ~ scriberet = digereret 1 
27, 'entwarf, einrichtete». — 24. 
arictores s, = parentes «. (v, 57). 
retttilit sc. in annvm, 'verzeicnnete». 
— 25. primam sortem 'die erste 
Stelle', ordine 'in der Reihe' der 
Monate des alt-römischen Jahres. 

27. gradibus m. in gewter., d. h. 
welche er in der Stammtafel seines 
Geschlechts viele Generationen (gra- 
dus) vor sich fand; vgl. mei aIII 
14B: totidemque grame distamus 
ab iUo, epist. 3, 28: Hk gradu pro- 
pior sanguinis. Zur Sache s. MAcr, 
sat. I 12, 8. -- 29. revoUUa saec: 
die Jahrhunderte werden wie eine 



Bücherrc^le wieder aufgerollt, um 
in ihnen zu forschen. 

31 — 36 geben den Stammbaum 
von Juppiter bis auf Aeneas nach 
Homer (II. T 215 flf.), der nur die 
Plejade Electra (s. v. 177), die 
Tochter des Atlas und der Uesione 
und Mutter des Dardanus, nicht 
nennt. Dard. soll von Samothrake 
in Eleinasien eingewandert sein; 
er erhielt dort von diem in der 
Skamanderebene herrschenden Kö- 
nig Teucer seine Tochter Bateia 
zur Frau (y, 40 Teucros avos) und 
die nach ihm benannte Landschaft 
Dardania als Mitgift und wurde 
der Stammvater der troischen Kö- 
nige. — 31. nesciret com. dubit. 
'hätte er nicht wissen sollen'? — 
33. Bei iTros spaltet sich der 
Stammbaum der Eönigsfemilie in 
Troja: 

Tros 



Ilos Assarakos Ganyitiedes 

Laomedon Capys 

I I 



Tithonos Priamos AnchisQg. 

37. pietas sp, Abetr. nro coner. 
— per ign, (des erobertem Tzoja) 
gehört zun'äcnst zu tulit,, ist aSer 
auch zu spectata zu denken« — 



IV 20—61. 
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yenimns ad felix aliquando nomen luli, 
40 unde domus Teueres lulia tangit avos. 

Postumus hinc, qui quod silvis fuit ortus in altis, 

Silvias in Latia gente vocatus erat, 
isque^ Latine^ tibi pater est. subit Alba Latinum^ 
proximus est titulis Epytus^ Alba, tuis. 
45 ille dedit Capyi recidiva vocabula Troiae 
et tuus est idem, Galpete ^ factus avus. 
cumque patris regnum post hunc Tiberinus haberet, 

dicitur in Tuscae gorgite mersus aquae. 
iam tarnen Agrippan natum Bemulumque nepotem 
50 viderat. in Remulum fulmina missa ferunt. 
venit Aventinus post hos, locus unde vocatur, 

mons quoque. post illum tradita regna Procae. 
quem sequitur duri Numitor germanus Amuli. 
Ilia cum Lauso de Numitore sati. 
55 ense cadit patruo Lausus. placet Ilia Marti 
teque parit. gemino iuncte Quirine Remo. 
ille suos semper Venerem Martemque parentes 

dixit et emeruit vocis habere fidem. 
neve secuturi possent nescire nepotes, 
60 tempora dis generis continuata dedit. 

Sed Yeneris mensem Graio sermoone notatum 



tulit sc. in Itäliatn, 8. Vf 78. I 527 
o. A. — 40. vgl. Liv. I 3, 2: Asca- 
tttitö — qTiem luHum eundem lulia 
gens auctarem nominis sui ntm- 
eupca, 

41. Fostamus Silvius wird auch 
von Livius Sohn des Ascanius (hinc 
80. satfAs) genannt; nach den an- 
deren Autoren ist er der Stiefbruder 
desselben und Sohn der Lavinia und 
des Aeneas und hiess Postumus als 
nachgebomer Sohn, Silvius, weil 
ilm Lavinia, als sie sich vor den 
Nachstellungen des Ascanius hatte 
flüchten müssen, in den Wäldern 
geboren hatte, ^mansit Süvis po- 
stea Omnibus cognomen, qui Alhae 
regnavenmV Liv. I 3, 8. Zwischen 
Postumus und Latinus schieben die 
übrigen Listen noch einen Aeneas 
Süvius ein. — 43. subit ^= succedit) 
A, L. «= met. XIV 612. — 44. ti- 
tulis sc. imperii; s. v. 675. — 45. 
Capys war ein trojanischer Name 
(z. 34), daher recidiva voc, Tr, 

48. z. II 389 u. I 233. — 60. vgl. 
met. XIV 617: Eemulus maturior 
awnis fulmineo periit, imitator ful- 

Oyid'i Fasten. 



minis, ictu, wie Tullus Hostilius. 
— 51. locus 'die Gegend*; gemeint 
ist die 13. der von Augustus ein- 

ferichteten regiones, welche ausser 
em Berge auch noch die Vorstadt 
vor der porta Trigemina umschloss. 
Av. soll auf dem Berge begraben 
worden sein. — 55. Dass Amulius 
seinen Bruder Numitor mit Gewalt 
vom Throne stösst und selbst die 
Herrschaft an sich reisst, übergeht 
0. als bekannt. Dann tödtet Am. 
seinen Neffen Lausus (von And. 
Aegestos oder Aegestes genannt) 
heimlich auf der Jagd und macht 
die Ilia zur Vestalin, um sich für 
künftig die Herrschart zu sichern. 

56. Das Ausführliche s. III 9 ff. 
Ouirine s. II 475 ff. — 58. emeruit 
'hat sich einen Anspruch darauf er- 
worben'. — 59. neve: et, ne, — 60. 
temp. continuata: die zwei auf ein- 
ander folgenden Monate. 

61—132. Zwei Ableitungen des 
Wortes Aprilis, von denen jedoch 
0. die zweite, weil sie den Monat 
nicht unmittelbar mit Venus zu- 
sammenbringt, zurückweist, indem 

11 
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auguror: a spumis est dea dicta maris. 
nee tibi sit mirum Graeco rem nomine dici: 

Itala nam tellus Graecia maior erat. 
65 venerat Euander plena cum classe suorum, 

venerat Aleides, Graius uterque genas, 
hospes Aventinis armentum pavit in herbis 

claviger, et tanto est Albula pota deo. 
dux quoque Neritius: testes Laestrygones extant 
70 et quod adhuc Circes nomina litus habet, 
et iam Telegoni, iam moenia Tiburis udi 

stabant, Argolieae quod posuere manus. 
venerat Atridae fatis agitatus Halaesus, 

a quo se dietam terra Falisea putat. 
75 adiee Troianae suasorem Antenora pacis 

et generum Oeniden, Apule Daune, tuum. 
serus ab Iliacis et post Antenora flammis 



er in einem Hymnus die Macht der 
Göttin preist. — 62. vgl. Macrob. 
sat. 112, 8 : Secundum mensem no- 
minavit Aprilem, ut quidam putant 
cum adspiratione quasi Aphrilem, a 
spwna, quam Graeci dqtgov voccmt, 
unde orta Venus creditur. s. z. III 
611. — 63. rem 'etwas'. — 64. Un- 
teritalien hiesB wegen der vielen 
dort angele^n griechischen Colo- 
nieen Graecia maior. — 65. JEuan- 
der: 8. I 481 und Praller S. 664 fiP. 
66. Akides — claviger s. I 543 ff. 
u. Anm. — 68. Albula: s. II 389 u. 
A. — 69. du>x g. Neritius: sc. ve- 
nerat; gemeint ist Ulixes, so ge- 
nannt von dem Berge Nngitov auf 
Ithaka (Hom. Od. i 22). Daher Ne- 
ritiiM öfters bei Ov. = Ithacus; z. B. 
met. XIII 712. XIV 563. — Die 
Lästrygonen, zu denen Homer den 
Odvsseus (Od. 1 77 ff.) kommen lässt, 
wohnten nach den römischen Dich- 
tem in der Gegend von Formiae, 
an der Eüste des südlichen Latiums; 
westlich davon war das promontu- 
rium Circaeum, welches sie für die 
Insel der Zauberin Klq%7j halten» 
auf welcher Odysseus ein Jahr ver- 
weilt hatte. (Od. x 135 ff.) 

71. Telegoni moenia d. i. Tuscu- 
lum oder Praeneste, s. z. III 91. 
Tibur (jetzt Tivoli), eine alte latini- 
sche Stadt, östlich von Eom, zeich- 
net sich noch jetzt durch seinen gros- 
sen Wasserreichthum aus, einen im 
Süden doppelt geschätzten Vorzug 



(vgl Hör. carm. III 29, 6. I 7, 13). 
Als seine Gründer werden genannt 
die drei Brüder Tiburtus, Goras und 
Catillus, die Enkel des Argivers 
Amphiaraus, der bei dem Zuge der 
Sieben gegen Theben sein Leben 
verlor; der erste Bruder gab ihr 
den Namen; Hör. carm. U 6, 5: 
Tibu>r Argeo positum colono. Verg. 
Aen. VII 670 ff. — 73. üeber des 
Halaesus ('hunc Agamemnonis pU- 
rique comitem, plerique noimim 
ßium völunt^ Serv. z. Aen. VII 723) 
Schicksal vgl. am. III 13, 31: Aga- 
memvume caeso [«= Atridae fatis] et 
sceltAS et patrtas fugit Hcikiesus 
opes: iamque pererratis profugus 
terraque fretoque moenia fdici eon- 
didit alta ma/n/u, ille suoa doeuit 
luMonia cura Faliscos, Ueber Fa- 
lerii z. I 83. — 75. Antenor, der 
Nestor der Trojaner, gründete mit 
Enetem, einem ursprünglich in 
Paphlagonien sesshaften Volke, 
Fatavium. Tr, pacis su^asorem: vgl. 
Liv. I 1, 1 (Aeneas et Antenor) pa- 
cis reddendaeque Helenae semptr 
auctores fuerwnt. 

76. Der homerische Held Dio- 
medes, Sohn des Tydeus und Enkel 
des Oeneus, findet oei seiner Eück- 
kehr nach Argos sein Weib untren, 
flieht, wird nach Italien verscMa- 
gen, unterstützt den König von 
Apulien Daunus im Kampfe fiTOgen 
seme Feinde, heirathet seine Toch- 
ter und gründet mehrere Städte in 



IV 62—99. 
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attulit Aeneas in loca iiiostra deos. 
huius erat Solymus Fhrygia comes unus ab Ida, 
80 a quo Sulmonis moenia nomen habent^ 
Sulmonis gelidi, patriae, Germanice , üostrae. 

me miserum, Scythico quam procul illa solo est! 
ergo ego tam longe — sed supprime, Musa,.querellas! 

non tibi sunt maesta sacra canenda lyra. — 
85 Quo non livor abit? sunt qui tibi mensis honorem 

eripuisse velint invideantque, Venus, 
nam, quia ver aperit tunc omnia, densaque cedit 

frigoris asperitas, fetaque terra patet, 
Aprilem memorant ab aperto tempore dictum, 
90 quem Venus iniecta vindicat alma manu. 
Illa quidem totum dignissima temperat orbem, 

üla tenet nullo regna minora deo 
iuraque dat caelo, terrae .> natalibus undis 

perque suos initus continet omne genus. 
95 illa deos omnes (longmn est numerare) creavit, 

illa satis causas arboribusque dedit, 
illa rüdes animos hominum contraxit in unum, 

et docuit iungi cum pare quemque sua. 
quid genus omne creat yolucrum, nisi blanda voluptas? 



Italien, z. B. Argyripa. — 77. serits: 
das Adj. steht m enger Beziehung 
zum Substantiv für das Adverbium. 
Aeneas kam erst 70 Jahre nach der 
Zerstörung von Troja nach Italien. 

— 78. deos: s. z. 527 f. und vergl. 
Verjf. Aen. I 6 (inferretque deos 
Lotto) u. XII 192. — 81. Sulmoms 
gelidi: wegen seines Wasserreich- 
thums; vergl. IV 685 f. am. III 15, 
11 (moenia Stdmonis aquosi), II 16, 
1 S, u. ob. S. 1 V. 3 u. A. Solymus, 
der den Aeneas von dem Trojani- 
schen Berge Ida ans, von dem dieser 
seine Inmhrten begonnen hatte, be- 
gleitet und Sulmo gegründet haben 
soll, wird ausser von SÜius Italiens XI 
78 (derO. gefolgt ist) nicht erwähnt; 
der Name des Gründers ist von 
dem der Stadt gebildet. 

81—84 sind erst später in Tomi 
im Scvthenlande hinzugefügt wor- 
den, daher die Anrede an Germa- 
nicQs', 8. Einl. S. 12 f. — 83. ergo 
tam longe — etwa vitam meam to- 
lerem F wollte der Dichter fortfahren. 

85 — 90. Zweite Etymologie des 
W. Aprilis («= ÄperilisJ ab ape- 
riendo. — 86. eripuisse: z. II 322. 

— '87. densa dicht auf einander 



folgend, anhaltend. — 88. feta: s. 
I 662. — 89. apertum wird die Zeit 
genannt, weil in ihr Alles eröffnet 
ist. — 90. inicere m, ist vox propr. 
für 'auf etwas (ohne richterliche 
Entscheidung) Beschlag legen, es 
als sein Eigenthum erklären', was 
in der ältesten Zeit durch wirk- 
liches Handauflegen geschah. 

91 — 132. Hymnus auf Venus: 
ihr als der überall mächtigen und 
schaffenden (91—116) und besonders 
in Rom verehrten (117 — 124, s. 
Preller S. 390 ff.) gebühre gerade 
der Prühlingsmonat (125—132). 0. 
hat hier den berühmten Anfang des 
Gedichts des Lucretius (I 1—49), 
der ebenfalls diese Göttin preist, 
vor Augen gehabt. 

91. dignissima sc. tempera/ndo; 
sie beherrscht Alles durch die Liebe. 
— 92. minora n. deo, log. Brachy- 
logie. — 93. iwra dare =» temperare 
V. 91, beherrschen, ebenso V 65. — 
not, tmdis s. z. III 611. IV 62. — 
94. per siios inittis continet ^durch 
die von ihr eingeflösste Liebe erhält 
sie'. — 96. causas ^Ursprung'. — 
98. cum pare: s. III 526. 

11* 
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100 nec coeant pecudes, si levis absit amor. 
cum mare trux aries cornu decertat^ at idem 

frontem dilectae laedere parcit ovis. 
deposita sequitur taurus feritate iuvencam, 

quem toti saltus, quem nemus omne tremit. 
105 vis eadem, lato quodcumque sub aequore vivit^ 

servat et innumeris piscibus implet aquas. 
prima feros habitus homini detraxit, ab illa 

venerunt cultus mundaque cura sui. 
primus amans Carmen vigilatum nocte negata 
110 dicitur ad clausas concinuisse fores. 
eloquiumque fuit düram exorare puellam, 

proque sua causa quisque disertus erat, 
mille per hanc artes motae^ studioque placendi, 

quae latuere prius^ multa reperta ferunt. 
115 hanc quisquam titulo mensis spoliare secundi 

audeat? a nobis sit furor iste procul. 
Quid quod ubique potens templisque frequentibus aucta, 

urbe tamen nostra ius dea maius habet? 
pro Troia, Bomane^ tua Venus arma ferebat, 
120 cum gemuit teneram cuspide laesa manum^ 
caelestesque duas Troiano iudice vicit 

(a! nolim victas hoc meminisse deas!), 
Assaracique nurus dicta est, ut scilicet olim 

magnus luleos Caesar haberet avos. 



102. parcit ^unterlässt zu —\p. 
wird häi^g von Dichtem ange- 
wandt, um den im hinzugesetzten 
Infinitiv liegenden Begriff zu negie- 
ren. — 107. Die äussere Verfeinerung 
des Menschen wird als Verdienst 
der Venus dargestellt, wie I 675 
die innere als das der Geres. — 
109. primus amans ^ein Liebender 
war es, welcher zuerst', vigilatum 
c. 'ein bei Nacht gesungenes L.' 
Die vor den Thüren der Geliebten 
von den um Einlass flehenden Jüng- 
lingen gesungenen Lieder {naga- 
TtXavai^vQcc) erwähnen die Elegiker 
häufig. Beispiele sind bei 0. amor. 
I 6, met. XIV 718 ff. 

112. Man brauchte keinen An- 
walt, der die Sache führte, wie auf 
dem Forum. — 113. motae wie I 
268. VI 760. — 115. quisqu>am: weil 
die Frage verneinenden Sinn hat. 
— titulo mensis: die ehrende Aus- 
zeichnung liegt im Monat, d. h. 
besteht in der Benennung des Mo- 



nats nach Venus, ebenso VI 77. 
vergl. VI 56. 

117. audta: vergl. III 602. — 118. 
tamen stellt (in)urhe in Gegensatz 
zu ubique. Paris, zum Schiedsrichter 
in dem Streit der drei Göttinnen 
Here, Athene und Aphrodite über 
den Preis der Schönheit erwähl^ 
hatte denselben der letzten zuer^ 
kannt und dadurch die beiden an- 
dern gegen sich und seine Vater- 
stadt aufs Aeusserste erbittert. In 
dem hieraus sich später entspin- 
nenden Kriege stand Aphrodite auf 
Seiten der Trojaner und wurde in 
ihm sogar, als sie den verwundeten 
Aeneas retten wollte, von Diomedes 
an der Hand verwundet (oxpi^v oS- 
zccGB x^iQ^ ^'l^^ dovgl ußXffXQijv 
Hom. 11. £ 836). Durch dies arma 
ferre pro Troia hatte sich die Göttin 
zugleich die Tochterstadt Rom ver- 
pflichtet und sich ein ius in urbe 
und die aus dem Rechte entsprin- 
gende Macht (ius =^ potentia v. 117) 
erworben; vergl. met. Xlll 918: 



IV 100—148. 
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125 Nee Veneri tempus quam ver erat aptius ullum: 
vere nitent terrae, vere remissus ager, 
nunc herbae rupta tellure cacumina tollunt, 
nunc tumido gemmas cortice palmes agit. 
et formosa Venus formoso tempore digna est, 
130 utque solet, Marti continuata suo. 

vere monet curvas matema per aequora puppes 
ire nee hibernas iam timuisse minas. 

Rite deam Latiae Colitis matresque nurusque 

et Yos, quis vittae longaque vestis abest. 
135 Aurea marmoreo redimicula solvite coUo, 

demite divitias: tota lavanda dea est. 
aurea siccato redimicula reddite collo: 

nunc alii flores, nunc nova danda rosa est. 
vos quoque sub viridi myrto iubet ipsa lavari, 
140 causaque, cur iubeat (discite!), certa subest. 
litore siccabat rorantes nuda capillos: 

viderunt satyri, turba proterva, deam. 
sensit et opposita texit sua corpora myrto: 

tuta fuit facto vosque referre iubet. 
145 Discite nunc, quare Portunae tura Virili 

detis eo, calida qui locus umet aqua, 
aeeipit ille locus posito velamine cunctas 

et Vitium nudi corporis omne videt. 



in (Jteguora Proteus ius habet, ep. 15, 
24: in mare ius habet, 

123. B. 34 ff. — 126. nitent: von 
den frischen Farben des Frühlings. 
— remissus von der zusammenzie- 
henden Kälte, ^erweicht'. ■— 127. s. 
m 239 f. I 164. — 128. s. III 238. 

I 162. — 130. 8. V. 60. vergl. Auson. 
dist. d. mens.: Äeneadum genetrix 
vicino nomen Aprili dat Venus: est 
Marti namque Aphrodite comes. 

131. matema aequora: s. z. 93. 

Während des Winters waren die 
Schiffe aufs Land gezogen; erst 
mit dem Frühaufj^ang der Plejaden 
begann die Schiftfahrt bei den Rö- 
mern wieder, z. III 106. — monet 
c. infin. in Verbindung mit AufTor- 
derungssätzen in der klassischen 
Prosa selten. — 132. timuisse: z. 

II 322. 

188—164. 1. April. 

133— 162. Festfeier derFrauen 
zu Ehren der Venus Verti- 
cordia (^Herzenswenderin'] und 



der Fortuna Virilis, welche den 
Frauen bei den Männern Glück 
giebt. S. Preller S. 395 f. 557. 

134. Gemeint sind die Dirnen, 
denen die Tracht der ehrbaren 
Frauen, die «^oZa, eine lange bis 
an die Füsse reichende, unten mit 
einem Besatz (instita) versehene 
Tunica und die vittae, Binden, 
welche im Haar getragen wurden, 
versagt war; ihnen kam nur die 
kurze Toga zu (Marquardt Privatalt. 
2 S. 178. 1 S. 42.44); vergl. Tibull. 
I 6, 67: Sit m^do casta, doce, quam- 
vis non vitta ligatos impediat crines 
nee Stola longa pedes, — 136. Auch 
in anderen Gülten waren Bäder der 
Götterbilder vorgeschrieben. — 136. 
divitias 'den reichen Schmuck'. — 
138. Myrten und Bösen sind die 
Lieblingsblumen der Venus. — 139. 
vos an die die Göttin badenden 
Frauen gerichtet. — süb myi-to: idso 
bekränzt mit Myrten. 

141. siccabat sc. dea, — 144. re- 
ferre: z. I 618. — 146. eo (loco) qui 
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ut tegat hoc celetque viros, Fortuna Virilis 
150 praestat et hoc parvo ture rogata facit. 
Nee pigeat tritum niveo cum lacte papaver 

sumere et expressis mella liquata favis. 
cum primum cupido Venus est deducta marito, 

hoc bibit: ex illo tempora nupta fuit. 
155 Supplicibus verbis illam placate: sub illa 

et forma et mores et bona fama manet. 
Borna pudicitia proavorum tempore lapsa est: 

Cymaeam, veteres, consuluistis anum. 
templa iubet fieri Veneri, quibus ordine factis 
160 inde Venus verso nomina corde teuet. 

Semper ad Aeneadas placido, pulcherrima^ vultu 

respice totque tuas, diva, tuere nurus. — 
Dum loquor^ elatae metuendus acumine caudae 

Scorpios in viridis praecipitatur aquas. 

165 Nox ubi transierit, caelumque rubescere primo 
coeperit, et ta^ptae rore querentur aves, 
semiustamque facem vigilata nocte viator 



etc. also im Bade. — 150. parvo 
ture: z. II 57.S. 

151. Mit diesem Verse kommt der 
Dichter wieder auf die Verehrung 
der Venus zurück. — papaver: der 
Mohn galt als Symbol der Frucht- 
barkeit {fecimda papavera, met. XI 
605); mit Honig vermischt wurde 
er von den Eömem auch gern als 
Dessert gegessen. — 152. expr. — 
favis: der Honig sollte ganz frei 
von Wachs sein. 

157. proavorum tempore: im J. 114 
V. Chr. In diesem Jahre war näm- 
lich die Tochter eines römischen 
Bitters so vom Blitz getroffen wor- 
den, dass sie aller Kleider entblösst 
todt da la^; ebenso war dem Pferde, 
auf dem sie ritt, das ^anze Geschirr 
abgerissen; über dies Portentum 
be&agte man <tie Sibyllinischen Bü- 
cher {Cy^maeam arvwm z. V. 257) 
und erhielt die Antwort ^infamiam 
virginihus et equestri ordini por- 
tendi\ Daher wurden drei Vesta- 
linnen und mehrere römische Ritter 
we^en Incests zum Tode verur- 
theilt, und der Venus Verticordia 
(im Thale des Circus maximus) ein 
Tempel geweiht ^quo facüiua vir- 
ginum mulieru/mque mens a libidine 
ad pudicitiam converteretur\ Valer. 
Max. VIII 15, 12. — pudicitia — 



lapsa est ^strauchelte auf der Bahn 
der Keuschheit': ebenso läbi me- 
moria, mente, (in) officio. — v. 157 
enthält den Grund zu v. 15S. 

161. Die Äenecidae sind hier die 
sämmtlichen Römer (anders I 717); 
vergl. Lucret. I 1: Aeneadum ^e- 
netrix, hominum divomque volupku, 
alma Venus, 

163. 164. Untergang des Skor- 
pions. Mit 0. stimmt Golnm^la 
überein; s. Anh. z. III 711. — 163. 
elatae caudae, weil immer zum 
Stechen bereit (Plin. n. h. XI 87); 
s. met. II 195. — 164. viridis aguM: 
auch Plinius spricht von Smaragden 
qui viriditatem maris imiUmtwr, 

165—178. 2. April. Untergang 
der Plejaden. — Die PL, ein Sie- 
bengestirn, von dem jedoch, ein 
Stern unsichtbar war (v. 170), hatten 
ihren Namen daher, weil mit ihrem 
Aufgang (am 18. Mai, s. V 599) die 
Schifffahrt, xo nXBiv, begann, mit 
ihrem Untergang aufliörte; in der 
Sage galten sie als Töchter des 
Atlas (Hesiod. i^ya x. ifl»- 388: JLl^- 
ladmv 'Atlocysveoov) und der Okea- 
nide Pleione (V 84). 

166. qu^ri vom Gesänge der Vögel 
auch b. Hör. ep. 2, 26: quenmtur in 
silvisaves,— 167. s. z. II 500 u. met. I 
493: ut facibiM saepes ardent, gitas 



IV 149—180. 
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ponet, et ad solitum rusticas ibit opus: 
Pleiades incipient umeros relevare paternos^ 
170 quae septem dici, sex tarnen esse solent; 

seu quod in amplexum sex hinc venere deorum 

(nam Steropen Marti concubuisse ferunt^ 
Neptuno Alcyonen et te, formosa Celaeno^ 

Maian et Electram Taygetenque loyi), 
175 septima mortali Merope tibi, Sisyphe, nupsit, 

paenit^t, et facti sola pudore latet, 
sive quod Eiectra Troiae spectare ruinas 

non tulit ante oculos opposuitque manum. 

Ter sine perpetuo caelum versetur in axe, 
180 ter iungat Titan terque resolyat equos, 



forte tiator vd nimis admovit vel 
iam 8ub luce rdiquit, — 169. Die 
Plejaden erleichtern die Last, welche 
auf den Schultern ihres den Himmel 
tragenden Vaters (cadiferi V 83) 
ruht, indem sie vom Himmel ver- 
schwinden. 

171. Mnc von der Siebenzahl. — 
172. Sohn der Sterope war Oenomaos, 
der Halcyone Hyrieus, der Celaeno 
Lykos imd NyMeus, der Mala 
(Mata) Hermes, der Elektra Dar- 
danos und Eetaon, der Taygete 
Lakedaemon, der Merope und des 
Sisyphos (des S. des Aeolos und 
Königs von Ephyra) Glaukos. — 
177. JSlecträ: HXiyttga; dieselbe 
Quantität im Nominativ griech. 
Mgennamen auf a v. 201; Y 116. 
VI 601. — 178. opposuitque: z. I 44. 

179—872. 4. April. Beginn 
<[er Megalesia, welche bis zum 
10. April dauerten. Die Magna 
Mater oder Mater Dea oder Gybele 
oder Bhea war eine ursprünglich 
in Vorderasien , besonders auch am 
Berge Ida, verehrte Göttin (daher 
Idaea genannt). Mit der Einbür- 
gerung der Aeneassage in Rom 
glaub&n die Römer dort ihre alte 
Heimat zu sehen, und so mögen 
schon früher ihre Blicke auf den 
orgiastischen Dienst dieser Göttin 
hingelenkt worden sein. Da lasen 
im J. 206 V. Chr. die Priester in 
den durch Vermittlung von Gumae 
(b. V. 267) ebenfalls vom Ida her- 
stammenden Schicksalsbüchern, dass 
man, um gewisse gemeldete Pro- 
digien zu sühnen und den damals 



noch in Italien stehenden Hannibal 
zu vertreiben, das Bild dieser Göttin 
von der phrygischen Stadt Pessinus 
nach Rom herüberholen müsse. Im 
Jahr darauf kam es in Rom an und 
wurde bald der Mittelpunkt eines 
glänzenden Cultus, der, zuerst mass- 
voll, in der letzten Zeit der Republik 
und unter den Kaisern auch die 
Ausschweifungen des Orients mit 
aufnahm. Zur Erinnerung an die 
Ankunft der grossen Mutter (ftcyaXij 
fiTJTrjQ) in Rom, welche indes nach 
Livius 29, 14, 14, wenn die Lesart 
richtig ist, auf den 12, Apr. d. J. 204 
fiel, wurden die Megalesia oder 
Megalensia eingesetzt und mit cir- 
censischen, seit 194 auch mit sce- 
nischen Spielen gefeiert. Marquardt 
S. 352 ff. 480 f. Preller S. 445 ff. 
735 ff. Eine kurze Darstellung der 
Thatsachen giebt Livius XXIX 10 £F., 
die 0. mit verschiedenen Zuthaten 
ausgeschmückt und in einzelnen 
Punkten verändert hat. 
179—188. 0. leitet seine ätiolo- 

fLschen Bemerkungen mit einer 
childerung des Lärms , unter dem 
die Göttin verehrt wurde, ein. — 
179. ter: den 1. April mit einge- 
rechnet. — sine Imperativ. — per- 
petuo in axe i. e. in axe qui per- 
petuo agitur. Nach der Meinung 
der Alten befand sich das Himmels- 
gewölbe in stetiger schneller Be- 
wegung; verg[l. met.II 70: addequad 
adsidua rapitur vertigine caelum 
sideraque alta trahit celerique volu- 
mine torquet. Verg. Aen. II 260: 
Vertitwr interea caelum, — 180. 
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protinus inflexo Berecyntia tibia cornu 

flabit^ et Idaeae festa parentis eront. 
ibunt semimares et inania tympana tundent, 

aeraque tmnitus aere repulsa dabunt. 
185 ipsa sedens molli comitum cervice feretur 

urbis per medias exululata vias. 
scaena sonat, ludique vocant. spectate, Quirites^ 

et fora Marte suo litigiosa vacent. 
Quaerere multa libet^ sed me sonus aeiis acuti 
190 terret et horrendo lotos adunca sono. 

'Da, dea, quem sciter.* doctas Cybeleia ueptes 

vidit et has curae iussit adesse meae. 
Tandite^ mandati memores, Heliconis alumnae, 

gaudeat assiduo cur dea Magna sono.' 
195 Sic ego. sie Erato (mensis Cytherei'us illi 

cessit, quod teneri nomen amoris habet): 
'Beddita Satumo sors haec erat *'Optime regum, 

a nato sceptris excutiere tuis/* 
nie suam metuens^ ut quaeque erat edita^ prolem 
200 devorat inmersam visceribusque tenet. 



Titan: z. I 617. — 181. Zu dem 
Dieoste der Magna Mater hatte 
man ans Pbrygien auch die phry- 
g^Bche Flöte (durch Synekdoche von 
einem alten Volksstamme derPhry- 
ger Berecyntia genannt, s. III 649) 
herübergenommen, die eine sich 
erweiternde und gekrümmte {inflexo 
tibia cornu, vergl. met. III 533 u. 
IV 392: adunco tibia cornu) Mün- 
dung hatte, durch welche der Ton 
verstärkt wurde. Abbild, b. Bich 
S. 626 n. 6. Ueber den Gebrauch 
der Flöte beim Opfern s. VI 657 ff. 
— 183. Die semimares sind die ver- 
schnittenen phiTgischen Priester 
der Göttin {GaUi v. 221. 361, — 
Römer durften nicht ihre Priester 
werden — ), welche in purpurfar- 
benen Gewändern (339, richtiger 
buntgestickten) unter dem Schall 
der tympoflm (z. III 740) und der 
cymbala (184; s. III 740 m. Anm.) 
und unter lautem Geheul durch die 
Stadt zogen, das Bild der Göttin 
mit sich führend. — 185. molU cer- 
vice^ wie 243 molles ministri u. 342 m. 
nmmus, weil es Verschnittene waren. 

187. scaena im Theater, ludiim 
Circus. — 188. Marte suo: von dem 
dort üblichen (Wort-) Streit. 

189—246 enthalten den Grund 



zu mehreren Gebräuchen bei diesem^ 
Feste (a. 193—214. b. 216— 218^ 
c. 219—220. d. 221—246.). 0. ist. 
hier zuweilen dem Lucretius II 600 ff. 
gefolgt. 

190. lotos (Diospyros lotos Linn.) 
ist ein dem Ebenholz verwandter 
Baum, der im Morgenlande, in. 
Nordafrika und Italien heimisch ist 
und ein schönes dunkles Holz liefert», 
aus dem Flöten gemacht wurden; 
daher ist hier Z.s» tibia; s.Z. 1 506. — 
191. CybeleKa heisst die Göttin von 
dem Berge Cybele (v. 249) in Phry- 
^en ; da sie identinciert wurde mit 
Khea, der Mutter des Zeus (v. 201),. 
so sind die Musen, die Töchter 
dieses Gottes und der Ilfoemosyne,. 
ihre Enkelinnen; ihr Sitz war der 
wald- und quellenreiche Helikon in. 
Böotien. 

193—204. Warum die Magna^ 
Mater unter stetem Lärm verehrt 
wurde. — 195. Erato ist die Muse 
der erotischen Poesie; ihren Namen. 
leitet 0. von igav ab und eignet 
ihr hier scherzend des Wortspiela 
wegen den Monat der Venus {%. z. 
III 611) zu. — 197. sors, OrakeL — 
198. Das Scepter ist das Hirapt- 
insigne für die Herrschergewalt» 
daher sceptra -= regnwn. — 200. 



17 181—221. 
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saepe Rhea questa est, totiens fecunda nee umqaam 

mater, et iudolait fertilitate sua. 
luppiter ortus erat (pro magna teste vetustas 

creditur; acceptam parce movere fidem): 
205 veste latens saxum caelesti gutture sedit. 

sie genitor fatis decipiendus erat« 
ardua iam dudum resonat tinnitibus Ide^ 

tutns ut infanti vagiat ore puer. 
pars clipeos rudibus, galeas pars tundit inanes: 
210 hoc Curetes habent, hoc Corybantes opus, 
res latuit^ priscique manent imitamina facti: 

aera deae comites raucaque terga movent. 
cjmbala pro galeis^ pro scutis iympana pulsaut, 

tibia dat Phrygios, ut dedit ante, modos.' 
215 Desierat. coepi: ^Cur huic genus acre, leones 

präebent insolitas ad iuga curva iubas?' 
Desieram. coepit: ^Eeritas mollita per illam 

creditur; id curru testificata suo est.' 
'At cur turnfera caput est onerata Corona? 
220 an primis turres urbibus illa dedit?* 

Adnuit. *ünde venit* dixi *sua membra secandi 



visceribusque: z. 1 44. — ienet 'be- 
hält bei sich'. 

201. Mea: 'Pia (b. z. 177). — 
203. vergl. met. I 400: quis hoc 
credat, nisi sit pro teste vetustas? 
— 204. parce: z. 102. — movere 
'rätfceln an'. — 206. JBÄ«a gab dem 
Satarnns einen in Windeln (veste) 
gewickelten Stein, den er anstatt 
des inngen Juppiter verschlang 
(vergl. Hesiod. theog. 485: rm As 
anagyavlaaaa jüfycry Xi^ov iy'yvcc- 
Xt^sv Ovgavidjj fiiy' ccvautt x. 
T, X,) nnd verbarg ihren Sohn auf 
dem Ber^e Ida in Troas ; nach der 
gewöhnhcheren Tradition, der sich 
Ovid auch Y 113 ff. anschliesst, 
wurde er auf dem kretischen Ida 
von Nymphen aufgezogen. 

208. infanti ore: quod fari non 
potest, nur vagire; vergl. VI 145. 

210. Die Curetes waren Ursprung- 
lieh die kretischen Priester des 
Zeus, wurden aber später, als man 
die Bhea und Cjbele für dieselbe 
Gottheit n^m, mit den Corybantes 
identificiert und beide als Priester 
derMagna Mater angesehen, welche 
sie nnter wilden Waffentänzen 
feierten. 



212. aera, die Cymbala; rauca 
terga, die Tympana (s. z. III 740.) 
— 214. Die phrygische Tonart 
zeichnete sich durch Leidenschaft- 
lichkeit aus und war nach Aristo- 
teles (Polit. VIII 7, 8) das unter den 
Tonarten, was der avXog unter den 
Instrumenten; daraus erklärt sich 
tibia furiosa ( ' wntheinflössend ' ) 
V. 341. 

215—218. Von Löwen umgeben,, 
auch auf einem von Löwen gezoge- 
nen Wagen zeigen uns die Gybele 
vielfach Knnstdenkmäler und Mün- 
zen. Löwen sind das charakteri- 
stische Merkmal phrygischer Kunst. 
S. Müller Denkmäler II Taf. LXIl f. 
n. 806 f. — 219 f. Auch auf Abbil- 
dungen trägt die Göttin nach orien- 
talischer Sitte eine Mauerkrone auf 
dem Haupte. 

221 — ^246. Der schöne phrygische 
Enabe Attis, auf den die Sitte der 
Selbstverstümmelung (siui membra^ 
secandi) zurückgeführt wird, ist 
oft von den Dichtem besungen und 
von Künstlern dargestellt worden 
und spielt in dem Cultus der C^- 
bele, wie Adonis in dem der Venus^ 
eine grosse Rolle; es giebt daher 
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impetus?' ut tacui, Pieris orsa loqui: 
Thryx puer in silvis, facie spectabilis, Attis 
tumgeram casto vinrit amore deam. 
225 hunc sibi servari voluit, sua templa tueri, 
et dixit "Semper fac puer esse velis". 
ille fidem iussis dedit et ''Si mentiar", inquit 
"ultima, qua fallam, sit Venus illa mihi.** 
Fallit et in nympha Sagaritide desinit esse, 
230 quod fuit. hinc poenas exigit ira deae: 
naida vulneribus succidit in arbore factis 

(illa perit: fatum naidos arbor erat), 
hie furit et credens thalami procumbere tectum 
eflFugit et cursu Dindyma summa petit 
235 et modo "Tolle faces!" "Remove" modo ''verbera!" clamat. 
saepe Palaestinas iurat adesse deas. 
ille etiam saxo corpus laniavit acuto, 

longaque in immundo pulvere traeta coma est. 
voxque fuit "Merui! meritas do sanguine poenas. 
240 a! pereant partes, quae nocuere mihi!" 

^*a! pereant" dicebat adhuc: onus inguinis aufert, 

nullaque sunt subito signa relicta viri. 
Venit in exemplum furor hie, mollesque ministri 
caedunt iactatis vilia membra comis.' 
245 Talibus Aoniae facunda voce Oamenae 



auch mannigfache Sa^en über sein 
Schicksal; die hier mitgetheilte, in 
der indes die eigentliche Bedeutung 
des Attis, welcher ein Symbol des 
wechselnden Naturlebens ist, nicht 
hervortritt, hat 0. allein. 

222. Fieris: z. II 269. — 225. 
servari; so sagt die treue Procris 
met. VII 735: Bgo tmi servor: ubi- 
cwnque est, %mi mea gaudia servo. 
— tueri als Thürhüter, wie es sich 
Philemon und Baucis als Gnade aus- 
bitten, met. VIII 709 und 713. — 
228. Venus ^Liebesgenuss'. — 230. 
hinc: de hoc causa. 

230. Die Tochter des kleinasiati- 
schen Flusses Sagaris oder San- 
garios, der auf dem Adoreus ent- 
springend und durch das Gebiet 
der Berecyntier fliessend sich in 
den Fontus Euxinus ergoss, war 
eine Hamadryade (z. I 512), eine 
Baumnymphe, deren Leben und 
Sterben mit dem ihres Baumes 
(«/Lta Tatff dqyaC) verknüpft war; 
vergl. met. VIII 760 ff. 0. nennt 
sie eine Nais, indem er den Begriff 



einer Quellnymphe zu dem einer 
Nymphe überhaupt verallgemeinert; 
ebenso met^ I 690: inter hamadry' 
adas celehefrima Nonacrinas naias 
una fuit — 233. Der Wahnsinn läsat 
den Attis glauben, dass das Dach 
seines Hauses über ihm zusammen» 
stürze und dass er von den Furien 
mit ihren Geissein und Fackeln 
verfolgt werde. — 234, Der Din- 
dymus (Jivdvjiog) oder Dindyma 
(ra JivSvfia) ist ein Gebirge Phry- 
giens bei Pessinus, der Cybele 
heilig. 

236. Falaestinae deae: die Fu- 
rien, die so von der Stadt Palaeste 
in Epirus genannt sein sollen. — 
238. vergl. Verg. Aen. XII 99. 

244. iactatis comis: 0. scheint an 
die Ableitung des W. KoQvßcevtBg 
von noQvgj ytoQvqii^, TiOQvntstv (mit 
dem Kopfe stossen) gedacht za 
haben. — 245. Camena (^die Sin- 
gende', z. III 261) das lat. Wort 
für Movaa; z. Aoniae vergl I 489 
u. IV 191. 



IV 222—267. 
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reddita quaesiti causa furoris erat. 
*Hoc quoque, dux operis, moneas, precor, unde petita 

venerit. an nostra semper in urbe fuit?' 
^Dindjmon et Cybelen et amoeuam fontibus Iden 
250 semper et Iliacas Mater amavit opes. 

cum Troiam Aeneas Italos portaret in agros; 

est dea sacriferas paene secuta rates. 
sed nondum fatis Latio sua numina posei 

senserat adsuetis substiteratque locis. 
255 post, ut Roma potens opibus iam saecula quinque 

vidit et edomito sustulit orbe caput, 
carminis Euboici fatalia verba sacerdps 

inspicit. inspectum tale fuisse ferunt: 
'^MBiter abest: Matrem iubeo^ Romane^ requiras. 
260 cum yeniet, casta est accipienda manu.'' 
Obscurae sortis patres ambagibus errant, 

quaeve parens absit, quove petenda loco. 
consulitur Paean ^*Divum" que "accersite Matrem" 

inquit. "in Idaeo est invenienda iugo." 
265 Mittuntur proceres. Phrygiae tunc sceptra tenebat 

Attalus: Ausonüs rem negat ille viris. 
mira canam: longo tremuit cum murmure tellus, 



247 — 349. Die Hinüberfuhruiiff 
des Götterbildes von Pessinus nacn 
Rom. 

247. moneas: z. I 467. — 249. Bin- 
dymon: z. 284. — Cybelen: z. 191. 
— amoenam fontibus Iden: nolv 
ntda^ heisst er bei Homer; vergl. 
VI 15. mei II 218. X 71. — 250. 
Iliacas opes: s. VI 420. — 251. 
vergl. Verg. Aen. I 68: Hium in 
Italiam portans, — 252. sacriferas: 
über die sacra s. I 527. IV 38 u. 
Anm. — 253. Latio, dativ. com- 
modi. 

256. edomito orbe, dichterische 
Üebertreibung. — 257. Unter den 
Sibyllen war die von Cumae die 
berühmteste; sie be£ragte Aeneas, 
ehe er in die Unterwelt hinabstieg, 
und von ihr Hess die Sage die Si- 
byllinischen Bücher herrünren, aus 
denen sich ein zu diesem Zweck 
angestelltes PriestercoUegium bei 
Prodigien und Gefahren, welche 
den Staat bedrohten, Bath erholte 
(inspiciebat f adibat). Diese Sib. 
Comaea wird auch Euboica genannt, 
weil die Cumaner von dem euboi- 
Bchen Chaicis herstammten. — 260. 
Bei Livius (XXIX '10, 4) lautet 



der Spruch genauer: Civitatem eo 
tempore recens religio invaserat, 
invento carmine in libris Sibyl- 
Unis propter crebrius eo anno de 
caelo lapidatum inspectis, quamr 
doque hostis alienigena terrae Ita- 
liae bellum intvlisset, cum peUi 
Italia vincique posse, si mater 
Idaea a Pessinimte Momam ad- 
vecta foret, 

261. an^agijms errant: sind in 
Folge der Käthselhaftigkeit (ent- 
standen dadurch, dass sich der 
Spruch um die Sache herum, dfiq)i. 
bewegte und nicht auf sie selbst 
eingeht) in Ungewissheit; vergL 
669 u. met. VII 761 von der Sphinx: 
praecipitata iacebat inmemor am- 
bagum vates obscura suarum. — 263. 
Paean ^der Heilende', Beiname des 
Apollo; dass die Bömer damsds 
sein Orakel in Dfelphi befragt, be- 
richtet auch Livius XXIX 11, 6. — 
265. proceres: die Namen der rö- 
mischen Gesandten, welche das 
Bild der Göttin holen sollten, nennt 
Livius a. a. 0. § 3. 

266. AUalus (I), König von Per- 
gamum 241 — 197 v. Chr. — Auso- 
nüs: z. I 55. — rem: derentwegen 
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et sie est ady tis diva* locuta suis : 
'^Ipsa peti Yolui. ne sit mora. mitte volentem. 
270 dignus Roma locüs^ quo deus omnis eat." 
nie soni terrore pavens "Proficiscere", dixit 
_'*nostra eris. in Phrygios Borna refertur avos.'* 
" Protinus innumerae caedunt pineta secures 
illa, quibus fugiens Pfaryx pius usus erat. 
275 mille manus coeunt^ et picta coloribus ustis 
caelestnm Matrem concava pnppis habet, 
nia sui per aquas fertar tutissima nati 

longaque Phrixeae stagna sororis adit 
ßhoeteumqae rapax Sigeaque litora transit 
280 et Tenedum et veteres Eetionis opes. 

Cyclades excipinnt^ Lesbo post terga relicta, 

quaque Carysteis fraDgitur unda yadis. 
transit et Icarium^ lapsas ubi perdidit alas 
Icarus et yastae nomina feeit aquae. 
285 tum laeva Creten, dextra Pelopeidas undas 



sie gekommen. — 269. AehDÜches 
wird auch von Jnno nach der Er- 
oberung von Veji erzählt. Liv. 
V 22, 3. 

272. nostra eris: ,auch in Born, 
da dies seinen Urspfang auf phrv- 
gische (trojanische) Ahnen zurück- 
führte. — 274. Phryxpius: Aeneas, 
s. 2. I 527 u. vergl. verg. Aen. IX 
80 ff. — 275. coetmt ^ vereinigen 
sich'. — p. coloribus ustis, durch 
eine Art enkaustischer Malerei, in- 
dem man zerschmolzenes Wachs mit 
Farben mischte n. damit die Schiffe 
bestrich; vergl. Plin. XXXV 149: 
Encausto pingendi duo fuere anti- 
quitus gener a, cera et in ebore cestro, 
td est viricülo, donec classes pingi 
coepere. hoc tertium accessit reso- 
lutis igni ceris penicillo utendi, 
quae pictura navibus nee sole nee 
säle ventisque corrumpitur, 

277. nati: des Neptun. — 278. 
Phrixea soror, Helle^ s. III 870. — 
279. Das Promontorium Bhoeteum 
[rapax wegen der reissenden Strö- 
mung des Meeres dort) und das 
Sigeum schliessen die Skamander- 
ebene ab, jenes auf der rechten, 
dieses auf der linken Seite des 
Flusses. — 280. Die Insel Tenedus 
liegt vorTroas. Eetion, der Vater der 
Audromache, hatte das unter dem 
Berge Flakos gelegene mysische 



Theben beherrscht; die Stadt war 
von Achilles zerstört worden (Hom. 
II. A 366. Z 397. 27 153), dann zwar 
wieder hergestellt, aber zu 0.*b Zeit 
verfallen, doch hatte sich ihr Name 
an die fruchtbaren Gefilde am Adra- 
myttenischen Meerbusen geknüpft 
erhalten (Liv. 37, 19, 7). 

281. Von der Insel Lesbos geht 
die Fahrt durch das ägäische Meer 
über die cykladischen Inseln nach der 
Südspitze von EnbÖa und der dort 
liegenden Stadt Carystus. — 282. Cor. 
vaais Ablat. instmm. ; vada sind die 
seichteren Stellen des Meeres am 
Ufer, das Eüstenmeer ; vergl. tr. III 
9, 10: didtur Ms remos applicuisse 
vadis, ex F. IV 9, 2. a. a. 11 82. 

— 283. Ikaros, der S. des Dädalos, 
des Erbauers des Labyrinths, ent- 
floh nebst seinem Vater mit Hülfe 
von künstlich gefertigten Mügeln, 
welche mit Wachs am Körper be- 
festigt waren, durch die Luft von 
Greta, kam aber der Sonne zu n^e, 
sodass das Wachs schmolz und die 
Flügel herunter fielen, und fand in 
dem nach ihm benannten südöst- 
lichen Theile des ägäischen Meerea 
seinen Tod. met. YIII 196 ff. a. a. 
II 21 ff. — 285. FelopeUas undas: 
die Fluthen, welche die Pelops-ln- 
sei bespülen, das mare Myrtoum. 

— 286. Cythera: z. III 611. 
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deserit et Veneris sacra Cythera petit. 
hinc mare Trinacrium, candens ubi tinguere ferrum 

Brontes et Steropes Acmonidesque solent^ 
aequoraque Afra legit Sardoaque regna sinistris 
290 respicit a remis Ausoniamque tenet. 

Ostia contigerat, qua se Tiberinus in altum 

diyidit et campo liberiore aatat. 
omnis eques mixtaque gravis cum plebe seuatus 

obvius ad Tusci fluminis ora venit, 
295 procedunt pariter matres nataeque uurusque 

quaeque colunt sanctos virginitate focos. 
sedula fune viri contento bracchia lassant: 

vix subit adversas hospita navis aquas. 
sicca diu fuerat tellus, sitis usserat herbas: 
300 sedit limoso pressa carina vado. 

quisquis adest operi, plus quam pro parte laborat^ 

adiuvat et fortis voce sonante mauus. 
illa velut medio stabilis sedet insula ponto: 

attoniti moustro stantque paventque viri. 
305 Claudia Quinta genus Glauso referebat ab altO; 

nee facies impar nobilitate fuit^ 



287. Bei anderen Schriftstellern 
wird als dritter der Gyklopen, 
welche im Aetna dem Zeus seine 
Donnerkeile schmieden, neben Bron- 
tes (von ßQovTT^) und Steropes (von 
ctegornj) Arges (Hesiod. theog. 140 
u. ö.) oder J^rakmon (Verg. Aen. 
YIII 425) genannt; bei der Bildung 
Acmonides (der nur hier als Cyklop 
genannt wird) ist jedenfalls an 
anfioav (Ambos) und vielleicht an 
Akmon, den Vater des Uranos, der 
mit Gäa die Cyklopen zeugte, ge- 
dacht worden. Dass die Cyklopen 
das weissglühende Eisen in dem Si- 
cilischen Meere (z. m. Trinacrium 
8. 419) löschten, ist ein von Virgil 
(Aen. VIII 450) erfundener dichte- 
rischer Zug. — 289. legit ^durch- 
fährt'; legere heisst eigentlich Stück 
für Stück wegnehmen; der Verbin- 
dung mit iter (Prop. IV 22, 12) und 
mit aequora oder litora (Lucr. V 
518) liegt eine ähnliche Vorstellung 
zu Grunde wie bei carpere, s. z. III 
416. — mare Africum nannten die 
Bömer das Stück Meer zwischen 
dem westlichen Sicilien und Afrika. 
— 290. Ausoniam: z. I 55. — tenetr 
z. I 498. 

291. Ostia cont. vergl. Liv. XXIX 



14, 11: postguam navis ad ostium 
amnis Tiberini accessit et q. b. — 
se in altum div.: er zertheilt sich 
(aus den beengenden Ufern heraus- 
tretend) in das hohe Meer hmein, 
weil er jetzt campo liberiore (vergl. 
met. I 41) natat, — 294. Tusd fl.: 
z. I 233. 

296: die Vestalinnen, s. z. III 12. 
— 297. fune - contento durch das 
angespannte Seil, an dem man vom 
Lande aus das Schiff stromaufwärts 
zu ziehn sucht. — 298. adversctö 
^entgegenströmend'. — 299. sitis 
^grosse Hitze, Trockenheit», vergl. 
Verg. Aen. IV 42: deserta siti regio, 
Lucret. III 917: quod sitis exu/rat 
miseros atque arida torres. — 300. 
pressa 'fest*. 

301. pro parte: vergl. Liv. VII 7: 
plus sibi quam pro virili parte ad- 
nitendum scirent. — 304. monstro 
'durch ein ungewöhnliches Ereig- 
niss'. — 305. Als Stammhalter der 
gens Claudia galt der Sabiner At- 
tus Clausus, der in den ersten 
Jahren der Bepublik in Rom ein- 
gewandert war. Liv. II 16, 4. 

306. nobilitate: Ablat. der Be- 
ziehung, vergl. VI 804 f.; bei im- 
par ist Clause zu ergänzen; ihr 
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casta quidem, sed non et credita. rumor iniquus 

laeserat, et falsi criminis acta rea est. 
cultus et omatis varie prodisse capillis 
310 obfuit ad rigidos promptaque liugua senes. 
conscia mens recti famae mendacia risit, 
sed nos in vitium credula turba sumus. 
Haec ubi castarum processit ab agmine matrum 
et manibus puram fluminis hausit a^uam, 
315 ter caput inrorat, ter tollit in aethera palmas 
(quicumque aspicinnt, mente carere putant) 
summissoque genu vultus in imagine divae 

figit et hos edit crine iacente sonos: 
^^Supplicis^ alma, tuae, ^enetrix fecunda deorum^ 
320 accipe sub certa condicione preces. 

casta negor. si tu damnas, meruisse fatebor: 

morte luam poenas iudice victa dea. 
sed^ si crimen abest, tu nostrae pignora vitae 
re dabis et castas casta sequere manus." 
325 Dixit et exiguo funem conamine traxit 

(mira, sed et scaena testificata loquar): 
mota dea est sequiturque ducem laudatque sequendo; 

index laetitiae fertur in astra sonus. 
fluminis ad flexum veniunt (Tiberina priores 
330 atria dixerimt), unde sinister abit. 

nox aderat: querno religant in stipite funem 

dantque levi somno corpora functa cibo. 
lux aderat: querno solvunt a stipite funem^ 



Gesicht ist also ebenso adlig, wie 
das des Attus Clausus. — 307. sed 
non et credita =» met. XV 74. — 309. 
Dreierlei schadet ihr, der Putz 
(cultiM)j das omatis varie eajpillis 
prodisse und die mvmpta Itngtia 
(^die schlagfertige Z.'). Die Haar- 
frisur war für ehrbare Frauen, die 
sich auch meist zu Hause hielten, 
in der älteren römischen Zeit ganz 
einfach; eine kunstvolle Frisur gilt 
bei Plautus als Kennzeichen einer 
Buhlerin. In Qyids Zeit war dies 
natürlich anders geworden; man 
gefiel sich damals mcht allein in den 
künstlichsten Haartouren, sondern 
sisrebte auch nach möglichster Ab- 
wechselung (varietas) darin, welche 
0. den Damen seiner Zeit in der 
ars am. III 133 — 168 besonders em- 
pfielüt; vergl. auch am. II 8, 1. 
met. II 412. med. fac. 19. — 310. 
ad rigidos — senes ist mit prompta 



li/ngua zu verbinden; ihr Buf hatte 
überhaupt gelitten. 

311. recti verb. mit CMiscia, im 
vitiiMn mit credula. — 314 ff. s. z. 
n 25 und 46. III 336. — 318. crine 
iacente sc. per cotta; vergl. met. II 
673: ut Vagi crines per coRa iace- 
hant: herabhängende Haare waren 
den Betenden und Verzückten eigen, 
8. I 503 und Anm. — 319. auppli- 
eis verb. mit preces, 

323. vitas 'Lebenswandel'. •— 326. 
scaena: es musste also die That der 
Claudia irgendwie auf dem Theater 
(wohl bei den Megalesien) darge- 
stellt worden sein. — 827. lauaat 
sc. ducem und ihren LebenswandeL 
— 328. s. z. HI 374. — 330. über 
die Wohnung (über airia z, III 708) 
des Tiberis s. V 661 f.; die des 
Achelous beschreibt 0. n^et. YIII 
561 : Pumice muHticavo nee levibus 



IV 307—360. 



175 



ante tarnen posito tura dedere foco. 
335 ante coronatam puppern sine labe iuyencam 
mactarunt ^erum coniugiique rudern, 
est locus, in Tiberim qua lubricus influit Almo 

et nomen magno perdit in amne minor. 
ilUc purpurea canus cum veste sacerdos 
340 Almonis dominam sacraque lavit aquis. 
exululant comites^ furiosaque tibia flatur^ 

et feriunt molles taurea terga manus. 
Claudia praecedit laeto celeberrima vultu, 
credita vix tandem teste pudica dea. 
345 ipsa sedens plaustro porta est invecta Gapena, 
sparguntur iunctae flore recente boves. 
Nasica accepit.. templi non perstitit auctor, 

Augustus nunc est. ante Metellus erat.' 
Substitit hie Erato. mora fit, sie cetera quaero. 
350 *Dic' inquam, 'parva cur stipe quaerat opes.' 



atria tophis striLcta svbü et q. s. — 
sinister ^nach links'. 

334. Die foci, oft mit den Altären 
zusammengeworfen, sind eigentlich 
tragbare Opfera^parate , Kohlen- 
becken, oft auf einem Dreifuss von 
Metall. — 335. Die Hintertheile der 
heimkehrenden Schiffe pflegten mit 
Kränzen geschmückt zu werden. — 
sine Iahe iuv,: z. I 111. 

336. z. I 83. — 337. qua ^wo», z. 
I 638. — Almo: z. II 601. lubricm 
ist £pithetou der Flüsse überhaupt 
(auch VI 238). — 339. canus (in Folge 
des Alters) sacerdos, der Archigä- 
lus, s. V. 361. — 340. Das Bad der 
Ma^na Mater ist asiatischen Ur- 
sprungs; s. übr. z. 135. 

341. furiosa: z. 214. — 342. mol- 
les: z. 185. — tawrea t., die Tym- 
pana, z. III 740. — 345. ipsa: dea, 
— Das Götterbild wurde also vom 
Tiber auf der via Ostiensis durch 
die porta Ostiensis zur porta Capena 
zwischen dem Aventin und Falatin 

gefahren und betrat da die inijiere 
tadt. 
346. boves, die vor den Wagen 

gespannt (iunctae) waren. — 347 f. 
>a8 delphische Orakel hatte be- 
stimmt, dass der beste Mann in 
Bom das Bild der ankommenden 
Göttin ^hospitio acciperet^: dies war 
nach der Erklärung des Senats der 
junge Sohn des in Spanien gefalle- 
nen Cd. Scipio, P. Cornelius Scipio 



Nasica (Liv. XXIX 11, 6. 14, 8), 
der also die Göttin empfing und 
vom Schiffe ans Land trug. Der 
Tempel der Magna Mater lag auf 
dem Falatin und war 13 Jahre nach 
der Ankunft der Göttin in Rom 
(im J. 191 V. Chr.) geweiht wor- 
den, Becker I S. 421. Als seinen 
ersten Gründer (auctor) — die Na- 
men der auctores waren meist an 
den Tempeln zu lesen — ^ebt 0. 
den Nasica an, während die übri- 
gen Schriftsteller darüber schwei- 
gen; indes hatte die Ehre der auc- 
)r templi zu sein für Nasica kei- 
nen langen Bestand (non perstitit), 
denn schon 111 v. Chr. wurde der 
Tempel durch Feuer zerstört. Da- 
mals wurde er zwar von einem 
Metellus wieder aufgerichtet, ver- 
brannte aber 3 n. Chr. noch ein- 
mal, worauf ihn Augustus wieder- 
herstellen Hess. — 349: ^sie hält ein 
und macht eine Fause, und so frage 
ich nach dem Uebrigeu'. 

350—372. Erklärung einiger Ge- 
bräuche beim Dienste der Cjbele 
(350 — 352. 353 — 356. 357 — 360. 
361—366. 367—372). 

350—52. Den Friestem der Cy- 
bele war es (wie später auch denen 
des Isis) gestattet bei ihren Um- 
zügen 'für die Mutter' Geld zu 
sammeln (firjTQayvQtsCv) und zwar 
seit alten Zeiten; der Grund, den 
0. dafür angiebt, ist also nicht 
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'Contulit aes populus, de quo delubra Metellus 

fecit' ait. 'daadae mos stipis inde manet/ 
Cur vicibus factis ineant convivia, quaerO; 

tuDC magis indictas concelebrentque dapes. 
355 *Quod bene mutant sedem Berecyntia*, dixit 

captant mutatis sedibus omen idem.' 
Institeram; quare primi Megalensia ludi 

urbe forent nostra: cum dea (sensit enim) 
'lila deos' inquit 'peperit. cessere parenti, 
360 principiumque dati Mater honoris habet.* 
'Cur igitur Gallos, qui se excidere, yocamus, 

cum tanto a Phrj^ia Gallica distet humus?' 
*Inter' ait 'viridem Cybelen altasque Celaenas 

amnis it insana, nomine Gallus, aqua. 
365 qui bibit inde, farit. procul hinc discedite, quis est 

cura bonae mentis, qui bibit inde, furit.* 
'Non pudet herbosum* dixi 'posuisse moretum 

in dominae mensis. an sua causa subest?' 
*Lacte mero veteres usi narrantur et herbis, 
370 sponte sua si quas terra ferebat' ait. 
'candidus elisae miscetur caseus herbae, 

cognoscat priscos ut dea prisca cibos.' 



richtig. Preller S. 450. Marquardt 
S. 140. Anderen Priestern war in 
Eom das Betteln verboten. — 350. 
guaerat sc. dea. 

353. Die römischen nobiles pfleg- 
ten zur Erinnerung an die Anxuiit 
der Göttin in Rom sich abwechselnd 
zu bewirthen, indem sie sich zu 
diesen Mahlen (mutitationes) an- 
sagen Hessen. Zu dem Zweck hat- 
ten sich sogar (schon im J. 204) 
eigene sodaHtates gebildet, der 
Luxus aber war in kurzer Zeit da- 
bei so gross geworden, dass er 
bereits im J. 161 durch ein beson- 
deres Gesetz beschränkt wurde. 
Das Volk hielt seine Schmausereien 
an den Cerialien. Vergl. fast. Praen. 
zum 4. April p. 390. — 354. timc 
magis: es geschah also auch sonst. 

— concelebrentque: z. I 44. — 355. 
JBerecyntia: z. 181. 

357. Institeram sc. quaerere, *ich 
war im Begriff gewesen zu fragen'. 

— primi ludi im Jahre. — 359. 
deos: Juppiter, Neptun, Pluto, Juno, 
Vesta, Ceres. — 360. principium 
'Vortritt'. 

361. Der Gallus, ein Neben- 
fluss des Sagaris (z. 229) in Phry- 



^en, floss zwischen dem Gebirge 
Cybele (z. 191) und der Staat 
Celaenae dahin, welche eine auf 
einem hohen steilen Felsen von 
Xerxes erbaute Burg überragte. 
Seinem Wasser wird auch von Pli- 
nius (n. h. XXXI 9} die Kraft wahn- 
sinnig zu machen {insa^ui aqua, b. 
z. 21^ zugeschrieben. — 365. Eäne 
ähnliche Epanalepis am. I 9, 1: 
Militat om/nis amans et habet sua 
castra CupidOj Attice, crede mOU, 
militat omnis amams. 

367. Das moretwn (die Ableitung 
ist unsicher) bestand aus verschie- 
denen Kräutern (Knoblauch; Eppich, 
Baute, Koriander), welche in einem - 
Mörser zerrieben mit Käse, Essig 
und Oel zu einem Klosse zosam- 
mengedrückt wurden; es war dies 
ein beliebtes Gericht des einfachen 
Landmannes. Wie dieser es sich 
zurecht macht, wird in einem an- 
ter den Gedichten des Yirgii stehen- 
den Idyll, Moretumj beschrieben. 
— 368. svm: 'eine ihm gehörige, 
bestimmte'. 

383—376. 5. April. Grandungs- 
tag des einen Tempels der Fortuna 
publica (auch populi Bomani) auf 
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Postera cum caelo motis Pallantias astris 
fulserifc, et niveos Luna levarit equos, 
375 qui dicet ^Quondam sacrata est coUe Qoirini 
hac Fortuna die Publica', verus erit. 

Tertia lux (memini) ludis erat, ac mihi quidam 

spectanti senior continuusque loco 
^Haec' ait ^illa dies, Libycis qua Caesar in oris 
380 perfida magnanimi contudit arma lubae. 

dux mihi Caesar erat, sub quo meruisse tribunus 

glorior; officio praefuit ille meo. 
hanc ego militia sedem, tu pace parasti^ 
inter bis quinos usus honore viros.' 
385 Plura locuturi subito seducimur imbre: 

pendula caelestis Libra movebat aquas. 

Ante tarnen, quam summa dies spectacula sistat, 
ensiger Orion aequore mersus erit. 

Proxima victricem cum Bomam inspexerit Eos, 



dem Quirinal (über den anderen s. 
V 729 und Anm,). Das Gründungs- 
jalir ist unbekannt, änch die Lage 
nicht genau zu ermitteln. Becker 

I S. 680. Preller S. 555 f. vergl. fast. 
Praen. zum 5. Apr. p. 391 : Forhmcie 
publicae citerio[ri] in colle, 

373. Pallantias ist Aurora, als 
Tochter des Pallas (Hesiod. theog. 
376), des Sohnes des Megamedes; 
gewöhnlich wurde jedoch Hyperion 
als ihr Vater angesehen (daher V 
159 Hyperionis), — 374. levarit sc. 
iugo. — 875. {in) colle Quirini: s. 

II 511; ebenso wird der Quirinal 
genannt met. XIY 836. Hör. ep. II 
2, 68. 

877— 886. 6. Apr. Jahrestag 
der Schlacht bei Thapsus, in 
der Caesar die Pompejaner unter 
Metellus Scipio und den mit ihnen 
verbündeten numidischen König 
Juba besiegte und damit den afri- 
kanischen Krieg beendete, im J. 46 
V. Chr.; ver^l. fast. Praen. zum 
6. Apr. FCenae) q(u>od) e(o) d(ie) 
C. Caesar C, f. in Äfrica regem 
[Inbam] t?[icit]. 

377. tertia lux der Megalesia. — 
memini an das Datum und das 
Factum. — 378. spectanti: ludos. 
— 882. glorior: Homers svxoficci. — 

Orid's FMtcu. 



383. hanc sedem: entweder ein Ehren- 
platz für Beamte oder die Orchestra, 
der Ehrenplatz des ordo senatorius 
im Theater. Zum ord. sen. gehörten 
aber nicht allein die wirklichen Se- 
natoren und ihre Kinder, sondern 
auch die tribuni laticlavii und die 
decemviri stlitibus iudicandis (S. 
ob. S. 3 y. 34), denen nach Beklei- 
dung dieser Aemter der Zutritt in 
den Senat eröffnet war. — 385. se- 
ducimur: die römischen Theater 
waren ohne Dach; bei plötzlich ein- 
tretendem Begen fand das Publi- 
kum in den das Theater umgeben- 
den Säulenhallen Schutz. — 386. 
vergl. Plin. XVIII 246: Caesari VI 
idus (Apr.) significat imhris librae 
occasus. Colum. XI 2. 

887. 888. 9. April, der Tag 
vor dem letzten (stmima, s. IH 849 j 
Tag der Megalesia : scheinbarer Spät- 
untergang des Sternbildes Orion; 
über seine Fabel s. V 493 ff. -- 
ensiger: ^iq>sog Icpt Jtsnoid'oigf Arat. 
Phaen. 588 ; das Schwert wird durch 
drei Sterne gebildet. 

389—892. 10. April. Schluss- 
feier der Megalesia mit Spielen im 
circus maximus, denen, wie auch 
anderen Spielen, eine feierliche Pro- 
cession (pompa) vorausging. 

12 



178 



Ovidi fastorum 



390 et dederit Phoebo Stella fugata locam, 

circus erit pompa celeber numeroque deoruni; 
primaque ventosis palma petetur equis. 

Hinc Gereris ludi. non est opus iudice causae: 

sponte deae munus promeritumque patet. 
395 Panis erat primis virides- mortalibus herbae^ 

quas tellus nuUo soUicitante dabat; 
et modo carpebänt vivax e caespite grameD, 

nunc epulae teuera fronde cacomen erant. 
postmodo glaDS nata est. bene erat iam glande reperta^ 
400 duraque magnificas quercus habebat opes. 

Prima Geres homine ad meliora alimenta vocato 

mutavit glandes utiliore cibo. 
illa iugo tauros coUum praebere coegit: 

tunc primum soles eruta vidit humus. 
405 aes erat in pretio, chalybeia massa latebat. 

eheu! perpetuo debuit illa tegi. 
pace Geres laeta est, et vos orate, coloni, 

perpetuam pacem pacificumque ducem. 
farra deae micaeque licet salieutis honorem 



390. Stella collectiv. — 391. nu- 
mero deorum: bei der feierlichen 
ProceBsion, mit welcher man die 
Spiele eröffnete, wurden auch die 
Bilder der Götter, welche gleich- 
sam ihre Spiele mit ansehen soll- 
ten, mitgeführt; eine Beschreibuxig 
der Procession s. amor. III 2, 43 n. 
— 392. ventosis 'wind schnell'; vgl. 
Hom. IL K 437 von den Pferden 
desBhesos: ^bCbiv aviuoiaiv ofioioi, 
Wettrennen von Pferden zu Ehren 
der Ceres erwähnt auch Dio 47, 40. 

393 — 620. 12. April. Feier 
der ludi Ceriales oder der Ce- 
rialia, welche der Ceres als der 
Stifteriu des Ackerbaus zu Ehren 
vom 12. — 19. April gegeben wur- 
den und an dem letzten Tage mit 
Circusspielen schlössen. rreller 
S. 434 ff. Der Tempel der Göttin 
am Circus nebst jährlichen Opfern 
war von dem Dictator A. Postum ins 
in Folge von Misswachs im J. 496 
gelobt worden (Dion. VI 17). Die 
Zeit der Einsetzung der Spiele ist 
unbekannt, im J. 202 werden sie 
aber schon als regelmässige erwähnt. 

393. Eine: das nächste Fest nach 
der V. 391 f. erwähnten Feier im Cir- 
cus. — indice: wie ihm im 1. Buch 



Jan US, vorher im 4. Venus und Erato 
indices gewesen waren, s. Einleit. S. 
16. — 395. herbae: z. I 154. -— Panis 
Prädic. — 396. mülo söllidtante *» 
nuilo cogente met. I 103. — 397. 
vivax ist das gramen, weil es immer 
wieder wächst. — 398. ten, fronde: 
Ablat. qualit. — 399. b. z. I 676. — 
400. fMMnificas: für jene Menschen. 

401. Vergl. Schiller's Elens. Fett. 
— 403. vergl. Vere. georg. 1 47 £ — 
404.soZ6S'Sonnen8tranlen'. — eruta: 
araJtro, — 405. Das Erz (die Bronce) 
wurde vor der Erfindung des ^sens 
ZU Acker^eräthschaften^verwandt; 
Hesiod. igy, 151 : %ctXTi£ d* Bl^d" 
tovTo, fisXag 9* ovk iane üidtiQO^. 
Das Eisen wird chalybe^ masaa 
von dem Volke der Chalyber ge- 
nannt, welche an der SüdostkflBte 
des schwarzen Meeres wohnten und 
das beste Eisen lieferten. 

406. debuit tegi: wegen seiner 
verheerenden Wirkung im Kriege; 
s. I 697 ff. — 407. B. f 704. — 408. 
Der Friedensfurst ist Augnstus. a. 

I 721. — 409. farra: s. I 672.. Aus 
Spelt und Salz (mica sc saiis, wie 

II 24) bestand die mola salsa, 8. e. 
I 128. 338. Vergl. Tibull. III 4, 10: 
farre pio placant et saiiente sole. 
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410 detis et in veteres turea grana focos^ 

et; si tura aberunt, unctas accendite taedas: 

parva bonae Cereri; sint modo casta, placent. 
a bove succincti cultros removete ministri: 
bos aret. ignavam sacrificate snem. 
415 apta iugo cervix non est ferienda secnri: 
yivat et in dura saepe laboret humo. 
Exigit ipse locus^ raptus ut yirginis edam. 
plura recognosceS; pauca docendus eris. 
Terra tribus scopulis vastum procurrit in aequor 
420 l^dnacriS; a positu nomen adepta loci. 

grata domus Cereri. multas ea possidet nrbes^ 

in quibus est culto fertilis Henna solo, 
jprigida caelestnm matres Arethusa vocarat: 



Hör. carm. III 23, 19 f.: mollivü 
aversospeiuttia farre pio et säliente 
mica. Das Springen und Enistern 
des Salzes im Opterfeuer wurde als 
günstiges Vorzeichen angesehen. 

411. v/nctae: mit Pech; s. 494. — 
412. cfMta: aus keuschen Händen. 
— 413. succincti min.: z. I 319. — 
414. ignavam: für den Ackerbau; 
über das Schwein als Opfer für 
Ceres s. I 349 ff. und Anm. — 415. 
8. z. I 347. 884. " 

417—620. Baub der Proser- 
pina, der Tochter des Juppiter 
und aer Ceres. Kürzer erzählt ihn 
O. met. V 385 ff. Die älteste aus- 
führliche Darstellung des Ereig- 
nisses findet sich in dem unter dem 
Namen Homers gehenden Hymnus 
auf die Demeter, wo sich aber das- 
selbe auf der nysischen Flur ab- 
spielt. O.'s Tradition ist die allge- 
mein römische (Harn a ptieris ac- 
cepimus* sagt Cicero). Sie stajnmt 
aus SiciÜen, wohin sie aus dem 
Mutterland von griechischen An- 
siedlern verpflanzt war. und ver- 
legt den Schauplatz nacn der alten 
Stodt Henna, im Mittelpunkte der 
Kornkammer Italiens. Ueber die 
Verehrung, welche Ceres in ganz 
Sicilien und besonders in Henna 
genoss, ist Cicero in Verrem IV 
cap. 48 und 49 nachzulesen. Auch 
jetzt noch zeigen die dort gefun- 
denen Inschrinen, dass Cicero mit 
Recht gesagt hat: Veius est haec 
opimo. quae eonstat ex antiquissi" 
mi9 Gfraecorwn litteris äc monih 



mentis, insulam Sieiliam totam esse 
Cereri et lAherae consecratam. Die 
Bedeutung des Mythus war übrigens 
schon den Alten klar. Die Tochter 
der Göttin des Ackerbaus ist der 
Same, der im Herbst in die £rde 
gelegt, den Winter über im dunkeln 
Schooss der Erde (beim Gott der 
Unterwelt) verborgen liegt, dann 
im Frühjahr zu neuem Leben her- 
vorspriessend bis zur herbstlichen 
Erntezeit in der Welt des Lichts 
weilt. Daher hat man schon in 
alter Zeit die lat. Form des Na- 
mens Proserpina (die griech. lautet 
ÜBqasfpovq) mit proserpere 'hervor- 
wachsen' m Verbindung gebracht. 
Preller S. 434 ff. 

417. locus, die Stelle im Kalender. 
— 418. plura rec, denn die Sage 
war allgemein bekannt. — 419. 
TgivaHQi's {v'^ffog), alter Name von 
Sicilien, hergenommen von den 3 
Vorgebirgen (ax^at, scopuli oder 
comua, V. 480), welche die Gestalt 
der Insel bestimmen, Pelorum 
(IIsXaiQidg oft von den Griechen 
l^enannt) im Nordosten, Lüybaeum 
im Westen und Pachynum im Süd- 
osten. — 420. positus 'Gestalt'. — 
421. possidet, weil sie dort verehrt 
wird. — 422. Ueber die anmuthige 
Umgebung von Henna s. Cic. in 
Verr. IV 48, 107. — 423. Arethusa 
die Nymphe der gleichnamigen be- 
rühmten Quelle auf der Insel Or- 
tygia in Syrakus. — caelestwm mcUres 
s. z. III 761. — vocarat 'hatte ge- 
laden' (s. II 247 und Anm.); das 
'wozu' giebt der Pentameter an. — 

12* 
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venerat ad sacras et dea flava dapes. 
425 filia; cousuetis ut erat comitata puellis^ 
errabat nudo per sua prata pede. 
valle sub umbrosa locus est aspergine multa 

uvidus ex alto desilientis aquae. 
tot suberant illic; quot habet natura^ colores^ 
430 pictaque dissimili flore nitebat humus. 

quam simul aspexit^ ^ComiteS; accedite% dixit 

'et mecum plenos flore referte sinus!' 
Praeda puellares animos prolectat inauis; 
et non seutitur sedulitate labor. 
435 haec implet lento calathos e yimiue nexos, 
haec gremiuni; laxos degravat illa sinus. 
illa legit calthas^ huic sunt violaria curae, 

illa papavereas subsecat uugue comas. 
has; hyacinthe; tenes, illas^ amarante, morariS; 
440 pars thyma, pars casiam^ pars meliloton amat. 
plurima lecta rosa est, sunt et sine nomine flores; 

ipsa ci^oGos tenues liliaque alba legit. 
carpendi studio paulatim longius itur, 
et dominam casu nuUa secuta comes. 
445 Hanc videt et yisam patruus velociter aufert 
regnaque caeruleis in sua portat equis. 
illa quidem clamabat 'lo, carissima mater, 

auferor!' ipsa suos abscideratque sinus. 
Panditur interea Diti via, namque diurnum 
450 lumen inadsueti yix patiuntur equi. 

at chorus aequalis, cumulatae flore ministrae^ 
*Persephone% clamant *ad tua dona venu' 



424. dea flava heisat Ceres von dem 
Kranze der reifen Aehren, den sie 
auf dem Kopfe trug; s. v. 616. — 

425. vi erat 'wie sie es immer war'. 

426. j)er sua prata, die von Henna, 
ihrem gewöhnlichen Wohnsitz. — 
427. volle siib tmbrosa 'unten im 
Thale', vrgl. Hör. 1 5, 3 gr<xto stib 
aniro; ebenso im Griech., z.B. Soph. 
0. C. 673 j^XonQaig vno ßdaaccig. — 
429. illic: in valle. — 430. dissimiU 
= vario. flore coUectiv; vrgl. met. 
VI 65: in quo diversi niteant cwtn 
mille colores, 

432. sinus: z. II 404. — 438. co- 
mos: z. III .34 und 854. 

441. sunt: ergänze lecti. — sine 
nomine f.: z. I 111. — 445. pa- 
truus, Dis {nXovtmv), der Bruder 



des Juppiter, des Vaters der Pro- 
serpina. 

446. caeruHei, nvavoxctitai ^ dun- 
kelfarbig, wie Alles in der Unter- 
welt: met. y 360 heissen die Bosse 
des Pluto atri. —- 448. dbseidetatque 
(z. I 44)^'nttö^ wie es Yerzwetf elnde 
thun; verffl. Verg. Aen. V 685: 
Tum pius Aeneas umeris absteindere 
vestem auxilioque vocare deos et ten- 
dere Palmas. — 449. pandiif4r dordb 
Eröfifnung einer Höhle in der &de. 
— 450. vgl. Cic. in Verr. IV 48, 107: 
Etenim prqpe est spdunca gua^ 
dam, conversa ad aquüonem, m- 
finita aUitudine, q%M T)item patrem 
feru/nt repente cum cmru exsHtitu 
dbreptamque ex eo loco virginem 
secwm asportasse. 

451. enbrus aequalis «b« c^. oegua- 
lium, — 452. tua dona: QeschenJM 
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ut clamata silet^ montes nlnlatibus implent^ 

et feriunt maestae pectora nuda manus. 
455 AttoDÜa est plangore Ceres (modo venerat Hesnam), 

nee mora^ *Me miseram! filia', dixit ^ubi es?* 
mentis iuops rapitur^ quales audire solemus 

Threi'cias fusis maeuadas ire comis. 
ut yitulo mugit sua mater ab ubere rapto 
460 et quaerit fetns per uemns omne suos: 

sie dea. nee retinet gemitus et coneita cnrsu 

fertur et e campis incipit, Henna^ tnis. 
inde puellaris naeta est restigia plantae 

et pressam noto pondere vidit humum; 
465 forsitan illa dies erroris summa fuisset, 

si non turbassent signa reperta sues. 
lamque Leontinos Amenanaque flumina cursu 

praeterit et ripas, herbifer Aci, tuas; 
praeterit et Cyanen et fontes lenis Anapi 
470 et te, verticibus non adeunde Gela. 

liquerat Ortygien Megareaque Pantagienque, 

quaque Symaetheas aeeipit aequor aquaS; 
antraque Cyclopum positis exusta caminis 



für dich. — 464. mae8t(M mcmtis: z. 
ni 688. — pectora nuda: weil sie 
sich in der Verzweiflung das Ge- 
wand zerrissen hatten. 

457. mentis inops =* amens. — 
rapitttr 'rast sie dahin'. — 468. Die 
liaivd^sg sind die rasenden Diene- 
rinnen des Bacchus, die namentlich 
in Thracien (Thre^iis, GgritHiog) 
ihr Wesen trieben. — 469. «t*a be- 
zieht sich auf vitülo; vrgl. tar. III 1, 
66: quos 8UiM optoret non genuisse 
parens. 

462. et 'und zwar'. 

465. summa 'der letzte' s. III 849. 
— 466. sues, die Femde der Götthi, 
8. I 849 f. — 467. Die Irrfahrt der 
in der grössten Aufregung suchen- 
den Göttin ist nicht von einem Geo- 
graphen sondern von einem Dichter 
beschrieben, daher ist es vergeblich 
in der Aufisählung der Orte einen 
bestimmten Plan aufsuchen zu wol- 
len. In der Bildung der geogra- 
phischen Namen ist 0. vielfach mit 
grosser Willkür verfahren. — Leon- 
tini lag südöstlich von Henna 
noch im Binnenlande; die Flüsse 
Amenanus (die Form des Substan- 
tivs ist wie damals oft bei Dichtem 
zugleich als A^jectiv gebraucht) 



und Acts kamen vom Aetna herab 
und mündeten ins Meer, jener bei 
Catana (nördlich von Leontini), 
dieser etwas weiter nördlich. — 
469. Die Quelle Cyane mündet in 
den Anapus, dieser in den grossen 
Hafen von Syrakus (südlich vom 
Acis). — 470. Der in Folge seiner 
Wirbel geföhrliche Oelas (vergl. 
Verff. Aen. III 702) mündete an 
der Südküste bei der Stadt Gela. 
471. Ortygia, der älteste Stadt- 
theil von ^rakus ; Megarea (Msyd- 
Qsia)j das Gefilde der Stadt Mega- 
ris oder Megara (nördlich von Sy- 
rakus an der Küste). Der Pa^ta- 
gies oder Fwntagias ein kleines 
Flüsschen, das bei Leontini vorbei- 
floss, nördlich davon der wasser- 
reichste Fluss der Insel, Symtiethus; 
von hier geht die Göttin über den 
Aetna, die Schmiedestätte der Cy- 
klopen (s. z. 287), nach der 'Sichel- 
stadt' (v. 474); darunter kann man 
entweder Messana verstehen, das. 
ehe es von Messeniern besetzt 
wurde, Zankle (idvyiXov, die Sichel) 
von der Form der Küste hiew, oder 
Drepanum im äussersten Westen 
der Insel, so genannt von der Land- 
zunge, auf welcher es lag, und welche 
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quique locus curvae nomiua falcis habet; 
475 Himeraque et Didymen Acragantaque Tauromenumque 

sacrarumque Melan pascua laeta boum. 
hinc Camerinan adit Thapsonque et Heloria Tempe 

quaque patet zephyro semper apertus Erjx. 
iamque Peloriadem Lilybaeaque iamque Pachynon 
480 lustrarat; terrae coruua trina suae. 

quacumque ingreditur, miseris loca cuncta querellis 

implet, ut amissum cum gemit ales Ityn. 
perque vices modo Tersephone* modo 'FiliaM clamat, 

clamat et alternis nomen utrumque ciet. 
485 sed neque Persephone Cererem^ nee filia matrem 

audit, et alternis nomen utrumque perit. 
unaque, pastorem yidisset an arva colentem, 

Yox erat *Hac gressus ecqua puella tulit?' 
lam color unus inest rebus ; teuebrisque teguntnr 
490 omnia; iam vigiles conticuere canes. 
alta iacet vasti super ora Typhoeos Aetne^ 

cuius anhelatis ignibus ardet humus. 
illic accendit geminas pro lampade pinus: 



die Gestalt einer Sichel {Sqinavw) 
hatte ; auf die erste Stadt weist die 
Nähe des Aetna hin, auf die zweite 
passt besser das Präsens habet. — 474. 
qmque locus: et locwm qwL — 476. 
Die Stadt Himera (0. behandelt 
die Form als Plar. tant. der 2. De- 
Clin. , während das W. sonst nach 
der ersten ^eht) lag an der Nord- 
küste, südlich davon an der Süd- 
küste 'A%Qdyag oder Agrigentum, 
Tawomenv/m (sonst Tauromenium 

genannt) unter dem Aetna an der 
stknste. Didyme eine der lipari- 
sehen Inseln (wenn der Name nicht 
verderbt ist). 

476. Der Melas durohfloss den 
nordöstlichen Theil der Insel, hatte 
auf beiden Ufern reiche Weide - 

Slätze, sodass die Sage dort auch 
ie heiligen Binder des Helios wei- 
den liess, und mündete bei Mylä. 
— 477. Camerina (KafidtQiva) Stadt 
an der Südküste, Thm>80s Stadt auf 
einer gleichnamigen Halbinsel nörd- 
lich von Syrakus, der Helorus ist 
ein kleiner Fluss südlich von hier, 
dessen Thal wegen seiner Schön- 
heit mit dem Thal Tifinrj (gen. 
TBiinäv) in Thessalien verglicnen 
wird. — 478. Eryx Berg an der 
Westküste über Drepanum; vergl. 



met. XIII 726: möllibus expositttm 
zephyris lAlybaeon. — 479. s. z. 419. 
482. ut cum: (og ote, — aies die 
Nachtigall, s. z. II 627; die Sage 
lässt bald Prokne, bald Philomela 
in eine Nachtigall verwandelt wer- 
den; hier ist 0. der ersten Tradi- 
tion gefolgt. — 484. alternis: Ad- 
verb. — ciet ^ruffc'; ver^L Liv. 46, 
38, 12: triumphum nomine eient. 

487. <m findet sich auch bei Ci- 
cero zuweilen für sive, um die ün- 
gewissheit auszudrücken; vergl. 
ic. Brut. 23, 89: Quam oratumem 
in origines suats rettuiit, pauds an- 
teguam mortims est diebm an men- 
Situs; andere Beispiele b. Zumpt 
§ 354. — 489. vergl. Verg. Aen. Vi 
272: Mebus nox abstuAit atra co- 
lorem, 

491. Tv(poBog Genet. von To- 
qxosvg^ s. z. I 673. — 492. cmus: 
Typhoeos, — 493. vergL Cic. in 
Verr. IV 48, 106: Qu4Mn cum invesH- 
ga/re et conquirere Ceres veüet, di» 
citu^ inflammasse taedas eis igni- 
bus, qui ex Aetvuie vertice erum- 
punt, quas sibi cum ipsa praeferret, 
orbem omnem peraprasse terrarum; 
ebenso sucht sie in dem Hymnoi 
ihre Tochter aid'Ofisvag iatdtxg 
fisroc xsQolv ix^vaa (v. 48) und so 
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hinc Cereris sacris nunc quoqae taeda datur. 
495 est specus exesi structura pumicis asper, 
non homini regio, non adeonda ferae: 
quo simul ac venit, frenatos curribus angues 

iungit et aequoreas sicca pererrat aquas. 
efiFagit et Svrtes et te, Zanclaea Charybdis, 
^00 et Yos, Nisaei; naufraga monstra, canes; 

Hadriacumque patens late bimaremque Corinthum. 

sie venit ad portus, Attica terra, tuos. 
Hie primum sedit gelido maestissiina saxo; 
illud Cecropidae nunc quoque triste vocant. 
^05 sub love duravit multis inmota dlebus, 
et lunae patiens et pluvialis aquae. 
fors sua cuique loco est. quod nunc Gerialis Eleusin 

dicitur, hoc Celei rura fuere senis. 
ille domuin glandes excussaque mora rubetis 
^10 portat et arsuris arida ligna focis. 

filia parva duas redigebat monte capellas, 



ist auch auf den Denkmälern neben 
dem Aehrenkranz und -büschel ihr 
gewöhnlichstes Attribut die Fackel. 
— 494. Unter Fackelfflanz wurde 
bei den Eleusinischen Mysterien das 
Suchen der Göttin von den Einge- 
weihten dargestellt. 

497. Auf einem mit Schlangen 
bespannten Wagen lässt 0. auch 
met V 642 und VIII 795 Ceres 
^urch die Luft fliegen; ebenso er- 
scheint sie auf Kunstwerken und 
bei andern Dichtem, jedoch erst 
nach der Zeit der Tragiker. Die 
Schlange bedeutete das Hervor- 
wachsen aus der Erde, daher ihre 
Verbindung mit Ceres, der Mutter 
der Proserpina, der sie auch auf 
Enngtdenkmälem oft beigegeben ist. 

498. sicca, ohne vom Meere be- 
netzt zu werden. — 499. Durch die 
Syrtes, die beiden Meerbusen an 
der Nordküste von Afrika, und die 
Schrecken der sicilischen Meerenge 
(beiZancle, z. 471) wird eine Lime 
bezeichnet, welche das von Ceres 
im Westen durchsuchte Terrain ab- 
schliesst; von hier eilt sie über das 
üdriatisdie Meer und das zwischen 
dem jonischen und ägäischen Meer 
l^elegene Corinth {Cor. himaria nach 
Horaz carm. I 7, 2) nach Attica. — 
4M)0. Die Scylla gegenüber dem 
Strudel der Charybcus wird von 



Homer (Od. u 89 ff.) als ein Scheu- 
sal beschrieoen, das schrecklich 
bellt und 12 Füsse und 6 unglaub- 
lich lange Hälse mit ebenso viel 
S'ässlichen Köpfen (nach Späteren 
undsköpfen) hat. Sie war die 
Tochter des rhorkys imd wird hier 
(wie sogar auch von dem gelehr- 
ten Virgil eclog. 6, 74) mit der 
Tochter des Königs von Megara, 
des Nisus, verwechselt, die wegen 
Yerraths an ihrem Vater in einen. 
Vogel verwandelt wurde, wie dies 
0. met. VIII 1 — 150 erzählt. — 
naufraga steht in activer Bedeu- 
tung. 

503—560. Der Aufenthalt der 
Göttin in Eleusis (Eleusin) wird 
von vielen Schriftstellern erzählt, 
von keinem jedoch in' genauer 
Uebereinstimmung mit 0. — 504. 
Ceeropida,e die Athener, z. III 81. 
triste: die ayiXaaxog nerga bei 
Eleusis. — 505. sub love: z. II 138. 

507. Gerialis =* Cereri sacra, s. 
421. — 508. Die Namen der Wirthe 
werden sehr verschieden angege- 
ben; im Hymnus heissen sie zwar 
auch KiXsog und Mstdveiga, sind 
aber die Fürsten des Landes; ihr 
Sohn heisst Demophon; Triptole- 
mos ist einer der Grossen des Lan- 
des. Dieselbe Tradition wie 0. hatte 
Virgil vor sich, wenn er georg. I 
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et tener in cunis filius aeger erat. 
^Mater!' ait virgo (mota est dea nomine matris) 

^quid facis in solis incomitata locis?' 
515 Restitit et senior ^ quamyis onus urget, et orai^ 

tecta suae subeat quantulacumque casae, 
illa negat. simnlarat anum mitraque capillos 

presserat. instanti talia dieta refert: 
'Sospes eas semperque parens! mihi filia rapta est. 
520 heU; melior quanto sors tna sorte mea est!' 

dixit; et ut lacrimae (neque enim lacrimare deorom est) 

decidit in tepidos lucida gutta sinus. 
flent pariter moUes animis yirgoque senexque^ 

e quibus haec iusti verba fuere senis: 
525 ^Sic tibi; quam raptam quereris, sit filia sospes, 

surge nee exiguae despice tecta ca>sae.' 
Cui dea ^Duc!' mquit^ ^scisti; qua cogere posses% 

seque levat saxo subsequiturque senem. 
dux comiti narrat; quam sit sibi filius aeger 
530 nee capiat somnos invigiletque malis. 
illa soporiferum; parvos initura penates^ 

colligit agresti lene papaver humo. 
dum legit; oblito fertur gustasse palato 

longamque imprudens exsoluisse famem. 
535 quae quia prineipio posuit ieiunia noctis, 

tempus habent mystae sidera visa cibi. 



165 sagt: Virgea praeterea Cdei 
vüisque swpeUex, — 509. glandes, 
8. 399 u. z. I 676. 

614. solis: z. I 502. — 615. qtLam- 
vis c. ind. z. 11 485. — 517. vergl. 
hym. 101: yQrß nalatysvi'C iva- 
Uy%Log, — mitra: z. III 669. — 
519. semper parens: numquam libe- 
ris orhatm. 

521. vergl. met. II 621: neque 
enim caelestia tingm ora licet lacri- 
mis (was freilich 0. am. III 9, 1 
vergessen hat); die gleiche Yor- 
steuang findet sich auch bei den 
Griechen. — 524. iustics häufiges 
Epitheton von Greisen bei 0. — 
525. Sic (oder ita, ebenso im Griech. 
ovteng) steht häufig bei einem Wun- 
sche, indem es die Erfüllang des- 
selben von einer Bedingung oder 
der Erfüllung eines zweiten Wun- 
sches abhängig macht: ^So möge 
deine Tochter wohl behalten sein, 
wie du selbst den Wunsch erfüllst 
aufzustehn' oder ^dann wird deine 
Tochter wohlbehalten sein, wenn 



du' u. s. w. vergl. met. VIII 869. 
Cic. ad. Att. Y 15: Ita mvam, ut 
maximos sumptus fadam. In um- 
gekehrter Reihenfolge met. XIT 
762 1 pane fastm — , sie tibi nee — 
adurat — nee exeutiant, Krügfer^ 
lai Gramm. § 583 A. 7. 

527. qua 'auf welche Weise'. — 
530. inmailet m.: 'bringt die Nächte 
unter Schmerzen zu.» — 631. jpcno- 
tes: z. I 478. — 532. lene: leniens,^ 
weil soporiferum, s. 547. 661. — 
533. oolito palaio: z. in 686; sie 
hatte eigentlich nicht eher S^eke 
zu sich nehmen wollen, als bis sie 
ihre Tochter g^efunden. — 634. «a?- 
soluisse Diäresis. 

536. Constr. mf^stae habent sidera 
Visa (das Erschemen der Geatime) 
tempus cibi. Die mystae sind die 
in den Eleusinischen Geheimdieosl^ 
dessen Stiftung durch Ceres O. 
j edoch Übergent , Eingeweihten : 
derselbe wurde zur Erimiening an 
das Suchen der Göttin gefeiert und 
lehnte sich in seinen Bäuchen an 
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Limen ut intravit, luctus Tidet omnia plena: 

iam spes in puero nulla salutis erat, 
matre salutata (mater Metanira vocatur) 
540 iungere dignata est os puerile suo. 

pallor abit^ subitasque vident ini corpore yires. 

tantus caelesti venit ab ore vigor. 
tota domus laeta est, hoc est materque paterque 

nataqae. tres Uli tota fuere domus. 
545 moz epulas ponunt. liquefacta coagula lacte 

pomaque et in ceris aurea mella suis, 
abstinet alma Geres somnique papavera causas 

dat tibi cum tepido lacte bibenda, puer. 
noctis erat medium placidique silentia somni: 
550 Triptolemum gremio sustulit illa suo 

terque manu permulsit eum, tria carmina dixit, 

carmina mortali non referenda sono, 
inque foco corpus pueri vivente favilla 

obiiiit, humanum purget ut ignis onus. 
555 excutitur somno stulte pia mater et amens 

^Quid facis?' exclamat membraque ab igne rapit. 
cui dea ^Dum non es/ dixit ^scelerata fuisti: 

inrita matemo sunt mea dona metu. 
iste quidem mortaUs erit, sed primus arabit 
560 et seret et culta praemia tollet humo.' 

Dixit et egrediens nubem trahit inque dracones 

transit et alifero toUitur axe Ceres. 



die Legende an, jedoch unter Hin- 
einsdehung von höheren Ideen, in- 
dem er für die Frommen und Got- 
tesf&rtditigen ein Weiterleben nach 
dem Tode in einem besseren Zu- 
stande lehrte. — In Rom war seit 
dem J. 191 ein ieiunium* Gereris 
för den 4. Oktober vorgeschrieben. 
Preller S. 439 f. 

545. liquef. coagula lacie, d. h. 
geronnene Milch, eoag, (von co- 
apere) sind Mittel zum Zusammen- 
ziehen, besonders Stückchen von 
getrocknetem Eälbermagen, welche 
in die Milch geworfen diese zum 
Gerinnen bringen, dabei aber selbst 
aufgeweicht werden, vergl. met. 
Xrn 829: Lad müii semper adest 
niveum. pars inde htbenda servatur, 
partem liquefacta coagida d\Mra/nt. 

647. X Y. 661 und vergl. am. II 
6, 31. ~ 550. jTrtptoZemua, auf wel- 
chen die geregelte Bestellung des 
Ackers zurückgeführt wird, war 
ursprünglich ein Dämon und wurde, 



wie viele seines Gleichen, später xa. 
eine historische Person umgedeutet. 
Sein Name kommt her von noXttVy 
also «Dreimalumwender' , das dr^* 
malige Pflügen schreibt Hesiod 
{ßqy. X. 17. 450. 462) vor, und nach 
ihm viela — gremio (abl. instr.) 
sustulü: 'hob ihn auf ihren Schooss'. 

551. carmina: z. II 426. — 552. 
vergl. II 323 ff. — 654. hmn. onwr 
die sterblichen Stoffe, welche der 
unsterblichen Seele eine Last sind. 
Wie hier mit Triptolemoa, verfährt 
Ceres im Hymnus mit Demophon 
(v. 240]: yvxTOfff 9\ i^Qvn%Bav.s 9sv- 
qog fisvBty rivts 9al6v, — 565. 
stvUe verb. mit pia ('die Mutter- 
pflichten erfüllend'). 

567. Vergl. met. III 5 (= IX 408): 
fa/c^o pius et sceleratus eodem. — 

561. trahit, 'zieht an sich', um sich 
in sie einzuhüllen. — dracones, 
Drachenwagen, wie eqm für den 
mit Pferden bespannten Wagen. •- 

562. axe: z. III 518. — 563. Sunion, 
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Sunion expositum Piraeaque tuta recessu 

linquit et in dextrum quae iacet ora latus. 
565 hinc init Aegaeum, quo Cycladas aspicit omnes, 

louiumque rapax Icariumque legit 
perque urbes Asiae longum petit Hellespontum 

diversumque locis alta pererrat iter. 
nam modo turilegos ArabaS; modo despicit IndoS; 
570 hinc Libys^ hinc Meroe siccaque terra subest; 

nunc adit Hesperios Bhenum Rhodanumque Padumque 

teque, future parens^ Thybri^ potentis aquae. 
Quo feror? inmensum est erratas dicere terras: 

praeteritus Cereri nuUus in orbe locus. 
575 errat et in caelo liquidique inmunia ponti 

adloquitur gelido proxima signa polo: 
^Parrhasides stellae (namque omnia nosse potestiS; 

aequoreas numquam cum subeatis aquas), 
Persephonen natam miserae monstrate parentü' 
580 dixerat. huic Heiice talia verba refert: 

'Crimine nox vacua est. Solem de virgine* rapta 

consulo; qui late facta diurna videt.' 
Sol aditus ^Quam quaeris'; ait 'ne vana labores^ 



das nach Süden vorBpringende Vor- 
gebirge Attica*s; expositum sc. 
ponto, wie von Virgü Aen. X 694 
hinzugefügt wird. — Piraem^= Usi- 
Qaiog, A<5ect. von Piraem «= Pi- 
raeeus, nsvgaievg; ebenso Piraea 
litora met. vi 446; s. z. 471. — 
564. Gonstr. et (oram) quae iacet in 
d, h, d. h. die rechte Küste Atti- 
ca's, von Sunion aus gesehen. — 
566. Aegaeum substantivisch, wie 
b. flor. carm. II 16, 2 und im Grie- 
chischen Alyatov; über die Gykla- 
den (die iv %v%X(o um Delos her- 
umliegenden Inseln] gelangt Geres 
an die Westküste Eleinasiens, zu- 
nächst zu dem Jonien bespülenden 
Meere {loniwm substant. wie Verg. 
Aen. m 211). 

566. rapax: s. z. 279. — Icarium: 
z. 283. — legit: z. 289. — - 668. diver- 
sum l. iter: ein nach verschiedenen 
Seiten auseinander gehender Weg; 
vergl. met. I 40: fltimina — ai- 
versa lods (*=» diversis locis) sor- 
bentur, 1 173: plebs habitat diversa 
locis. IV 406. XI 50. — alta, weil 
auf dem mit geflügelten Schlangen 
bespannten Wagen. — 669. turü. 
Arahes: z. III 720. — 570. MsQori 
eine zu Aethiopien gehörige, von 



den Flüssen Nil, Astapos und Asta- 
boras gebildete, sehr fruchtbare 
Insel, j. Schendy. — sicca terra ist 
die Wüste, vergl. met. II 237. 

571. Hesperios (s. z. I 498) ge- 
hört als Attribut zu BJ^en, Bwd, 
Padumpie; vergl. met II 258: 
Hespertosque amnes, Bhenum Bho- 
danumque Padumque, cuiaue fkfU 
rerum promissa potentia, Thffbrin. 

— 672. Thyhri: der Flussgott ist 
angeredet. — 573. erratw: z. III 655. 

— 575 ff. Geres wendet sich an die 
Sterne des grossen Bären, welche 
Parrhasides genannt werden, weil 
die in dies Gestim verwandelte 
Eallisto eine Arkadierin war (s. II 
189 ff.); über die Synekdoche z. I 
478; über inmunia p, z. II 192. — 
680. Heiice d. i. der grosse B&r, f. 
z. III 107. 

581. 'Der Nacht kann nicht der 
Vorwurf gemacht werden, dass sie 
die That hat geschehen lassen.' — 
682.^ ver^l Hom. IL F 277^: niliog 
d"* og navt iq>OQäg %al nivx inm- 
%ov8ig. hymn. 62: *Hili,ov — ^mtp 
anonbv i^ih nai avdqÄv und Y. 69 
sagt Ceres zu Helios: övyäg 9^ 
näaav iiel %^iva %ul xotra grovcoy 
ocld'SQog in Sir^q %uta9iQ%eai &%%£- 
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nupta lovis fratri tertia regna tenet.' 
585 Questa diu secum sie est adfata Tonantem, 
maximaque in vultu signa dolentis erant: 
*Si memor es, de quo mihi sit Proserpina nata. 

dimidium curae debet habere tuae. 
orbe pererrato sola est iniuria facti 
590 cognita. commissi praemia raptor habet. 

at neque Persephone digna est praedone marito. 

nee gener hoc nobis more parandus erat, 
quid gravius victore Gyge captiva tulissem, 
quam nunc te caeli scentra tenente tuli? 
595 venmi impune ferat^ nos naec patiemur inultae: 
reddat et emendet facta priora novis.' 
luppiter hanc lenit factumque excusat amore, 

^nec gener est nobis ^ille pudendus' ait. 
^non ego nobilior. posita est mihi regia caelo, 
600 possidet alter aquas, alter inane chaos. 
sed si forte tibi non est mutabile pectus^ 

statque semel iuncti rumpere vincla tori, 
hoc quoque temptemus^ siquidem ieiuna remansit; 
si minus^ inferni coniugis uxor erit.' 
605 Tartara iussus adit sumptis caducifer alis 
speque redit citius visaque certa refert. 
*Rapta tribus' dixit *solvit ieiunia granis, 

vsaaiv. — 584. Das dritte Reich noXvarj[i<ivr(OQ 'AiSmvBvq. — 599. 

beherrscht Pluto, s. v. 600. Vgl. Hom. II. O 187: Tqatg yaQ x 

586. Vergl. met. V 512: ihi toto Ix Kqovov slfthv aSBl(peo£, ovs 

nubila vuUu ante lovem ptMsis ste- tsxsto *Pia, Zsvg xal lyio, xQitazog 

tit irmdiosa capiUis. — dolentis S* 'ACdrig hiqoiaiv avdaaetv, — 

übers, durch ein Abstractum; vgl. 600. inane chaos: die Unterwelt 

VI 66. — 588. dd}et sc. Proserpina. - wird inane genannt wegen der sie 

— 589. ^Das eiazige Resultat meines bewohnenden körperlosen Schatten 

Suchens ist die ErkenntnisS) dass (s. II 554. inania regna met. IV 

ein Unrecht geschehen ist.' 510. Verg. Aen. VI 269). Chaos ist 

591. Vergl. met. V 521 : neque die Unterwelt auch bei Virgil Aen. 

enim praedUme marito fUia digna VI 265; über 0.*8 Vorstellung vgl. 

tiM est, si iam mea ßia non est. — a. a. II 467 ff.: Frima fuit rerum 

593. Gyges (od. Gyes) war einer confusa sine ordine moles, tmaque 

der Hekatoncheiren (Hesiod. theog. erat fades sidera, terra, fretum, 

149), wird aber von 0. hier zu den mox cadum imposiiiMi terris, humus 

Giganten gerechnet, die es versucht aequore cincta est inque suas par- 

hatten den Himmel zu stürmen: tes cessit inane chaos, 

s. z. III 805. V 35. — Victore Gyge ist 602. stat 'steht fest', (^certum est' 

in einen Condicionalsatz aufzu- met. V 533). — 603. siquidem: wa- 

lösen. rum ein Wort? — 605. caducifer: 

596. novis sc. fa^is. vergl. met. Mercurius, der als Götterbote einen 

V 520: Quod rapta, feremus, dum- Heroldstab fahrte (met. II 708. VIU 

modo readat eam. — 598. nee gener 627) ; an die Knöchel band er sich, 

p. ait ^=B et *non gener p.' ait; wenn er einen Auftrag ausführen 

ebenso met V 414: *nec longim sollte, Flügel (V 88). 

ibitis' inquit, verel. hymn. 83: ov 607. Vergl. met. Y 534: non ita 

toi deinrig yaiißQog h u^avdxoig fata sinunt, quoniam ieiunia virgo 
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Punica quae lento cortice poma tegunt.' 
Haud secus indoluit^ quam si modo rapta faisset, 
610 maesta parens longa yixqne refecta mora est 
atque ita ^Nec nobis caelum est habitabile' dixit: 

*Taenaria recipi me qnoqne valle iube.* 
et factura fuit^ pactus nisi luppiter esset^ 
bis tribus ut caelo meusibus illa foret. 
615 tum demum vultumque Ceres animamque recepit 
imposuitque suae spicea serta comae^ 
largaque provenit cessatis messis in aryis; 

et vix congestas area cqpit opes. 
Alba decent Cererem: vesns Cerialibus albas 
62(X sumite. nunc puUi velleris usus abest. 

Occupat Aprilis idus cognomine Victor 

luppiter: hac illi sunt data templa die. — 
Hac quoquC; ni fallor^ populo dignissima nostro 



solverctt, et, cultis dwn simplex errat 
in hortis, Poeniceum cwrva decerp- 
serait arhorepomitm sumptaque pal- 
lenti Septem de cortice grana presse- 
rat ore suo. Dies sieht Ascalaphns, 
verräth es dem Pluto und wird da- 
für Ton Proserpina in einen Uhu 
verwandelt. Im Hymnus giebt 
Pluto selbst der Persephone einen 
Granatkeru zu essen, ehe sie zu 
ihrer Mutter zurückkehrt, tva fi'^ 
^livot rJp^aTU ndvxu avd'i nag aldoCiß 
Ji]firjzsQt, Durch das Essen in der 
Unterwelt wird Persephone an diese 
gebunden — eine auch bei ande- 
ren Völkern sich findende Vorstel- 
lung — , durch den Genuss der 
Kerne des Granatbaumes, eines Sym- 
bols der Ehe, an Pluto. Der Granat- 
baum heisst maJumPimicinn, weil er 
beiCarthago in grosser Menge wuchs. 

611. ita: vix refecta, — 612. Am 
Vorgebirge Taenarum in Laconien 
wurde ein Schlund gezeigt, den 
man für einen Eingang zur Unter- 
welt hielt, und durch den Hercu- 
les den Gerberus heraufgebracht 
haben sollte. Verg. georg. IV 467: 
Taenarias fauces, dlta astia Ditis. 
— 614. bis tribtis: so auch met. V 
666, während im Hymnus (399 ff.) 
Persephone auf neun Monate die 
Unterwelt verlässt. — 616. vultum, 
ihre frühere heitere Miene (s. 686) ; 
vergl. met. V 568: Vertitur extern- 
plo fades et mentis et oris. 



616. spicea serta: z. 424. — 617. 
ver^L hymn. 471: altpa nagnov 
avri%Bv (Ceres auf die Aufforderung 
des Zeus) doovQatßv iQißcilatVj naaa 
9h (fvXXoiaiv tb xal avk^Böiv BvQBia 

fd-(ov ißgicsv, 0. hat es in den 
'asten vergessen zu erwähnen, 
dass Ceres m ihrem Schmerz das 
Wachsthum der Erde gehemmt 
hatte, während er dies in denMe- 
tarn. V 474 ff. (nach dem Hyronus 
V. a06 f.) richtig Imutugefügt hsA, 
— cessatis, transitiv, wie err€st€i8 y. 
673 und HI 655; ebeaso ceaaata 
temfora met, X 669. — 619. Weisse 
Kleider waren überhaupt bei den 
Bömem die Tracht der Festtage 
(z. I 70); an den Cerialien al^r 
war es nocli besonders den Frauen 
voreeschrieben (den Grund s. V 357 
una vergl. met. X 431 ff.) und zwar 
so streng, dass das Fest nach der 
Schlacht bei Cannä ausgesetzt wer- 
den musste, ^qtUa nee lagenttbus 
(puila veste) id facere est fas nee 
uUa in illa tempestate tnairona ece- 
pers IvtCtus fueraV, Liv. XXII 56« 

4, vergl. XXXIV 6, 15. 

621 — 624. 13. April. Dedica- 
tionstag des Tempeu des Juppiter 
Victor ('des Sieg verleihenden'), 
der von Q. Fabius Maximns im J. 
295 in der Schlacht bei Sentmom 
gelobt war (Liv. X 29, 14). Becker I 

5. 422. 
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atria Liberias coepit habere sua. 

625 Luce secutura tutos pete, navita, portus: 
ventus ab oecasu graudine mixtus erit. 
Scilicet, ut fuerit, tarnen hac Mutineusia Caesar 
Grandiue militia perculit arma sua. 

Tertia post Veneris cum lux surrexerit idus, 
630 pontifices, forda sacra litate bove. 

forda fereus bos est fecundaque, dicta ferendo, 

hinc etiam fetus nomen habere putant. 
nunc gravidum pecus est^ gravidae nunc semine terrae: 

telluri plenae victima plena datur. 
635 pars cadit arce lovis, ter denas curia vaccas 

accipit et largo sparsa cruore madet. 
ast ubi visceribus vitulos rapuere ministri 

sectaque fumosis exta dedere focis, 
igne cremat vitulos quae natu maxima virgo, 



624. Das atrium Libertatis, das 
wohl zu unterscheiden ist TOn dem 
templum Libertatis auf dem Aven- 
tin, diente besonders als Amtslokal 
der Gensoren; seine Lage und das 
Jahr der Errichtung ist ungewiss; 
jedenfalls stand es schon vor dem 
J. 212 (Liv. XXV 7, 12) und wurde 
restauriert im J. 194 (Liv. 34, 44, 
5). S. Becker I S. 458 ff., wo ihm 
durch Vermuthung sein Platz nörd- 
lich vom Forum zwischen dem Qui- 
rinal und dem Gapitol zugewiesen 
wird, airium ist hier ein für Cult- 
zwecke bestimmtes selbständiges 
Gebäude, eine grosse Halle, wie 
das atrium im röm. Hause; solcher 
atria gab es mehrere in Rom, wie 
das der Yesta, das noch mit Woh- 
nungen für die Yestalinnen umge- 
ben war (s. VI 263). 

625-628. 14. April. 

625 f. Vergl. Colum. XI 2: XVIII 
lud, Mai. ventosa tempestas et im- 
bres, nee hoc constwnter. Verg. 

feorg. I 456. — 627 f. Octavian 
atte im bellum Mutinense (43 v. 
Chr.) an diesem Kalendertage in 
der Schlacht bei Forum Gallorum 
V/^ Meilen von Mutina), welche 
'er Entscheidungsschlacht (viel- 
leicht am 27. April) vorausging, 
während die beiden Consuln, 
Pansa und Hirtius, der erste un- 
glücklich, der zweite mit Glück 



^ 



gegen M. Antonius kämpften, einen 
unterdes von L. Antonius auf das 
Lager gemachten Angriff siegreich 
zurückgewiesen. — scilicet, ut fuerit 
freilich, gesetzt auch, dass an die- 
sem Tag Wind mit Hagel gemischt 
war, so hat doch u. s. w. 

629-676. 15. ApriL 

629—672. FordicaliaoderFor- 
dicidia. Dies Fest hatte seinen 
Namen von den trächtigen Kühen 
{hordis oder fordis) , den Symbolen 
der Fruchtbarkeit, welche der Tel- 
lus, der fruchtbaren Mutter Erde, 
zur Zeit des Aufgehens der Saaten 
geopfert wurden. Marquardt S. 192. 
Preller S. 406 f. 

629. Veneris idtis: die Iden des 
der Venus geheiligten April, vrgl. 
III 135. — 632. fetus kommt viel- 
mehr wie fecu/nä/us und femina von 
dem alten Stamm feo her. — 634. 
plena = gravida, s. z. I 349. — 635. 
(in) arce lavis: z. II 70. — curia 
ist hier, wie das folg. sparsa madet 
zeigt, als der Versammlungsort der 
Curia (z. II 513 und III 140) zu 
nehmen; jede der 30 curiae erhielt 
dabei eine Kuh. 

687. visceribus, der geschlachte- 
ten trächtigen Kühe. — ministri: 
sacerdotum, z. I 319. — 638. exta: 
z. I 50. ^ 639. quae natu max. 
und damit oberste der VestaUnnen. 
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640 luce Palis populos purget ut ille cinis. 
Rege Numa, fructu non respondente labori, 

inrita decepti vota colentis erant. 
nam modo siccus erat gelidis aquilonibus annus; 
nunc ager assidua luxuriabat aqua. 
645 saepe Ceres primis dominum fallebat in herbis, 
et levis obsesso stabat avena solo, 
et pecus ante diem partus edebat acerbos, 
agnaque nascendo saepe necabat ovem. 
Silva vetus nuUaque diu violata securi 
650 stabat; Maenalio sacra relicta deo: 
ille dabat tacitis animo responsa quieto 

noctibus. hie geminas rex Numa mactat oves. 
prima cadit Fauno, leni cadit altera Somno: 
sternitur in duro vellus utrumque solo. 
655 bis Caput intonsum fontana spargitur unda, 
bis sua faginea tempora fronde premit. 
usus abest Veneris, nee fas animalia mensis 

ponere. nee digitis anulus uUus inest, 
veste rudi tectus supra nova vellera corpus 
660 ponit, adorato per sua verba deo. 

interea plaeidam redimita papavere frontem 
nox venit et secum somnia nigra trahit. 
Faunus adest oviumque premens pede vellera duro 



— 640. liAce Palis, am 21. April, s. 
725 und Anm. 

645. herbis: z. 1 154. — 646. oh- 
sesso, dicht besetzt von dem kör- 
nerlosen Hafer. — 647. acerbos: 
weil sie ante diem (zu früh^ erfolg- 
ten. — 649 ff. Die Traumorakel, wel- 
che man durch Schlafen im Temjpel 
(incubatio) erhielt, spielten in 0.*s 
Zeit eine grosse Rolle, doch sind 
sie eigenthch unrömisch und erst 
aus Griechenland und Aeg^pten 
herübergenommen. Marquar<ft S. 
97 f. — üeber Faunus als Orakel- 
gott z. III 291. — 649 = met. III 
28, ähnlich met. II 418. VIU 329. 

— 650. Der Arkadische Gott (über 
Maenaliits z. II 192) ist Pan (»» 
Faunus z. II 268). — sacra rel, 'als 
heilig stehen gelassen'. 

651. animo quieto d. h. dem Schla- 
fenden. — 654. vellus utrumque: 
geminarum ovium mactatarum. — 
655. bis, einmal wegen des Faunus, 
das andere Mal wegen des Somnus. 

— intonsum: z. II 30. — fönt, aqua: 



nur Quell- oder fliessendes Wasser 
hatte reinigende Kraft, z. III 385. 

656. Die Buche war auch dem 
Juppiter heilig; vergl. Plin. XVI 
35: nee non et in quodam usu so- 
crorum reliffiosus est faai eortex, — 
657. usus a. F.: z. II 329; wie 
Keuschheit, so war auch Fasten 
zur Vorbereitung auf gewisse Ce- 
remonien (z. B. auch vor der Be- 
fragung des berühmten Traum- 
Orakels des Amphiaraus in Oropos) 
vorgeschrieben, ebenso das Abziehn 
des Bings als einer Fessel für den 
Körper. — 659. Auch in Griechen- 
land mussten die Orakel -holenden 
auf dem Fell des eben geopferten 
Widder's (daher nova veUera) schla- 
fen. — 660. sua verba: z. II 648. 

661. Die Nacht hatte einen Mohn- 
kranz auf dem Haupte, weil der 
Mohn den Schlaf herbeiführt, 8. 588. 
547. — plaeidam frontem: z. JH 
688. ~ 662. vergl. Eurip. Hec. 71, 
wo die Nacht fiBlavojtteQn^fov m- 
xflQ oveigmv heisst, und Tibnll. II 
1, 89: Fostque venit tadtus fwrviu 



IV 640-680. 
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edidit a dextro talia dicta toro: 
665 *Morte boum tibi, rex, Tellus placanda duarum: 
det sacris animas una iuvenca duas/ 
Excutitur terrore quies: Numa visa revolvit 

et secum ambages caecaque iussa referi 
expedit errantem nemori gratissima coniunx 
670 et dixit ^Gravidae posceris exta bovis.* 
exta bovis gravidae dantur: fecundior annns 

provenit, et fructum terra pecnsque feront. — 
Hanc quondam Cjtherea diem properantius ire 
iossit et admissos praecipitavit equos, 
675 ut titulum imperii cum primum luce sequenti 
Augusto iuveni prospera bella darent. 

Sed iam praeteritas qnartus tibi Lucifer idus 
respicit: hac Uyades Dorida nocte tenent. 

Tertia post Hyadas cum ]ux erit orta remotaS; 
680 carcere partitos circus habebit equos. 



circumcUUus alis Somnus et incerto 
samnia nigra pede, — 663. «. ditro : 
im Gegensatz zu der Weichneit der 
Felle ; an den Bockfuss des Pan ist 
kaum zu denken. — 664. a dextro 
toro, nach griechiBcher Yorstelluni^, 
welcher die rechte Seite für die 

flückverheiBBcnde galt, während 
en Römern und Etruskem die 
linke; der ersteren folgt 0. auch 
her. II 115, der römischen II 501 
und IV 833. 

668. anibages: z. 261. — ccieca 
pasBiv, 'nicht verstanden', z. I 623. 
— secum refert == revolvit, 'wieder- 
holt bei sich, überlegt', ebenso 
met. 1 165. — 669. errantem (in) ne- 
mori: wie III 261. — gratissima (sc. 
Numae) coniu/nx, Egeria, s. lU 261 
und Anm. 275 f. 

673—676. Am 16. April des J. 29 
V. Chr. hatte der nach glücklicher 
Niederwerfung des Antonius aus 
dem Orient nach Bom zurückkeh- 
rende (damals 33jährige) Octavian 
durch einen Senatsbeschluss den 
Titel Imperator, welcher dem kai- 
Berlichen Namen vorgesetzt wurde, 
erhalten. Venus (Cythereta z. III 
61 1), als die Stammmutter des Ge- 
schlechts des Augustus (z. v. 30), 
kürzt den 15. April ab, um desto 
eher den Ehrentag fcLr ihren Nach- 



kommen herbeizuführen. — 674. 
admissos e. 'die losgelassenen, rasch 
dahin eilenden Bosse.' — 675. cum 
primum durch Auslassung eines 
verbums zu erklären, wie cwn 
maxime. 

677. 78. 17. April. Untergang 
der Hyaden. — Lucifer z. III 877. 
— Boris, die Tochter des Oceanus 
und der Tethys, Gemahlin desMeer- 
gottes Nereus, wird, wie Tethys 
und Amphitrite, metonymisch für 
das Meer gesetzt. 

679—712. 19. April (letzter Tag 
derCerealia). Pferderennen und 
Fuchshetze im Circus. Den 
Grund zu diesem Brauche hat 0. 
nicht erkannt; es sollte durch ihn 
die Austreibung der Bobigo oder 
des Bobigus (des Eomfuchses d. h. 
des Kornbrandes, s. z. I 687, robu» 
CS rufus)y den man grade in dieser 
Zeit besonders fürchtete, und auf 
den sich auch das Fest des 25. April 
bezog (s. V. 905 ff. und Anm.), sinn- 
bildlich dargestellt werden. Prel- 
ler S. 436 ff. 

680. carceres sind die ( 12) Wagen- 
stände oder Schuppen im Ablauf- 
stande (oppidwn) des Circus, welche 
durch eine Wand von einander 
getrennt waren und je eine Qua- 
driga aufnahmen ; partitos passiv. — 
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cur igitur missae vinctis ardentia taedis 

terga ferant volpes, causa docenda mihi est. 
Frigida Carseolis nee olivis apta ferendis 

terra; sed ad segetes ingeuiosus ager. 
685 hac ego Paelignos, natalia rura, petebani; 

parva sed assiduis uvida semper aquis. 
hospitis antiqui solitas intravimus aedes: 

dempserat emeritis iam iuga Phoebus equis. 
is mihi multa quidem sed et haec narrare solebat^ 
690 unde meum praesens instrueretur opus: 

^Hoc' ait ^in campo' (campumque ostendit) ^habebat 

rus breve cum duro parca colona viro. 
ille suam peragebat humum, sive usus aratri 

seu curvae falcis sive bidentis erat. 
695 haec modo verrebat stantem tibicine viUam, 

nunc matris plumis ova fovenda dabat, 
aut yirides malvas aut fungos colligit alboS; 

aut humilem grato calfacit igne focum. 
et tamen assiduis exercet bracchia telis 
700 adversusque minas frigoris arma parat, 
filius huius erat primo lascivus in aevo 

addideratque annos ad duo lustra duos. 
is capit extremi vulpem convalle salicti: 

abstulerat multas illa cohortis aves. 
705 captivam stipula faenoque involvit et ignes 

admovet: urentes effugit illa manus. 
qua fugit, incendit vestitos messibus agroS; 

damnosis vires ignibus aura dabat. 
factum abiit; monimenta manent. nam vivere captmn 
710 nunc quoque lex vulpem Carseolana vetat.' 
Utque luat poenas gens haec, Gerealibus ardet, 

quoque modo segetes perdidit, ipsa perit. 

Proxima cum veniet terras visura patentes 



681. müsae: indrcum, — 683. Car- 
seoli Stadt im Gebiete der Aequer, 
öatlich von Rom an der via Vale- 
ria. — 684. ingenium wird auch 
sonst von Menschen auf den frucht- 
erzeugenden Acker übertragen, 
vergl. Verg. georg. II 177: ntmc 
locus arvorum mgeniis. — 685. s. 
S. 1 V. 3 und Anm. — 688. emeri- 
Us z. III 43. 

690. wnde = qmbus. 

694. hidens eine schwere, zwei- 
zinki^e Hacke, welche beim Acker- 
bau viel gebraucht wurde. Abbild, 
b. Rieh S. 78. 



695. tibicen, der Stützpfeiler. — 
697. malvasj die in alter Zeit von 
den Römern viel gegessen worden, 
wie von den Griechen noch jetzt. 

703. ecc^emi convalle seUicH: in 
extrema vallis parte salicto ob&ita, 
erklärt Gierig. — 704. cc^s (toq- 
zog), (Hühner-) Hof; vergl. varr. 
der.r.IIl3,6: duo dumtaxiU (erant 
aviaria eive cohortea): vnpUmocohon 
in qua pascehantur gaUimae, — oZ- 
tera suhlimis, in qua eravii eolm/m- 
hae in twrribus aut swmma v^a, 

718-720. 20. April Eintritt 
der Sonne ans dem Zeichen des 
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Memnonis in roseis lutea mater equis, 
715 de duce lanigeri pecoris, qui prodidit Hellen; 
sol abit. egresso victima maior adest. 
yacca sit an tauruS; non est cognoscere promptum: 

pars prior apparet, posteriora latent, 
seu tarnen est taurus; sive est hoc femina signum, 
720 lunone invita munus amoris habet. 

Nox abiit, oriturque Aurora. Parilia poscor: 

non poscor frustra; si favet alma Pales. 
alma Pales ; faveas pastoria sacra canenti, 

prosequor officio si tua festa pio. 
725 certe ego de yitulo cinerem stipulasque fabalis 

saepe tuli plena, februa casta^ manu, 
certe ego transilui positas ter in ordine flammaS; 

udaque roratas laurea misit aquas. 
mota dea est operique favet. navalibus exi 
730 puppis! habent ventos iam mea vela suos. 
I; pete virginea; populuS; suffimen ab ara: 



Widders (des dux lanigeri pecoris, 
des Leiters der wolligen Schaf neerde, 
8. III 867 ff.) in das des Stiers. 

714. Die Mutter des vor Troja 
getödteten Memnon ist Aurora 
(vergl. met. XIII 580); lutea, %qo- 
nonsnlog (wohl zu unterscheiden 
von lUteiis); vergl. Vetg. Aen. VH 
26 : Aurora in roseis fiugebat lutea 
bigis (Homers fo$o$d%tvXog), — 
716. ver^l. German. phaen. 532: 
Nohüis hie aries awrato vettere, 
quondam qui tulit in Tauros Phri- 
xum, qui prodidit Hellen. — 716. 
victima maior d. i. der Stier oder 
die Euh, je nachdem man in dem 
Gestirn y welches nur die vordere 
Hälfte des Thieres darstellte, den 
Stier, unter dessen Gestalt Juppiter 
die Europa geraubt hatte (V 603 ff.), 
oder die in eine Kuh verwandelte 
lo, die Geliebte des Juppiter (s. V 
619 u. Anm.), sah; beide waren 
gegen den Willen der Juno der 
Em'e, unter die Gestirne versetzt 
zu werden, theilhaftig geworden. 

721—862. 21. April Palilia 
oder Parilia (s. z. V 481), ein volks- 
thümliches Beinigungs- und Sühn- 
fest zu Ehren der alten Hirtengöttin 
Pales, der 'nährenden Göttin' (das 
Wort kommt von dem Stamme pa 
her, vergl. pasco, pahulum, panis). 
Später wurde der Gründungstag der 

Oyid's Fasten. 



Stadt, da die Bömer ihre Vorfahren 
sich als ein ^ Hirtenvolk dachten, 
auf dies ihr Hauptfest gelegt. 
Marquardt S. 17. 201. Preller S. 
364 ff. — 0. giebt nach einer An- 
rufung der Göttin (vergl. Hom. 
II. A 37 ff.) erst die Bräuche bei 
diesem Feste (— v. 782), dann die 
Herleitung derselben (— v. 806), 
endlich die Gründungsgeschichte 
der Stadt (— v. 862). 

727. poscor wird gerade von der 
Aufforderung zum Gesang vielfach 
gesagt; z. B. met. V 333: poscimur 
Aonides, Hör. carm. I 32, 1. — 
724. Das pium officium besteht in 
den V. 725—728 angegebenen Sühn- 
gebräuchen. — 725. de Vit. cinerem: 
vergl. z. I 111 und über die Sache 
V. 635—640. — Die Bohnen wurden 
zum Bannen von Geistern gebraucht 
(s. II 576 u. Anm.), Bohnenstroh als 
februa, z. II 19; über casta s. 412. 

727. s. 781 u. Anm. — 728. Der 
Lorbeer hatte an sich schon eine 
sühnende Eraffc (z. III 137), um so 
mehr reinigte das von ihm ge- 
sprengte Wasser (roratas aquas, s. 
V. 778); vergl. V 677 ff. — 729. nav. 
exi p.: das Bild ist dasselbe wie I 
4 u. ö. — 730. suos 'ihnen günstige'. 

731. virginea ab a. erhält durch 
den folg. V. seine Erklärung. — 
populus: vergl. Priscian. VII p. 741 

13 
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Vesta dabit; Vestae munere purus eris. 
sanguis equi suffimen erit vitulique favilla, 

tertia res durae culmen inane fabae. 
735 pastor; oves saturas ad prima crepuscula lostra; 

unda prius spargat, yirgaque verrat humum, 
frondibus et fixis decorentur ovilia ramis, 

et tegat ornatas longa coroua fores. 
caerulei fiant vivo de sulphure fumi, 
740 tactaque fumanti sulphure balet ovis. 

ure mares oleas taedamque herbasque Sabinas^ 

et crepet in mediis laurus adusta focis. 
libaque de milio milii fiscella sequetur: 

rustica praecipue est hoc dea laeta cibo. 
745 adde dapes mulctramque suas dapibusque resectis 

silvicolam tepido lacte precare Palen. 
'Consule' die *pecori pariter pecorisque magistris: 

efPugiat stabulis noxa repulsa meis. 
sive sacro pavi sedive sub arbore sacra, 



(P.), 305 (H.): Est quando nomina- 
tivo ^pAoque in ^us* terminante pro 
vocativo sive metri sive euphoniae 
causa utuntur. Neue, Lat. Formenl. 
I S. 82 f. — 733. Zu den schon v. 
725 f. erwähnten Suhnungsmitteln 
fagt 0. hier säk drittes das Blut 
des Oktoberpferdes hinza. Nach 
dem Rennen nämlich, welches an 
den Iden des Oktober zu Ehren 
des Mars gehalten wurde, wurde 
eins der siegreichen Bosse geopfert, 
der Schwanz aber eiligst in die 
Regia getragen, um das Blut auf 
den Altar der Vesta tropfen zu 
lassen; dann wurde es geronnen 
von den Yestalinnen für die Palilien 
aufbewahrt; vergl. Propert. V (IV) 
1, 19. Preller S. 324. 

736. Fegen mit Besen, besonders 
aus Lorbeer, wird auch sonst als 
Reinigungsmittel genannt; Preller 
S. 333. — 739. Schwefel wird schon 
bei Homer (Od. Jir481) zu demselben 
Zwecke angewandt und oft bei den 
Römern; über vivum sülphur s. 
Pün. n. h. XXXV 175: vivum, quod 
Grraeci apyron vocant, nascitu/r so- 
lidum, hoc est glaeba. sölum (cetera 
enim liquore constant et conficitm- 
tur oleo incocta) vivum effoditur 
tralucetque et viret. — habet et in 
religionibus locum ad expiandas 
tufßu domos. 



741. Schon die Grriechen und 
Römer theilten die Pflanzen in 
männliche und weibliche, gingen 
jedoch darin zu weit und nahmen 
oft einen Unterschied an, wo keiner 
vorhanden war. — taeda, Fichten- 
holz, z. II 26. — Ueber herbae Sab, 
u. üb. V. 742 8. I 344 u. 75. - 748. 
vergl. Paul. p. 349: Suffimenta dice- 
bant, quae faciebant ex fäba milio- 
que molito mulso sparso. ~ liba de 
milio s. z. 1 111. - müii fiscella: ein 
Körbchen mit Hirse. — 745. müh' 
tra, die Milch im Melkkübel. — 
suas s= solitas, certas. — dapibus 
resectis wird wohl nach Gierig von 
dem Zerschneiden des OpfermahU 
zu verstehn sein, um es unter die 
Festgenossen zu vertheilen. 

746. silvicöla wird Pales genannt, 
weil die Waldgötter in Ittuien zu- 

fleich Götter der Viehzucht sind, 
enn das Vieh wurde meist in oder 
zwischen den Wälaern geweidet, 
s. Preller S. 301. — tepido lacte pr. 
P.: rufe P. an durch die (kon-) 
warme Milch, d. h. bete zu ihr, in- 
dem du sie mit Milch besprengst; 
vergl. TibuU. 1 1, ö5: Hie egopasto- 
remque meum lustrare mwtanniset 
placidam soleo spargere taete Pcdem* 

747—776. Gebet der Hirten za 
Pales. — 749. sa^o: loeo. -^ «. arlh 
Sacra: heilige Bäume werden oft 
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750 pabulaque e bustis inscia carpsit oviS; 
si nemus intravi vetitum, nostrisve fugatae 
sunt oculis iiymphae semicaperque deuS; 
si mea falx ramo lucum spoliavit opaco^ 
unde data est aegrae fiscina frondis oyi: 
755 da yeniam culpae. nec^ dum degrandinat^ obsit 
agresti fano supposuisse pecus. 
nee noceat turbasse lacus. ignoscite^ nymphae^ 

mota quod obscuras ungula feeit aquas. 
tU; dea; pro nobis fontes fontanaque plaea 
760 numina, tu sparsos per nemus omne deos. 
nee dryadas nee nos videamus labra Dianae 
nee !Paunum^ medio cum premit arva die. 
pelle procul morbos, valeant hominesque gregesque; 
et valeant yigiles, provida turba^ canes. 
765 neve minus multos redigam, quam mane fuerunt; 
neve gemam referens yellera rapta lupo. 
absit iniqua fames^ herbae frondesque supersint^ 
quaeque lavent artus quaeque bibantur aquae. 
ubera plena premam, referat mihi caseus aera, 
770 dentque viam liquido vimina rara sero. 

sitque salax aries^ coneeptaque semina coniunx 

reddat, et in stabulo multa sit agna meo. 
lanaque proreniat nullas laesura puelias^ 
mollis et ad teneras quamlibet apta manus. 
775 quae precor; eveniant, et nos faciamus ad annum 
pastorum dominae grandia liba Pali.' 



erwähnt. — 762. semicaper d., Fau- 
nu8, z. II 268. — 767. nymphde, die 
Najaden (fontana numina)^ deren 
Wasser getrübt wurde, wenn das 
Yieh zum Saufen in dasselbe ge- 
trieben wurde und sich darin be- 
wegte; vergl. met. VI 363 f. 

761. Jaibra (v. lavo) Dianae, Bade- 
wannen der Diana, werden hier 
die Quellen des Waldes genannt, 
in welchen sich die Gröttin zu ba- 
den nflegte; vergl. met. III 166 ff.; 
geraae diese Göttin nennt Ov. in 
Beziehung auf das Loos des Aktäon. 
— 762. premit. a,, schlafend. — 
medio die: ver^l. Theoer. I 16: Ov 
^ifiiSj fo noiiirjv, ro fisaafißQivoVy 
ov d'ifiis aiiiv ovqMsv, tov Tlava 
dsdo^TiauBs' V yccQ in' aygag xavCinot 
neiifiaiAODg afinccvstcct. — 766. mul- 
tos, näml. Schafe. 

766. ref, vellera r. l., wenn ich 
nur das Fell zurückbringe, abgejagt 



dem Wolfe; vergl. Hör. epod. 2, 60. 
— 769. premam beim Melken. — 
referat — aera: vergl. Ver^. ecl. 1, 
34 : Quamvis — pinguis — tngratae 
premeretur caseus urbi, non umquam 
gravis aere damum mihi dextra re- 
aibat. — 770. Das nicht dichte 
Weidengeflecht (vergl. rarwm cri- 
hrum met. XII 437, retia rara Verg. 
Aen. IV 131), in welchem der Käse 
bereitet wurde, möge die Molke 
(serum) klar, d. h. ohne Zusatz von 
Käse durchlassen, ver^l. Tibull. II 
4, 16: Tum fiscella lern detexta est 
vimine iunci, raraque per nexus 
est via facta sero. Calpum. 9, 33: 
Ipse ego nee iwnco molli nee vimine 
lento perfeci cälathos cogendi lactis 
in tmts. Ovid. met. XII 436 f. 

771. coniunx, arietis. — 772. multa 
agna: z. II 629. — 774. qtMmlibet 
verb. mit teneras, — 775. ad annum 
'übers Jahr'. 

13* 
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His dea placauda est, haec tu conversus ad ortus 

die quater et vivo perlue rore manus. 
tum licet adposita, veluti cratere^ camella 
780 lac niveum potes purpureamque sapam 

moxque per ardentes stipulae crepitantis acervos 

traicias celeri strenua membra pede. 
£xpositus mos est: moris mihi restat origo. 

turba facit dubium coeptaque nostra tenet. 
785 Omnia purgat edax ignis vitiumque metallis 

excoquit: idcirco cum duce purgat ovis? 
An, quia cunctarum contraria semina rerum 

sunt duo discordes, ignis et unda, dei; 
iunxerunt elementa patres aptumque putarunt 
790 ignibus et sparsa tangere corpus aqua? 

an, quod in his vitae causa est; haec perdidit exul; 

his nova fit coniunx^ haec duo magna putant? 
vix equidem credo: sunt qui Phaethonta referri 



777. ad ortus: der Betende wandte 
sich mit dem Gresicht nach Osten, 
der aufgehenden Sonne zu. Mar- 
quardt S. 173. — 778. r08 nicht 
allein Thau sondern jedes Nasa; 
in diesem Fall musste es aus flies- 
sendem Wasser genommen sein; z. 
III 335. — 780. sapa ist eingekochter 
Most, der mit Milch vermischt die 
burranica potio gab ; Paul. p. 36 : 
btirr. p, appellatur lade mixtttm 
sapa a rufo cölore, quem hurrum 
vocant. 

781. Das Springen über das Feuer 
diente ebenfalls zur Reinigung, 
übrigens ein im Heidenthum, auch 
bei unsern Vorfahren, sich allgemein 
findender Brauch. Preller S. 367 f. 

783—806. Moris origo. 

784. turba sc. causarum moris 
(von denen nur die erste causa zu- 
treffend ist, andere überhaupt nicht 
das Springen über das Feuer, son- 
dern nur das Feuer erklären). — 
785. vergl. Plut. quaest. Rom. 1 : to 

Verg. georg. I 87: sive ilUs onme 
per ianetn excoquitur Vitium atque 
exsuaat inutilis umor, — 786. Der 
dux ist hier der Hirt, TibuU. I 1, 
35. — 787. semina rerum = elementa 
V. 789 (z. I 105), denen auch sonst 
göttliche Natur gegeben wird; der 
Ausdruck ist Lucretianisch; vergl. 
met. I 431: ab his (umore et ca- 



lore) oriumtu/r cuncta duobw; cum- 
qüe Sit ignis aquae pugnax, vapor 
umidfM omnes res creat, et discors 
concordia fetibus apta est, 

791 f. Wasser und Feuer sind die 
Grundbedingungen des menschli- 
chen Daseins und also auch des 
häuslichen Lebens ; daher wird dem, 
welcher ein Land meiden soll, 
Wasser und Feuer untersag (aqua 
et igni interdicitur) und die jun^e 
Frau bei ihrem ersten Eintritt in 
das Haus des Gatten mit Feuer 
und Wasser empfangen, um ihre 
Aufnahme in das häusliche Leben 
symbolisch zu bezeichnen (nova ftt 
conitmx); s. PauL p. 2: Aqua et 
igni tarn interdici solet danmaAis, 
quam acdpiuntur nuptae, videlicet 
quda hae duae res humanam vüam 
m>a>xime continent. Marquardt Pri- 
vatalt. 1 S. 63. Preller S. 638. — 
Der mit quod beginnende Vorder- 
satz endigt erst mit fit. — 793. Phaä- 
thonta referri: Ph. oder, deutsdi 
gedacht, die Erinnerung an Ph. 
(und den durch ihn verursachten 
Brand, met. L 748— II 400) werde 
erneuert. Es ist hier, wie oft im 
Lateinischen, gleich der (Gegenstand 
selbst als das Bestimmende genannt, 
während es eigentlich die Vorstel- 
lung ist; vergl. z. B. SaUust Cat. 
39, 3 : vetus certamen ammas eorum 
adrexit, und Dietsch z. d. St. — 
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credaut et nimias Deucalionis aquas. 
795 pars quoquO; cum saxis pastores saxa feribant; 
scintillam subito prosiluisse ferunt; 
prima quidem periit; stipulis excepta secunda est: 

hoc argumentum flamma Parilis habet, 
an magis hunc morem pietas Aeneia fecit^ 
800 innocuum victo cui dedit ignis iter? 

num tarnen est vero propius^ cum condita Koma est, 

transferri iussos in nova tecta lares 
mutantesqife domum tectis agrestibus ignem 
et cessaturae supposuisse casae, 
805 per flammas salffisse pecus^ saltfisse colonos? 
quod fit natali nunc quoque^ Roma, tuo. 
Ipse locus causas vati facit. urbis origo 

yenit. ades factis, magne Quirine, tuis! 
lam luerat poenas frater Numitoris, et omne 
810 pastorum gemino sub duce vulgus erat, 
contrahere agrestes et moenia ponere utrique 

convenit: ambigitur, moenia ponat uter. 
*Nil opus est' dixit ^certamine* ßomulus 'ullo: 
magna fides avium est. experiamur aves.' 
815 Res placet. alter adit nemorosi saxa Palati, 



794. Die Beschreibung der grossen 
Sinflntb, welche nur Deukahon und 
Pyrrha überlebten, s. in den Metam. 
I 263—312. — 795. feribant: z. III 
607. — Hiermit wird auf eine ähn- 
liche Erzeugung des Suhnfeuers 
hingewiesen , wie sie bei dem Feuer 
der Yesta vorgeschrieben war; s. 
z. III 143 und vergl. Verg. Aen. I 
174 ff. 

798. habet in den Augen dieser 
Erklärer. — 799. piäas A. z. I 527; 
vergl. Verg. Aen. II 632 f., wo 
Äneas selbst seine Flucht aus dem 
brennenden Troja beschreibt: De- 
scendo a4i ducente deo flammam inter 
et hostis expedior; dant tela locum 
f4x,mmaeque recedu/nt. 

801. vergl. Dion. Hai. I 88, wo 
unter anderen Geremonien vor der 
Gründung der Stadt Bomulus auch 
folgende vornimmt: fisrä dl xovto 
TCVffKa'iäg nQO tmv a%rjvAv yBvi- 
aO'tti nslsvaag i^dysi tbv Xemv 
tag q>X6yccg vnsQd'gmaitovta t^s 
oanoastog tmv aiacfidttov ^vsaa, — 
802. Die Larenbilder und damit die 
Götter selbst wurden in die neue 
Heimat mitgenommen. — 804. Das 



Haus feiert (cessat), wenn es nicht 
bewohnt wird. 

807—862. Gründung der Stadt 
Born. Die Erzählung 0.*s, welche 
mit keiner der erhaltenen Quellen 
vollständig übereinstimmt, schliesst 
sich an lU 68 an. 

807. Der gleiche üebergangv. 41 7. 
— 809. frater Num. , Amulius, s. III 
67. — 811. contrahere agr. findet im 
Folg. seine Erklärung: ^zu einer zu 
gründenden Stadt'. — 812. amh,, 
moenia ponat uter: nicht wörtlich 
von der Erbauung der Mauern, 
sondern überhaupt von der Grün- 
dung der Stadt zu verstehn; der 
Gründer der Stadt aber giebt ihr 
auch den Namen und beherrscht 
sie (a/rbitriwm ii/rbis habet ^ v. 818). 
Vergl. Enn. ann. I 86 Vahl.: Certa- 
hant urbem Romam Remoramne vo- 
carent, Omnibus cura viris, uter 
esset induperator, Liv. I 6, 4. — 
816. Nach der gewöhnlichen Ueber- 
Ueferung bestieg Bomulus den Pa- 
latin oder das ralatium , auf wel- 
chem er nachher sein Born (die 
Boma quadrata) gründete, Bemus 
den Aventin. 
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alter Äventinum mane cacumen init. 
sex Remus, hie volucres bis sex videt ordine. pacto 

Statur, et arbitrium Eomulus urbis habet, 
apta dies legitur, qua moenia signet aratro. 
820 Sacra Paus suberant: inde movetuf opus. 
Fossa fit ad solidum, fruges iaeiuntur in ima 

et de vicino terra petita solo, 
fossa repletur humO; plenaeque imponitur ara, 
et novus accenso fungitur igne focus. 
825 inde premens stivam designat moenia sul^, 
alba iugum niveo cum bove vacca tulit. 
vox fuit haec regis: *Condenti, luppiter, urbem, 

et genitor Mavors Vestaque mater, ades! 
quosque pium est adhibere deos, advertite cuncti! 
830 auspicibus vobis hoc mihi surgat opus. 

longa sit huic aetas dominaeque potentia terrae^ 

sitque sub hac oriens occiduusque dies.' 
nie precabatur. tonitru dedit omina laevo 
luppiter, et laevo fulmina missa polo. 
835 Augurio laeti iaciunt fundamina cives, 
et novus exiguo tempore murus erat, 
hoc Celer urget opus, quem Bomulus ipse vocarat^, 

*Sint*que, 'Celer, curae' dixerat *ista tuae. 
neve quis aut muros aut factam vomere fossam 
840 transeat, audentem talia dede neci.' 



816. Früh vor Tagesanbruch sich 
zur Einholung der Anspielen aufzu- 
machen, war feststehender Brauch. 
— 817. ordine in einer Reihe. — 
pa>cto Stare f der Abmachung treu 
bleiben. 

821. Der mehrfach überlieferte 
Gründungsritus war in ganz Latium 
(vielleicht in ganz Italien) üblich. 
S. Preller S. 456 f. Die Grube (fossa) 
hiess mundus und befand sich auf 
dem Palatin vor dem Apollotempel ; 
der auf ihr errichtete Altar war 
viereckig und hatte auf zwei Seiten 
Stufen, auf welchen man zu ihm 
hinaufstieg; er hiess Roma qua- 
drata in engerem, wie die ganze 
alte Stadt in weiterem Sinne. — 
ad solidum, bis auf den festen 
Grund; vergl. Valer. Max. II 4, 5: 
relictis qm fundamentorum consti- 
tuendorum gratia terram ad soli- 
dum foderent, — fruges iaeiuntur: 
'boni omnis gratia' nach Festus 
p. 258. 

828. Vesta mater: s. z. III 761. — 



829. adhiberej zuziehn, nämlich bei 
der Gründung einer Stadt, was audi 
bei advertite hinzuzudenken ist (sc. 
animum, oder bei Göttern numen, 
ebenso absolut met. XIY 270; vgl. 
Verg. Aen. IV 611). — 830. auspi- 
cibf4^ vobis: z. I 615. 646. 

831. Constr. aeias et potentia sit 
longa huic dominae (prolepÜsch) 
terrae. — 832. dies =» sol (ebenso 
V 548), 'Weltgegend'; vergl. II 
136 u. Verg. Aen. VII 98 : mtemi 
venient generi, — quorum a sttrpe 
nepotes omnia sub pedibuSj qua Soi 
utrumque recu>rrensaspicit Oceanum, 
vertique regique videbunt. — 834. 
laevo: z. v. 664. 

837. Celer war der Oberst der 
300 altrömischen Ritter, der triba- 
nus celerum {cderes von niln^f 
äol. %sXrjQ)y deren Benennung cae 
Römer von ihrem angeblicheoeratea 
Befehlshaber ableiteten, lehrend 
es in Wahrheit umgekwrt »i. — 
urget 'betreibt'. 
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Quod Remus i^uorans humiles contemnere muros 

coepit et *His populus* dicere 'tutus erit?' 
Nee mora, transiluit. rutro Celer oeeupat ausum: 

ille premit duram sanguinulentus humum. 
845 Haec ubi rex didicit, lacrimas introrsus obortas 

deyorat et clausum pectore vubius habet, 
flere palam non vult exemplaque fortia servat, 

^Sic'que 'meos muros transeat hostis' ait. 
Dat tarnen exequias nee iam suspendere fletum 
S50 sustinet; et pietas dissimulata patet. 
osculaque adplicuit posito suprema feretro 

atque ait, 'Invito frater adempte, vale!' 
arsurosque artus unxit. fecere^ quod ille, 

Faustplus et maestas Acca solut^ comas. 
855 tum iuvenem nondum facti flevere Quirites, 

ultima plorato subdita flamma ro^o est. 
ürbs oritur (quis tune hoc uUi credere posset?) 

victorem terris impositura pedem. 
Guncta regas et sis magno sub Caesare semper; 
860 saepe etiam pluris nominis huius habe; 
et quotiens steteris domito sublimis in orbC; 



843. ru^n«m^ Grabscheit, Schaufel; 
Abbild, b. Rieh S. 528. — occupat 
ei^enti. 'kommt hindernd zavor' 
(wie I 575) ; daher wird von Vir^l 
u. Ov. dies W. gern gebraucht in 
der Bedeutung jemand tödten, wie 
er im Begriff ist, irgend etwas 
auszuführen, und ihn auf diese 
Weise daran verhindern; zuweilen 
aber tritt der Begriff hindern, wie 
hier, zurück und es bleibt nur das 
tödten ; ebenso steht bei Verg. Aen. 
X 698 saxo atque ingenti fragmine 
montis ganz synonym dem vorausg. 
stemü htmii, — 846. Vergl. met. 
XIII 538: Obmutuit illa (Hecuba) 
dolore; et pariter vocem lacrimcts- 
que introrsus obortas devorat ipse 
dolor duroque simiUima saxo torpet. 

847. exempla fortia servatt : exem- 
plum heisst oft eine That, die für 
die Zukunft ein Vorbild sein kann, 
also ex, forte eine vorbildliche ta- 
pfere Handlung und in Verbindung 
mit servat: er hält die tapfere That 
(Celer's) als ein Vorbild aufrecht, 
indem er sie anerkennt und nicht 
bestraft. Der Plural exempla für 
den Singular wie z. B. Ib. 543 exem- 
fla Uwestis, Gierig fasst serva;t 
in der Bedeutung von observat und 



erklärt: 'sequitur exemplum viro- 
rum fortium'. — 848. vergl. Liv. I 
7, 3: 'Sic deinde (ergänze eat nach 

c. 26, 4), quictMnque alias tra^^8iliet 
moenia mea?. — 850. pietas, Bru- 
derliebe. 

851. osctda adpl., näml. dem Bru- 
der. — pos. feretro ist Ablativ. — 853. 
Das Salben der Leichen war schon 
eine homerische (IL Sl 583), bei 
den Itömern allgemeine Sitte. — 
854. s. III 55 u. Anm. — maestas 
comas: z. III 688. -— 855. s. II 479 u. 
Anm. 

856. ultima, ^als das letzte, zu- 
letzt'; so oft im Latein, das Adject. 
statt des Adverb, bei Ordnungs- 
bestimmungen. — Die Fortsetzung 
der Erzählung giebt V 451 ff. — 
857. hoc bezieht sich auf v. 858. — 
posset, Conjunct. dubit. der Ver- 

gangenheit. Seyffert § 253. ■— 858. 
*as auch bei den Neuen beliebte 
Bild findet sich oft bei römischen 
Dichtern: tr. IV 2, 44. met. XIV 
490. Verg. georg. II 492. Aen. VII 
100; vergl. Hom. II. £ 620. Verg. 
Aen. X 495. 

861 f. so oft du (Roma) dich ein- 
mal aufrichtest auf dem Erdkreise, 

d. h. so oft du einmal deine Macht 
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omnia sint umeris inferiora tuis. 

Dicta Pales nobis, idem Vinalia dicam. 
una tarnen media est inter utramque dies. 
865 Numina vulgaris Veneris celebrate puellae! 
multa professamm quaestibus apta Venus, 
poscite ture dato formam populique favoreni; 

poscite blanditias dignaque verba ioco. 
cumque sua dominae date grata sisymbria myrto 
870 tectaque composita iuncea vincla rosa. 
Templa frequentari CoUinae proxima portae 



geltend machst, möge dir Alles 
schnell gehorchen. — 862. umeris: 
non capite solnm. Da nach der 
Meinung des Alterthums innere 
Grösse mit der des Körpers ver- 
bunden war (z. B. heisst es von 
dem ausgezeichneten Sänger Mu- 
säus bei Verg. Aen. VI 667: Me- 
dium nam plu/rima turba hunc habet 
atque umeris exstantem sitspidt dl- 
tis, ebenso überragt Diana ihre 
Nymphen ^collo tenus\ met. III 182), 
so dachte es sich auch den Herr- 
scher körperlich grösser als die 
übrigen Menschen. Vergl. Uhland^s 
Ernst V. Schwaben: 'und als er 
(der gekrönte König] wieder aus 
dem Tempel trat, erschien er herr- 
licher als kaum zuvor, und seine 
Schulter ragt ob allem Volk». 

868—900. 23. April. Vinalia 
(priora oder urbanal, eingesetzt, 
weil man an diesem Tage (der den 

friechischen Tcid-oiytcc entsprach),die 
ässer mit dem neuen (vorjährigen) 
Wein öffnete und zum ersten Mal 
kostete. Plin. n. h. XVIII 287: Vi- 
nalia priora, guae ante hos dies 
sunt IX kal, Mai., degustandis vi- 
nis instituta, nihil ad fructus atti- 
nent. Paul. p. 65. 374. Die anderen, 
8. g. rustica Vinalia fanden am 
19. August statt, um die Hülfe der 
Götter für das Gerathen des rei- 
fenden Weines zu erflehen. Ov. hat 
die beiden Vinalia nicht auseinan- 
dergehalten, indem er unter dem 
23. April den Ursprung der Vinalia 
rustica erzählt. Geweiht waren die 
Vinalia dem Juppiter als Liber, d. 
h. als dem Gotte der Fruchtbarkeit 
lind des üppigen Segens, und zu- 
gleich der Venus (welcher am Tage 
aer ersten Vin. der Tempel der 



Erycina, an dem der zweiten die 
der Libitina und Murcia gestiftet 
waren), weil sie als Frühlingsgöttin 
zugleich die Gärten und Pflanzun- 
gen unter ihren besonderen Schutz 
genommen hatte; vergl. Varro de 
r. r. I 1, 6: item adveneror Miner - 
vam et renerem, quarum unius pro- 
cwratio oliveti, aUerius hortorum, 
quo nomine rustica vinalia instituta. 

864. inter utramque sc. diem. — 
866. multa (häufig, d. i. viel ver- 
ehrt) verb. mit Venus. — professae 
»s vulgares, denn die öffentlichen 
Dirnen mussten sich bei den Aodilen 
melden (profiteri), Suet. Tib. 35. 
Tac. ann. II 85. — 868. Vergl. die 
Schilderung der berüchtigten Sem- 
pronia bei Sallnst. Gat. 25, 5: Ve- 
rum ingenium eius haut absurdum: 
posse versus facere, iocum movere, 
sermone uti vel modesto vel moUi 
vel procad, prorsus multae facetiae 
muftusqu^ lepos inerat, — 869» 
sisymbrium, Brunnenkresse oder 
vielleicht Rauke; vgl. Plin. n. h. 
XX 247: quod sisymimum (nascitur 
in sicco) odoratum est et inseritur 
coronis. — sua d. h. der domina 
Venus heib'g; s. z. v. 138. — 870. 
Die B/Osen sollen mit Binsen (tun- 
ceis vinclis) zu Kränzen gebunden 
werden ; tecta verdeckt, weil es der 
Venus nur auf die Bösen ankam. 

871. Der hochangesehene Gnltus 
der Venus auf dem Berge Eryx 
(im westlichen Sicilien, bekannt 
aus dem ersten punischen Ejrieg^) 
war nach d^er Schlacht am Traed- 
menischen See (im J. 217) auf Ge- 
heiss der Sibyllinischen Bücher 
nach Rom verpflanzt worden; ihr 
damals von dem Dictator Fabina 
Maximus gelobter und im J. 215 



IV 862—896. 



201 



nunc decet; a Siculo nomina colle tenent. 
utque Syracusas Ärethusidas abstuiit armis^ 
• Claudius et bello te quoque cepit^ Eryx, 
875 carmine vivacis Venus est translata Sibyllae 

inque suae stirpis maluit urbe coli. 
Cur igitur Yeneris festum Vinalia dicant; 

quaeritiS; et quare sit lovis ista dies? 
Turnus an Aeneas Latiae gener esset Amatae^ 
880 bellum erat: Etruscas Turnus adoptat opes. 
clarus erat sumptisque ferox Mezentius armis 

et yel equo magnus yel pede maior erat; 
quem Rutuli Tumusque suis asciscere temptat 

partibus. haec contra dux ita Tuscus ait: 
885 ^Stat mihi non parvo virtus mea. vulnera testor 

armaque^ quae sparsi sanguine saepe meo. 
qui petis auxilium; non grandia divide mecum 

praemia, de lacubus proxima musta tuis. 
nulla mora est operae. vestrum est dare, vincere nostrum. 
890 quam velit Aeneas ista negata mihi!' 
Adnuerant Butuli. Mezentius induit arma^ 

induit Aeneas adloquiturque lovem: 
^Hostica Tyrrheno vota est vindemia regi: 

luppiter^ e Latio palmite musta feres!' 
895 Vota Talent meliora. cadit Mezentius ingens 

atque indignanti pectore plangit humum. 



geweihter Tempel stand auf dem 
Oapitol; s. Becker B. A. I S. 403 f. 
Noch berühmter aber war ein zwei- 
ter Tempel der Venus Erucina 
(welche die zwei Seiten der Urania 
und Pandemos vereinigte, Preller 
S. 385. 391) vor der porta Collina, 
g^elobt im Krieg mit den Li&nirern 
im J. 184 V. Chr. von dem Gonsul 
L. Porcius und 3 Jahre später ge- 
weiht (Idv. 40, 34, 4). Die Zeit und 
Veranlassung der Gründung des 
ersten Temi>els hat 0. fölschlich 
auf den zweiten übertragen, noch 
dazu ungenau, denn die Einnahme 
von Syrakus durch M. Claudius 
Marcel Ins, der dann die Eroberung 
des übrigen Siciliens folgte, föllt 
ins Jahr 212 v. Chr. 

873. iSyr. Arethtmdcis: z. 423. — 
876. vivacis Sib,: z. III 534. — 876. 
in 8. sHrpis wbe: s. v. 35 f. 117 ff. 
— 879. Lavinia, die Tochter des 
Latinus und der Amata (s. z. I 
520. III 601)» war vor der Ankunft 
des Aeneas dem Butulerfürsten 



Turnus verlobt gewesen (s. III 601 
u. Anm.), der erzürnt über die Be- 
vorzugung des Fremdlings die 
Waffen gegen ihn erhebt, aber ge- 
schlagen wird und nun zu dem 
wilden etruskischen König Mezen- 
tius seine Zuflucht nimmt. — 880. 
adoptiirej sich zur Hülfe ausersehn. 

882. Er war ^oss zu Boss (im 
Beiterkampfe), vielleicht noch grös- 
ser zu Fusa. Andere verstehn unter 
eqtu) seine Reiterei , unter pede sein 
I'ussvolk. — 885. V, non parvo etat, 
^meine Tugend kommt mir nicht 
billig zu s&hn' ; den Grund giebt 
das Folg. — 888. locus: z. III 558. 
— 890. vergl. II 694 und Verg. Aen. 
II 104: Hoc Ithacu>s velit et magno 
mercentwr Mridae. 

896. vergl. I 578. met. III 125: 
sanguineo tepidam planaebat pec- 
tore matrem, XII 118. Ve^'g. Aen. 
X 730. XII 952: Vitaque cum ge- 
mitu fugit indignata sub vmhras. — 
897. Aus den Weintrauben wurde 
bei den Römern, wie früher auch 
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venerat Autumnus calcatis sordidus uvis: 

redduntur merito debita vina lovi. 
dicta dies hinc est Vinalia. luppiter illam 
900 vindicat et festis gaudet inesse suis. 

Sex ubiy quae restant, luces Aprilis habebit^ 

in medio cursu tempora veris erunt, 
et frustra pecudem quaeres Äthamantidos Helles, 

signaque dant imbres, exoriturque Canis. 
905 Hac mihi Nomento Romam cum luce redirem, 

obstitit in media Candida turba via. 
flamen in antiquae lucum Bobiginis ibat, 

exta canis flammis, exta daturus ovis. 
protinus accessi, ritus ne nescius essem: 
910 edidit haec flamen verba^ QuirinC; tuus: 
'Aspera Robigo, parcas Cerialibus herbis, 

et tremat in summa leve cacumen humo. 
tu sata sideribus caeli nutrita secundi 

crescere, dum fiant falcibus apta, sinas. 
915 vis tua non levis est. quae tu frumenta notasti, 

maestus in amissis iila colonus habet. 



bei uns, der Saft mit den Füssen 
heransgestampft; das Bespritztsein 
der Stampfenden wird auf den per- 
sonificierten Herbst übertragen; 
ebenso met. II 27: Verque novum 
stabat cinctiMn florente corona, sta- 
bat nuda Aestas et spicea serta ge- 
rebai, stabat et Autumnus, calcatis 
sordidus uvis, et glacialis Hiems, 
canos Mrsuta capütos. — 900. vergl. 
I 65. IV 90. 

901-942. 25. April. 

901 f. Sonst wird die Mitte des 
Frühlings auf den 25. März gesetzt, 
8. Einleit. S. 22. Anm. 2. $ eine dem 
0. ähnliche Angabe hat Golumella 
X 2, 36: XI kaJ, Maias ver bipar- 
titur,pluvia etnonnumquamgrando. 
— 903. pecus Ath, Helles: s. z. III 
851, auch IV 715. Die Angabe 
über den (Si)ät-) Untergang des 
Widders ist nicht genau , die über 
den Aufgang des Sirius (Canis) 
unrichtig. — 904. Signa dant sc. 
eocoriendi, vergl. I 316. 

905—942. Eobigalia, der Sage 
nach schon von Numa eingesetzt 
(daher v. 907 antiqu>ae Bobiginis), 
um Schutz gegen den grade in 
dieser Zeit zu befürchtenden Korn- 
brand (robigo, z. I 687) zu erflehn. 
Die Robigo oder der Bobigus wurde 



als Gottheit gedacht, bei diesem 
Feste selbst angerufen und um 
Gnade gebeten. Preller S. 397 f. 
Marquardt, S. 551 f. Vergl. fast. 
Praen. zum 25. April (p.392 Biomms.): 
Feriae Böbigo via Claudia ad mil- 
liarium V, ne robigo firtmenüs no- 
ceat, SacrifUdum et ludi cursoribus 
maiortbus minoribusque fiunt. 

905. Nomentum (i. Mentana), Stadt 
in Latium, etwa drei Meilen nord- 
östlich von Rom. — 906. Candida 
t.: z. I 70. — 907. Der Flamen war 
der Quirinalis, y. 910. 

911. Die robigo wird aspera (v. 
921 scdbra) genannt, weil sie das* 
Getreide rauh macht; das Gegen- 
theil ist levis, s. z. I 687. — h^bis: 
z. I 154. — 912. in summa humo 
d. h. nur auf der scheinbaren Ober- 
fläche; die wirkliche ist durch das 
Getreide verdeckt. — 913. Bekannt 
ist der Einfluss, den nach der Meinung 
der Alten Auf- und Untergang ffewis- 
ser Gestirne auf das Wetter hatte; 
vergl, Verg. georg. I 311: Quid 
tempestates autumni et sidera dt- 
cam? Daher steht ^»({«ra oft gleich- 
bedeutend mit Witterung, i. S. met. 
V 281: nee dubitate — tecto granie 
sidus et imbrem — vitale meo. 



IV 897-936. 
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nee yenti tantum Gereri nocuere nee imbres, 

nee sie marmoreo pallet adusta gelu; 
quantum, si eulmos Titan inealfaeit udos. 
920 tune loeus est irae, diva timenda, tuae. 

paree, preeor^ scabrasque manus a messibus aufer 

neve noee eultis: posse noeere sat est. 
nee teneras segetes sed durum ampleetere ferrum, 

quodque potest alios perdere; perde prior. 
925 utiuus gladios et tela noeentia earpes. 

nil opus est illis: otia mundus agit. 
sarcula nune durusque bidens et vomer aduncuS; 

ruris opeS; niteant^ inquinet arma situs. 
eonatusque aliquis vagina dueere ferrum 
930 adstrietum longa sentiat esse mora. 

at tu ne viola Cererem, semperque colonus 

absenti possit solvere vota tibi!' 
Dixerat. a dextra yillis mantele solutis 

eumque meri patera turis acerra fuit. 
935 tura foeis vinumque dedit fibrasque bidentis 

turpiaque obscenae (vidimus) exta canis. 



917. Den Schaden, welchen Stürme 
und Regengüsse unter dem Getreide 
(Ceres, s. II 539) anrichten, schildert 
Virgil georg. I 318 ff. 444 ff.; vergl. 
Hör. carm. III 23, 5. — 918. gdu 
hat das Epitheton marmoreum, weil 
die Kälte marmorgleich macht, in- 
dem sie mit weissem Reif überzieht ; 
vergl. zu V. 911 u. tr. III 10, 10: 
terraque marmoreo Candida facta 
gelu est. V 2, 66: glehaque canenti 
semper ohustagelu, fast. VI 149 f. 
— adusta: z. I 680. — 919. Titan: 
z. I 617; über die Sache s. Plin. n. 
h. XVIII 275: Plerique dixere ro- 
tem inustum sole acri frugibus ro- 
bißinis causam esse et carhunculi 
vvtibus, quod ex parte falsum ar- 
bitror, omnemque uredinem frigore 
tanium constare soleinnoxio. 91. 154. 

923. robigo heisst auch der Rost 
am Eisen. — 926. otia agit: vergl. 
I 68. — 927 f. Nach TibuU. I 10, 
49: Poe« bidens vomerque vigent, 
at tristia dttri müitis in tendyris 
oceupat arma situs. — sa^eulum: z. 
I 699. — bidens: z. v. 694. — vo- 
mer adfmcus: z. II 295. — 928. situs 
sc. robiginis. 

933. mantele tnUissol. (abLqualit.) 
ein Handtuch mit zerzupften Zotten; 
die leinenen Handtücher, ein beim 



Opfer nothwendi^es Requisit (Serv. 
z. Verg. Aen. XII 169), waren, wie 
alles Leinen bei den Römern, in 
Folge der Bereitung zottig wie 
woUene Tücher und friesartig; s. 
Voss zu Verg. georg. IV 377. 858. 
Marquardt Privatalt. l S. 321 ; 2 S. 
97. — 935. fibras: z. II 681. 

936. Bei Homer gilt der Hund 
als das Sinnbild der Schamlosigkeit 
und Frechheit, so dass sich die 
Helden yivoavy %vv(i(ivia u. s. w. 
schimpften; daher nennt 0. hier die 
Hündin obscena (daslyijg), die exta 
tu/rpia. Später wurde von Griechen 
und Römern die Treue des Hundes 
erkannt und gepriesen. — 937. nova, 
(dir) neu, ungewohnt. — 939. Der 
Athener Icarius oder Icarus hatte 
vom Grotte Bacchus zum Dank für 
freundliche Bewirthung die Gabe 
des Weins erhalten und vertheilte 
diesen in Attika, wurde aber von 
den Genossen einiger Hirten, die 
der Wein berauscht hatte, in der 
Meinung, dass Ic. Gift gegeben 
habe, erschlagen. Lange sucht das 
Grab des Vaters Erigone, bis sie 
ihr treuer Hund Mära dorthin lei- 
tet; aus Trauer erhängt sie sich, 
wird aber von Bacchus als Virgo 
unter die Sterne versetzt, ebenso 
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tum mihi 'Cur detur sacris nova victima, quaeris?* 
(quaesieram) * causam percipe' flamen ait. 

'Est canis^ Icarium dicunt, quo sidere moto 
940 tosta sitit tellus^ praecipiturque seges. 

pro cane sidereo canis hie imponitur arae, 
et quare pereat; nil nisi nomen habet.' 

Cum Phrygis Assaraci Tithonia fratre relicto 
sustulit inmenso ter iubar orbe suum, 
945 mille venit variis florum dea nexa coronis: 
scaena ioci morem liberioris habet. 
Exit et in Maias sacrum Florale kalendas: 

tujQC repetam, nunc me grandius urget opus. 
Aufer Vesta diem! cognati Vesta reeepta est 
950 limine, sie iusti eonstituere patres. 

Phoebus habet partem, Yestae pars altera cessit, 

quod superest illis, tertius ipse tenet. 
State Palatinae laurus, praetextaque quereu 
. stet domus : aeternos tres habet una deos. 



ihr Vater als Bootes und auch ihr 
Hund, der daher Icarius canis 
heisst) V 723 JErigone'itis (s. Anhang 
z. V. 904); sein Aufgang (sidere 
moto) war der Vorbote der heissen 
Jahreszeit. — 940. praecipitur seges, 
die Saat wird zu schnell reif; die 
Lateiner nannten dies sideratio, die 
Griechen darQoßXrjüia oder ccatQü- 
ßoXüe, 

948—954. 28. April. 

943—948. Beginn der Floraiia 
und Stiftungstag des Tempels der 
Flora (s. <&e rränest. Fasten z. 
diesem Tage, p. 392 Momms.). 0. 
hat sich die Beschreibunfi^ des bis 
zum 3. Mai dauernden Festes auf 
das fünfte Buch verspart, da das 
vierte schon zu lang geworden war ; 
s. z. V 331. 

943. Tithonia, die Gattin des 
Tithonus, Aurora; der frater Assa- 
raci Phrygis (d. h. des Trojanischen) 
ist eben Tithonus; frater ist hier 
in weiterem Sinne zu nehmen; s. 
z. V. 30. I 461. — 944. orbe 'am 
Himmel'. — 946. s. V 831 ff. — 
947. ea;i* = transit V 185. — 948. 
grandius opus, die Beschäftigung 



mit dem Dienste der Vesta, im 
Gegensatz zu dem leichtsinnigen 
Feste der Flora. 

949—954. Augustus hatte, da er 
am 6. März des J. 12 y. Chr. (s. III 
415 ff. u. Anm.) zum Ponüfex maxi- 
mus erwählt war und als solcher 
neben dem Heiligthum der Vesta 
wohnen musste, m seinem Palaste 
auf dem Palaidn eine Gapelle der 
Vesta errichtet und diese am 28. 
April desselben Jahres geweiht. 

949. auf er: als dir gehörig. — 
cognati: s. III 425 n. Anm. — 950. 
iusti p, s. z. IV 624. — 951. Der be- 
rühmte im J. 36 y. Chr. yon Auffu- 
stus begonnene, im J. 28 geweiEte 
Tempel des Palatinischen Apollo, 
des Schutzgottes des Kaisers (EHrel- 
1er S. 274?.), bildete einen Theil 
des kaiserlichen Palastes auf dem 
Palatin. Becker I S. 426 ff. — 958. 
ipse, Augustus. — 953. s. I 614 u. 
Anm. u. yergl. met. I 662: post%bu8 
Augustis eaaem (laurus) fidissima 
custos ante fores stäbis mediamqm 
tuehere quer cum, trist. III 1, 85 ff. 
— 954. aeternos d,: s. III 421 u. Amn. 



LIBER V. 



10 



Quaeritis, unde putem Maio data nomiua mensi? 

non satis est liquido cognita causa mihi, 
ut stat et incertuS; qua sit sibi, nescit, eunduni; 

cum videt ex omni parte viator iter: 
sie, quia posse datur diversas reddere causas^ 

qua ferar, ignoro, copiaque ipsa nocet, 
dicite, quae fontes Aganippidos Hippocrenes, 

.grata Medusaei signa tenetis equi! 
dissensere deae. Quarum Polyhymnia coepit 

prima (silent aliae dictaque mente notant): 
Tost chaos, ut primum data sunt tria corpora mundo, 

inque novas species omne recessit opus^ 
pondere terra suo subsedit et aequora traxit: 

at caelum levitas in loca summa tulit. 



1 — 110. Ovid beginnt auch dies 
Buch mit der Erklärung des Mo- 
natsnamens Maius, für welchen 
er drei Ableitungen (a. 11—54 a 
maiestate, b. 55—78 a maiorihus, 
c. 79—106 a dea Maia) giebt, wel- 
che aber alle schliesslich auf den 
Stamm mag ^ gross' (vergl. magis, 
maior, magnus, mactus) zurück- 
gehen. 

5. cUxtur: s. z. II 214. — 6. Auch 
Macrobius (sat. I 12, 10), welcher 
eine noch grössere Menge von Er- 
klärungen bringt, sagt: de cuius 
nomine inter audores lata dissen- 
910 est, — 7. Auf dem Helikon in 
der Nähe des Musenhaines waren 
zwei diesen Göttinnen geweihte und 
zum Gesang begeisternde Quellen, 
die Hippocrene und die Aganippe, 
welche 0. in den Metam. V 312 
genau unterscheidet; daher ist Aga- 
nimns hier so viel wie b^eistemd 
und in diesem Sinne als Epitheton 



zu Hippocrene gefügt. — üeber den 
vers. spondiacus s. z. II 275. — 8. 
z. III 449. — 9. Polyhymnia ist die 
Muse, welche selbst Hymnen zum 
Preise der Götter singt (hier der 
Maiestas) und Andere dazu be- 
geistert. 

11—54. Ableitung des Mains a 
maiestate. 

11. Vergl. I 103 fi. u. Anm. und 
met. I 5 ff. XV 239 ff. — tria cor- 
pora: oben 1 103 nahm 0. vier Ele- 
mente an (ebenso met. I 5 ff. und 
XV 239) ; hier unterscheidet er nicht 
zwischen aSr und aether (z. I 100) 
und fasst diese beiden unter cae- 
lum zusammen. — 12. recessit =» 
secessit I 107. — opus, chaos. — 
13. traxit 'zog nach sich' ; met. 1 29: 
densior his tdlus elementaque gran- 
dia traxit et pressa est aravitate 
sui, XV 240: ex Ulis auo sunt 
onerosa suoque pondere in inferius, 
tellus atque unda, feruntur. 
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15 sol quoque cum stellis nulla gravitate retentas 
et Yos Lanares exiluistis equi. 
sed neque Terra diu Caelo, nee cetera Phoebo 

sidera cedebant: par erat omnis bonos, 
saepe aliquis solio^ quod tu, Saturne, tenebas^ 
20 ausus de media plebe sedere deus. 

Nee latus Oceano quisquam deus advena clausit^ 

Tethys extremo saepe recepta loco est: 
donec Honor placidoque decens Beverentia vultu 
Corpora legitimis inposuere toris. 
25 hinc sata MaiestaS; quae mundum temperat omnem, 
quaque die partu est edita, magna fuit. 
nee mora, consedit medio sublimis Olympo 

aurea; purpureo conspicienda sinu. 
consedere simul Puder et Metus. omne videres 
30 numen ad banc vultus composuisse suos. 
protinus intravit mentes suspectus bonorum: 
fit pretium dignis, nee sibi qnisque placet. 
Hic Status in caelo multos permansit in annoS; 
dum senior fatis excidit arce deus. 
35 Terra feros partus^ immania monstra^ Gigantas 



17. Phoebo: soli. — 19. (in) solio 
?erb. mit sedere. — 20. de media 
plebe gehört za dem and erinnert 
an hoino de plebe; anch met. 1 173 
spricht 0. von einer plebs anter 
den Gröttem. 

21. Der Greis Oceanus, der bei 
Homer (IL ^ 202, 246. 302) 9^b&v 
ysvsing heisst, und seine Gemah- 
lin, die cana Tethys, waren im 
Olymp hoch angesehen; 'gttorwm 
reverentia movit saepe deos^ sagt 0. 
met. II 510 (vergl. fast. II 191). 
Diesem seit Alters verehrten Ocea- 
nus werden die di advenae gegen- 
übergestellt, welche erst vor kur- 
zer Zeit unter die Götter erhoben 
sind und also dem Oceanus hätten 
Ehrfurcht erweisen und unter An- 
derem die Sitte des latus claudere 
oder tegere (worüber s. z. v. 67) 
hätten beobachten sollen. — 24. 
corp. imposuere toris 'sidi zu recht- 
mässiger Ehe verbanden'. — 26. hinc, 
d. h. aus dieser Ehe. Die maiestas 
ist das Attribut der höchsten Ge- 
walten in Rom, der Götter, beson- 
ders des Juppiter optumus maxu- 
mus, des Senats und Volks und 
später des Kaisers; ihr ^eeenüber 
empfinden die Menschen Scheu und 



Furcht, und so werden Pudor und 
Metus als Gottheiten ihr zur Seite 
gestellt. 

27. medio Olympo, in der Mitte, 
d. h. auf der Höhe (sublimis), wo 
auch Jupp. später thront (met. I 
168 ff.). — 28. z. II 310. — SO. vul- 
tus oomponere ad aliquid, die Miene 
zurechtmachen nach (dem Muster 
von) etwas, d. h. seinen Mienen den 
Ausdruck von etwas (hier der ma- 
iestas) geben. 

32. vergl. met. II 68. — 34. se- 
nior deus, Saturnus. — fatis: s. 
IV 197. — 35. Unter den Söhnen 
der Gäa sind drei Gruppen zu un- 
terscheiden, die Titanen, die drei 
Hekatoncheiren (Eottos, Briareos 
und Gyes) und die Giganten (die 
Erdgeborenen, von y^g ■» yn). Den 
Versuch durch Aufeinandertnfirmen 
von Bergen den Himmel zu stür- 
men, machen bei Homer (Od. X 305 ff.) 
die thessalischen Riesen Otos tma 
Ephialtes , in der späteren Sage die 
Giganten (so auch III 439), denen 
hier ebenso wie in den Metam. (I 
183, vergl. I 151 ff.) die hundert 
Arme der Hekatoncheiren fegehea 
werden (denn müle v. 35 ist, wie 
die Parallelstelle der Metam. zeigt, 



V 16—58. 
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edidit ausuros in lovis ire domum. 
mille manus Ulis dedit et pro cruribus angues 

atque ait: **Iii magnos arma movete deos." 
Extruere fai montes ad sidera summa parabant 
40 et magnum bello soUicitare lovem. 
fulmina de caeli iaculatus luppiter arce 

vertit in auctores pondera vasta suos. 
His bene Maiestas armis defensa deorum 

restat et ex illo tempore culta manet. 
45 assidet inde lovi, lovis est fidissima eustos 

et praestat sine vi sceptra tenenda lovi. 
venit et in terras: coluerunt Romulus illam 

et Numa; mox alii, tempore quisque suo. 
illa patres in honore pio matresque tuetur, 
50 illa comes pneris virginibusque venit. 
illa datos fasces commendat eburque curule; 

illa coronatis alta triumphat equis.' 
Pinierat voces Polyhymnia. dicta probarunt 

Clioque et cnrvae scita Thalia lyrae. 
55 Excipit Uranie (fecere silentia cunctae, 

et vox audiri nulla nisi ilia potest): 
^Magna fuit quondäm capitis reverentia cani, 

inque suo pretio ruga senilis erat. 



'in der Bedeutung ^sehr viele, un- 
zälüiffe' zu nehmen). Dieselbe Ver- 
tauscnung der Giganten und He- 
katoncheiren findet sich auch IV 
Ö93, u. III 805 wird der Hekaton- 
cheir Briareos unter die Titanen 
gerechnet. Eine ausfuhrliche Schil- 
derung des Kampfes hat 0. gegeben 
met. I 151—162. Vergl. 182—186. 
Das Entstandensein aus der Erde 
pflegten die Griechen durch das 
Symbol der Schlange anzudeuten, 
daher laufen die Körper der Söhne 
der Erde {yriyspsig) unten in Schlan- 
gen aus; in den Metam. 1 184 wer- 
den die Giganten anguipedes ge- 
nannt. 

36. ausfMTOS ^die es wagen soll- 
ten' (fatis), — 39. s. I 307 u. Anm. 

— 42. pondera vasta, die aufge- 
thürmten Berge; s. met. I 154: tum 
pater omnipotem misso perfregit 
Olympum fulmine et excussit sub- 
iecto Pelio Ossam. obruta molesua 
cum Corpora dira iacerent et q. s. 

— 45. assidet, als avv&QOvog; vgl. 
Sophocl. Oed. Col. 1267: *AXX' iaxi 
yag Tiocl Zr^vl avv&a'Kog d'QOvmv 
Aid tos in' iQyois naai. 



46. sine vi verb. mit tenenda: die 
Maiestas sichert, dass Juppiter sein 
Scepter ohne Anwendung von Ge- 
walt führt. — 47. vergl. Liv. I 8, 2: 
quae (iura) ita scmcta generi homi- 
num agresti fore ratus (Bomulus), 
si se %pse venerahüem insignibus 
imperii fecisset, cum cetero habitu 
se augustiorem, tum maxime licto- 
ribfis duodecim sumptis fecit. — 
49. in hon. pio: von Seiten der Kin- 
der, 8. z. 1 527. 

51. d, fasces — eburque cu/r,y d. h. 
die Magistrate, z. I 81 u. 82. — 
52. verffl. I 663. — 54. Clio Muse der 
Geschiente, Thalia Beschützerin des 
Ackerbaus und seiner Freuden, dann 
der Komödie, welche sich aus den 
Festen des Landmanns in Attika 
entwickelt hatte. 

55—78. Ableitung des Mains a 
maioribus. 

55. Urania, als Muse der astro- 
nomischen und mathematischen 
Wissenschaften, musste besonders 
Bescheid zu geben wissen über die 
Monate. — 59. vgl. z. B. Arist. po- 
lit. VII 9: 1} i^hv dvvafiig iv vstO' 
ziQOig, ^ dh fpQOvriaig iv ngsaßv- 
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Martis opus iuvenes animosaque bella gerebant 
60 et pro dis aderant in statioue suis; 

viribus illa minor nee habendis utilis armis 

consilio patriae saepe ferebat opem. 
nee nisi post annos patuit tunc euria seros^ 

nomen et aetatis mite senatus erat. 
65 iura dabat populo senior^ finitaque certis 

legibus est aetas^ unde petatur honor. 
et medius invenum^ non indignantibus ipsis^ 

ibat et interior, si comes unus erat, 
yerba quis änderet coram sene digna rubore 
70 dicere? censuram longa seneeta dabat. 
Romulus hoc yidit selectaque pectora patres 

dixit; ad hos urbis summa relata novae. 
Hinc sua maiores tribuisse vocabula Maio 

tangor et aetati consuluisse suae. 



zsQOiQ iativ. — 60. pro dis 8, = 
pro penatibuB, gewöhnlich pro aris 
et focis, — in statione 'auf dem 
Posten'. 

61. illa grammatisch auf ruga 
senilis zu beziehen, dem Sinne nach 
auf das darin liegende senectus. — 
habendis armis, zur Handhabung 
der Waffen. — 62. vergl. Cicer. de 
senect. 6, 19. — 63. 0. stellt die 
Senatoren seiner Zeit, deren Ein- 
tritt in den Senat (cv/ria) Augustus 
von einem bestimmten Census (von 
800,000 Sestertien, später von 
1,000,000 oder 1,200,000) abhängig 

femacht hatte , denen der repnbli- 
anischen Zeit gegenüber, für die 
nicht ein census senatorius erforder- 
lich war,, sondern die aetas sena- 
toria, d. h. seit der lex Yillia anna- 
lis (s. z. V. 66) 32 Jahre, üeber 
die frühere Zeit ist nichts über- 
liefert; s. I 217 und Anm. — 64. 
Constr. et ^senatus^ erat mite nomen 
aetatis (d. h. hier senectutis), das 
Wort Senat war hergenommen vom 
Greisenalter, fnite nomen aetatis ^ 
nomen mitis aetatis, z. II 304. mi- 
tis heisst naz' i^oxijv das Greisen- 
alter gegenüber der fervida iuven- 
tus; vergl. met. XV 209: Exdpit 
AutwmnuSf posito fervore iuventae 
matwrus mitisque, int er iuvenem- 
que senemque temperie medius, spa/r- 
SIAS quoque tempora canis. — 65. 
iura dabat: z. IV 93. 

66. legibus, durch die lex Villia 



annalis vom J. 180 v. Chr., durch 
welche ein bestimmtes Lebensjahr 
von den Bewerbern um die einzel- 
nen Aemter verlangt wurde. — 67. 
Der Ehrenplatz wajr auch bei den 
Römern, wenn drei zusammen gin- 
gen, der mittlere; wenn nur zwei, 
in der. Stadt an der Seite der Häu- 
ser; so schützte den Senior (ivvte- 
riorem) der andere (eocterior) vor 
dem Getreibe der Strasse, et latus 
tegebat oder claudehoit; s. Horat. 
sat. II 5, 16: ne tarnen tUi tu comes 
exterior, si postulet, ire reeuses; 
^utne tegam spurco JDamae latus?* 
Vergl. Cicer. de sen. 18, 63. — 69. 
cms auderet? Conjunct. dabit. der 
Vergangenheit. Sejffert § 253. — 
70. censfMram, das lus uotandi. 

71. hoc, nämlich die reverentia 
vor dem Alter, s. IV 28. — vid^: 
z. I 37. — pectora steht (wie Cor- 
pora, animi) poetisch für homineSy 
mit besonderer Beziehung auf die 
berathende Thätigkeit des Senats 
oder der patres; denn das pectos 
galt den Römern als der Sitz des 
Verstandes und der Einsicht; vergl. 
Liv. I 8, 7 über Bomulus: eonsi- 
lium deinde viribus parat, centwm 
creat senatores, — patres eerte aib 
honore — appdlati, Sallnst. CaL 
6, 6: ei vel aetate vd curae smilt- 
tudine patres adpellabantwr, — 7S. 
urbis summa ^die Hauptleitang der 
Stadt'. — 74. tcmgor: moveor, in- 
ducor ut credam. 



V 59—94. 



209 



75 et Numitor dixisse potest ^^Da^ Romule; mensem 

hunc senibus"; nee avum sustinuisse nepos. 
nee leve propositi pignus suceessor honoris 

lunius^ a iavenum nomine dietus^ habet.' 
Tunc siC; neglectos hedera redimita capillos, 
80 prima sui coepit Calliopea ehori: 

^Duxerat Oceanus quondam Titanida Tethyn, 

qui terram liquidis, qua patet^ ambit aquis. 
hinc sata Plei'one cum caehfero Atlante 

iungitur, ut fama est, Pleiadasque parit. 
85 quarum Maia suas forma superasse sorores 

traditur et summo concubuisse lovi. 
haec enixa iugo cupressiferae Cyllenes^ 

aetherium volucri qui pede carpit iter. 
Arcades hunc Ladonque rapax et Maenalus ingens 
90 rite colunt, luna credita terra prior. 
Exul ab Arcadia Latios Euander in agros 

venerat impositos attuleratque deos. 
hic^ ubi nunc Roma est^ orbis caput^ arbor et herbae 

et paucae pecudes et casa rara fuit. 



76. nee avum sust: vollständiger 
met XIV 787: nee nymphae iusta 
pet entern sustinuere deam, d. h. sie 
konnten die gerechten Bitten der 
Göttin nicht abschlagen. Cic. ad 
fam. XI 13, 4: cu7n sustinere eos 
(orantes) non posset etc. Liv. XXXI 
13, 4. — 77. honoris verb. mit pj- 
gnu8, 'Bürgschaft, Beweis für die 
vorgetragene Ehre', welche den 
maiores zugesprochen ist. — 78. 
lunivs a iuvenum nom. d,: za An- 
fang des 6. Buches, wo er über das 
Wort Junius handelt, drückt sich 
0. weniger bestimmt aus. 

79 — 106. Ableitung des Malus 
von der Göttin Maia, welche von 
0. nach der griechischen Mytiiolo- 
gie als die Mutter des Mercurius 
darffestellt wird. Indes war sie in 
Wahrheit eine latinische Gottheit, 
welche Grösse und Wachsthum ver- 
lieh und mit Fauna oder Bona Dea 
identificiert wird (Preller S. 351 ff.). 

%0. KotlXionri^ auch KaXXioneia, 
ist die Muse der epischen Dich- 
tung, deren Charakter 0. im Folg. 
nachbildet Sie ist nach Hesiod 
(theog. 79) n^oq>sfSGTcitrj a^jeacimv, 
^ yocgBaailsvaiv afi ccldoioiaiv onri- 
ist (daher prima sui chori). Der 
Epheu ist das prtiemium doctarum 

Ovid's Fasten. 



frontium (Horat. carm. I 1, 29); 
über neglectos eap. (= inmissos 
cap.) 8. z. I 603. — 81. duxerat sc. 
in matrimonium, s. z. v. 21. Tethyg 
war eine der Töchter des Uranos 
und der Gäa (Hesiod. theog. 136), 
daher Titanis (z. III 797). — 83. 
8. III 105. IV 169 ff. und Anm. — 
Über den Hiatus s. z. n 43. 

87. Das Waldgebirge Kyllene (z. 

II 270) war eine Hauptcultstätte 
des Hermes und wird gewöhnlich 
als sein Geburtsort hingestellt. — 
88. aetherittm itety 'Weg durch die 
Luffc', s. z. II 252. — vol, pede, z. 
IV 605. ■— 89. Ladon: z. II 270. — 
Maenalus: z. II 192; die Form auch 
b. Verff. ecl. 10, 16, sonst bei 0, 
Maencäon oder Maenala, 0. setzt 
hier den Fluss für seine Anwohner 
(s. z. I 286), das Gebirge für seine 
Bewohner, wie oft umgekehrt die 
Bewohner für das Land. -^ 90. s. 
I 469 und Anm. 

91. Eua/nder s. 1 469ff.— 92. impo- 
sitos (sc. navibus) deos, z. I 528. — 
attuleratque: z. I 44. — 93 f. ein 
nach dem Vorgange von Tibull 
und Properz von 0. mehrfach aus- 
geführter Gedanke (I 243. II 280. 

III 71). 

14 
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95 quo postquam yentum est. ^^Consistite!" praescia mater 
'^nam locus imperii rus erit istud'' ait. 
et matri et vati paret Nonacrius heros 

inque peregrina constitit hospes humo. 
sacraque multa quidem sed Fauui prima bicomis 
100 has docuit ^entes alipedisque dei. 

Semicaper^ coTeris cinctutis^ Faune, LuperciS; 

cum lustrant celebres yellera secta yias. 
at tu matemo donasti nomine mensem, 
inyentor curyae^ furibus apte^ fidis. 
105 nee pietas haec prima tua est: septena putaris, 
Pleiadum numerum^ fila dedisse lyrae.' 
Haec quoque desierat: laudata est yoce sororum. 

quid faciam? turbae pars habet omnis idem. 
gratia Pieridum nobis aequaliter adsit^ 
110 nullaque laudetur plusye minusye mihi. 

Ab loye sür^at opus. Prima mihi nocte yidenda 

Stella est in cunas officiosa loyis: 
nascitur Oleniae signum pluyiale Capellae; 
illa dati caelum praemia lactis habet. 
115 Nais Amalthea^ Cretaea nobilis Ida^ 



97. Nonacrius (z. II 270) durch 
Synekdoche für Arkadisch; ebenso 
met. VIII 426 (Nonacrinus met. I 
690. II 409); £. stammte ans Pal- 
lanteum. — 99. An den Namen des 
Enander wurde allgemein die Ein- 
führung des Dienstes des Pan (=» 
Faunus) geknüpft, s. z. II 267, wo 
auch bicornis und semicaper erklärt 
sind. Preller S. 343. — 100. älipes 
dem ist Mercurius, z. lY 605. 

101. s. II 31 f. u. z. II 267. 288. — 
102. liMtrant: z. I 669. — vellera 
secta (Subj.), die Biemen aus den 
Fellen der geopferten Thiere, eben- 
so nelUs secta II 31. — 104. Hermes, 
selDst schlau und anschlägig, ist 
schon in der Odyssee (r 395) Schutz- 
gott der Diebe; die Leier hatte er 
aus einer Schildkröte gemacht, doch 
lässt ihn das Alterthum sonst nur 
mit vier Saiten dieselbe beziehn; 
als Erfinder des Heptachords gilt 
Terpander; vergl. Horat. carm. I 
10, 6: Te canam — curvaeque lyrae 
par entern, callidum, quidqmd pla- 
cuit, iocoso condere furto, — 106. 
über pietas s. z. I 627. 

108. Conetr. omnis pars habet idem 
turbae (nämlich der Musen), d. h. 



jeder der drei sprechenden Musen 
stimmten je zwei bei (wie das v. 
64 nach der Bede der rolybymnia 
ausdrücklich gesagt war), daher 
wagt 0. keine Entscheidung. — 
109. Fieridum: z. II 269. Derselbe 
Abschluss VI 99 f. 

111-158. 1. Mai. 

111—128. Aufgang der Ca- 
p eil a und die Fabel ihrer Erhebung 
unter die Gestirne. 

111. "Ex Jiog uQ%mfLBc9'ct beginnt 
Arat seine Phänomena. — 113. oZm- 
viale nennt 0. das Gestirn (nier 
und met. III 694), weü sein Auf- 
und Untergang den Bömem Begen 
brachte (Serv. z. Verg. Aen. IX 
668). — Olenia heisst die Gapella 
nach Arat. 164 ('SllsvCrjv Atfu\ 
dessen Scholiast das Epitheton ncn- 
tig daher ableitet, weil der Stern 
Capella sich auf dem Ellbogen 
(knl T^g mXkvrig) des Fuhrmanns 
befand. — 116. Amältheä, die glei- 
che Quantität b. Tibull. 11 6, 67; 
vergl. zu IV 177. Der Ida liegt in 
der Mitte der Insel Greta, das Dik- 
täische Gebirge im äussersten Osten, 
daher ist v. 118 Dictaei greffes dnrch 
Synekdoche von den raretbchen 
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dicitur in silvis occuloisse lovem. 
huic fuit haedorum'mater formosa duoram^ 

iiiter Dictaeos conspicienda greges, 
comibus aeriis atque in sua terga recnrTis; 
120 ubere^ quod nutrix posset habere lovis. 

lac dabat illa deo. sed fregii; in arbore cornu 

tnincaque dimidia parte decoris erat, 
sustulit hoc nymphe cinxitque recentibus herbis 

et plenum pomis ad lovis ora tnlit. 
125 nie ubi res caeli tenuit solioque patemo 

sedit^ et invicto nil love maius erat^ 
sidera nutriceni; nutricis fertile cornu 

fecit; quod dominae nunc quoque nomen habet. — 
Praestitibus Maiae laribus videre kalendae 
130 aram constitui parvaque signa deum. 

arserat illa quidem Curibus^ sed multa yetustas 

destruit^ et saxo longa senecta nocet, 
causa tarnen positi fuerat cognominis illis^ 

quod praestant oculis omnia tuta suis. 
135 stant quoque pro nobis et praesunt moenibus urbis 

et sunt praesentes auxiliumque ferunt. 
At canis ante pedes, saxo fabricatus eodeni; 

stabat: quae standi cum lare causa fuit? 
servat uterque domum, domino quoque fidus uterque: 
140 compita grata deo^ compita grata cani; 



Heerden zu verstehen ; ebenso Dic- 
taevts kretisch met. III 2. 223. YIII 
43. 8. IV 205 ff. und Anna. — 119. 
(leria cornua, Homer, welche hoch 
in die Lüffee ragen, wie aeriae Al- 
pes met. II 226 und Yerg. georg. 
II 472 und Aehnl. oft bei Virffil. 

122. trunca = privata und so 
auch construiert. — 123. Hörner 
brauchten die Alten als Trinkge- 
fasse und auch zur Aufbewahrung 
von Früchten; aus der hier erzähl- 
ten Sage wird von den Meisten das 
berühmte cornu copiae, das Sym- 
bol des Reichthums und der Fülle, 
abgeleitet, das uns in vielen Sagen 
und auch auf Kunstwerken so oft 
begegnet. — 128. Es hiess 'AftaX- 

129—146. Dedicationstag des 
verfallenen Altars der Lares 
praestites, der Schutzherren der 
Stadt. S. Preller S. 496. 

131. arserat illa q, Ütmbus: d. 
h. er ist bei den Sabinem im Ge- 
brauch gewesen; denn dass Titus 



Tatius den Lares einen Altar ge- 
gründet, bezeugt nach alten Anna- 
len (vielleicht des Ennius) Yarro 
de L 1. V 74; C7t*rcs = Sabini, wie 
VI 216; vgl. II 480 und zu II 135. 
Ueber araere vergl. z. B. Verg. 
georg. III 490: neque impositis ar- 
dent altaria fibrü, — 133. praestes 
kommt von praestare (nQosaxdyai\ 
praesidem esse her und war auch 
ein Beiname des Juppiter (Preller 
S. 185; vgl Mart Cap. II 152: Spe- 
cialis singulis mortcdibus genius 
admovetur, quem et praestitem, quod 
praesit gerundis omntlnu, vocave- 
runt); 0. giebt zwar auch diese 
richtige Erklärung, vermischt sie 
jedoch mit Falschem. — 134. oculis, 
Ablat. instr. 
137. Auch auf einer Münze der 

fens Caesia (aus der Mitte des 7. 
ahrh. d. St.) wird diesen Lares 
praest, welche als unbärtige Jüng- 
linge mit einer Lanze oder Buthe 
dargestellt werden, ein Hund, wel- 
cher zwischen ihnen auf der Erde 

14* 
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exagitant et lar et turba Diania fures^ 

pervigilantque lares, pervigilantque canes. 
bina gemellorum quaerebam signa deorum, 

viribus annosae facta caduca morae: 
145 mille lares geniumque ducis, qui tradidit illos, 

urbs habet, et viel numina trina colunt. 
Quo feror? Augustus mensis mihi carminis huius 

ius habet, interea Diva canenda Bona est. 
Est moles nativa loco. res uomina fecit: 
150 appellant Saxum. pars bona montis ea est. 
huic ßemus institerat frustra, quo tempore fratri 

prima Palatinae signa dedistis aves. 
Templa patres illic oculos exosa viriles 

leniter acclini constituere iugo. 
155 dedicat haec veteris Clausorum nominis heres, 

virgineo nuUum corpore passa virum. 
Li via restituit, ne non imitata maritum 

esset et ex omni parte secuta virum. 

Postera cum roseam pulsis Hyperionis astris 
160 in matutinis lampada tollet equis^ 



sitzt, beigegeben. — ante pedes, 
der Laren. — 140. Über die Lares 
compitales und die Erneuerung 
ihres Dienstes durch Augustus s. z. 
II 571. — comp, arata cani^ weil, 
wie noch in dem heutigen, so auch 
in dem alten Rom, der Unrath dort 
aufgehäuft wurde. 

143. bina — qiuierebam signa: um- 
sonst, denn das Bild der Lares 
praestites war verschwunden, da- 
für fand Ov. unzählige Paare von 
Laren-Statuen (aber der compitales), 
denen damals als dritter Augustus 
hinzugefügt war, s. z. II 571. 637. 
— 145. Der compita gab es damals 
in Rom 265 (Plin. n. h. III 66). — 
tradidit: sc. civibus oder posteris, 
'denuo consecravit' Merkel. 

147 — 158. Dedicationstag des 
Tempels der Bona Dea (z. 79). 
Er ist auf dem südöstlichen Ab- 
hang des Aventin zu suchen; die 
Göttin wird von der Lage desselben 
an dem Saxum später auch Sub- 
saxana genannt. Becker I S. 454 f. 
vergl. Macrob. I 12, 21: Aiictor est 
Cornelius Läbeo huic Maiae, id est 
Terrae, aedem kalendis Maiis de- 
dicatam sub nomine Bonae Deae. 

147. carminis huius, ^des Gesan-' 



ges darüber' ; z. II 224. Die Conse- 
cration der Altäre der Laras (com- 
pitales) und des Genius Augnsti fiel 
m den August. — 151. s. IV 815 ff. 
— 153. oculos exosa vir.: weil bei 
dem Feste, welches die Frauen im 
Anfang des December zu Ehren der 
Bona Dea 'pro populo Romano' im 
Hause des Consuls oder Prätors 
feierten, die Anwesenheit von Män- 
nern aufs Strengste verpönt war. 
Marquardt S. 331 f. vergl. a. a. III 
637 : Cum fuget a templis oculos Bona 
Diva virorum, — 155. Das Jahr 
der Dedication durch die Yestalin 
Claudia (s. z. lY 305) ist nicht be- 
kannt — 157. s. II 59 ff. und Anm. 
z. n 60. 

159-878. 2. Mai. 

159—182. Aufgang der Hya- 
den undFabel ihrer Erhebung 
an den Himmel, -y- Die Hyaden, 
ein uraltes Gestirn, aus 7 Sternen 
bestehend, bildeten den Eopf und 
die Hörner des Stiers (s. v. 165) 
und hatte seinen Namen a«o zov 
vsiv : 'nam et cum oriuf^tur et cum 
occidunt, tempestates plwviM largos- 
que imbres cienV (Gell. XIII 9, 4). 

159. Hyperionis, Aurora, z. IV 
373. — roseam: z. IV 714. — 160. 
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frigidus argestes summas mulcebit aristas, 

candidaque a Calabris vela dabuutur aquis. 
Ät simul inducent obscura crepuscula nocteni; 

pars Hyadum toto de grege nulla latet. 
165 ora micant Tauri septem radiantia flammis, 

navita quas Hyadas Graius ab imbre vocat. 
Pars Bacchum nutrisse putat^ pars credidit esse 

Tethyos has neptes Oceanique senis. 
Nondum stabat Atlas umeros oneratus Olympo, 
170 cum satus est forma conspicieudus Hyas. 
hunc stirps Oceani maturis nixibus Aethra 

edidit et nymphas, sed prior ortus Hyas. 
Dum nova lanugo est, pavidos formidine cervos 

terret, et est illi praeda benigna lepus. 
175 at postquam virtus annis adolevit^ in apros 

audet et hirsutas comminus ire feras. 
dumque petit latebras fetae catulosque leaenae, 

ipse fuit Libycae praeda cruenta ferae. 
mater Hyan et Hyan maestae flevere sorores, 
180 cervieemque polo suppositurus Atla?. 

victus^ uterque parens tarnen est pietate sororum: 



lampada: dies Wort findet sich be- 
sonders bei Virgil häufig vom Son- 
nenlicht. — 161. argestes (agysari^g) 
wird von den Griechen der Nord- 
west genannt, der für die Ueber- 
fahrt nach Griechenland von Bmn- 
dusium in Calabrien aus, dem ge- 
wöhnlichen Hafenort für Seereisen 
dorthin, günstig ist (vergl. Horat. 
carm. I 3). Die Römer nannten ihn 
corus oder caurus; vergl. frigora 
cauri Verg. georg. III 356. rlin. 
n. h. XVIII. 338. — 163. raet. I 219: 
traherent cum sera crepuscuJa noc- 
tem. — 164:. pars ntdla: vgl. II 156. 
166. Die^ Römer leiteten den Na- 
men von v9i das Schwein, ab und 
nannten daJier das Gestirn sucnlae 
{'imperite quasi a suhus essenV Cic. 
de nat. d. II 43, 111). Eine dritte 
Ableitung von dem Namen eines 
Begleiters des Bacchus giebt Ov. 
v. 168 ff. — 167. Pars—futat: 0. 
berührt flüchtig die Tradition des 
Logographen Pherekydes, nach 
weicher die Hyaden, dodonische 
Nymphen von Juppiter mit der Er- 
ziehung des neugeborenen Bacchus 
beauftragt und später als Beglei- 
terinnen des Gottes von Lycurgus 
bedroht, von Juppiter unter die 



Sterne erhoben werden. — 168. 0. 
nennt v. 171 als Mutter der Hya- 
den Aethra, während sonst an imrer 
Stelle Fleione angegeben und ebenso 
eine Tochter des Oceanus und der 
Teüiys und Gemahlin des Atlas ge- 
nannt wird. -— 169. Nach Hygin 
fab. 150 wurde ihm der Himmel 
von Zeus zur Strafe aufgebürdet, 
weil er der Anführer der Titanen 
im Kampf gegen ihn gewesen war. 

173. formidine 'durch ein Schreck- 
bild' ; gemeint sind die mit bunten 
Federn versehenen Seile, welche 
von den Jägern um das Gebüsch 
gespannt dazu dienten das Wild in 
die aufgespannten Netze zu jagen. 
Verg. georg. III 373. Aen. Xll 750; 
vgl. rem. am. 203 : auit pavidos terre 
varia formidine cervos. — 174. pi-ae- 
da ben. h: 'schon der Hase ist ihm 
eine angenehme Beute \ 

176. comminus 'in die Nähe'. — 
177. fetae: s. z. II 413. — 178. Li- 
hycae ferae: s. II 209. — 179. Hyan 
heteroklitißche Bildung von Hyas, 
Hyantis (v. 734). Durch die Wie- 
derholung des W. Hyan wird sehr 
geschickt der Klageruf nachgeahmt ; 
vgl. Verg. georg. IV 525 f. — 181. 
ptetcUe, durch die (Geschwister-) 
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illa dedit caelum, nomina fecit Hyas. — 
^Mater, ades^ fiorum, ludis celebrauda iocosis! 
distuleram partes mense priore tuas. 
185 incipis Aprili; transis in tempora Mai, 

alter te fugienS; cum yenit alter habet, 
cum tua sint cedantque tibi confinia mensum; 

convenit in laudes ille yel ille tuas. 
circus in hunc exit clamataque palma tbeatris: 
190 hoc quoque cum circi munere Carmen eat. 
ipsa doce^ quae sis. hominum sententia fallax: 
optima tu proprii nominis auctor eris.' 



Liebe. — 182. illa (pietas) dedit 
BC. sororibuB. 

188—378. Floralia vom 28. April 
bis 3. Mai, gestiftet 240 oder 238 
y. Chr. ex oraculis Sibyllinis 'at 
omnia bene deflorescerent' (Plin. 
n. h. XVIII 286) und seit 173 jedes 
Jahr wiederholi. Flora -war eine 
altitalische, namentlich bei den Sa- 
binern verehrte, Gottheit und Be- 
schützerin der Blüthen und Blu- 
men im Garten und auf dem Lande, 
daher auch der blühenden Jugend 
und des Genusses der Jugend; ihre 
unter griechischem Einfluss entstan- 
denen, vom römischen Wesen sich 
entfernenden Spiele trugen dem 
entsprechend einen sehr ausgelasse- 
nen zügellosen Charakter (v. 331 ff.}* 
Preller S. 378 ff. Marquardt S. 363 f. 
481. 

184. distuleram: IV 948. — - par- 
tes tuas, 'dein Theil». — 186. cum 
venit SS veniens. — 187. cedant, 
'gehören'. — mensum auch bei Ci- 
cero (Neue lat. Formenl. I S.266f.). 
— 189. Die Floralia -wurden im Thea- 
ter und im Circus gefeiert und 
zwar so, dass die FestBchkeiten im 
Circus den Beschluss der Spiele 
machten und also erst auf die sce- 
nischen folgten. Wahrend 0. vor- 
her nur von der Berechti^ng zur 
Behandlung der Floralien m beiden 
Monaten gesprochen, giebt er jetzt 
den Grund der Z-weckmässi^keit 
der Verschiebung in den Mai an. 
exit 'föllt'. Plin. n. h. XXXm 113: 
Theopkrastus XC annis ante Fra- 
xihulum Atheniensium maqistraium, 
Quod tempus exit in urhis nostrae 
tOCCXXXIX annum. — theatris 



ist in der ursprünglichen Bedeu- 
tung 'Zuschauerraum' xmd z-war 
hier des Circus zu nehmen; vergL 
Verg. Aen. V 286 ff.: Äeneas — 
tendit gramineum in campum, quem 
collihus wndique curvis cingebant 
silvae, mediaque in volle theatri 
circus erat und v. 664 von dem- 
selben Platze: Nuntius Anchisae 
ad tumvüum cuneosque theatri per- 
fert. An dem Verlauf der Spiele 
nahm das Volk den leidenscmaft- 
lichsten Antheil, und jpolma clam4xta 
th. heisst sonach: 'die von dem Zu- 
schauerraum für den Sieger ver- 
langte Palme'. Palmenzweige wa- 
ren im J. 293 V. Chr. (nach Livius 
X 47, 3) unter griechischem Ein- 
fluss als Siegespreise für die Wa- 
ffenlenker bei Wettspielen einge- 
führt. — 190. cum drei munere etc. 
mit dem Festspiele im Circus (denn 
die Spiele waren ein Geschenk, 
welches die Magistrate dem Volk 
darbrachten^ soll auch das Lied zu- 
sammen genn, d. h. in den Mai, 
ins 5. Budi fallen. 

191. 0. lässt auch hier -wieder 
die Gottheit selbst über ihr Wesen 
und ihr Fest berichten. Flora se^pt 
zuerst, -wie sie Geberin der Bin- 
menpracht ist (195—228) , dann -wie 
ihr die Verehrung in Eom zu Theil 
geworden ist (229—260), und wie 
sie auch auf aen fruchttragenden 
Fluren (in arvis) herrsche (261— 
273). femer den Ursprung ihrer 
Spiele (276—330), den Grund der 
Ausgelassenheit dabei (381—354), 
des Costüms an ihrem Feste (855 
•—360) und der Fackeln (361—868) 
und der ihr zu Ehren angestellten 
Venatio im Circus (369—874). 



V 182—220. 215 

Sic ego. sie nostris respondit diva rogatis 
(dum loqaitur^ vemas efflat ab ore rosas): 
195 ^Chloris eram^ quae Flora yocor. corrupta Latino 
nominis est nostri littera Graeea sono. 
Chloris eraniy nymphe campi felicis, ubi audis 

rem fortunatis ante fuisse viris. 
quae fuerit mihi forma, grave est narrare modestae; 
200 sed generum matri repperit illa deom. 

Yer erat; errabam: Zephyrus conspexit; abibam. 

insequitur^ fugio. fortior ille fuit. 
et dederat fratri Boreas ius omne rapinae, 
ausus Erechthea praemia ferre domo. 
205 Vim tamen emendat dando mihi uomiua nuptae^ 
inque meo non est ulla querela toro. 
vere fruor semper, semper nitidissimus amius^ 
arbor habet frondes. pabula semper humus. 
Est mihi feeundus dotaHbns hortus in agris: 
210 aura fovet, liquidae fönte rigatnr aquae. 
hunc meus implevit generoso nore maritus 

atque ait, ^'Arbitrium tu, dea, floris habe." 
saepe ego digestos volui nnmerare colores 
nee potui: numero copia maior erat. 
215 Boseida cum primum foliis excussa pruina est, 
et yariae radiis intepuere comae, 
conveniunt pictis incinctae vestibus Horae 

inque leves calathos munera nostra legunt. 
protinus accedunt Gharites nectuntque Coronas 
220 sertaque caelestes implicitura comas. 

196—228. Die Ableitang des W. Oreithyia, mit Gewalt entführt (met. 
Flora von XXonqiq ist falsch; Flora VI 676—721). — 204. praemia Lohn 
hängt natürlich mit flos zusammen, für seine Müne^ fast gleich jpraee2a; 

196. «mo, 'durch die Aussprache'. ÄJ^t^S ^^\^1tJZ 

- 197. Gemeint sind die glückU- ^^^^irit^ " ^^ 
chen Inseln, welche sich die Alten . ™ zf^iJu^JL^Mo »^^»,o . ,r^*«i 

jenseit« der Säulen des Hercules , ^^\^^T^'1^r Jy^ ^^a^}; 

'dachten. Das glücküche Leben der ^;J; f^^J^^ ^«^fL;:;;««^!*^^^ 

Bewohner dasSbst, wo der Acker ^^^> ordnen, die gleichen Species 

d^al im Jahre F^cht trug, schü- zusammensuchen. - 216. txc^ 

deTschon Hesiod r^y. 170 C, dami ^ ^'^^^^ S^ÄÄ 

u. A. florat. epod. .16, 41 ff. - 200. ^^ übersetzen, s. Seyffert § 240 3. 

Oto, forma. — gmerum maXH: vergl. „ 216. comM: z. IH 34. — 217. Die 

met II 746; tM, vdis prölis meae Hören, die Göttinnen der Jahres- 

materiera diei. zeiten, werden, weil sie die £rde 

mit ihrem bunten Kleide überziehn, 

201. errabam, ambulabam. — 202. selbst mit einem bunten Gewände 

fortior, nämlich cursu Twas met. bekleidet gedacht (vergL noXvav- 

in 219 hinzugefügt ist), oei einem ^b^ioi, ^Apat bei Pindar. OL 13, 21). 

Winde nicht zu verwundern« — Wie die Erde, so schmücken sie 

203. Boreas hatte die Tochter des aber auch die Götter mit Blumen, 

athenischen Königs Erechtheus, z. B. bei Hesiod. iqy, 76 vereint mit 
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Prima per immensas sparsi nova semina gentes: 

unius tellus ante coloris erat, 
prima Therapnaeo feci de sasguine florem, 
et manet in folio scripta querela siio. 
225 tu quoque nomen habes cultos^ Narcisse^ per hortos^ 
infelix, quod non alter et alter eras. 
quid Crocon aut Attin referam Cinyraque creatum^ 

de quorum per me vulnere surgit honor? 
Mars quoque^ si nescis^ per nostras editus artes: 
230 luppiter hoc, ut adhuc, nesciat usque^ precor. 
Sancta lovem luno nata sine matre Minerva 

officio doluit non eguisse suo. 
ibat, ut Oceano quereretur facta mariti: 
restitit ad nostras fessa labore fores. 
235 quam simul aspexi, *'Quid te, Satumia*' dixi 



''attulit?" exponit, quem petat, illa locum, 



den Charitinnen, den Töchtern des 
Juppiter und der Enrynome, die 
Pandora. 

221. nova s., welche die Menschen 
bis dahin noch nicht kannten. — 
223. Als Apollo seinen geliebten 
Hyakinthos durch einen unvorsich* 
tigen DiskOBwurf getödtet hatte, 
Hess er aus seinem Blut eine Blume 
hervorspriessen und ^tpae st*05 ge- 
mitus foUis inscribit et AI AI flos 
habet inscripttun* (met. X 162 — 219). 
Diese Hyacinthe der Alten ist aber 
nicht die jetzt von uns so genannte 
Blume, sondern entweder eine Art 
Rittersporn, bei dem sich auf den 
inneren Blättchen, blau auf weiss 
gestreift, die Zeichen AI (af, que- 
rela) finden, oder die violblaue 
Schwertlilie (Voss z.Verg. ecl. 2, 18. 

feorg. IV 137). WierapnaetM (von 
'herapne, einer Stadt Lacedämons 
nordöstlich von Sparta) steht hier 
durch Synekdoche für Lacedämo- 
nisch (z. I 478. III 649), denn Hya- 
kinthos war aus Sparta. 

225. Der schöne böotische Jüng- 
ling Narkissos hatte sich in sem 
eigenes Bild, das er in dem Spie- 
gel einer Quelle gesehn, verliebt, 
war von der Liebe aufgerieben ver- 
gangen und in die nach ihm be- 
nannte Blume verwandelt worden 
(met. III 839—510) ; es ist dieselbe, 
welche auch bei uns in den Gärten 
gezogen wird (Narc. Tazetta, L. 
' croceum pro corpore florem inveni- 



tmt foUis medium cingentibus albis' 
met. III 509); bei den Alten war 
sie deshalb so beliebt, weil sie drei- 
mal im Jahr blühte. 

226. non, alter et alter eras: d. h. 
nicht zwei verschiedene Menschen, 
sondern ein und derselbe. — 227. 
Die Verwandlung des Crocus in 
eine Blume (z. I 342) berührt 0. 
kurz met. IV 283. Attis (seine Ge- 
schichte s. ob. IV 228 ff.) war nach 
0. in den Metam. X 104 von Cy- 
bele in eine Fichte verwandelt wor- 
den, doch passt hier besser die an- 
derweitig üoerlieferte Sage (bei Ar- 
nob. V 7^, dass Violen (Veilchen 
oder LevKoien) aus seinem Blute 
hervorgesprossen seien. Der Sohn 
des kjprischen Fürsten Cinyras ist 
Adonis, der Geliebte der Venus, 
die Anemonen aus seinem Blute her- 
vorwachsen lässt, als er auf der 
Jagd von einem £ber gi&tödtet war 
(met. X 503—739). — 228. de vui- 
nere fast «* de sanguine; vergL 
met. XIII 395: FiMrpureum virtdi 
gewuit de caespiie flairem, qui prius 
OebaJio fuerat de vulnere natus. 

229—260- Nach Homer (II. E 690) 
und Hesiod (theog. 922) ist Ares 
der Sohn des Juppiter und der Juno ; 
doch lässt ähnlich wie hier 0. den 
Mars , Hesiod f theog, 927 £) den 
Vulcan entstanden sein. 

231. 8. III 841 f. und Anm. — 
233. Auch in den Metam. II 508 
geht Juno zu Oceanus (s. ob. s. ▼. 



V 221—261. 
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addidit et causam, verbis solabar amicis. 

"Non" inquit "verbis cura levanda mea est. 
si pater est factus neglecto coniugis usu 
240 luppiter et solus nomen utrumque tenet^ 
cur ego desperem fieri sine couiuge mater 

et parere intacto^ dummodo casta, viro? 
omnia temptabo latis medicamina terris 

et freta Tartareos excutiamque sinus." 
245 Yox erat in cursu: vultum dubitantis habebam. 

"Nescio quid, nymphe, posse videris'» ait. 
ter Yolui promittere opem, ter lingva retenta est: 

ira lovis magni causa timoris erat. 
''Fer, precor, auxilium!" dixit '^celabitur auctor'* 
250 et Stygiae numen testificatur aquae. 

"Quod petis, Oleniis'* inquam **mihi missus ab arvis 

flos dabit. est hortis unicus ille meis. 
qui dabat, ''Hoc" dixit '^sterilem quoque tange iuvencam, 

mater erit." tetigi, nee mora, mater erat." 
255 Protinus haerentem decerpsi pollice florem: 

tangitur et tacto concipit iUa sinu. 
iamque gravis Thracen et laeva Propontidos intrat 

fitque potens voti, Marsque creatus erat, 
qui memor accepti per me natalis ''Habeto 
260 tu quoque Romulea'* dixit ''in urbe locum." 
Forsitan in teneris tantum mea regna coronis 



21), um sich bei ihm zu beklagen 
und Rath zu erholen; er wohnte 
im fernen Westen, und führte sie 
also ihr Weß an den glücklichen 
Inseln vorbei (s. z. 197). 

240. nomen utrumqiie: patris etma- 
tris. — 242. viro: ^nempe meo» ; dum- 
modo Costa: ^non cum alio concum- 
ben8% Gierig. — 244. excutiamque: 
z. I 44. 'ich werde durchsuchen'. 
Tartareos sinus ' die Tiefen des Tar- 
taros' (eigentlich 'das nach unten 
Gewölbte , Ausgebogene') ; vergl. 
met. V 608 : Maenahi sinus, 'Thal- 
gründe'; Liv. XXX 2, 12: Arpini 
terra campestri agro in ingentem 
sinum consedit, Senec. Herc. für. 
583 von der Unterwelt: Intus in- 
mensi sinus, Oed. 595. — 245. Vox 
sc. luBonis; sie wollte noch weiter 
hiervon sprechen: da wurde sie 
durch die Miene der Flora, die 
überlegte, ob sie reden und die 
Mittel angeben solle oder nicht, 
unterbrochen; zu dubitantis vergl. 
met. X 697: An Stygia sontes du- 



bitavit merger et undas. Verg. Aen. 
IX 190: Percipe porro, quid dübi- 
tem et quae mmc animo sententia 
swrgat, 

250. S. III 322 und Anm. — 251. 
Olenus hiess eine alte, schon von 
Homer (Ilias B 639) erwähnte, aber 
früh zerstörte Stadt in Aetolien, 
eine in Achaja bei Dyme, in deren 
Nähe nach emer Sage Zeus aufge- 
zogen sein soll, und eine in Gala- 
tien, westlich von Ancyra; die zweite 
war die bekannteste, aber warum 
die Blume gerade von Ol. stammen 
soll, ist unbekannt. — 254. mater 
erit: und sie wird Mutter sein; s. 
z. I 17. 

256. tanaitur, Juno. — 257. gra- 
vis, gravida. — Das von kriegeri- 
schen Völkern bewohnte Thracien 
stalt als Lieblingsaufenthalt des 
Mars und daJier als sein Geburts- 
ort. — laeva Pr., 'die Gegenden 
links an der Pr.' — 268. potens voti: 
z. III 269. 

261—274. Vergl. Lactant. inst. I 
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esse putes? taugit numen et arra meum. 
si bene äoruerint segetes^ erit area dives: 
si bene floruerit Tinea, Bacchus erit; 
265 si bene fioruerint oleae^ nitidissimus annus^ 

pomaque proventum tem^oris huius habent. 
flore semel laeso pereont viciaeque fabaeque^ 

et pereunt lentes^ advena NilC; tuae. 
yina quoque in magnis operose condita cellis 
270 fiorent^ et nebulae dolia summa te^unt. 

mella meum munus: volucres ego mdla daturas 

ad violam et cji^sos et thyma cana voco. 
nos quoque idem facimus tunc, cum iuvenalibus annis 
luxuriant aninu^ corporaque ipsa vigent.' 
275 Talia dicentem tacitus mirabar. at illa 
^lus tibi discendi^ si qua requiris' ait 
'Die, dea/ respondi ^udorum quae sit origo.' 

yix bene desieram, rettulit illa mihi: 
'Cetera luxuriae nondum instrumenta vigebant: 
280 aut pecus aut latam dives habebat humum 



20, 7: Deam finxerunt esse, quae 
flonbits praesit, eamque (Martere 
placari, ut fruges cum aroaribus 
aut vitihus bene prospereque flore- 
scerent. Preller S. 379. 

261. coronae, Blumenkränze, hier 
fastgleich flores, — 262. tangit, ^steht 
in Verbindung'. — 264, Bcuichus 
(metonym.) cm 'da wird's Wein 

geben». — 266. nitidus wird über- 
aupt von einem üppigen, reichen 
Lande gesa^ (Gic. in Y err. III 18, 
47: colles mtiaissimos viridissimos- 
que; vergl. Lucret. II 594: nitidas 
fruges arhustaque laeta)^ hier mit 
besonderer Beziehung auf den Oel- 
erti^. 

266. temp, huius: nämlich der 
Zeit der Blüthe. Der Sinn des V. 
ist: die Obsternte wird bestimmt 
durch die Blüthe. — 267. Die Wicke 
wurde besonders zxun Yiehfutter 
gebaut, selten von Menschen ge- 
gessen. — 268. Die Linsen wuchsen 
m ausgezeichneter Güte in Aegyp- 
ten (Verg. georg. I 228). fär wel- 
ches der aus Aethiopien kommende 
Kil ebenso ein eidvena war, wie 
der Tiber für Latium (s. II 68 und 
Anm.). — 269. Der S<maum, wel- 
cher sich bei der Gährung auf dem 
Wein bildete, hiess flos oder ne- 
hüla; seine Behandlung war von 



grosser Bedeutung für die Entwick* 
hmg des Weines. — operose. ^sorg- 
sam'. — edlae sind die im Norden 
des Hauses gelegenen Weinkam- 
mern; über ihre Anlage s. Yitruy. 
YI 9, 44. 

271. volucres: z. III 740. — 272. 
Die von 0. aufgezählten Pflanzen 
werden auch voi^ Yirgil als den 
Bienen angenehm erwähnt, viola 
georg. lY 31, thymum ed. 6, 77, 
(wo sich sprichwörtlich dum thymo 
pascentiMT aves findet), (nrtisns ecL 
10, 30. — 273. nos — luxuriant: 
Sinn: meine Thätigkeit ist in glei- 
cher Weise auf Hervorbrinffung 
und Förderung der Blüthe [man 
spricht auch von einem flos iu/oet^ 
tutis] gerichtet, wenn der Geist in 
den lugendlichen Jahren üppiff 
schwillt, fast ss nos facimus, m 
luxurient animi; yergl. a. a. 11 437 : 
lux%uriant animi rSusplerum^e 
secundis; Verg. georg. 111 81: luxu- 
riat animosum pectus. 

278. vix h. des., (cum) reMUt: 
^kaum hatte ich recht aa£B[ehört, 
so sagte jene'; die gleiche Verbin- 
dung des Plusquamperfects mit vi» 
und hene oft bei Ov« (s. Haupt sa 
met. II 47.) — 279. ingtirvmmta: 
vergl. Sallust. Gat. 86, 2: doettk pral- 
lere, scdtare, — muita aHia, quae 
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(hinc etiam locuples, hinc ipsa pecunia dicta est)^ 

sed iam de vetito quisque parabat opes. 
venerat in morem populi depascere saltus^ 

idque diu licuit, poenaque nulla fuit. 
285 yindice servabat nullo sua publica vulgus, 

iamque in privato pascere inertis erat. 
Plebis ad ae(mes perducta licentia talis 

Publicios: animus defuit ante viris. 
rem populus recipit^ multam subiere nocentes; 
290 vindicibus laudi publica cura fuit. 

Multa data est ex parte mihi, magnoque favore 

yictores ludos instituere novos. 
parte locant clivurn^ qui tunc erat ardua rupes, 

utile nunc iter est, Publiciumque vocant.' 
295 Annua credideram spectacula facta, negavit 

addidit et dictis altera verba suis: 
^Nos quoque tangit honor. festis gaudemus et aris 



instrumenta luxuriae, — 280. pecris: 
fuge ein ^nur' hinzu. 

281. Vergl. Plin. n. h. XVIII 11, 
wo er über die Vorliebe der alten 
Römer für den Ackerbau spricht: 
hinc et locupletes dicebant lad, hoc 
est agri, plenos, pecu/nia ipsa a pe- 
core appeUabatiJi/r, pectmia ist der 
Viehstaiid, und da dieser in der 
alten Zeit das Vermögen ausmachte, 
80 kam pec. zu der Bedeutung 
"Geld'. Mit Unrecht hat man das 
Wort von dem auf viele Münzen 
der alten Zeit aufj^eprägten Binde 
abgeleitet. — 282. tarn ^bald'. Einen 
Hauptbestandtheil des ager publi- 
GUS, des Staatslandes, welches durch 
die Eroberung feindlicher Städte 
in den Besitz des ganzen populus 
Bomanus gekommen war (s. Jreter 
G. B. I S. 133), bildeten die pasctui 
publica (oder saltus), die StaatstrifL 
Das Weiden auf denselben war den 
Einzelnen gegen eine bestimmte 
Abgabe (scriptura) gestattet, die 
aber häufig nicht erlegt wurde ; den 
grössten Vortheil aus denselben zo- 
gen natürlich die an Heerden rei- 
chen Patricier. — 286. Kein Helfer 
waiirte dem Volke sein Becht auf 
das 8taatseigenthum. 

287. plebis ad aediles et <][. s. : es 
waren dies die beiden Aedilen des 
Jahres 238 v. Chr. (Plin. XVIII 286) 
oder 240 (Vellei. I 14), L. und M. 



Publicius Malleolus, welche also 
den Muth hatten kraft ihres Amtes 
die Eigenthümer desViehs (pecuarii), 
welche das Hutgeld nicht bezahl- 
ten oder mehr Vieh, als sie durften, 
auf die Staatstrift trieben, mit einer 
Strafe zu belegen; im Falle einer 
Appellation der pecuarii hatte das 
Volk die oberste Entscheidung; 
vergl. Liv. XXXHI 42, 10: Aedtles 
plebis, Cn. JDomitius Ahencibarbus 
et C. Scrtbonius Curio, mültos pe- 
cuarios ad populi iudiduin adau- 
xerunt: tres ex his condemnati simt; 
ex eorum multaticia pectmia aedem 
in insulä Fawni fecerunt. Das Straf- 
geld wurde gewöhnlich zu gemein- 
nützigen Zwecken angewandt; in 
diesem Falle zu einer Feier von 
Spielen zu Ehren der Flora, welche 
seit dem J. 173 v. Chr. (dem Con- 
sulate des L. Postumius Albinus 
und M. Popillius Laenas) jährlich 
began£[en wurden, und zur Errich- 
tung emes Tempels für diese Göttin 
am Circus mazimus, sowie zur An- 
legung eines fahrbaren Aufgangs 
zum Aventin, der nach jenen Aedi- 
len elivus (z. I 264) Füblicius ge- 
nannt wurde. Becker I S. 472 f. 
463. — 290. publica cura, *die Sorge 
für das allgemeine Beste*. 

292. victores, in jenem Prozess. 
— 293. parte (muljtae) locant d. : es 
war bei den Bömem stehende Sitte 
öffentliche Arbeiten in Verding zu 
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turbaque caelestes ambitiosa sumus. 
saepe deos aliquis peccando fecit iniquos, 
300 et pro delictis hostia blanda fuit. 

saepe lovem vidi, cum iam sua mittere vellet 

fulmina, ture dato sustinuisse manum. 
at si neglegimur, magnis iniuria poenis 
solvitur, et iustum praeterit ira modum. 
305 respice Thestiaden: flammis absentibus arsit; 
causa est, (|uod Phoebes ara sine igne fuit. 
respice Tantaliden: eadem dea vela tenebat. 
virgo est et spretos bis tarnen ulta focos. 
Hippolyte infelix, velles coluisse Dionen, 
310 cum consternatis diripereris equis. 

Longa referre mora est correcta oblivia damnis. 

me quoque Romani praeteriere patres, 
quid facerem, per quod fierem manifesta doloris? 
exigerem nostrae qualia damna notae? 
315 excidit officium tristi mihi, nulla tuebar 
rura, nee in pretio fertilis hortus erat: 



geben. — 297. tangit, ^macht Ein- 
druck'. 

301 f. s. Hom. 11. I 497: Stqs- 

nzol di T£ Xttl d'Sol CtVTOt, XCOV 7CSQ 
%al flSt^COV CCffSTT], tillT] XS ßlTJ TS, 

%al fiT^v xovs ^visaai xal Bvx(olfjg 
äyavyOLVf Xoiß^ rs nvtaay ts na- 
QatQtonÄa' ävd'gcuTtoi XioüOfisvoi, 
OTS "üiv zig vnBQßrjy xal a(i(iQty, 
— 304. solvüur, 'wird gebüsst'. -^ 
305. Dem König von Kalydon 
Oeneus, der mit einer Tochter des 
ThestioB, Althaea, vermählt war, 
hatte Artemis (Phoebe}, weil er sie 
nicht mit Opfern geehrt hatte 
('sölas sine twre rdictas pi'aeteritae 
cessasse fertmt Latoidas arcts' met. 
VIll 277), einen grossen Eber ins 
Land geschickt; ihn erlegte sein 
Sohn Meleager, überliess jedoch 
den Siegespreis der Jungfrau Ata- 
lanta, die auch zur Eberjagd her- 
beigeeilt war ; darüber erregen die 
Brüder seiner Mutter Streit und 
erbittern den Meleager so, dass die- 
ser sie erschlägt, worauf ^thäa, 
um die Brüder zu rächen, einen 
Brand, an welchen des Sohnes Leben 
geknüpft war, ins Feuer wirft und 
so den Meleager (äbsentem) tödtet. 
S. met. VIII 260-545. 

307. Agamemnon, der Urenkel 
des Tantams, hatte in dem Jahre, 



in welchem ihm Iphigenia geboren 
wurde, gelobt, das Beste, was ihm 
das Jahr schenken werde, der Ar- 
temis zu opfern, dies Gelübde 
aber nicht erfüllt. Dafür strafte 
ihn die Göttin, indem sie die unter 
Agamemnons Oberbefehl zum Zug 

§e^en Troja in Aulis versammelten 
riechen durch missliche Winde 
im Hafen festhielt, bis sie endlich 
durch das Opfer der Iphigenia ver- 
söhnt wurde. — 308. virao est, von 
der man also eigentlich weniger 
Bachsucht erwartet hätte. — 309. 
HippoljtuB (z. III 265) hatte die 
Liebe der Phädra verschmäht und 
dadurch die Göttin der Liebe be- 
leidigt. Bione = Veuus, z. 11 461, 
311. oblivia, deorum. — 312. prae- 
teriere, indem sie die Spiele nicht 
wiederholten. — 318. doloris: der 
Genetiv der näheren Bestimmung, 
der sich bei manifesttis auch im 
Tacitus, der überhaupt diese Ver- 
bindung liebt, mehrfach findet: 
ann. Iv 53: ojffensionis aut metus 
manifestus. XII 51 : spircms ac ma- 
nifesta vitae. XIV 29. XV 64. 66. 
— 314. n, notae, Genet. qualit. zu 
damna: Schaden, der unser Zeichen 
(Stempel) trägt, bei dem man er- 
kennt, dass er von uns ansg^t. — 
315. excidit off, m,, ^ich vergaBs 
mein Amt' (v. 212). 



V 298—341. 



221 



lilia deciderant; violas arere videreS; 

filaque punicei languida facta croci. 
saepe mihi Zephyrus '^Dotes corrumpere noli 
320 ipsa tuas" dixit: dos mihi vilis erat, 
florebant oleae: venti nocuere protervi; 

florebant segetes: grandine laesa Ceres; 
in spe yitis erat: caelum nigrescit ab austris^ 
. et subita frondes decutiuntur aqua. 
325 nee volui fieri nee sum crudelis in ira^ 
cura repellendi sed mihi nulla fuit. 
Gonvenere patres et^ si bene floreat annus, 

numinibus nostris annua festa vovent. 
adnuimus voto. consul cum consule ludos 
330 Postumio Laenas persoluere mihi.' 
Quaerere conabar, quare lascivia maior 

his foret in ludis liberiorque iocus, 
sed mihi succurrit, numen non esse severum^ 
aptaque delicüs munera ferre deam. 
335 tempora sutilibus cinguntur pota coronis, 
et latet iniecta splendida mensa rosa, 
ebrius incinctis philyra conviva capillis 
saltat et imprudens utitur arte meri. 
ebrius ad durum formosae limen amicae 
340 cantat; habent unctae mollia serta comae. 
nulla coronata peraguntur seria fronte, 



318. z. I 342. — 319. dotes z. 209. 

321. Den Schaden, welchen Winde, 
besonders der meist mit starkem 
Regen verbandene Südwind, dem 
Landmann bringen, hebt auchVirgil 
wiederholt hervor: ecl. 2, 58. georg. 
I 444 u. II 333: nee metuit swrgentes 
pampinus auMros; vgl. 323. — 322. 
Ceres metonymisch für seges. 

326. repellendi sc. ventos, gran- 
dinem, aquam. — 329. s. z. 287. — 
330. persoltiere (Diäresis) ItAdos: 
quia voti erant. 

331—354. S. Preller S. 380 f. 

334. mtmera apta del. (sc. deae 
8. V. 367), Geschenke, welche für 
die Liebhaberei der Göttin an 
schlüpfrigen Dingen passen, ferre, 
davontragen, erhalten, denn der in 
den folgenden Versen geschilderte 
Blumenschmuck der Zechenden wird 
als eine Huldigung gegen Flora an- 
gesehn. — 335. Die sutiles Coronas 
bestanden aus zusammengenähten 
einzelnen Rosenblättern, von Pli- 



nius (XXI 11} als ein besonderer 
Luxus bezeichnet. Abbild, b. Rieh 
S. 191. Sich mit Kränzen, meist 
von Rosen, bei den Gelagen das 
Haupt zu schmücken , war eine bei 
den Griechen und später bei den 
Römern gewöhnliche Sitte (II 739); 
auch pflegte man von der Decke 
aus die Schmausenden mit Rosen 
zu überschütten (s. v. 360). — • 337. 
philyra, der Lindenbast, mit wel- 
chem die Römer die Kränze ban- 
den. Horat. carm. I 38, 2: displi- 
Cent nexcte philyra coronae. vergl. 
Plin. n. h. aVI 65. — ebrius— sal- 
tat: vergl. Cicer. pro Mur. 6, 13: 
nemo enim fere saltat söbrius, wo- 
bei jedoch nur an mimische Einzel- 
tänze zu denken ist, wie sie nach 
Gelagen beliebt waren.— 338. vergl. 
Horat. epist. 15, 16: ebrietas — ad- 
docet artes, hier die des Tanzens. 
— 339. s. z. IV 109. Die Schwelle 
wird personificiert und spröd ge- 
nannt, weil sie den Liebhaoer nicht 
hinüber lässt. 
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nec liquidae vinctis fiore bibuntur aquae. 
donec eras mixtus nullis^ Acheloe, racemis, 

gratia sumendae non erat nlla rosae. 
345 Bacchus amat flores: Baccho placuisse corouam 

ex Ariadnaeo sidere nosse potes. 
scaena levis decet hanc, non est, mihi credite, non est 

illa cotumatas inter habenda deas. 
Turba quidem cur hos celebret meretricia ludos, 
350 non ex difficili causa petita subest. 

non est de tetricis; non est de magna professis: 

Yult sua plebeio sacra patere choro. 
et monet aetatis specie, dum floreat^ uti, 

contemni spinam, cum cecidere rosae. 
355 Cur tarnen, ut dantur vestes Cerialibus albae, 

sie haec est cultu versicolore decens? 
an quia maturis albescit messis aristis, 

et color et species fioribus omnis inest? 
adnuit, et motis flores cecidere capillis, 
360 accidere in mensas ut rosa missa solet. 
Lumina restabant, quorum me causa latebat, 

cum sie errores abstulit illa meos: 
'Vel quia purpureis coUucent floribus agri, 



342. liquidae aquae, ohne Wein. 
— vinctis flore «=» coronatis. — 348. 
Der Achelous (der Grenzfluss zwi- 
schen Akamanien und Aetolien), 
der grösste Flnss Griechenlands 
(6 noTttfiog), ist für die Griechen 
zum Nomen appellatiyum geworden 
und bezeichnet daher oft Wasser 
überhaupt. Mit Wasser aber den 
Wein vor dem Trinken zu mischen, 
war bei den Griechen und Römern 
stehende Sitte; vergl. Verg. georg. 
I 9: Pocfidaque inventis AeheUna 
miscuit uvis, — 344. gratia — non 
erat uIZa, 'fand man Kein Gefallen 
an — \ 

346. ex Ariadnaeo sidere: s. III 
511 ff. n. Anm. z. III 469 n. 513. 
Freilich hat hier 0. verffessen, dass 
er III 513 den Kranz der Ariadne 
aas 9 Edelsteinen bestehn Hess. — 
347. hanc: Ploram. — 348. Der Co- 
thum (griech. noG'OQvogf lat. co- 
thnmns nnd cotumns]) war eine Art 
Stiefel mit hohen SonleUj welcher 
die Gestalt höher erschemen Hess 
und von den tragischen Schauspie- 
lern getragen wurde (Abbild, b. 
Rieh, S. 194); daher bedeutet co- 
tumus ofk den erhabenen Stil der 



Tragödie, cotumatas vates den tra- 
giscnep Dichter (am. II 18, 18. Ib. 
593), coturnata dea eine Göttin, 
welche die Tragödie liebt und be- 
günstigt. 

351. est: Sabj. dea. — magna 
pro^eri, Grosses yerheissen, grosse 
Homiungen erwecken. — 353. aet. 
species 'Juffendschönheit'. — 354. 
cecidere = decidere. 

355—360. Bunte Kleider und 
Fackeln waren immer verbanden 
mit heiterer Festlast. 

355. s. lY 619 u. Anm. — 356. 
haec: Flora, welche durch ihre 
Tracht den sie feiernden Römerinnen 
das Beispiel giebt sich ebenfalls 
mit buntem Pelz zu zieren. — 358. 
color omnis: 'alle mögliche Farbe'; 
V. 357 entspricht dem 355., 358 dem 
356. Verse. ~ Zar Sache s. 336 u. 
Anm. 

361—368. Das Anzünden von vie- 
len Fackeln bei diesem Feste be- 
zeugt auch Cass. Dio LVIII 19; 
sonst beschränkten sich die Spiele 
auf die Tageszeit. 

362. errores, üngewissheit, Zwei- 



V 342--884. 
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lumina sunt nostros visa decere dies, 
365 vel quia nee fios est hebeti nee flamma eolore^ 

atque oeulos in se splendor nterqne trahit^ 
Tel quia delieiis noetonia lieentia nostris 

eonvenit. a vero tertia eansa yenit/ 
'Est breve praeterea^ de quo mihi qnaerere restat^ 
370 si lieeat' dixi. dixit et illa *Lieet!' 

'Cur tibi pro libyeis elauduntur rete leaenis 

imbelles eapreae sollieitusque lepus?' 
Non sibi, respondit, sUvas eessisse sed hortos 

arvaque pngnaei non adeunda ferae. 
375 Omnia finierat: tenues seeessit in anras. 

mansit odor: posses seire foisse deam. 
Floreat ut toto earmen Nasonis in aevo, 

sparge, precor, donis peetora nostra tuis. 

Noete minus quarta promet sua sidera Chiron 
380 semiyir et nayi eorpore mixtus equi. 

Pelion Haemoniae mons est obyersus in austros^ 

summa yirent pinu, edtera quercus habet: 
Phillyrides tenuit. saxo stant antra yetusto, 

quae iustum memorant ineoluisse senem. 



feL — 368. a vero t, c. v., d. h. der 
3. Grund ist der wahre. 

369 — 374. Hetzen von wilden 
Thieren im Circns, besonders von 
Löwen (über IAbyc<ie leaenae s. II 
209), deren Pompejus z. B. 500 auf- 
treten Hess, oder Kämpfe derselben 
unter einander oder mit Menschen 
war damals ein beim römischen 
Volke besonders beliebtes Schau- 
spiel. Dass man bei dem Feste der 
Flora Ziegen und Hasen in das sie 
umgebende Jagdnetz hineinjagte 
(s. Jtlich S. 518), hat seinen Grund 
in der üppigen Natur fapta delieiis 
dea) dieser Thiere. 

373. cedere 'zufallen'; met. IV 
533: proodma cm caelo cessü, Nep- 
tune, potestas, — 375. Ebenso sagt 
Virgil Aen. II 791 von der sich ent- 
fernenden Erscheinung der Creusa: 
temtisque recessit in awras, vergl. 
ob. II 519 u. Anm. — 376. mansit 
odor, vergl. Verg. Aen. I 403. — 
378. peetora: z. 71. — donis tuis: 
i. e. flore iuventutis, v. 273. 

879-414. 3. Mai. (Spat-) Auf- 
gang des Centaurus oder Chiron 
und Fabel von der Erhebung 
dieses Gestirns an den Him- 



mel. Der Cent, ist ein Sternbild 
in der südlichen Hemisphäre, das 
in Deutschland fast gar nicht sicht- 
bar ist. — Die Centauren waren 
ein wildes Geschlecht, halb Mensch, 
halb Koss, das ausser anderen Or- 
ten in den Wäldern des Pelion im 
Südosten Thessaliens (daher o&t;^- 
Siis in austros v. 381) sein Wesen 
trieb. Durch Gerechtigkeit {Sincci- 
oratog Ksvtccvqmv Hom. IL A 832) 
und mancherlei Weisheit zeichnete 
sich vor Allen aus Chiron, S. des 
Saturnus und der Philyra, Freund 
des Peleus und Erzieher seines Soh- 
nes Achilles. 

379. nocte minus quarta (nocte), 
d. h. in der 3. Nacht (nach den 
Ealenden); ebenso ex Pont. IV 5, 
7: luce mvnus decima dominam ve- 
nietis in urbem. — 380. flavi, Epi- 
theton Omans; vergl. met. XIII 848: 
Turpis equus, nisi colla iubae fla- 
ventia velent. — 381. Haemoniae: 
z. II 40. — 383. Phillyrides: die 
erste Silbe wird hier, wie auch a. 
a. I 11, des Metrums wegen, um 
das Wort in einen Hexameter brin- 
gen zu können, verlängert; so auch 
im Griechischen. Ursprünglich ist 



224 



Ovidi fastorum 



385 Ille manus olim missuras Hectora leto 

creditur in lyricis detinuisse modis. 
venerat Älcides exhausta parte laboruiU; 

iussaque restabant ultima paene yiro. 
stare simul casu Troiae duo fata videres: 
390 hinc puer Aeacides, hinc love natos erat, 
excipit hospitio luvenem Philyreius heros, 

et causam adventus hie ro^at^ ille docet. 
perspieit interea clayam spoliumque leonis 

^Yir'que ait ^his armis armaque digna viro!' 
395 nee se, quin horrens auderent tangere saetis 

velluS; Achilleae continuere manus. 
dumque senex traetat squalentia tela venenis, 

excidit et laeTo fixa sagitta pede est. 
ingemuit Chiron traxitque e corpore ferrum, 
400 et gemit Älcides Haemoniusque puer. 
ipse tarnen lectas Pagasaeis collibus herbas 

temperat et yana vulnera mulcet ope: 
virus edax superabat opem. penitusque recepta 

ossibus et toto corpore jmstis erat. 
405 sanguine Centauri Lemaeae sanguis echidnae 

mixtus ad auxilium tempora nulla dabat. 
stabat, ut ante patrem, lacrimis perfusus Achilles 

sie flendus PeleuS; si moreretur, erat, 
saepe manus aegras manibus fingebat amicis 



sie kurz, wie in Fhilyrdus {^iXv- 
Q7]Cog) V. 391. met. II 676. VII 352. 

— 386. So stellte ein erhaltenes 
berühmtes Wandgemälde den Chi- 
ron dar, wie er den AchiUes im 
Spielen der Leier t unterrichtete. 
Cniron als Lehrer des Achilles schon 
in der Ilias A 833. — o. misswas, 
'die einst entsenden (ngoiccnteiv) 
sollten'. 

387. Aleides: Hercales, z. I 543. 

— 388. iussa = labores, iussi ab 
Eurystheo. — 389. Troiae duo fata, 
'die zwei Unglücksdämonen Tro- 
ja's; vergl. Cic. pro Sest. 43, 93: 
duo illa reip, paene fata, Gdbinium 
et Pisonem, Hercules hatte ein 
Troja bedrängendes Ungeheuer ge- 
tödtet und dadurch die demselben 
ausgesetzte Hesione, die Tochter 
des Königs Laomedon, gerettet, 
dann aber, als ihm der bedungene 
Preis von dem wortbrüchigen Lao- 
medon nicht gegeben wurde, Troja 
zerstört. — 390. Aeacides, Achilles 
der Enkel des Aeacus, z. II 39. 



391. exdpUhosp. 'gast&ei nimmt 
auf. — 392. Nach ApoUodor, der 
freilich den Tod des Chiron anders 
erzählt, soll Hercules, wie er den 
erymanthischen Eber jagte, zu 
Chiron gekommen sein. — 398. s. 
II 325. — 394. digna ist sowohl zu 
arma als zu vir zu beziehn. — d97. 
venenis der Lernäischen Schlange, 
in deren giftiges Blut Heroulee aie 
Pfeile getaucht hatte (y. 405). 

401. c. Pagasaeis: z. I 491. Thes- 
salien war reich an heilenden Kräu- 
tern; s. met. VII 221 ff. — 402. 
temperat, 'mischt und macht so 
zurecht'. Ch. galt als sehr erfahren 
in der Heilkunst und als Lehrer 
des Asklepios. — 405. Nachdem die 
Vermischung eingetreten war, war 
die Zeit zur Hülß dahin. 

409. fingebat, 'streichelte': eben- 
so her. 19, 133: Me tniseriMi, quod 
non medicorum iussa mimstro ef- 
fingoque manus insideoquetoro! 137. 



V 386—427. 

410 (morum, quos fecit, praemia doctor habet), 
oscula saepe dedit, dixit quoque saepe iacenti: 

'Vive, precor, nee me, care, relinqae, pater!' 
Nona dies aderat, enin ta, iustissime Chiron, 

bis Septem stellis corpora cinctus eras. 

415 Hüne Lyra curva sequi cnperet, sed idonea nondum 
est via: nox aptum tertia tempus erit. 

Scorpius in caelo, eum eras lucescere nonas 
dicimus, a media parte notatus erit. 

Hinc ubi protulerit formosa ter Hesperus ora, 
420 ter dederint Phoebo sidera vieta locum, 
ritus erit veteris, nocturna Lemuria, sacri. 

inferias tacitis manibus illa dabunt. 
Annus erat brevior, nee adhue pia februa norant, 
nee tu dux mensum, lane biformis, eras: 
425 iam tarnen extineto cineri sua dona ferebant, 
compositique nepos busta piabat ayi. 
mensis erat Maius, maiorum nomine dictus. 
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vergl. n 418. — 410. feeit, bildete' ; 
vergl. Eurip. Iphig. AuL^ 925:^ 'Ev» 
i^AiiXXsvq) d* iv dviQog svoBps- 
cratov TQa(pslg XBlqmvoq ^(la^ov 
zovg TQOTtovg anXovg ^xbiv, — 414. 
ctnctus, weü die Sterne die Um- 
risse der Figur bilden. 

416. 416. ö. Mai. Aufgang der 
Leier; z. I 316. — aetfui cuperet, 
weü Chiron so musikalisch war; y. 
386. 

417. 418« 6. M ai. Untergang der 
mittleren Sterne des Scorpions. 

491—492. 9. Mai. DieLemuria 
wurden am 9., 11. und 13. Mai- von 
den Hausvätern innerhalb der 
Wohnungen bei Nacht begangen, 
um die quälenden Geister der v er- 
storbenen, die in Folge eines ge- 
waltsamen Todes oder begangener 
Sünden, auch erlittenen schweren 
Unrechts unstat umherirrten, die 
Lemures oder Larven, zur Ruhe 
zu bringen und sich gegen ihren 
Einfiuss zu schützen. Preller S. 
499 ff. vergl. die Feralia II 533 ff. 
u. Anm. 

419 — 444. Beschreibung des 
Festes. 

419. Hesperus: s. II 314. — 420. 
Phoebo: z. I 164. — locum dare, 
'Platz machen'. — 422. inferiae 

O^id'g Fasten. 



(von inferre met. VI 750), Todten- 
opfer. — tacitis manibus: z. II 571. 
— 423. Der Dichter meint die Zeit 
des Bomulus, unter dem das Jahr 
noch keinen Januar (v. 424) und 
keinen Februar {nee adhue pia 
febriM norant s. II 19 ff. u. Anm.) 
hatte. — 424. mensum: z. 187. — 
la/ne biformis: s. 1 89 u. Anm. — 425. 
0. denkt sich also, dass die Lemu- 
rien ursprünglich das alte römische 
Todtenfest waren, welches, nach- 
dem der Monat Februar dem Jahr 
hinzugefügt war, durch die dann 
neu eingerichteten Feralia, deren 
Charakter freilich ein durchaus 
verschiedener war, fast ganz ver- 
drängt worden wäre; dass das Fest 
gerade in den Mai gelegt wurde, 
leitet er von dem Zusammenhang 
des Monatsnamens mit maiores, den 
Vorfahren, ab; s. z. v. 55. — ex- 
tineto cineri: die Asche des Ver- 
storbenen wurde auch bei den Rö- 
mern mit Wein gelöscht; Marquardt 
Privatalt. 1 S. 378. — sua, 'die ihnen 
gehörigen, gebührenden', => soUen- 
nia II 545, iusta II 569. 

426. compositi: z. III 547. — busta: 
z. II 534. — piare = placare (met. 
VI 569). — 427. mensis e. Maius: 
der Monat (in dem dies geschah) war 

15 
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qui partem prisci nunc quoque moris habet. 
Nox ubi iam media est, somnosque silentia praebent; 
430 et canis et yariae conticuistis aves, 

ille memor veteris ritus timidusque deorum 

surgit (habent gemini vincula nnlla pedes) 
signaque dat digitis medio cum poUice iunctis; 

occurrat tacito ne levis umbra sibi. 
435 cumque manus puras fontana perluit unda, 

vertitur et nigras accipit ante fabas 
ayersusque iacit. sed dum iacit, ^Haec e^o mitto, 

bis' inquit 'redimo mequ^ meosque fabis!* 
hoc novies dicit nee respicit. umbra putatur 
440 coUigere et nuUo terga vidente sequi. 

rursus aquam tangit Temesaeaque concrepat aera 

et rogaty ut tectis exeat umbra suis, 
cum dixit novies 'Manes exite paterni', 

respicit et pure sacra peracta putat. 
445 Dicta sit unde dies, quae nominis extet origo, 

me fugit: ex aliquo est invenienda deo. 
Pliade nate, mone^ virga venerande potenti! 



der Mai.' mai, nom, dictus ist in 
einen Causalsatz aufzulösen. — 430. 
variae =■ pictae (Verg. georg. III 
243. Aen. IV 525, welche Stelle 
überhaupt zu vergleichen ist). 

431. ille: nepos v. 426. — timidus 
deorum, 'gottesfürchtig'; dieser Ge- 
netiv der Beziehung steht oft bei 
Adjectiven, die furchtsam bedeuten: 
timidtts procellae Hör. art. p. 28, 
mens interrita leti met. X 616, tre- 
pidi rerum suarum Liv. V 11, 4. 
XXXVI 31, 5. — 432. vincula: z. II 
324. Bei Vollziehung derartiger Ge- 
bräuche musste der Mensen ganz 
frei sein, um so symbolisch die 
völlige BLingebung an die Gottheit 
anzuzeigen; vergl. Serv. z. Verg. 
Aen. IV 618: In sacris nihil sotet 
esse praeligatum, praecipue eius, 
quae amore vült solvi. So sollen 
auch Deukalion und Pyrrha ihre 
Gewänder losgarten, als sie die 
Steine hinter sich werfen (met. I 
382) ; das Gleiche thut Medea met. 
VII 182 vor ihren Zaubereien, auch 
die Zauberinnen bei Horat. sat. I 
8, 24; vergl. auch ob. III 257. Verg. 
Aen. III 370. IV 518. — 433. d. h. 
er steckt den Daumen durch die 
übrigen Finger hindurch, so dass 
jener in ihrer Mitte ist, eine Ge- 



berde, welche sehr oft bildlich dar- 
gestellt ist und für besonders wirk- 
sam gegen bösen Blick und Be- 
sprechung galt. — 435. 8. z. III 335. 
Iv 778. pura proleptisch. 

436. vertitur medial. — fabas: 
8. z. II 576. — 439. nee respicit: 
das Gleiche ist für verschiedene 
abergläubische Gebräuche auch bei 
uns vorgeschrieben; vergl. VI 164. 
— 440. colligere sc. fabas. 

441. Temesaea aera: das Beiwort 
(das 0. auch met. VII 208. XV 
707 dem Erz giebt) nach Homer 
Od. 'a 184, wo Mentes- Athene ig 
Tsftsaijv fista %aX%6v gehn will; 
man versteht darunter gewöhnlich 
Tamas(s)08 oder Tamese, eine in 
der Mitte der erzreichen Insel 
Eypros gelegene Stadt. Dass böse 
Geister durch den Klang von Ers 
vertrieben würden, war ein ver- 
breiteter Aberglaube. 

445—484. Entstehungsge- 
schichte der Lemuria. 

447. Der Pliade (Mala) naius ist 
Mercur, s. v. 85 ff. — virga pot,: Der 
Stab {oaßSog) diente dem Mercur 
theils als Heroldstab (caducifer 449. 
s. z. IV 605) theils als mächtigär 
Zauberstab (Hom. Od. « 47ff. o 2 ff.). 



V 428—473. 
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saepe tibi Stygii re^ia visa lovis. 
Venit adoratus caduciier: accipe causam 
450 uominis. ex ipso est cognita causa deo. 
Bomulus ut tumulo fratemas condidit umbras, 

et male veloci iusta soluta BemO; 
Faustulus infelix et passis Acca capillis 

spargebant lacrimis ossa perusta suis. 
455 inde domum redeunt sub prima crepuscula maesti, 

utque erat, in duro procubuere toro: 
umbra cruenta Bemi yisa est assistere lecto 

atque haec exiguo murmure verba loqui: 
'En ego dimidium yestri parsque altera voti, 
460 cernite, sim qualis, qui modo qualis eram! 
qui modo, si Tolucres babuissem regna iubentes, 

in popido potui maximus esse meo, 
nunc sum relapsa rogi flammis et inanis imago! 

haec est ex illo forma relicta Bemo! 
465 heu ubi Mars pater est? si tos modo vera locuti, 

uberaque expositis ille ferina dedit. 
quem lupa servavit, manus hunc temeraria civis 

perdidit. o quanto mitior illa fuit! 
saeve Celer, crudelem animam per yulnera reddas, 
470 utque ego, sub terras sanguinulentus eas! 
noluit hoc frater: pietas aequalis in illo est. 

quod potuit, lacrimas manibus ille dedit. 
hunc Yos per lacrimas, per vestra alimenta rogate. 



— 448. Merc. hatte als ipvxonofinog 
(z. II 608) die Seelen der Verstor- 
benen in das Reich des Pluto, der 
auch von Virgil Aen. IV 638 lup- 
piter Stygivs (= Zsvg naxaxQ'ovtoq) 

genannt wird, zu geleiten. — 450. 
>ie folgende Erzählung knüpft an 
IV 856 an. 

451. condidit: z. III 547. — 452. 
male verb. mit veloci: ^zu seinem 
Unglück schnell». — iusta: zu III 
560. — 453. s. z. III 55. — 454. s. 
III 561 u. Anm. 

456. ut erat: sc. torus; sie legten 
sich auf das Lager, ohne es sich 
zurecht zu machen; die Trauer 
liess sie daran nicht denken; in 
duro t 8. I 200. 205. III 185. — 

458. exiguo murmi^e: nach Virgil 
Aen. VI 492 : pars (der körperlosen 
Schatten der Unterwelt) tollere vo- 
cemexiguam; es soll damit Homers 
xgCisiv (Od. CO 5. 7) wiedergegeben 
werden; vergl. Ameis zu d. St. — 

459. Ebenso werden met. VIII 498 



die Kinder, da sich auf sie die Ge- 
bete der Eltern beziehn, pia vota 
parentum genannt. — 460. vgl. Verg. 
Aen. II 274 f. 

461. s. IV 815 ff. Liv. I 12, 4: 
Bomuius — ^luppiter, tuis^ inquit 
*iussus avibus hie in PdUUio prtma 
urbi fundamenta ieci,^ — 465. vera 
loc, sc. de patre. 

466. s. II 413 ff. III 53. dedit 
'geben liess*. — 467. dvis, Celeris, 
s. IV 837 ff. — 469. jöjr vulnera d. 
h. auf gewaltsame Weise; vergl. 
met. VI 617. — 470. sanguinulen- 
tus: s. IV 844. 

471. hoc: den Tod des Remus. — 
pietas (Bruderliebe) aequalis, näm- 
lich der des Remus: wenn auch 
Romulus den Celer für die Ermor- 
dung des Bruders nicht tddten 
wollte, so besitzt er doch dieselbe 
Liebe zu mir wie ich zu ihm. — 
472. quod potuit sc. dare. ver^l. 
met. iV 684: Lumina, quod potuit, 
lacrimis implevit öbortis. — 473. 

15* 
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ut celebrem nostro signet honore diem.» 
475 Mandanten! amplecti cnpiunt et bracchia tendnnt: 
lubrica prensantes effugit umbra manus. 
Ut secum fugiens somnos abduxit imag^^ 
ad regem voces fratris uterque ferimt. 
ßomulus obsequitur lucemque Remnria dicit 
480 illam, qua positis iusta fernntur arä. 
aspera mutata est in lesem tempore longa 

littera, quae toto nomine prima fuit. 
mox etiam lemnres animas dixere silentnm: 
hie sensus yerbi^ vis ea vocis erat. 
485 Fana tarnen veteres ilbs clausere diebuS; 
ut nunc ferali tempore operta vid^s. 
Nee viduae taedi» eadem nee virginis apta 
tempora: quae nupsit, non diutuma fuit. 
hac quoqne de causa ^ si te proverbia tangunt^ 
490 mense malas Maio nubere vulgus ait. 

Sed tamen haec tria sunt sub eodem tempore festa 
inter se nulla continuata die. 

Quorum si mediis Boeotum Oriona quaeres, 
falsus eris. Signi causa canenda mihi. 
495 luppiter et lato qui r^nat in aequore frater 
carpebant socias Mercuriusque yias. 

tempus erat, quo versa iugo referentur aratra^ 



per alimenta, bei den Mühen, welche 
ihr auf die Erziehung verwandt 
habt. — 474. cdebrem, prädicativ. 
— 475. Ebenso versucht Odysseus 
den Schatten seiner Mutter zu um- 
fassen: tglg 9i jitot Ix tsigdov a%iv 
etiislov V xal Sveigat fnxuto (Oa. 

I 207); danach met. X 58. Verg. 
georg. IV 601. 

480. positis == comp. v. 426. s. z. 
III 547. — 481. Der Uebergang des 
r (l. aspera) in l kommt auch sonst 
innerhalb des älteren Latein vor, 
vgl. z.B. Cnistumina n. Clustu/mina, 
Parüia und Palilia, die Endungen 
aris u. alis. — 483. silentum: z. II 
571. — 485. s. II 563. 

487. vergl. Plut. q. R. 86: z^ia 
TL Tov Matov fiTivog ov% äyovtat 
ywoct-aag; s. z. 11 557. — taedis: z. 

II 558. — 488. non diutuma fuit 
d. h. lebt nicht lang. — nupsit u. 
fuit sind Perfecta gnomica. — 490. 
malas (nur hässliche), der Ausdruck 
ist der Alliteration wegen gewählt: 
ma-las, Ma-io. — 491 f. s. z. 419. 



498-544. 11. Mai. (Wahrer 
Spät-) Untergang des Orion 
undFabel von derEntstehung 
des Gestirns. 

493. quorum mediis sc. festia (v. 
491), in der mittleren Naöht von 
den dreien, in welchen die Lemn- 
rien begangen wurden, also am 
11. Mai. — Boeotimi Oriona: nach 
Aristomachus war Hyrieus ein The- 
baner. 0. gebraucht das zweite, o 
in den Casibus obliquis immer kurz, 
obgleich der Genetiv im Griedd- 
sehen 'Slgimvog lautet; dagegen 
richtig unten v. 535 üriona. — 
494. falsus eris: vergl. I 313: fruttra 
quaerentur hracc^ia cancri. II 77. 

— 496. carpeiba/nt vias: z. lü 416. 

— 497. tempus erat: der Griechen 
ßovXvtog; der in der älteren Zeit 
räderlose Pflug wurde am Abend 
nach der Arbeit umgedreht, sodass 
die Schaar nach oben war, und so 
von den Stieren nach Hause ge- 
schleppt. 0. hat hier nachgebilaet 
Verg. ecl. 2, 66: Aspice, araira 
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et pronus saturae lac bibit agnus ovis. 
Forte senex HyrieuS; angusti cultor agelli^ 
500 hos videt, exiguam stabat ut ante casam. 

atque ita ^Longa via est, nee tempora longa supersunt/ 

dixit 'et hospitibus ianua nostra patet.' 
addidit et vultum Y&chis iterumque rogavit: 
parent promissis dissimulantqae deos. 
505 Tecta senis subeunt nigro deformia fumo: 
ignis in hesterno stipite parvus erat, 
ipse genu nixus flammas exsuscitat aura 
et promit quassas coniminuitque faces. 
stant calices. n^iinor inde fabas^ holus alter habebat^ 
510 et spumant testu pressus uterque suo. 

dumque mora est, tremula dat vina rubentia dextra: 

accipit aequoreus pocula prima deus. 
quae simul exhausit^ 'Da nunc bibat ordine' dixit 
'luppiter.' audito palluit ille love. 
515 nt rediit animuS; cultorem pauperis agri 
immolat et magno torret in igne bovem. 
quaeque puer quondam primis difhiderat anniS; 

promit fumoso condita vina cado. 
nee mora, fiumineam lino celantibus ulvam^ 
520 sie quoque non altis, ineubuere toris. 

iugo referunt stispensa iuvenci, and m der cella (z. 269) und meist in 

Hör. ep. 2, 61 ff. : Hos inter epulas den Erdboden eingelassen befan- 

tU iuvat pastas oves videre prope- den, gegossen, um dort auszu- 

rasites domum, videre fesaos vamerem gähren, von da etwa nach einem 

mserßiMn boves collo trähentes Ion- Jahr zum Gebrauch oder bei feine- 

gmdo. — 499. Der Vater wird auch ren Sorten, um ihn besser aufbe- 

Oenopion genannt. Die Erzählung, wahren zu können , in amphorae 

wie Hyrieus die Götter in sein ein- « oder cadi (von Thon) umgefüllt; 

faches Haus aufnimmt, ist eine diese hatten ihren Platz m der 

Wiederholung der von Philemon apotheca, einem Baum im oberen 

und Baucis met. VllI 611 — 724. Stockwerk, durch welches der 

603. vergl. met. VlII 677: super Bauch hindurchzog, durch den, wie 

Gmnia vtdtiffS accessere boni, — 505. die Bömer glaubten, der Wein 

Schornsteine gab es nicht bei den früher alt und mild wurde. Zu 

Alten; der Bauch muBste sich durch difftmdere ^umfüllen' vergl. Hör. 

Thür und Fenster seinen Weg su- ep. I 6, 4: Vina bibes iterwn Tawro 

chen. — 506. vergl. met. VIII 641: (cans,) diffusa. Lucan. IV 379: No- 

ignes suscitat hestemos. — 508. com- bilis ignoto diffusus consule Bcuichus, 

tninuit: z. II 647. — quassas faces — 519. %Uva, Schilfgras als FüUung 

'gespaltene Späne'; vergl. met. VIII der Polster statt Federn, Leinen 

644: multifidas faces — detulit et statt prächtiger Teppiche als Ueber- 

minuit. — 509. calices^ 'Schüsseln', zug, medrigkeit des Lagers (vergL 

— 510. spumant in Folge des Ko- Verg. Aen. II 2), ein Mischkruff 

chens auf dem Feuer. von rother Erde, d. h. Thon, und 

514. audüo love: 'wie er ''Jup- Becher von Buchenholz anstatt von 

piter" hört'. — 515. rediit: z. Il edJem Metall — lauter Zeichen von 

341. — 517. Der Wein wurde, wenn armen Leuten; vgl. met. VIII 656 ff. 

er aus der Presse kam, zunächst in 669 ff. Tibull. I 1, 37 ff. Voss su 

grosse runde Gefässe, welche sich Verg. georg. S. 569. 
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nunc dape^ nunc posito mensae nituere Lyaeo: 

terra rubens crater, pocula fagus erant. 
Verba fuere lovis: *Si quid fert Impetus ; opta: 
omne feres.' placidi verba fuere senis: 
525 *Cara fuit coniunx, primae mihi cura iuventae 
cognita. nunc ubi sit^ quaeritis? uma tegit. 
' huic ego iuratuS; vobis in verba vocatis, 
*'Coniugio'' dixi "sola fruere meo/* 
et dixi et servo. sed enim diversa yoluntas 
530 est mihi: nee coniunx, sed pater esse volo.' 
Ädnuerant omnes. omnes ad terga iuvenci 
constiterant — pudor est ulteriora loqui. 
Tum superiniecta texere madentia terra, 
iamque decem menses, et puer ortus erat. 
535 hunc Hyrieus, quia sie genitus, vocat üriona. 
perdidit antiquum Uttera prima sonum. 
Greyerat immensum: comitem sibi Delia sumpsit; 

ille deae custos^ ille satelles erat, 
verba movent iras non circumspecta deorum. 
540 ^Quam nequeam' dixit 'vincere, nulla lera est.' 
Scorpion immisit Tellus. fuit impetus illi 



521. Lyaeus, Beiname des Bac- 
chus (z. I 395) metonymisch für 
Wein. — 523. impetus, 'Drang, 
Neigung'; i. fert wie animus fert 
met. I 1 u. ö. — 524. feres, 'du 
wirst davontragen, erhalten»» — 
525. cwra Abstract. pro Concreto, 
'Pflegerin»; vergl. her. 1, 104 von 
Eumäus: immwndae cura fidelis 
harae, 

526. cognita, spectata, erprobt. 
— 527. iiMTotus in activer Bedeu- 
tung, vergl. pransus, potus. — vo- 
bis in verba v., um als Zeugen 
meiner Worte zu dienen. — 529. 
sed enim: z. II 751. 

531. s. Hjrgin. p. a. II 34: Ita- 
que quo facilius petitum impetraret, 
bovem immolasse et his pro epulis 
apposuisse, quod cum fecisset, po- 
poscisse lovem et Mercurium, quod 
corium de bove fudsset detractum, 
et quod fecera/nt ttrinae, in corium 
infudisse et id süb terra poni iutS- 
sisse, ex quo postea natum puerum, 
quem Hyrieus e facto üriona nomine 
appellaret: sed vetustate et consue- 
tvdine factum est, ut Orion voca- 
retw. — 533. madentia sc. terga. — 
534. z. II 149. 

537. creverat immensum: schon in 



der Odyssee (1 310) wird Orion 
grösser und schöner genannt als 
selbst die Aloiden ; und Virgii. Aen. 
X 763 ff. sagt, dass er, wenn seine 
Füsse auf dem Boden des Meeres 
aufstanden, mit den Schultern über 
dasselbe hinausragte. — Delia, 
Diana, so genannt von der Insel 
Delos, wo sie nebst ihrem Bruder 
« A.pollo von der Latona (die wie 
hier auch met. VI 315 gemellipara 
genannt wird) geboren war und 
besonders verehrt wurde. Nach 
der gewöhnlicheren Tradition wurde 
Orion, weil er der Diana Gewalt 
hatte anthun wollen, von einem 
von ihr gesandten Skorpion getödtet 
oder auch von ihr selbst durch einen 
Pfeilschuss. — 538. Als gewaltiger 
Jäger erscheint Orion auch in der 
Odyssee, X 572 ff. 

541. Scorpion imm, T,: vergL 
schol. German. z. v. 70 p. 63 Er.: 
huhc (scorpionem) feru/nt ex terra 
ort um summissumque qw Orüma 
interficeret ob eius loquacUatem, 
quod ex venatione mUlcrn 9e feram 
rdinquere diceret, — impeUu: z. 
523. — 542. ctirva spicula, an sei- 
nem Schwänze; in den Metam. (II 
199) sieht ihn Phaethon am Himmel 
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curva ^emelliparae spicula ferre deae: 
obstitit Orion. Latona nitentibns astris 
addidit et 'Meriti praemia' dixit *habe!' 

545 Sed quid et Orion et cetera sidera mundo 
cedere festinant; noxque coartat iter? 
quid solito citius liquido iubar aequore tollit 

Candida; Lucifero praeyeniente , dies? 
fallor^ an arma sonant? non fallimuT; arma sonabant 
550 Mars yenit et yeniens bellica signa dedit. 
Ultor ad ipse suos caelo descendit honores 
templaque in Augusto conspicienda foro. 
et deus est ingens et opus: debebat in urbe 
non aliter nati Mars habitare sui. 
555 digna Giganteis haec sunt delubra tropaeis, 
hinc fera Gradivum bella movere decet, 
seu quis ab eoo nos impius orbe lacesset, 
seu quis ab occiduo sole domandus erit. 
Prospicit armipotens operis fastigia summi 
560 et probat invictos summa teuere deos. 
prospicit in foribus diyersae tela figurae 

armaque terrarum milite yicta suo. 
hinc yidet Äenean oneratum pondere sacro 



vulnera ewrvata minitantem cuspide. 
— ferre =- inferre, immittere. 

545 — 598. 12. Mai. Dedica- 
tionstag des Tempels des 
Mars Ultor auf dem Forum Au- 
gusü. — Augustus hatte in der 
Schlacht bei Philippi (42 v. Chr.), 
sAs er die Ermorduos seines Adop- 
tivvaters an seinen Mördern Brutus 
und Cassius rächte, dem Mars Ultor 
einen Tempel gelobt, ihn inmitten 
seines Forums, das er besonders 
für causae publicae und sortitiones 
iudicum hinter dem Forum Caesaris 
am Quirinal baute, am 12. Mai des 
J. 2 V. Chr. dediciert und zur Erin- 
nerung an diesen Tag Spiele im 
Oircus angesetzt. Zahlreiche Sta- 
tuen schmückten das prächtig aus- 
gestattete Bauwerk, das namentlich 
bestimmt war die Trophäen aus den 
siegreich beendeten Kriegen auf- 
zunehmen. S. monum. Ancyr. lat. 
4, 21 ; 24. p. 60 sq. Momms. Sueton. 
Aug. 29: Aedem Martis hello Phi- 
lippensi pro tdtione paterna suscepto 
voverat; sanxit ergo, ut de bellis 
triumphisque hie consuleretiMr sena- 
tfM, provincws cinn imperio petituri 



hinc deducerentwr , guigue vidores 
redissent, htAc insignia triiimphonmi 
conferrent. Von dem Tempel ha- 
ben sich noch drei stattliäie ko- 
rinthische Säulen, vom Forum ein 
Theil der Umfassungsmauer erhal- 
ten. Preller S. 325 f. 

545. Derselbe Gedanke IV 673 f. 
— mundo = caelo. — 547. vergl. 
II 149. — 548. Lucifero pr. s. III 
877. — 555 f. s. die Stelle des Suet. 
z. V. 545. — d, Giganteia tr,: d. h. 
würdig -solcher Trophäen, wie sie 
dem Juppiter der Sieg über die 
Giganten gegeben (s. z. v. 35) , also 
besonders glorreicher. 

556. Grradivum: z. II 861. — 
557. eouSy i^mog. — 559. fastigia, das 
Giebelfeld , das meist mit Statuen 
(hier der unbesiegbaren Götter, 
tnvicti di) geziert war, nebst den 
über denselben befindlichen Akro- 
terien. 

561. An den Thüren waren die 
Trophäen verschiedener besiegter 
Völker (t, diversae figurae^ aufge- 
hängt oder bildlich, etwa m Behef, 
dargestellt. — 563 ff. vgl. Suet. Aug. 
31: Proximum a dis immortälibus 
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et tot luleae nobilitatis avos; 
565 hinc videt Iliaden umeris ducis arma ferentem, 

claraque dispositis acta subesse yiris. 
spectat et Augusto praetextum nomine templum, 

et Visum lecto Caesare malus opus, 
voyerat hoc iuvenis tunC; cum pia sustulit anna: 
570 a tantis princeps incipiendus erat. 

ille manus tendenS; hinc stanti milite iusto, 

hinc coniuratis, talia dicta dedit: 
'8i mihi bellandi pater est Yestaeque sacerdos 

auctor; et ulcisci numen utrumque paro: 
575 MarS; ades et satia scelerato sanguine fernmi; 

stetque favor causa pro meliore tuusi 
templa feres et, me victore, vocaberis Ultor.* 

V overat et fuso laetus ab hoste redit. 
Nee satis est meruisse semel cognomina Marti: 



Tumorem memoriae ducum praestitit, 
qui Imperium popüli Bomani ex 
minimo maximum reddidissent, 
Itaque — statims omnium trium- 
phcUi effigie in utraque fori sui 
porticu dedicavit, professus edicto, 
commentum id se, v/t ad iUorum 
veltU exemplar et ipse, dum viveret, 
et insequentium aetatum prindpes 
exigerentur a civibus. Nach Dio LY 
10 trifft Augustus die Bestimmung, 
die Triumpnatoren xal tovg alXovg 
tovg tu6 inivtHLOvg rifiäg Xui^ßd' 
vovxag iv zy dyoQa xfxl^ovg lata- 
a9'at. — pondere sacro, d. i. den 
Heiligthümern des zerstörten Troja 
und dem Vater Anchises (s. I 527 
u. Anm.l. — 564. Nach dem* Zu- 
sammennane ist hier zunächst an 
die Albaniscnen Könige zu denken; 
8. IV 37 ff. — 565. Romulus.(J7»ad6«, 
8. III 62) hatte den König von 
Cänina, Acren, im Kampfe erschla- 
gen, ihn der Küstung beraubt und 
diese auf dem Capitol dem Jup- 
piter Feretrius geweiht, das erste 
Beispiel der spoua opima. 

566.* An dem Fussgestell der 
Statuen waren kurz die Thaten 
der Männer verzeichnet; solcher 
Aufzeichnungen (tituli, elogia) sind 
noch mehrere erhalten. — 567. Der 
Tempel trug nach der Sitte an der 
Vorderseite den Namen des Stif- 
ters; dass dies hier gerade Augu- 
stus war, erhöhte für Mars den 
Werth des Geschenks; vgl. Terent. 



Eunuch. 892 (III 1, 2): Non tarn 
ipso qiddem dono (laeta est Thais), 
quam dbs te datum esse: id vero 
serio triumphat, — 669. pia arma, 
weil Augustus den Adoptivvater 
rächte; s. III 709 f. — 570. a tantis 
princeps (s. II 142 n. Anm.) ine. e. 
'von einer so herrlichen That 
musste ein Princeps seinen Anfang 
nehmen!' 

571. müite iusto, weil sie pia 
(oder ivsta, III 710) ar7M% ferebant, 
—573. bellandi verbinde mit aiuetor. 
— 574. numen utrumque d. h. Cäsar 
und Vesta, welche, da C^ar ihr 
Priester war (a. z. III 698 n. 1 529), 
durch seine Ermordung eb«nfalk 
getroffen war; vergl. III 699, wo die 
Göttin spricht: meus fuiit ille sa- 
cerdos, sacrilegae teiis me peHere 
manus. 

577. me Victore condioionaL — 
579. Im J. 53 V. Chr. war der Triam- 
vir M. Licinius Crassus von den 
Parthern bei Carrä in Mesopota- 
mien geschlagen und mit seinem 
Sohne und dem bei weitem gross» 
ten Theii seines Heeres eet0dtet 
worden. Dass dabei audi &e Feld- 
zeichen der Legionen verloren ge- 
gangen waren, wurde von den Uö- 
mern jederzeit als eine grosse 
Schmach {pudor v. 587, nata, de- 
decus 589) empfunden, und so wurde 
es dem Augustus zu h<^em finhme 
angerechnet, als im J. 20 ▼. Chr. 
der Partherkönig Phraates durch 



V 564—604. 



233 



580 persequitur Parthi signa retenta manu. 
Gens fuit et campis et equis et tuta sagittis 

et circumfusis invia fluminibus. 
addiderant aDÜnos ürassorum funera genti, 
cum periit miles signaque duxque simul. 
585 si^a^ decus belli, Parthus Romana tenebat, 
Ilomanaeque aquilae signifer Iiostis erati 
Isque pudor mansisset adnuc, nisi fortibus armis 

Caesaris Ausoniae protegerentur opes. 

ille notas veteres et longi dedecus aevi 

590 sustub't: agnorunt signa recepta suos. 

Quid tibi nunc solitae mitti post terga sa^ittae^ 

quid loca, quid rapidi profuit usus equi? 
Parthe^ refers aquilas^ victos quoque porrigis arcus^ 
pignora iam nostri nulla pudoris habes. 
595 Rite deo templumque datum nomenque bis ulto, 
et meritus voti debita solvit honor. 
SoUemnes ludos circo eelebrate, Quirites! 
non visa est fortem scaena decere deum. 

Pliadas aspicies omnes totumque sororum 
600 agmen, ubi ante idus nox erit uha super. 
Tum mihi non dubiis auctoribus incipit aestas^ 
et tepidi iinem tempora veris habent. 

Idibus ora prior stellantia tollere Taurum 
indicat. nuic signo fabula nota subest. 



die kitige Politik des Augastus ge- 
SEwungen dem im Orieot weilenden 
Kaiser jene Feldzeichen aushändi- 
gen liess. Die Dichter besingen 
dies Ereigniss oft, und auch auf 
EunstweiSen wurde es dargestellt. 
8. C. Peter G. R. III S. 84 f. 

581. Die Parther kämpften mit 
Bogen und Pfeil und auf leichten 
flüchtigen Pferden, welche sie oft 
umwandten, um den Gegner durch 
verstellte Flucht sich näher zu 
locken (v. 591), imd wurden bei 
ihrer Kampfesweise durch die wei- 
ten Ebenen am Euphrat und Ti- 
gris trefflich unterstützt. — 588. 
Afssoniae: z. I 65. — protegeren- 
tur: schmeichelnd veraugemeinert 
O. ffleich die einmaHge Beschützung ; 
nacn dem Vorausgehenden würde 
man protectae esseni erw^en. 

591. VergL Horat carm. I 19, 11. 
II 13, 17. Verg. georg. III 31. — 
593. Noch erhaltene römische Mün- 
zen zeigen uns Phraates, wie er Tor 



Augustus die Eniee beugend die 
Feldzeichen überreicht. — porrigi» 
arcus: s. z. I 645. — vii^os: z. 
III 688. — 595. bis uUo: nämlich 
die Ermordung des Cäsar und die 
Niederlage des Crassus. •— 596. 
rMTÜus honor: d. h. der Tempel 
und der Name tJltor. — voti gehört 
zu debita. 

599—602. 13. Mai. (Scheinbarer 
Früh-) Aufgang der Plejaden. 
599. B. IV 165 ff. und Anm. — 601. 
Mit dem Frühaufgang der Pl^aden 
wird auch in Cäsars Kalender der 
Sommer begonnen; s. EinL S. 22. 

608--662. U.Mai. 

608— 620.AufgangderHyaden 
oder des Hauptes vom Stier, wel- 
ches die fiyaden bildeten (s. IV 
716 und Anm. und V 159), und Fa- 
bel von der Erhebung des Stiers 
unter die Sterne. 

603. Verb, prior idibtts sc. dies, 
der 14. Mal — 604. vndicat im Kalen- 
der ; ». Einleit S. 23. — 605 ff. Die Ent- 
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605 Praebuit ut taums Tyriae sua terga puellae 
luppiter et falsa comua fronte tulit. 
illa iubam dextra, laeva retinebat amictuS; 

et timor ipse novi causa decoris erat, 
aura sinus implet^ flavos movet aora capillos: 
610 Sidoni; sie fueras aspicienda lovi! 

saepe puellares subduxit ab aequore plantas 

et metuit tactus assilientis aqnae: 
saepe deus prudens tergum demisit in undas^ 
haereat ut collo fortius illa suo. 
615 litoribus tactis stabat sine comibus uUis 

luppiter inque deum de bove versus erat, 
taurus init caelum^ te^ Sidoni^ luppiter implet^ 

parsque tuum terrae tertia nomen habet. 
Hoc alii signum Phariam dixere iuvencam, 
620 quae bos ex homine est^ ex bove facta dea. — 
Tum quoque priscorum virgo simulacra vironim 

mittere roboreo scirpea ponte solet. 
Corpora post decies senos qui credidit annos 



führung der Europa hatte 0. auch in 
den Metam. II 833—875 erzählt. — 
ut tawrus, d. h. in einen Stier ver- 
wandelt. — Tyria puella: Europa, 
die Tochter des phönicischen Kö- 
nigs Agenor; durch Sidonis wird 
sie V. 610 und 617 durch Synek- 
doche als Phoenissa bezeichnet, wie 
die Tyrierin Anna III 649; s. d. 
Anm. z. d. St. — 606. falsa fronte: 
z. III 688. vergl. met. II 871: falsa 
pedum vestigia ponit in tmdis. — 
607. ifiba hier die Haare des Hal- 
ses überhaupt (ebenso am. III 5, 
24). — 609. vergl. met. II 875: 
tremtUae sinuanturjlamine vestes. 

612. vergl. met. VI 106: tactum- 
que verert assilientis aquae timi- 
dasque reducere plantas, — 615. 
litoribtts t. von Greta, met. III 2. 

619. Juppiter hatte seine Ge- 
liebte lo, die Tochter des arfjivi- 
schen Inachos, um sie vor der Eifer- 
sucht der Juno zu verbergen, in 
eine Kuh verwandelt; Juno hatte 
indes die List bemerkt und lo durch 
die ganze Welt gejagt, bis sie end- 
lich in Aeg[ypten Buhe findet und 
dort, identmciert mit der Qöttin 
Isis (z. I 454), nebst ihrem Sohne 
Epaphos Göttliche Ehren erhält; 
s. met. if 568—750. vergl. oben 
z. IV 717. Ein Lieblingssitz der 



Isis war auch Pharos (met IX 773), 
eine Insel vor Alexandria, daher 
ihr Beiname Pharia, — 620 == her. 

14, 86. 

621—662. Argeeropfer. Am 14. 
Mai (so nach Ov. nach Andern am 

15. Mai) pflegten die Vestalischen 
Jungfrauen unter Beistand der 
Pontifices und in Gegenwart eines 
Prätors nach einem feierlichen 
Opfer TOn der ältesten Brücke 
Roms, dem pons sublicius (rohoreus 
V. 622), 24 Binsenpuppen, die man 
Argei nannte, in den Tiber zu 
btürzen. Dieser Brauch sollte sym- 
bolisch die auch bei den Bömem 
in alter Zeit üblichen, später ab- 
geschafften Menschenopfer ersetzen 
und war ursprünglicn ein Sühn- 
opfer, wurde aber später nidit 
mehr in seiner wahren Bedeutung 
erkannt und in verschiedener Weise 
ätiologisch erklärt, indem man Ar- 
gei mit Argivi und mit Herkules 
und seinem Aufenthalte in Italien 
zusamm enbrachte. 

621. virgo: Vestalis, collectiv. — 
simulacra p, v. scirpea: sCIfmla 
avdQsUsla, %6%oaii7i(kiva top ov- 
töv instvoig zQonov nennt sie Dio* 
nys I 38. — 624. avOB: z. II 80. — 
625. z. I 237. 



V 606-^51. 
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missa neci; sceleris crimine damnat avos. 
625 fama vetus. tunc cum Saturnia terra vocata est, 
talia fatidici dicta fuere lovis: 
^Falcifero libata sesi duo corpora gentis 
mittite^ quae Tuscis excipiantur aquis.' 
donec in haec yenit Tirynuiius arva^ quotannis 
630 tristia Leucadio sacra peracta modo; 

illum stramineos in aqaam misisse Quirites: 
, Herculis exemplo corpora falsa iaei. 
Pars putat, ut ferrent iuvenes suflfragia soli, 
pontibus infirmos praecipitasse senes. 
636 Thybri, doce verum, tua ripa vetustior urbe est: 
principimn ritu8 ta bene nosse potes. 
Thybris harundiferum medio caput extulit alveo 

raucaque dimovit talibus ora sonis: 
'Haec loca desertas vidi sine moenibus herbas: 
640 pascebat sparsas utraque ripa boves. 

et quem nunc gentes Tiberim noruntque timentque, 

tunc etiam pecori despiciendus eram. 
Arcadis Euandri nomen tibi saepe refertur: 
ille meas remis advena torsit aquas. 
645 yenit et Älcides^ turba comitatus Achiya 

(Albula, si memini, tunc mihi nomen erat): 
excipit hospitio iuvenem Pallantius heros, 

et tandem Gaco debita poena fuit. 
yictor abit^secumque boyes, Erythei'da praedam, 
650 abstrahit. at comites longius ire negant 

(magnaque pars horum desertis yenerat Argis): 



626. Iwis: in Dodona. — 627. zu 
fälcifer senex und Tuscae aguae 
vergl. Anm. z. I 233. — libata: z. 
I 389. — 629. Tiryfithius: Hercules, 
z. I 543; über seine Ankunft in 
Italien 1 543 ff. — 631. Die Rede 

feht aus der directen in die in- 
irecte über. — Von dem Vor- 
gebirge Leucate der Insel (oder 
Halbinsel) Leucas yor Akamanien 
wurden alljährlich an dem Fest 
des dort yerehrten Apollo Ver- 
brecher ins Meer gestürzt, tr. V 2, 
76. — Quirites: Anachronismus. — 
634. pons hiess der Steg, welcher 
in das ovile (z. I 53) fiOirte; auf 
ihm gaben die Abstimmenden ihre 
Buffragia ab. Abbild, auf einer 
Münze des Nerva bei Bich S. 484. 
— 634. praecipitasse: Subj. iuvenes. 
637. Die Eigenschaften der Flüsse 
werden häufig auf die FlussgÖtter 



übertragen, daher ist das Haupt 
des Tiber harw^diferwn (ebenso 
Verg. Aen. VIII 34 undOv. met, IX 3 
das des Achelous), das os raucum 
(ebenso met V 600; yergl. XI 784 
rauca unda), — alveo: zweisilbig 
durch Synizesis. — 639 f. s. I 243 ff. 

641. s. met. II 259. — 643 f. s. I 
469 ff. IV 65 ff. — 644. torsiL 
'peitschte'. — 646. s. I 543 ff. IV 
66. — 646. Albula: z. II 389. — 
647. Pallantius heros: Euander, s. z. 
I 478 u. z. I 545. — 648. s. I 543 ff. 
— 649. Urythetda pr, z. I 543. 

651. desertis sc. a se. — 652. la- 
rem: z. I 478. — 655. Der Wunsch 
solcher, die fem vom Vaterlande 
starben, wenigstens eine Grabstätte 
in demselben zu finden, begegnet 
uns sehr. häufig im Alterthum; auch 
Oy. wünscht in seiner Verbannung 
(tr. III 3, 65): Ossa tarnen facito 
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montibus bis pouunt spemque laremque suum. 
Saepe tarnen patriae dulci tanguntur. amore, 

atque aliquis moriens boc breye mandat opus: 
655 '^Mittite me in Tiberim, Tiberinis vectus ut undis 

litus ad Inacbium pulvis inanis eam." 
displicet beredi mandati cura sepulcri: 

mortuus Äusonia conditur hospes humo, 
scirpea pro domino Tiberi iactatur imago, 
660 ut repetat Graias per freta longa domos/ 
Hactenus. ut subiit vivo rorantia saxo 

antra, leves eursum sustinuistis aquae. 

Cläre nepos Atlantis, ades! quem montibus olim 

edidit Arcadiis Plei'as una lovi, 
665 pacis.et armorum superis imisque deorum 

arbiter, alato qui pede carpis iter, 
laete lyrae pulsu, nitida quoque laete palaestra^ 

quo didicit culte lingua docente loqui, 
templa tibi posuere patres spectantia eircum 
670 idibus: ex illo est haec tibi festa dies. 

te, quicumque suas profitetur vendere merces, 

ture dato, tribuas ut sibi lucra, rogant. 
Est aqua Mercurii portae vicina Capenae: 

si iuvat expertis credere, numen nabet. 



parva referantur in uma: sie tgo 
non etiam mortwus exul ero. 

6ß6. Inachium Uttcs^ das argi Ti- 
sche, 8. z. I 454 657. cura, ^Be- 
sorgung'. — 658. (in) Ausonia h.: 
z. I 56. — condUiMr: z. III 647. — 
661. hactenms: Thybris locutas est. 
— vivo «.: z. II 316. — 668. antra: 
z. IV 329 f. — Zms/sdmell'. — 
sustinuistiSj damit er hineinkommen 
kann. Grott und Fluss sind getrennt 
gedacht. 

668— 692. 15. März. Weihetag 
des Tempels des Mercur 
zwischen dem Circus mazimus und 
dem Aventin, wo sich noch Beste 
desselben gefunden haben. Becker 
I S. 470 f. Das Jahr der Gründung 
war 495 v. Chr. (Liv. II 21, 7. 27, 5). 
Mercur wurde ursprünglich in Rom 
nur als Handelsgott (daher sein 
Name von dem Stamme merCy vergl. 
merx, merces) verehrt; erst später 
wurden auf ihn die Eigenschaften 
des vielseitigeren griechischen Her- 
mes übertragen (Preller S. 696 tf.), 
und so preist ihn hier 0. als Ver- 



mittler und Unterhändler bei den 
Göttern (als xi^^t^l, der z. B. dw 
Angelegenheit mit der Persephone 
in Ordnung brachte; vergl. met. 
XIV 291 pacifer; Verg. Aen. IV 
356: interpres dvoom), als Erfinder 
der Lyra, Patron der Pftlästia {vA 
Horat. carm. I 10] und Gott &r 
Diebe. -^ Dass an diesem Tage Mich 
der Maja geopfert wurde, übergieht 
Ovid. 

663. n^os Atlantis, Mercur, der 
Sohn der Plejade Maja, s. V 88 — 
88. -> 664. PieiMS una: una ex Fla- 
iadibus, ebenso met. VIII 786: uHrnm 
Orcada. — 666. carpis: z. UX 4,1%, 

— alato p,: z. IV 606. — 667. Dia 
Palaestra wird nitida genannt, wall 
sich die Ringenden mit Ool «db« 
ten; ebenso VI 241; ver^. IJikeoczit. 
2, 51 : Xmagäg naXaiütQCtg. — 670. 
ex illo, ^seitdem'. 

673. Von alten SchriflrtaUam 
wird diese Quelle, über deren Lagt 
noch gestritten wird, nicht arw&hnt. 

— Über diep. Capena s. IV 346. — 
675. incinctus: z. II 634 und 1 407. 



V 663—697. 
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675 huc venit incinctus tunicam mercator et uma 
purus suffita, quam ferat, haurit aquam. 
uda fit hinc laurus: lauro sparguntur ab uda 
omnia^ quae dominos sunt habitura noyos^ 
spargit et ipse suos laurp rorante capillos 
680 et peragit solita fallere roce preces: 
'Ablue praeteriti periuria temporis'^ inquit 

'ablue praeteritae perfida yerba die! 
sive ego te feei testem falsove citavi 
non audituri numina magua lovis, 
685 sive deum prudens alium divamye fefelli^ 
abstulerint celeres improba yerba noti. 
et pateant veniente die periuria nobis^ 
nee curent superi si qua loeutus ero. 
da modo lucra mihi; da facto gaudia lucro 
690 et fac, ut emptori verba dedisse iuvet.' 
Talia Mercurius poscentem ridet ab alto, 
se memor Ortygias surripuisse boves. 

At mihi pande, precor, tanto meliora petenti, 
in Geminos ex quo tempore Phoebus eat. 
695 ^Cum totidem de mense dies superesse videbis^ 
quot sunt H^culei facta laboris' ait. 
'Die' ego respondi ^causam mihi sideris huius/ 



676. Durch das Beräuchem wurde 
die Urne gereinigt. — 677. hinc: ex 
aqua. — laturus: a. z. IV 728. — 
678. d. h. was in andere Hände 
übergeben oder verkauft werden 
soll. — 679. rorante: z. IV 778. — 
680. H^jideln und Betrügen {verha 
dare emptori v. 690) galten den 
Griechen und Römern als zusam- 
mengehörig. 

681. Ahlue, mit Beziehung auf 
das sühnende Wasser. — 682. &ie 
ist Genetiv. — 684. lovis non au- 
dituri: d. h. in der Ho&mng, dass 
es Jupp. nicht hören werde. 

686. noti dichterisch für Winde 
überhaupt; vergl. Tibull. I 4, 21: 
Veneris periuria venti irrita per 
terras et freta summa ferunt. III 6, 
49 : Periuria ridet amantum luppi- 
ter et ventos irrita ferre iubet. — 
687. pateant, es mögen frei stehn, 
gestattet sein. — 691. poscentem: 
precantem. — 692. Mercurs erste 
^eldenthat war der Diebstahl der 
Rinder des Apollo (met. II 676—707) 
auf der Insel Ortygia, d. h. Delos 



(met. XV 337), der Geburtsstatte 
dieses Gottes. 

693— 720. 2a Mai. Eintritt der 
Sonne in die Zwillinge und 
Fabel von dem Ursprung 
dieses Gestirns. 

693. tawto meliora pet.: als der 
Kaufmann, der den Mercur um För- 
derung seines Betrugs gebeten hatte. 
— 698. facwndo ore: s. 668. — 699 
ff. Die Dioskuren Gastor und Pol- 
lux. Söhne des Jnppiter, von Leda 
in der Ehe mit T^dareos, dem 
Sohne des spartanischen Königs 
Oebalos, geboren (so die spätere 
Sage), hatten die Töchter des mes- 
senischen Fürsten Leucippus, Phoebe 
und Hilaira (iXäsiga), die Bräute 
der Brüder Lynceus und Idas, der 
Söhne des messenischen Aphareus, 
entführt; in Fol^e dessen entsteht 
zwischen den beiden Brüderpaaren 
Streit und Kampf, in welchem Castor 
und die beiden Mesaenier fallen. — 
700. vergl. Hom. II r237: Kaatoga 
d"* innoSafiov xal nv^ ayaO^v IIo- 
XvdsvTisa (=» Od. X 300. vergl. Ho- 
rat. carm. I 12, 26. sat. I 1, 26). 
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Causam facundo reddidit ore deus: 
^Abstulerant raptas Phoeben Phoebesque sororem 

Tyndaridae fratres, hie eques, üle pugü. 
bella parant repetuntque suas et frater et Idas 

Leueippo fieri paetus uterque gener. 
bis amor, ut repetaut, iUis^ ut reddere nolint, 

suadet. et ex causa pugnat uterque pari. 
705 effugere Oebalidae eursu potuere sequeutes, 

sed yisum celeri yincere turpe fuga. 
Über ab arboribus locus est^ apta area pugnae: 

constiterant illo (nomeu Aphidna) loco. 
pectora traiectus Lynceo Gastor ab ense 

non expectato yulnere pressit humum, 
ultor adest Pollux et Lyncea perforat hasta^ 

qua cervix umeros continuata premit. 
ibat in hunc Idas vixque est lovis igne repulsus: 

tela tamen dextrae fulmine rapta negant. 
715 iamque tibi; PolluX; caelum sublime patebat, 

cum "Mea" dixisti "percipe verba, pater! 
quod mihi das uni caelum, partire duobus: 

dimidium toto munere maius erit." 
dixit et alterna fratrem statione redemit. 

utile sollicitae sidus utrumque rati.' 



710 



720 



Ad lanum redeat, qui quaerit, Agonia quid sint, 
quae tamen in fastis hoc quoque tempus habent. 



705. Vergl. Theocrit. 20, 137: Tw 
filv ava^a^avTS ävto (psgir/jv 
diogvtm doiaq A^vainnoio xdpceff' 
diaam f ägccTeovs icavfisvmg idi" 
mnov dSsXtpem vV 'Amaqrioq x. r. 2. 

— i708. Aphidna in Laconien, wo- 
her die Leucippiden stammen sollen. 

— 709. Lynceo Adject. (v. Avyinstoq, 
nicht von AvyuBvq), 

712. qua Adverb. 0. meint das 
ingulum; vergl. met. XII 299: qua 
iwncta est umero cervix. — 714. 
negant: dazu ist aus dem repulsus 
des vorherff. Verses repetli zu er- 
gänzen: Idas wurde, wenn auch 
nur kaum, von dem Blitzstrahl des 
Jupp. zurückgetrieben (bei seinem 
Angriff auf Pollux); das von ihm 
(Idas) hastig ergriffene (rapta) u. 
geschleuderte Geschoss aber lässt 
sich nicht (loms iane) zurück- 
werfen, sondern erreicht den Pollux. 
fulmen dextrae ist hier in über- 
tragenem Sinne gebraucht (^Blitzes- 
kraft der Rechten», vergl. z. II 232) 
und wird von 0. in seiner beliebten 



Weise dem lovü ignis, dem wirk« 
liehen Blitz, gegenüber gestellt; 
vergL III 545 l 

719. alterna statione, dadurch daas 
er mit ihm den Aufenthalt wech- 
selt, der eine sich im HimmeL der 
andere in der Unterwelt aofnält; 
vergl. Verg. Aen. VI 121 : Si fror 
trem FoUux alterna motte redemit 
itque reditque viam totiens, Anden 
Homer, Od. l 303, wo sie beide 
stsQiifisQoi, leben oder todt sind. 
— 720. Vergl. Senec. nat. quaesi. 
I 1, 13: In magna tempestate ad- 
parere quasi stellae sölent vdo tur 
sidentes, adiuvari se tunc peridi' 
tantes existimant PoUucis et Casto- 
m numine. Horat. carm. I 12^ 27: 
qUfOrum (puerorum Ledae) simuL 
alba nautis Stella refulsit, defluü 
saxis agitattishumor, conddtmtventi 
fugiuntque nubes, et minax, quom 
sie voluere, ponto unda recuinbit, 
I 3, 2. Hygin. p. a. II 22. 

721. 722. 21. Mai. Agonia. — 



V 698—734. 

Nocte sequente diem canis Erigoneius exii 
est alio signi reddita causa loco. 

725 Proxima Vulcani lux est: Tubilustria dicunt. 
lustrantur purae^ quas facit ille, tubae. 

Quattuor lüde notis locus est, quibus ordine lectis 
yel mos sacrorum vel fuga regis inest. 

Nee te praetereO; populi Fortuna potentis 
730 publica^ eui templum luce sequente datum est. 
Haue ubi dives aquis aeeeperit Amphitrite, 
grata lovi fulvae rostra videbis avis. 

Auferet ex oculis veniens Aurora Booten, 
continuaque die sidus Hyantis erit. 
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ad lanum redeat d. h. zum 1. Buch 
(V. 317 ff.). 

728. 724. 22. Mai. Aufgang 
des Hundes (oder Sirius). — cants 
Erigoneius: z. IV 939. — alio loco: 
IV 905 ff. 

725. 726. 23. Mai. Tubilu- 
s tri um, s. III 849 und Anm. Dem 
Vulcan war dieser Tag heilig als 
dem kunstreichen Metallarbeiter und 
Gott der Schmiede. — pwrae werden 
die t, erst durch das lustrari. 

727. 728. 24. Mai. Notae sind die 
Kalenderzeichen Q, B. C. F., s. 
Einl. S. 27 f. 

729—782. 25. Mai. Weihe tag 
des 2. Tempels der (von Prä- 
neste herübergekommenen) For- 
tuna publica (oder mit der vollen 
Bezeichnung der F. publica populi 
Bomani primigenia) auf dem Quin- 
nal (über den ersten Tempel s. IV 
373 ff. und Anm.); das Jahr der 
Gründung ist 194 v. Chr., gelobt 



aber war er 10 Jahre früher von 
dem Gonsui P. Sempronius Sophus 
(Liv. XXXIV 53, 5). Becker I S. 
579 f. Auf denselben Tag setzt 
0. den (scheinbaren) Spätaufgang 
des Adlers. 

731. Den Namen der Nereide Am- 
phitrite (s. II 81 und Anm.) ge- 
brauchen die römischen Dichter 
mehrfach zur Bezeichnung des Mee- 
res; vergl. met. 1 14. CatuU. 64, 11 
u. z. f. IV 678. — 732. fulva (dunkel 
blau, gelb) avia vom Adler nach 
Virgil Aen. XI 751 (fulva aquila) 
und XII 247 (fulvus lovis ales); 
ebenso heisst der Eber fulvus a. a. 
II 373, der Wolf met. XI 771; auch 
der Uhu hat fülvas dkis met. V 546. 

788. 26. Mai. (Wahrer) Früh- 
untergang des Bootes. 

784. 27. Mai. Aufean^ der 
Hyaden, die sidus Ranfts ge- 
nannt werden, weil diesem Gesturn 
*nomina fecit Hyas^^ V 182. 



LIBER VI. 



Hie quoque mensis habet dubias in nomine causas: 

quae placeant; positis omnibua ipse legei». 
Facta canam. sed erunt^ qui me finxisse loquantur 

nullaque mortali numina visa putent. 
5 est deus in nobis! agitante calescimus illo, 

impetus bic sacrae semina mentis habet, 
fas mihi praecipne vultus vidisse deorani; 

vel quia sum vates, vel quia sacra cano. 
Est nemus arboribns densum, secretus ab omni 
10 voce locus, si non obstreperetur aquia. 
hie ego quaerebam, coepti quae mensis origo 

esset; et in cura nominis huius eram: 
ecce deas vidi^ non quas praeceptor arandi 

Tiderat, Ascraeas cum sequeretur oveS; 
15 nee quas Pfiamides in aquosae vallibus Idae 



1—100. Erklärung des Mo- 
natsnamens Junius, den Ovidauf 
dreierlei Weise ableitet (r. 21—64 
von der Göttin Juno, v. 66—90 a 
ttmiorilyus, v. 91—96 a iu/nctii Bo- 
manis et Sahinis). 

2. onmiJms sc. causis. — Uffes, 
* wirst aussuchen'. — ö. Wie die 
begeisterten Weissager (s. I 473. 
VI 637 ff.), so sind auch die Dich- 
ter k'vd'SOL; vgl. ex Pont. III 4, 93: 
Deus est in pectore nostro, haec 
duce praedico vaticinorque deo. IV 
2, 25: Inpetm ille sacer , qui va- 
tum pectora nutrit a,. a. III 549. 
Auch Cicero (Tuscul. I 26, 64) sagt, 
dass der Dichter caelesti aliquo men- 
tis instinctu dichtet; vergl. Schillers 
Grafen von Habsburg, Str. 5. Das 
Wirken des Gottes zeigt sich in dem 
incalescere (vergl. met. II 641: 
Incdluitque deo, quem clai^um pec- 



tore hdbebat) and in dem impetui 
mentis {ivd'ov4nMC(A6g; ver^. I 28). 

6. semina: s. met. I 76 ff. *- T. 
vidisse aorist. Infinitiv. — 10. mqu^, 
Ablativ; vergl. Hör. epod. 2, 27. 
Propert. V (IV) 4, 4. 

12. eura, ^Nachdenken'. — 18. 
Der Dichter Hesiodos, eebürtig ans 
Askra in Böotien und dort als Hirt 
lebend, giebt in seinem Gedicht 
^gya xal '^(isgai Regeln über den 
Ackerbau und die Landwirtilischaft. 
Gelehrt hatten ihn das Dichten die 
Musen; vgl. theogon. 22: At vv 
Ttod"* ^HöLodov y,clX71v idida^av aot- 
drjv ägvtxg noiaaivov^' *£XfMeoyoff 
ino iot&Boio. S. a. a. I 27. Pro- 
pert. III 32 (II 34), 77 f. — 15. Pa- 
ris, der Sohn des Priamns, war von 
den drei Göttinnen Juno, Minerva 
und Venus bei einem Streit um 
den Preis der Schönheit sum Scldeds- 
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contulit; ex illis sed tarnen una fuit. 
ex illis fuit una^ sui germana mariti^ 

haec erat (agnovi), quae stat in arce lovis. 
Horrueram tacitoque animum pallore fatebar: 
20 tum dea, quos fecit^ sustulit ipsa metus. 
namque ait ^0 vates^ Bomani conditor anni^ 

ause per exiguos magna referre modos^ 
ius tibi fecisti numen caeleste yidendi^ 

cum placuit numeris condere festa tuis. 
25 ne tamen ignores vulgique errore traharis^ 

lunius a nostro nomine nomen habet, 
est aliquid nupsisse lovi, lovis esse sororem: 

fratre magis, dubito, glorier, anne viro. 
Si genus aspicitur, Saturnum prima parentem 
30 feei: Satumi sors ego prima fui. 

a patre dicta meo quondam Saturnia Koma est: 

naee illi a caelo proxima terra fuit. 
Si torus in pretio est, dicor matrona Tonantis, 

iunetaque Tarpeio sunt mea'templa lovi. 
35 an potuit Maio paelex dare nomina mensi; 



richter ffemacht worden. — Pria- 
mides: die erste Silbe ist des Ver- 
ses wegen gedehnt. — aqitosae Idae: 
8. IV 249 und Anm. 

16. contuUt 'verglichen hat'. — 
ima, Juno, die Schwester und Gat- 
tin des Juppiter; s. Hom. II. J 59 
f. JT 432. Verg. Aen. I 46. — 18. 
In dem gössen Juppitertempel auf 
dem Capitol (in arce) wurden ausser 
dem höchsten Gotte auch Minerva 
und Juno verehrt; rechts war die 
Celle der Minerva, links die der 
Juno, in beiden befanden sich ste- 
hende Statuen der Göttinnen. — 
19. cmimum sc. timidum. — fatebar 
'gab zu erkennen' ; ebenso conßeri 
von einer unwillkürlichen Hand- 
lung met. VI 35. trist. I 4, 11.- II 
525. 

21 — 64. 1. Ableitung des Monats- 
namens. 

21. B. conditor anni 'der du be- 
singst das römische Jahr', ebenso 
V. 24 condere festa, die Feste be- 
singen; vergl. tr. II 335: JDivitis 
ingenii est immania Caesaris acta 
condere. — 22. unter den exiguis 
modis (=» numeris v. 24) versteht 
O. das elegische Versmass; s. II 3. 
8. — 26. vtäffi errore, nämlich durch 
die an zweiter Stelle gegebene Ab- 

Orid's Fasten. 



leitung, der sich 0. I 44 ange- 
schlossen hatte. — 26. Vor Iimius 
ergänze 'so sage ich dir'. — 27. 
est aliquid: z. I 484. — 28. anne 
im zweiten Gliede der Doppelfrage 
auch b. Cicero. — 29. Ebenso sagt 
Juno in der Ilias J 59 von sich: 
Y,aC. fis n^saßvtdzTjv tstisto Kgovog 
oytivXofArixi^gi während von Andern 
Vesta als älteste Tochter genannt 
wird. — 30. sors, das dem Men- 
schen durch das Geschick zu Theil 
Gewordene, hier das Kind; vergL 
tr. IV 5, 1: mihi diUctos inter 
sors prima sodales. 

31. S.z.1 237 undVarr. de 1.1. V 42: 
Htmc antea montem (Capitolinum) 
Sat^m^ium appeilatum prodiderunt. 
a/ntiquvm (fppidum in hoc fuisse Sa- 
turnia scribitiMr, Dion. Hai. I 34. — 
32. S. I 233 ff. — 33. torus 'Ehe'; 
vergl. I 650 und met. II 466: maani 
matrona Tonantis, — 34. templa: 
die z. V. 18 erwähnte Cella. Jupp. 
heisst Tarpeius, weil sein berühm- 
ter Tempel auf der südwestlichen, 
mons Tarpeius genannten Höhe des 
Capitols lag. Becker B. A. I S. 391 
f. ; 8. f. I 261. — 35. Das gleiche 
Argumentum ex contrario Verg. 
Aen. I 39 ff. Zum sprachlichen 
Ausdruck vergl. z. B. Cicer. Tusc. 

16 
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hie honor in nobis invidiösus erit? 
cur igitur regina vocor princepsque dearum? 

aurea cur dextrae sceptra dedere meae? 
an facient mensem luces; Lucinaque ab illis 
40 dicar et a nuUo nomina mense traham? 
tum me paeniteat posuisse fideliter iras 

in genus Electrae Dardaniamque domum. 
causa duplex irae: rapto Ganymede dolebani; 

forma quoque Idaeo iudice victa mea est. 
45 paeniteat, quod non foveo Garthaginis arces, 

cum mea sint illo currus et arma loco, 
paeniteat Sparten Argosque measque Mycenas 

et yeterem Latio supposuisse Samon; 
adde senem Tatium lunonicolasque Faliscos, 
50 quos ego Bomanis succubuisse tuli. 

Sea neque paeniteat, nee gens mihi carior uUa est. 



V 14, 42; 32, 90; 36, 104; der erste 
Satz (y. 35) ist dem Gedanken nach 
dem zweiten untergeordnet. — pae- 
lex. Mala als Mutter des Mercur, 
8. V 79 ff. und Anm. 

37. Ueber limo Begina s. Preller 
S. 263. '— 38. dedere: Subj. deae. 

— 39. Ittcea: das neue Licht, näm- 
lich des Mondes, denn Juno war 
die Göttin aller Ealenden, an wel- 
chen der Mond zum ersten Mal 
wieder nach dem Neumond sicht- 
bar wurde , und an denselben durch 
besondere feierliche Gebräuche yer- 
ehrt, bei den Laurentern als Juno 
Ealendaris; yergL III 883: Luna 
regit menm. Den Beinamen Lu- 
cina leitet 0. hier yon den luces 
des Mondes ab; eine andere Be- 
deutung hat Itix in den Ableitnn- 

gen II 450. III 255; s. über Juno 
ucina z. II 436. Preller S. 242 f. 

— 40. nomina: einen ehrenden Bei- 
namen. Genauer wäre allerdings: 
et nuUus mernis a me nomina tra- 
hat? doch strebte Oy. nach Paral- 
lelismus mit Lucinaque ab illis 
dicar. 

41. posuisse «B dep. Das Factum 
setzt Virgil (Aen, XII 791) in die 
Zeit, wo Aeneas festen Fuss in Ita- 
lien gefasst hatte; nach Horaz 
(carm. III 3, 17) erfolgte es erst 
nach dem Tode des Bomulus. — 
42. 8. z. IV 31. — 43. Vergl. Verg. 
Aen. I 26: Manet alta mente re- 
postum iudicium Paridis [=» Idaei 



iudicis, s. y. 16] ^retaeque iniuria 
formae et genus mvisum et rapti 
Ganymedis honores; über Ganyme- 
des z. II 146 und met. X 155 ff. 
Hom. IL T 232 ff. E 265. — 45 f. 
Nach Yirgil (Aen. I 15): Quam 
(KarthaginemJ lu/no fertwr terris 
magis omnibus amam posthabita co- 
luisse Samo; hie tllius arma, hie 
currus fuit; hoc regnum dea gen- 
tibu>s esse, si qua fata sinant, iam 
tum tenditque fovetque. Den Wa- 
gen beschreibt Homer II. E 720. — 
45. foveo, das Präsens, weil nach 
mehreren nicht zur yoÜen Ausfüh- 
rung gekommenen Versuchen Aa- 
gustüs im J. 28 y. Chr. eine Colo- 
nie nach der Stätte des alten Car- 
thago geschickt hatte. 

47 f. Vergl. Homer IL J 60: zov 
d' iQ(i6£ßsT' insita ßornn^ nitvia 
"Hgfj» ^litoi ifiol^ tgetg u,\v %oXv 
tpiltatai slai noXrjBSf Agyoß te 
2nd(n7j rs xal svQvdyvta JVfimiffri}. 
ob. III 83. Ebenso war Samos ein 
Hauptsitz der Verehrung der Jano 
und oesass einen hochberühmten ihr 
zu Ehren errichteten Tempel. Nach 
der Sa^e war sie dort gehören und 
hatte sich ebenda mit Juppiter yer- 
mählt; s. Lactani inst. I 17. — 49. 
Juno wurde yon den Sabinem be- 
sonders als Curitis oder QuiriÜB 
y erehrt, auch Falerii war einHaupi- 
sitz ihrer Verehrung (z. I 84 und 
IV 73), wie dies Inschriften bezea- 
gen. Preller S. 247 f. 250. 
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hie colar, hie teneam eum love templa meo. 
ipse mihi Mavors ^'Commendo moenia" dixit 

**haee tibi, tu poUens urbe uepotis eris,'* 
55 Dieta fides sequitur. eentum eelebramur in aris, 

nee levior quovis est mihi mensis honor. 
Nee tamen hune nobis tantommodo praestat honorem 

Roma: suburbani dant mihi munus idem. 
inspiee^ quos habeat nemoralis Arieia fastos 
60 et populus Lanrens Lanuyiumque meum: 
est illic mensis lunonius. inspiee Tibur 

et Praenestinae moenia sacra deae: 
lunonale leges tempus. nee Bomulus illas 

condidit; at nostri Roma nepotis erat.' 
^5 Finierat Inno. Respeximus: Herculis uxor 

stabat; et in vnltu signa doloris erant. 
^Non egO; si toto mater me eedere eaelo 

insserit^ invita matre morabor' ait. 
^nimc quoque non luctor de nomine temporis huius: 
70 blandior et partes paene rogantis ago 
remque mei iuris malim tenuisse preeando^ 

et faveas eausae forsitan ipse meae. 
Aurea possedit soeio Capitolia templo 

mater et, ut debet, cum love summa tenet. 
75 at decus omne mihi contingit origine mensis: 

unicus est; de quo soUicitamur^ honor. 
quid grave, si titulum mensis^ Romane, dedisti 

Herculis uxori, posteritasque memor? 



63. Vgl. Horat. carm. in 3, 30 ff. 
— 55. d, fides 8eg[,: z. I 359. — 
cenium s» multis. 

56. mensis honor, die Ehrenbe- 
zengnng, welche in der Benennnng 
des Monats besteht, z. II 170. — 
58. suhiMrbani, Bewohner der Nach- 
barstädte. — 59. Arieia wird ne- 
moralis genannt wegen des in sei* 
ner Nähe bejQndlichen berühmten 
Haines der Diana, s. z. III 91. 261. 
met. XV 488. — 60. p. Lawrens: 
z. II 281. Die alt-latinische Stadt 
Lannvium lag wenig südlich von 
Aiicia an der via Appia; der Cult 
der Juno als Sospita war berühmt. 

61. inspice — leges: z. I 17. — 
Tibwr: z. IV 71. — 62. Juno wurde 
zusammen mit der Fortuna Primi- 
genia, der Hauptgöttin von Prae- 
neste (z. UI 91), in einer besonde- 
ren Abtheilung des Tempels dieser 
Göttin, dem s. g. Junonarium, ver- 



ehrt. Preller S. 662. — 64. at 
nostri etc.: also war Born noch 
mehr verpflichtet die Göttin zu 
ehren. 

65—90. Hebe, die Tochter des 
Zeus und der Juno^ Gemahlin des 
Hercules und Göttm der Jugend, 
leitet den Monatsnamen Junius a 
iimiortbus ab. 

66. Signa dol. vgl. IV 586. — 70. 
rogantis, 'einer Bettlerin'. — 71. rem 
sui ittris tenere, 'eine Sache, auf 
welche man ein Becht hat, er- 
langen'; zu temnsse z. II 322. — 
72. ipse, der Dichter. — 73. posse- 
dit Yonpossido, — aurea Capito- 
lia: z. I 77. — (in) socio templo: 
z, V. 18. — 74. summa (sc. urbis), 
das Gapitol. — 75. origine mensis, 
durch die Herleitung des Monats- 
namens Junius a itmioribus, 

77. 2^(2 ^ave^' was ist das Grosses'. 
— titulum mensis: s. z. IV 115 und 

16* 
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haec quoque terra aliquid debet mihi nomine magni 
80 coniugis: huc captas appulit ille boves^ 
hie male defensus flammis et dote patema . 
Gacus Aventinam sanguine tinxit humum. 
Ad propiora vocor. populum digessit ab annis 
Romulus in partes distribuitque duas. 
85 haec dare CQnsilium; pugnare paratior illa est; 
haec aetas bellum suadet^ at illa gerit. 
sie statuit mensesque nota secrevit eadem: 

lunius est iuvenum; qui fuit ante, senum.* 
Dixit. et in litem studio certaminis issent, 
90 atque ira pietas dissimulata foret: 
venit Apollinea longas Concordia lauro 

nexa comas, placidi numen opusque ducis. 
Haec ubi narravit Tatium fortemque Quirinum 
binaque cum populis regna coisse suis, 
95 et lare communi soceros generosque receptos, 
^his nomen iunctis lunius' inquit ^habet.' 
Dicta triplex causa est. At yos ignoscite^ divae: 

res est arbitrio non dirimenda meo. 
ite pares a me. perierunt iudice formae 
100 Pergama: plus laedunt, quam iuvet una, duae. 

Prima dies tibi, Garna, datur. Dea cardinis haec est: 
numine clausa aperit, claudit aperta suo. 



II 170. — 79. nomine, *um — willen, 
wegen', b. I 543 ff. 

81. dote patema: s. I 571 f. — 
SS.p. digessit ab aMnisB.: ^Ktheilte 
nach den Lebensjahren das Volk' 
in iuniores (vom 18. bis zum voll- 
endeten 45. Jahre) und in seniores 
(vom 46.— 60. Jahre); b. V 59 ff. — 
84. distribuitque: z. I 44. 

87. nota eadem, durch dieselbe 
Bezeichnung wie den populus. — 
88. Ueber <ne Ableitung des mensis 
Maius a maioribus s. V 55 ff. — 
90. pietas: z. I 527. — dissimulare, 
verdrängen, verdecken. 

91—96. 3. Ableitung. 

92. ducis, des Augustus, der durch 
seine Herrschaft die concordia neu 
gründete. Die Göttin trägt den 
dem Apollo geheiligten Lorbeer als 
das Symbol des Friedens; vergl. 
I 711 und 288. Preller S. 623 ff. 
— 93. s. III 201—230. — 95. Unter 
lar communis (z. I 478) ist hier die 

ganze Stadt Rom, die als ein grosses 
[aus betrachtet wird, zu verstehn. 



99. Der Dichter will keiner der 
drei Göttinnen den Vorzuff geben, 
in Erinnerung an den Bichforspruch 
des Paris (z. v. 15), der durch seine 
Bevorzugung der Venus seine Va- 
terstadt Troja (s. I 525) ins Ver- 
derben stürzte. Derselbe Abschlass 
V 109 f. 

101—196. 1. Juni. 

101—188. TagderCarna, d.h. 
der Göttin, die das Fleisch (cofro) 
gesund erhält, wie Ossipa^o die 
Sjiochen kräftigt; mit ihr wirft Or. 
die Cardea zusammen, die Göttin 
der Thürangeln (ent^rechend dem 
männlichen Forculus und Limenti- 
nus), auf welche sich die erste Er- 
zählung (y. 101—130) bezieht; der 
Cardea gehören die zweite (181 — 
168) und dritte (169—182). Das 
Heiligthum der letzteren stand auf 
dem Caelius und war angeblidi 
schon von L. Juuius BrutuB, ab er 
die Tyrannen gestürzt, gegründet 
worden. 
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uude datas habeat vires ^ obscurior aevo 
fama^ sed e nostro carmine certus eris. 
105 Adiacet antiquus Tiberino lucus Heiemi, 

pontifices üluc nunc quoque sacra ferunt. 
inde sata est nymphe (Granen dixere priores), 

nequiquam multis saepe petita procis. 
rura sequi iaculisque feras agitare solebat 
110 nodosasque cava tendere valle piagas. 

non habuit pharetram, Phoebi tarnen esse sororem 

credebant, nee erat, Phoebe, pudenda tibi, 
huie aliquis invennm dixisset amantia verba, « 
reddebat tales protinns iUa sonos: 
115 ^Haec loca lucis habent nimis et cum luce pudoris. 
si secreta magis ducis in antra, sequor,' 
Gredulus ante ut iit, frutices haec nacta resistit 

et latet et nullo est invenienda modo. 
Viderat hanc lanus yisaeque cupidine captus 
120 ad duram yerbis moUibus usus erat: 

nympha iubet quaeri de more remotius antrum 

utque comes sequitur destituitque ducem. 
stulta! videt lanus, quae post sua terga gerantur: 
nil agis, et latebras respicit ille tuas. 
125 nil agis, en! dixi, nam te sub rupe latentem 
occupat amplexu speque potitus ait: 
*Ius pro concubitu nostro tibi cardinis esto: 

hoc pretium positae virginitatis habe.' 
Sic fatus spinam, qua tristes pellere posset 
130 a foribus noxas (haec erat alba) dedit. — 
Sunt avidae yolucres, non quae Phinei'a mensis 



103. vires: it*s cardinis v. 127. — 
obscurior aevo f.: vergl. Verg. Aen. 
yil 205: fama est obscurior annis. 
— 105. z. II 67. — 109. sequi, 'auf- 
suchen». — 110. nodostis, 'gefloch- 
ten, geknüpft'; ebenso met. III 153 
nodosa lina, II 499 nexiles plagae, 

111. met. I 695 ff. heisst es von 
der Nymphe Syrinx: Büu quoque 
dncta Dianae fdlleret et creai pos- 
set Latonia, si non corneus htnc 
arcus, si non foret aureus iUi, — 
113. dixisset — , reddebat: der erste 
Satz enthält die Bedingung zum 
zweiten. 

123. videt lanus als biceps, s. z. 
I 65. — 130. Der Weissdorn wurde 
auch in Griechenland und Sicilien 
angewandt, um bösen Einfiuss ab- 
zuwehren. Preller S. 605. 

131. Der blinde thracische König 



und Weissager Phineus hatte seine 
eigenen Kinder auf Gnmd eines 
falschen Verdachts geblendet und 
war von den Göttern dadurch ge- 
straft worden, dass Harpyien ihm 
seine Mahlzeit (mensae) entweder 
wegfrassen oder durch Besudelung 
ungeniessbar machten. Die Har- 
pyien waren Zwittergeschöpfe von 
Jungfrau und Raubvogel und wer- 
den von Virgil (Aen. III 216) so 
beschrieben: Virginei volucrum vol- 
tusj foedissima ventris proluvies un- 
caeque raa/nus et palliaa semper ora 
fame. Die striaes des 0. (otgi^ von 
Mtgi^stv, stridere) sind Eulen, wel- 
che wegen ihres lichtscheuen We- 
sens und ihrer krächzenden Stimme 
auch bei den Alten ein Gegenstand 
des Aberglaubens waren. Das Volk 
hielt sie auch oft für verwandelte 
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guttura fraudabant; sed genus inde trahont: 
grande caput, stantes oculi; rostra apta rapinis, 

canities pinnis^ nngnibus hamus inest. 
135 nocte volant puerosque petnnt nutricis egentes 

et vitiant cunis corpora rapta suis, 
carpere dicuntur lactentia yiscera rostris 

et plenum poto sanguine guttur habent. 
est ilHs strigibns nomeu, sed nominis huius 
140 causa, quod horrendum stridere nocte solent. 
sive igitur nascuntur aves seu carmine fiunt 

naeniaque in volucres Marsa figurat anus: 
in thalamos yenere Procae. Proca natus in illis 

praeda recens avium quinque diebus erat, 
145 pectoraque exsorbent avidis infantia Unguis, 

at puer infelix yagit opemque petit. 
territa voce sui nutnx accurrit alumni 

et rigido sectas invenit ungue genas, 
quid faceret? color oris erat, qui frondibus olim 
150 esse solet seris, quas nova laesit hiems. 

Pervenit ad Cranen et rem docet. illa ^Timorem 

pone! tuus sospes' dixit *alumnus erit.' 
yenerat ad cunas: flebant materque paterque: 

'Sistite yos lacrimas, ipsa medebor!' ait. 
155 ProtiDus arbutea postes ter in ordine tangit 

fronde, ter arbutea limina fronde notat, 
spargit aquis aditus (et aquae medicamen habebant) 

extaque de porca cruda bimenstre tenet. 
atque ita ^Noctis ayes, extis puerilibus' inquit 
160 'parcite: pro parvo yictima parva cadit. 
cor pro cor^e, precor, pro fibris sumite fibras. 

hanc animam vobis pro meliore damus.' 
Sic ubi libavit; prosecta sub aethere ponit, 

quique adsint sacris, respicere illa vetat. 



alte Weiber (v. 141. amor. 1 8, 13 ff. 
8. Pest. p. 314). — 133. Der starre 
Blick emöM das Unheimliche der 
Erscheinang. 

186. vitiant =» violant v. 167. — 
137. carpere = seeare v. 148. — 
lactentia viscera =» pectora infantia 
V. 146. 

141. ccmnine: s. z. II 426. — 
142. Die Marser galten für kundig 
der Kräuter und ihrer Wirkung und 
für föhig Schlangen zu zähmen, 
daher auch für Zauberer; s. Verg. 
Aen. VII 760 ff. Vni 496 ff. Marsa 
naenia = Hör. epod. 17, 29. Ov. a. 
a. II 102. — 143. Ueber den alba- 



nischen König Procas b. IV 58. — 
144. qmngue didms, 'innerhalb 6 
Tagen' seit der Gebnrt, also 6 Tase 
alt. — 146. pectora infantia d. n. 
eines Kindes, was niclrt sprechen, 
nur wimmern kann, s. FV 208. 

149. faceret? Gox^unct. dabit. der 
Vergangenheit. — olim: z. III 655. 
— 150. s. IV 918. 

166. lim. notat, 'macht Zeichen 
an der Schwelle.' — 168. himengtre: 
z. III 664. — 169. exta: z. I 61. 

161. cor pro corde: 0. leitet hierden 
Namen Garna von cor (xap^/ajab. — 
fibras: z. 11 681. — 163. pfh$ecta: 
s. Einleit. S. 27 Anm. 1. — 164. 8. 
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165 yirgaque lanalis de spina ponitur alba^ 

qua lumen thalamis parva fenestra dabat. 
post illud nee aves cunas yiolasse feruntur^ 

et rediit puero, qui fuit ante, color. — 
Pinguia cur illis gustentur larda kalendis, 
170 mixtaque cum calido sit faba farre, rogas? 

Prisca dea est aliturque cibis, quibus ante solebat, 

nee petit ascitas luxuriosa dapes. 
piscis adhuc illi populo sine fraude natabat, 
ostreaque in conchis tuta fuere suis. 
175 nee Latium norat, quam praebet lonia dives, 
nee quae Pygmaeo sanguine gaudet, avem. 
et praeter pinnas nihil in pavone placebat, 

nee tellus captas miserat ante feras. 
sus erat in pretio, caesa sue festa colebant. 
180 terra fabas tantum durakne farra dabat. 

quae duo mixta simul sexüs quicumque kalendis 

ederit, huic laedi viscera posse negant. — 
Arce quoque in summa lunoni templa Monetae 



V 439. — 165. V, lanalis, weil ein 
Geschenk des Janas. 

168. qui fuit ante übers, durch 
ein Adjectiv. — 169. Die an diesem 
Tage gekosteten Speisen galten als 
der Gesundheit (s. v. 181 f.) zu- 
träglich, B. z. V. 101. 

171. solehat sc. ali. — 172. asci- 
tas, peregrinas. Das Streben der 
luxuriösen Bömer aus den entfern- 
testen Ländern sich Leckerbissen 
kommen zu lassen, ginff damals 
in's Unglaubliche. S. <ue Stelle des 
Yarro aus seiner Satire nsgl ids- 
aiidtoiv bei Gell. n. Att. VI (VII} 
16. — 173. sine fraude not,, weil 
sie damals noch nicht gefangen 
wurden; s. met. III 586. Gerade 
mit seltenen Fischsorten wurde 
grosser Luxus getrieben. — 175. 0. 
meint das Haselhuhn, das beson- 
ders schmackhaft aus Jonien bezo- 
gen wurde; attagen lonicus Horat. 
epod. 2, 54. Phrygia attagena Varro 
a. a. 0. 

176. Die Pygmaei waren ein zwerg- 
artiges fabelnaftes Volk (^Fäust- 
linge' von nvyfirj) an den Ufern 
des Okeanos, welches im Frühjahr 
viel von den Kranichen zu leiden 
hatte. Man bezog die Kraniche 
am liebsten von der Insel Melos. 
— 177. Plin. n. h. X 45: Pavonem 



cibi gratia Bomae primus occidit 
orator Hortensius aditiali cena sa- 
cerdoti. Varro a. a. 0.: pavus e 
Samo. — 178. Der Vers ist verderbt, 
eine probable Heilung noch nicht 
gefnnaen; jedenfalls ist von einer 
ausländischen Delicatesse die Bede. 
— miserat: s. I 341. — 180. vergl. 
Plin. n. h. XVIII 117: Sequitur le- 
guminum natura, inter quae maxur 
mus honos fdbae, quippe ex qua 
temptatus sit etiam panis. — fru- 
mento etiam miscetur apud pleras- 
que gentis et maocume panico solida 
ac delicatius fracta. quin et prisco 
ritu fahata suae religianis dis in 
sacro est etc. 

183—190. Weihetag des Tem- 
pels der Inno Moneta (dicta a 
monendo, von den den Bömem ge- 
gebenen guten Bathschlägen , s. I 
220. Macrob. sat. 1 12, 30). Er war 
im J. 345 V. Chr. von dem Dictator 
L. Furius CamiUus im Kampfe mit 
den Auruncem gelobt und nach 
glücklicher Beendigung desselben 
errichtet und geweiht worden (im 
J. 344 V. Chr., Liv. VU 28), und zwar 
stand er auf der nördlichen Höhe 
des Capitolinischen Berges (wo 
jetzt das Erlöster S. Maria in Ara- 
celi) auf dem Platze des Hauses 
des M. Manlius Capitolinus, der 
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ex voto memorant facta, Camille, tuo. 
185 ante domus Manli fuerat, qui Gallica quondam 
a CapitoHno reppulit arma love. 
Quam beue, di magni, pugna cecidisset in illa^ 

defensor solii, luppiter alte, tui! 
vixit, ut occideret damnatus crimine regni: 
190 hunc illi titulum longa senecta dabat. — 

Lux eadem Marti festa est^ quem prospicit extra 

appositum Tectae porta Capena viae. — 
Te quoque, Tempestas, meritam delubra fatemur, 
cum paene est Corsis obruta classis aquis. — 
195 Haec hominum monimenta patent, si quaeritis astra, 
tunc oritur magni praepes adunca lovis. 

Postera lux Hyadas, Taurinae comua frontis, 
evocat, et multa terra madescit aqua. 

Mane ubi bis fuerit, Phoebusque iteraverit ortus, 
200 factaque erit posito rore bis uda seges, 
hac sacrata die Tusco Bellona duello 

dicitur et Latio prospera semper adest. 
Appius est auctor, Pyrrho qui pace negata 



einst (im J. 390) das Capitol vor 
den Galliern gerettet, dann aber 
(im J. 384) wegen seiner Bestre- 
bungen die Notn der Plebs zu mil- 
dern, des Hochverraths angeklagt 
und vom Tarpejischen Felsen herab- 
gestürzt worden war. 

190. himc titulum, nämlich den 
eines Hochverräthers (damnati cri- 
mine regni), im Gegensatz zu dem 
ehrenden Beinamen Uapitolinus, den 
er für die Rettung des Capitols er- 
halten hatte. 

191—192. Weihetag eines 
Marstempels an der via Ap- 
p i a , nicht weit vor (extra) der porta 
Capena (z. IV 345), sodass er von 
ihr aus sichtbar war. — quem : genau 
genommen den Tempel des Mars. — 
192. Die Tecta via ist eine Säulen- 
halle (Martial. III 5, 5. VIII 75, 2). 

193—194. Weihetag des Tem- 
pels der Tempestas. Er stand 
in der Begio der porta Capena 
fBecker I S. 516) und war von L. 
Cornelius Scipio (Cons. 259 v. Chr.) 
während seines Krieges mit den 
Corsen gelobt; vergl. seine Grab- 
Bchrift (C. I. L. I p. 18): Hec cepit 
Corsica Aleriaque urhe [pugnandod] 



Bedet Tem^estatehus aide mer€to[d 
votam]. S. Preller S. 293. 

195 — 196. (Wahrer) Spätauf- 
gang des Adlers. — lovis prae- 
pes (substantivisch) = met. Iv 714. 

197 — 198. 2. Juni. Prühauf- 
gang der Hyaden. Ueber cornua 
frontis und madescit s. z. V 159. 

199—208. 3. Juni Weihetag 
des Tempels der Kriegsgöttin 
Bellona (Duellona). Dieser be- 
rühmte Tempel lag am Circos Fla- 
minius, der sich unter der Arx nach 
Westen hin erstreckte, und war im 
J. 296 V. Chr. in einer Schlacht mit 
den Etruskern von Appius Claadins 
Caecus gelobt worden. Liv. X 19, 
17. Becker R. A. I S. 606 f. Preller 
611 f. 

199. bis und iteraverit Ph. vom 
1. Juni an gerechnet. — 203. Als 
Pyrrhus nach dem Siege bei Hera- 
klea (im J. 280 v. Chr.) den B5- 
mern den Frieden anbot, und der 
Senat schon geneigt war ihn anzu- 
nehmen, liess sich der blinde Appius 
Claudius in einer Sänfte in den Se- 
nat tragen und brachte die Römer 
durch eine glänzende (in der Kai- 
serzeit noch vorhandene) Rede von 
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multum animo vidit, lumine captus erat. 
205 Prospicit a templo aummum brevis area circum. 
est ibi non parvae parva columua notae: 
hine solet hasta manu^ belli praenuntia, mitti, 
in regem et gentes cum placet arma capi. 

Altera pars circi Custode sub Hercule tuta est, 
210 quod deus Euboico carmine munus habet. 
Muneris est tempus^ qui nonas Lucifer ante est. 
^ si titulum quaeriS; Sulla probavit opus. 

Quaerebam^ nonas Sancto Fidione referrem^ 
an tibi^ Semo pater: tum mihi Sanctus ait: 
215 ^Cuicumque ex istis dederis, ego munus habebo. 
nomina terna fero. sie voluere Cures.* 

Hüne igitur veteres donarunt aede Sabini 
inque Quirinali constituere iugo. 

Est mihi (sitque^ preeor, nostris diuturnior annis!) 



allen Verhandlungen mit dem Sie- 
ger ab. C. Peter G. R. I S. 269. — 
205. summum circum: die Carceres, 
YOn denen ausgelaufen wurde, un- 
ter der An. 

206. Die feierliche Kriegserklä- 
rung erfolgte bei den Römern so, 
dasB ein Fetialis eine Lanze unter 
gewissen Gebräuchen yonder Grenze 
in das feindliche Gebiet warf. Als 
dies bei der wachsenden Ausdeh- 
nung des römischen Reichs mit 
Schwierigkeiten verbunden war, 
vollzog man diese Handlung nur 
symbolisch, indem man eine bei 
der Aedes Bellonae stehende Säule 
('bellica') für den Grenzpfeiler des 
feindlichen Volkes ansah und von 
da aus die Lanze schleuderte; Prel- 
ler S. 222 f. — non parvae notae, 
d. h. von nicht kleiner Berühmtheit, 
notabiÜs. 

209—212. 4. Juni. Weihetag 
des Tempels des Hercules 
Magnus Custos. 

210. Euhoico carmine d,h. durch 
die SibylHnischen Bücher, z. IV 267. 
— 211. d. h. die Zeit der Weihe 
des Tempels ist der Tag (z. Luci- 
fer s. I 46) , qui a/nie nonas est. — 
212. probavit 'hat abgenommen'; 
dies war sonst die Sache der Cen- 
soren, welche die öffentlichen Bau- 
ten in Entreprise gaben und dann 



ihre contractmässi^e Ausführung 
zu prüfen hatten (Liv. IV 22, 7^ ; in 
diesem Falle hatte der Dictator 
Sulla den Tempel nach der Voll- 
endung des Baus abgenommen und 
geweiht und dann auch seinen Na- 
men in den Titulis (den die Grün- 
der oder Restauratoren verewigen- 
den Inschriften) anbringen lassen. 
218—218. 5. Juni. Weihetag 
des Tempels des Semo Sanc- 
tus (gewöhnlich Sancus genannt) 
oder Dius Fidius auf dem Quirinal. 
Diese auch von den Sabinem und 
tJmbrem verehrte Gottheit war ein 
Heiligkeit und Treue im mensch- 
lichen Leben vertretender Genius. 
Die Semones waren, wie die Laren, 
Schutzgötter des Staates, Sanctus 
hängt mit sancio zusammen, Dius 
ist aus Diiovis entstanden, Fidius 
desselben Stammes mit fido, fides; 
8. Preller S. 79 f. 633 ff. Sein Tem- 
pel stand auf dem Quirinal gegen- 
über dem des Quirinus, in der Ge- 
gend der Piazza di Monte Cavallo, 
und war nach 0. und Tertullian 
fad nat. II 9) schon von dem alten 
SabinerkönigTatius gegründet, nach 
Andern (Dionys. iX 60) von Tar- 
quinius Soperbus gebaut und von 
Sp. Postumius im J. 466 v. Chr. ge- 
weiht. Becker R. A. I S. 575 ff. 

215. dederJs: s. z. I 17, — 216. 
Cures: 8. z. V 131. 
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220 filia, qua felix sospite semper ero. 

hanc ego cum vollem genero dare, tempora taedis 

apta requirebam, quaeque cavenda forent: 
tum mihi post sacras monstratur lunius idus 

utilis et nuptis, utilis esse viris, 
225 primaque pars huius thalamis aliena reperta est; 

nam mibi sie coniunx saucta Dialis ait: 
*Doiiec ab Iliaca placidus purgamina Vesta 

detulerit flavis in mare Thybris aquis, 
non mihi detonsos crines depectere buxo, 
230 non ungues ferro subsecuisse licet, 

non tetigisse yirum^ (juamvis lovis ille sacerdos, 

quamvis perpetua sit mihi lege datus. 
tu quoque ne propera. melius tua filia nubet, 

ignea cum pura Vesta nitebit humo.' 

235 Tertia post nonas removere Lycaona Phoebe 
fertur, et a tergo non habet ürsa metum. 
Tunc ego me memini ludos in gramine campi 

aspicere et dici, lubrice Thybri, tuos. 
festa dies illis, qui lina madentia ducunt^ 
240 quique tegunt parvis aera recurva cibis. 

Mens quoque numen habet. Mentis delubra videmus 



219-234. Warum 0. seine Toch- 
ter in der ersten Hälfte des Juni 
nicht yerheirathet hat; s. II 567. 
m 393 und Anm.; über die Toch- 
ter ob. S. 3 y. 75 und Anm. 

221. taedis: z. II 558. — 223. sa- 
cra>s sc. loyi, s. I 56; genauer erst 
nach dem 15., wie y. 227 richtig 
gesagt ist; denn die kalendae, no- 
nae, idus und die Tage nach die- 
sen, die dies postriduani, waren 
sämmtlich zu Eheschliessunj? en nicht 

feeignet; s. Marquardt, rriyatalt. 
S. 41. 

226. s. II 21 und III 397 und 
Anm. — 227. s. Einl. S. 28. — Bi- 
aea Vesta: z. III 423. — 228. fla- 
vtiSy bezeichnendes Epitheton des 
Tiberwassers; ebenso Horat. carm. 
18, 8. — 229. detonsos er. 'die 
kurz geschnittenen Haare'. — buxo^ 
Metonymie; die Kämme waren meist 
aus Buchsbaumholz. 

232. Vergl. Gell. n. Att. X 15, 22: 
Uxorem st amisit (Dialis), flaminio 
decedit; matrimonium flaminis nisi 
morte dirimi ius non est; auch die 
Flaminica durfte sich als Wittwe 



nicht wieder yerheirathen. — 234. 
ignea Vesta, s. 267. 290. 

285—240. 7. Juni. Feier der 
Ludi piscatorii zu Ehren des Ti- 
berinus. Freller S. 512. 629. 

235. Es ist der (scheinbare) Früh- 
aufgang des Bootes oder Arctophy- 
laz gemeint, in den der Sohn der 
CaUiito (der Bärin) und Enkel des 
Lycaon (z. II 154) yerwandelt wor- 
den war. s. II 153 ff. — Lycaon 
hier für Lycaonides (Enkel des Ly- 
caon); auch im Griechisohen wird 
zuweilen der Name des Ynters ein- 
fach für den des Solmes gebraucht. 
— Phoebe, Diana, Luna. — ^^ g. 
II 189 f. — 237. campi, Martii. — 
238. luibrice: z. IV 337. — tuos sc. 
ludos esse. — 240. dbis, den Köder 
der Angel; vergl. met. VHI 857. 

241—248. 8. Juni. Weihetag 
desTempels derMens. Erstana 
auf dem Capitol neben dem Tempel 
der Venus Erycina, war mit diesem 
zugleich im J. 217 in der Zeit der 
Verwirrung nach der Niederlage 
am trasimenischen See und dem 
Tode des Consuls G. Flaminins, wo 



VI 220—256. 



251 



Vota motu belli, perfide Poene, tui. 
Poene, rebellaras, et leto consulis omnes 

attoniti Mauras pertimuere manus. 
245 spem metus expiilerat, cum Menti vota senatus 

suscipit; et melior protinus illa yenit. 
Äspicit instantes mediis sex lucibus idus 

illa dies, qua sunt vota soluta deae. 

Yesta, fave! tibi nunc operata resolvimus ora, 
250 ad tua si nobis sacra venire licet. 

In prece totus eram: caelestia numina sensi, 

laetaque purpurea luce refulsit humus. 
non equidem vidi (valeant mendacia vatum!) 
te, dea^ nee fueras aspicienda viro. 
255 sed quae nescieram, quorumque errore tenebar, 
cognita sunt nuUo praecipiente mihi. 



'Besonnenheit' noth-wendig war, auf 
Veranlassung der Sibjllinischen Bü- 
cher imd im Aufkrage des Senats 
von dem Prätor T. Otacilius gelobt 
und zwei Jahre später geweiht wor- 
den. Liv.XXn 8, 10; 10, 11; XXIII 
81, 9. Becker B. A. I S. 403 f. Prel- 
ler S. 628. 

242. perfide Poene: die Treulosig- 
keit der Carthager war bei den BS- 
mem sprichwörtlich geworden, z. 
m 148. — 243. rebellare 'den Krieg 
erneuern', hier von dem Anfang 
des zweiten punischen Kriegs gesagt. 
— 244. Die Mauren wohnten zwischen 
Numidien und dem atlantischen 
Ocean, hier steht Mattri für Afn. 

— 247: ante diem VI idus lunias. 

249—468. 9. Juni. 

249—460. Feier der Vestalia. 
Vesta (gleichen Stammes mit 'EcTT/tt 
und gewöhnlich erklärt als 'die 
Sitzende, Verweilende') war die in 
Bom seit Alters hochverehrte Göttin 
des häuslichen und, in so fern «die 
Stadt gewissermassen eine grosse 
Familie ist, des städtischen Lebens. 
Das Leben im Hause aber bewegt 
sich um den Herd als seinen Mittel- 
punkt, und so galt das Herdfeuer 
als Symbol der Vesta und wurde 
als Vesta verehrt. Preller S. 632 fF. 

249—256. Anrufung der Göttin. 

— 249. Operon 'sich beschäfÜffen' 
wird öfters von heiligen Handlun- 

gen gebraucht; sein Partie. Perfecti 
at dann die Bedeutimg des Prä- 



sens: vergl. met. VII 746: studiis 
operata Hianae und Nipperdey z. 
Tacit. ann. II 14. — 252. vergl. Verg. 
Aen. I 402, wo von Venus gesagt 
ist rosea cervice refulsit; in den 
Gefilden des Elysiums lässt derselbe 
Aen. VI 640 ein purpureum lumen 
leuchten, s. ob. 194. — 253. vcde- 
aut mendacia v.: 0. hatte sonst in 
solchen Fällen die Götter selbst 
erscheinen und über ihr Wesen 
und ihre Feste Bescheid geben 
lassen (s. Einleit. S. 15 f.): jetzt will 
er diese Erdichtung verschmähen, 
fühlt sich dann aber durch die 
blosse Nähe der Göttin über Alles 
belehrt. 

257—282. Lage und Gestalt des 
Tempels. Er stand am nördlichen 
Abhang des Palatins nach dem Fo- 
rum zu in der Nähe der sacra via, 
war rund, weil ursprünglich nur 
ein üeberbau über dem heiligen 
Feuer, und galt für ein Werk ent- 
weder des Bomulus, als des Grün- 
ders der Stadt, oder des Numa, 
auf den die Bömer alle priester- 
lichen Einrichtungen zurückzufüh- 
ren sich gewöhnt hatten. Unmit- 
telbar an diesem Tempel lag das 
Atrium Vestae, auch Atrium regium 
oder einfach Begia genannt, der 
Sage nach die alte Besidenz des 
Numa, später die Wohnung des 
Pontifex maximus und der Vesta - 
linnen. Becker B. A. I S. 222 fF. 
und 289 f. 
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Dena qaater memorant habuisse Parilia Bomam, 

cum flammae cnstos aede recepta dea est, 
regi« opus placidi^ quo non metuentios ullom 
260 numuiis ingeniom terra Sabina tnlit. 

quae nunc aere vides, stipula tum tecta videres, 

et paries lento vimine textus erat. 
bic locus exiguuB^ qui sustinet atria Vestae^ 

tunc erat intonsi regia magna Kumae. 
265 Forma tarnen templi, quae nunc manet, ante fuisse 

dicitur, et formae causa probanda snbest. 
Vesta eadem^ quae Terra: subest vigil ignis utrique, 

significantque deam templa focusque suam. 
terra pilae similis; nuUo fnlcimine nixa, 
270 aere subiecto tarn grave pendet onus. 
[Ipsa Yolubilitas libratum sustinet orbem, 

quique premat partes, angulus omnis abest. 
cumque sit in media rerum regione locata 

et tangat nullum plusve minusve latus: 
275 ni convexa foret, parti vicinior esset^ 

nee medium terram mundus haberet onus. 



257. lieber die Parilia, das Grün- 
duiiffufeit der Stadt Born, b. IV 721 
iX. Komulus herrschte ä7 (od. 38) 
Jahre, so dass also 0. die Gründung 
des Tempels in das dritte (oder 
zweite) Kegierungsjahr des Numa 
setzt. — 268. Die flammae custos ist 
Vesta, welche von Cicero de nat. 
deor. II 27, 68 rerum custos inti- 
marum, von Velleius II 181 perpe- 
tuorum custos iamum genannt wird. 

— 259. vergl. Liv. I 18, 1 : Ificluta 
iu^titia reUgiogue ea tempestate 
Numae Pompih erat. Curibus Sa- 
Unis habitaoat consultissimus vir 

— ofnnis divini atque humani iuris. 

— 2G1. 8. I 201 f. 183 flF. — 263. 
(Uria: z. IV 623. — 264. irAonsi: 
z. II 30. — regia magna, nach dem 
Begriffe jener Zeit, halb ironisch; 
verffl. tr. III 1,30: hic fuit antiqui 
regia parva Numae, 

^267. vergl. Dionys. II 66: *Eat£q: 
6* dvotxBiüd'at %6 nvQ vofiiiova^v, 
ort yti TS ovaa 17 d'sog %al roviii- 
^aov %ccxixovüa xov xoofiov tonov 
Ta( «fcf'^eic Tov fittagaiov notsi- 
T«t nvgds «V* iotvt^g, — Die Mei- 
nung, dass die Erde rund sei, ist 
alt; schon Pythasoras lehrte so, 
dann u. A. auch Plato und Aristo- 
teles. — 270. Vergl. met. 1 12: nee 



circumfuso pendebat in aJ&re teüuis 
ponderibus librata suis, 

271—278 stören den Zusammen- 
hanff, sind in sich unklar und rüh- 
ren Kaum von Ov. her: auch feh- 
len die V. 271—276 in den meisten 
Handschriften. — 271. volubüitaB 
nämlich des Weltalls, s. y. 299; 
einen Umschwung des Weltalls hatte 
zuerst Thaies gelehrt, Anaxagorae 
denselben für den Grund des un- 
bewegten Schwebens der Erde an- 
geselm. — libratum susHnet, «hältim 
leichgewicht*. — 272. -gui premat 
partes, der einen Theil der Erde 
herunter drückt und damit das 
Gleichgewicht stört; diese iöogoo- 
nla der Erde war nach Plato die 
Ursache ihrer Buhe, Fhaedon p. 109 
A. -r- 273. locata: Subj. terra; rerum 
d. h. mu/ndi. — 274. Untor latus 
und pars (▼. 275) sind TheUe des 
munaus gemeint. 

276: d. h. mundus non haberet 
molem terrae in medio. — 277 uid 
278 beziehn sich auf das berühmte 
Planetarium (d. h. eine Nachbfl- 
dung der üimmelskugel, ätoswUus) 
des Mathematikers frchimedeB in 
Sjrakus, welches Tim einer Glas- 
kugel umschlossen (in aire eUmto) 
vermittelst einer smnieichtti Ma- 
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arte Syracosia suspensus in aere clauso 

stat globusy immensi parva figara poli:] 
et quantam a summis, tantum secessit ab imis 
280 terra, quod ut fiat^ forma rotunda facit. 
par facies templi: uullas procurrit in illo 

angulus. a pluvio vindicat imbre tholus. — 
Cur sit virginibus, quaeris, dea culta ministris? 

inveniam causas hac quoque parte suas. 
285 Ex Ope lunonem memorant Cereremque creatas 

semine Saturni, tertia Yesta fuit. 
utraque uupserunt^ ambae peperisse feruntur, 

de tribas impatiens restitit una viri. 
quid mirum, virgo si yirgine laeta ministra 
290 admittit castas ad sua sacra manus? 

Nee tu aliud Yestam quam yivam intellege flammam, 

nataque de flamma corpora nulla vides. 
iure igitur virgo est^ quae semina nulla remittit 

nee capity et comites virginitatis habet. — 
295 Esse diu stultus Vestae simulacra putavi^ 

mox didici curvo nulla subesse tnolo: 
ignis inextinctus templo celatur in illo; 

effigiem nuUam Vesta nee ienis habet. — 
Stat vi terra sua: vi stando Vesta vocatur, 
300 causaque par Grai nominis esse potest. 

at focus a ffammis et quod fovet omnia, dictus, 

qui tamen in primis aedibus ante fuit. 



schinerie die Bewegung der Plane- 
ten veranschaulichte; s. Cicero de 
rep. I 14, 21. de nat. d. ü 35, 88. 
Tuscul. I 26, 63. — Syracosius, Sv- 
gaTioaiog von der dorischen Form 
Svgditoaai, 

283—294. Warum die Vestalin- 
nen Jungfrauen sein mussten. Da- 
für giebt 0. zwei Gründe (285— 
290 und 291—294) an. 

285. Die italische Ops wurde nach 
dem Vorgange des Ennius (p. 469. 
170. 172 Vahl.) vielfach mit der 

friechischen Bhea, wie Saturnus mit 
ronos, identificiert (Preller S.419); 
8. Hesiod. theog. 453 : *Psta d' vno- 
diirjd'eiaa Kgovoi te%s tpatdiucc ts- 
xya, *Iatirjv, i/ij^ijr^a xal Hgrjv 
Xl^aonidiXov, — 288. impatiens 
vtri, nicht geneigt zu dulden einen 
Mann; ohne Neigung für einen 
Mann; vergl. met. I 479: impatiens 
expersque viri. IV 260: nympha- 
rtmi impatiens. 



290. castas: füge ein 'nur' hinzu. 
— 294. Juibet com, virg, sc. virgines. 

295—298. 0. hatte oben III 45 
(s. d. Anm. z. d. St.) fälschlich an- 
genommen, dass im Tempel der 
Vesta eine Statue der Göttin stehe : 
dies wird jetzt als Irrthum bezeich- 
net. Nach Varro haben die Eömer 
'plus annos centum et septuaginta' 
ihre Götter nur durch Symbole be- 
zeichnet und sie nicht bildlich dar- 
gestellt. Marquardt S. 5 f. — 297. 
ignis 'nur Feuer'. 

299 — 304. Etymologisches über 
Vesta. 299. Die Ableitung des W. 
Vesta von vi [sc. sua] stat ist 
verkehrt. — 300. *Eatia von sazd- 
vai. — 302. Das vestibulum ist 
eigentlich der Platz zwischen der 
Strassenlinie und der fiausthüre, 
wird aber oft auch von dem Baum 
zwischen der Thür und dem Atrium 
gesagt; dort {in primis ciedibus, s. 
z. I 137) denkt sich also 0. früher 
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hinc qooqae Testibulnm dici reor, inde precmdo 

praeCanmr Vestam^ quae loca prinui tenet. — 
305 Ante focos olim scanmiB considere longis 

moB erat et mensae credere adesse deos. 
nunc qnoque, cum fimit antiquae saera Vacoiiae, 

ante Vacnnales stantque sedentqoe focos. 
Yenit in ho0 annos aliqnid de more Tetosto: 
310 fert missos Vestae pura patella ciboe. — 
Ecce coronaüs panis dependet asellis, 

et velant scabias florida serta molas. 
sola priuB fdmiB torrebant üarra coloni, 

(et Fomacali sunt sna sacra deae): 
315 suppositom einen panem foeus ipse parabat» 

strataqne erat tepido te^ala qnassa solo, 
inde focum serrat pistor dominamqne focomm. 



(cmJte) den der Yesta geheiligten 
Hera mit den Penaten angebracht, 
der in der späteren Zeit mehr in 
da« Innere des Hauses, in das Atrium 
oder das Peristyl verlegt wurde 
(Marquardt Privatalt. 1 8. 244), und 
leitet das Wort vest, Ton dem dort 
befindlichen /bcM« — Vesta ab: 'vc- 
stibuVum a Vesta dictum per immi- 
fmtionem\ — 803. Die Anrufung 
der Vesta an erster Stelle ist grie- 
chische Sitte ^(daher sprichwörtlich 
aqp' 'EiStCag aQXBa^ui), die Römer 
nannten sie zuletzt; Preller Gr. 
Myth. I S. 271. Eöm. Myth. S. 646. 
öüß— 810. an alter Zeit pflegten 
die römischen Familien vor dem 
Herdfeuer angesichts der Penaten 
ihre Mahlzeit einzunehmen (später 
in dazu eingerichteten Speise- 
zinimem, ^icZmm) und zwar sitzend 
(wie es noch bei der Feier zu Ehren 
der alten Vacuna geschieht) ; dabei 
wurde auch stets von den Speisen 
neben den Penaten Vesta bedacht, 
und so kommt es, dass noch an 
diesem Festtage der Vesta ein alter- 
thümlich einfaches Speiseopfer dar- 
gebracht wird.» Preller 489 f. 647. 
688 f. Marquardt Privatalt. 1 S. 808. 
— 306. yergl. Verg. Aen. VII 176: 
Perpetuia («■ longis, an aneinander 
gereihten). 8ol%t% patres conHdere 
mensia, — 307. Vacuna, eine im Sa- 
binerlande angesehene Göttin, wel- 
che Varro mit der Minerva ver- 
glich. Preller S. 869 ff. — 310. feH: 
continet. — missos: z. H 634. — 



f 



pura pat. d. h. ohne je^dien Zier- 
rath; yergL Valer. Max. IV 4, 11, 
wo er als Zeichen der alten Eün- 
fftchheit auffahrt: aetemos Vestae 
focos, fictütbus etiam nunc vaiis 
contentos. Propert. V (IV) 1, 21 1 

311—894. Bis zum J. 171 ▼. Chr. 
ab es in Born überhaupt keine 
unft von Bäckern (pistares); das 
Mahlen oder Stammen ^nser^ 
und das Backen des Brotes geschah 
in der Wohnung der Familie auf 
dem Hausherd: das erste war die 
Sache von dazu bestimmten Skla- 
ven, welche eigentlich pistores 
Messen, das andere die der Fraa 
vom Hause. So kommt es, dass 
der Tag der Vesta, der domina ph 
corum, oesonderer Feiertag war nlr 
die bei der Zubereitung des Bro- 
tes Betheiligten, sogar rar die EseL 
welche die Mühle meben und jetss 
mit Kränzen von Blumen (t. 409) 
und von Brot {de parte moniUbus, 
V. 347) geschmückt wurden. Prel- 
ler S. 643. An das ThatBäohliohe 
knüpft 0. zwei Erzählunffen, tob 
denen die zweite mit Vesta nur in 
sehr loser Verbindung steht. 

312. scabra m.: die Mühlsteine 
museten rauh sein, um das Getreide 
zermalmen zu können. AbbiÜ einer 
mola b. Bich S. 819. 820. Gnhl nnd 
Eoner S. 642. Marquardt Priyatalt 
2 Taf. IV Fig. 6. — 318. sola farra 
furnis torräant, nicht das firod, 
weiches auf der Asche gebacken 
wurde, v. 316 f. s. U 619 ff.; über 



VI 303—342. 



255 



et quae pumiceas versat asella molas. 
Praeteream referamne tuam^ rubicunde Priape, 
320 dedecus? est multi fabula parva loci. 
Turrigera frontem Cybele redimita Corona 

convocat aetemos ad sua festa deos. 
convocat et satyros et, rustica uamina, nymphas; 

Silenus^ quamvis nemo vocarat, adest. 
325 nee licet et longum est epulas narrare deorum: 

in multo nox est pervi^ta mero. 
hi temere errabant in opacae vallibus Idae, 

pars iacet et molli gramine membra levat, 
hi ludunt, hos sonmus habet^ pars bracchia nectit 
330 et yiridem celeri ter pede pulsat humum. 
Yesta iacet placidamque capit secura quietem^ 

sicut erat, positum caespite fulta caput. 
At ruber hortorum custos nymphasque deasque 

captat et errantes fertque refertque pedes. 
335 aspicit et Yestam; dubium^ nymphamne putarit, 

an scierit Yestam, scisse sed ipse negat. 
spem capit obscenam furtimque accedere *temptat 

et fert suspensos corde micante gradus. 
forte senexy quo vectus erat, Silenus asellum 
340 liquerat ad ripas lene sonantis aquae. 
ibat, ut inciperet, longi deus Uellesponti, 

intempestivo cum rudit ille sono. 



die Göttin Fomaz s. II 525 nnd 
Anm. — 315. focus ipse, ein ein- 
facher Herd, vgl. Senec. ep. 90, 23 : 
panem — primo cinis ccHiaus et fer- 
vem testa percoxit. deinde fumi 
paulMm refperti etc. 

318. pumiceae mölae, nicht von 
Bimstein, sondern ausgehöhlt wie 
Bimstein (cava mcuihina v. 381); 
denn die Mühle bestand aus zwei 
hohlen Ee^eln (oder Trichtern), die 
sich um einen massiven feststehen- 
den Kegel drehten. 

Die V. 319—348 erzählte Fabel 
ist eine Wiederholung der schon I 
391—440 erzählten, nur mit Ver- 
änderung einiger Namen; sie würde 
von 0. beseitigt worden sein, wenn 
er die letzte ttedaction noch selbst 
hätte besorgen können. 

319. rubicunde Pr.: z. I 391. — 
321. Turrigera: s. IV 219 f. und 
Anm., über Cjbele z. IV 179. — 
325. nee licet: mit Beziehung auf 
Tantalos, der vom Zeus zum Göt- 
termahle eingeladen die ihm dort 



anvertrauten Geheimnisse ausge- 
plaudert hatte. 

327. Der Bere Ida war der Lieb- 
lingssitz der Göttin, s. z. IV 179. 
182. 249 f. — 329. nectere bracchia 
zum Keihentanz, der v. 330 als Tri- 

Eudium beschrieben wird. Das Trip., 
»reischritt, bestehend in einem drei- 
maligen schnellen Aufstampfen (pi4- 
sare hu/nium, Hör. carm. I 37, 2. HI 
18, 15), meist xar* i^ovrlv der 
Tanz der salischen Priester und 
wilder Krieger, wird auch b. Ca- 
tuU 63, 26 von den Anhängern der 
Cybele getanzt; vergl. auch Hör. 
carm. IV 1, 27. 

333. 8. I 301 u. 415. — 338. corde 
micante nach Tibull I 10, 12. s. I 
425 u. Anm. — 339. s. I 433 f. I 
399 u. z. I 395. 

341. über deus Hettesponti und 
Lampsacas v. 345 s. I 440 u. Anm. 
— 346. s. I 391. apta sc. Priapo. — 
exta: z. I 51. — 347. depa^temon.: 
z. I 111. — 348. eessat opus bei der 
Mühle. 
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territa voce gravi surgit dea, convolat omnis 
turba: per infestas effugit ille manus. 
345 Lampsacos hoc auimal souta est mactare Priapo^ 
apta asini flammis iudicis exta damus. 
quem tu, diva^ memor de pane monilibus ornas: 

cessat opus^ vacuae conticuere molae. 
Nomine quam pretio celebratior arce Touantis, 
350 dicam, ristoris quid velit ara lovis, 

üincta premebantur trucibus Capitolia Gallis, 

fecerat obsidio iam diutuma famem: 
luppiter ad solium superis regale Tocatis 
'Incipe!' ait Marti, protinus ille refert: 
355 'Scilicet ignotum est, quae sit fortuna meorum^ 
et dolor hie animi voce querentis eget. 
si tameu, ut referam breviter mala iuueta pudori; 

exigis: Alpino Boma sub hoste iaeet. 
Haec est; cui fuerat promissa potentia rerum; 
360 luppiter? haue terris impositurus eras? 

iamque suburbanos Etruscaque coutudit arma, 
spes erat in cursu: nunc lare pulsa suo est. 
Yidimus ornatos aerata per atria picta 
Teste triumphales occubuisse senes. 
365 yidimus Iliacae transferri pignora Yestae 



349—394. Yeranlassuiig zur Er- 
richtung eines Altars zu Ehren des 
Juppiter Pistor auf dem CapitoL 

349. arce Tonantis (lovis) = in 
Capitolio, 8. z. II 69. — 361. Der 
erzählte Hergang föllt in das J. 390 
V. Chr., als die von den Alpen her- 
gekommenen Gallier nach dem Sieg 
an der AUia Rom verbrannt hatten 
und nun die auf dem Capitol ein- 
geschlossenen Römer belagerten ; 
vergl. Liv. VI 28, 6: species — trucea 
GaUorwm. 

355. Scilicet: Mars wird in seinem 
Unwillen, dass noch keiner der 
Götter aus eigenem Antriebe seinen 
Römern geholfen, und dass er erst 
eine Versammlung derselben des- 
halb habe veranlassen müssen, 
ironisch. — 357. mcUa i. pud.t ^das 
zugleich schmachvolle Unglück', s. 
371 ff. — 359. s. I 517. 

361. subwbanos: z. 58. — Etruaca 
cant, a,y besonders durch die Er- 
oberung Vejis. — 362. «pe» erat in 
cursu: s. V 245. met. XIII 508: in 
cwrsu^ue mens dolor est, — lare: z. 
I 478. Subject ist Borna. — 363. 



Eine Anzahl römischer Greise, 
welche ihre Vaterstadt nicht ver- 
lassen woUten, war in dem Atrium 
ihrer Häuser, angethan mit dem 
höchsten Schmuck, die, welche 
triumphiert hatten, mit ihrem 
Prachtgewand — einer mit Gold 
auf Purpur gestickten (picta) Toga 

— zurückgeblieben und von den ein* 
dringenden Galliern hingeschlachtet 
worden. Liv. V 41. — a^aia *mit 
Erz ausgeschlagen', wie dies auch 
die Homerischen Gemächer waren. 

— 365. Beim Herannahen der Gkd- 
Her wuri^en die Heiligthümer der 
Vesta theils vergraben theils nach 
Gäre geschafft; über diese sacra 
Vestae als pignora imperii vergL 
Liv. V 52, 7 : quid de aetemis Ves&e 
ignibus signoque, quod imperii pi- 
gniAs custodia eiiM tempHi tenetur, 
loqua/r? XXVI 27, 14: oonditum in 
peneträli fatale pignus imperii JEUh 
mani, Cicer. pro Scauro 11, 48: 
L. Metelli, qui — erifuit flamma 
Palladium, quod quas% pigims fUh 
strae salutis atque imperti cmtoäiis 
Vestae continetu/r\ ob. z. fast in 346. 

— Iliacae Vestae: z. I 528. HI 428. 
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sede: putant aliquos scilicet esse deos. 
at si respicerent, qua vos habitatis in arce, 

totque domos yestras. obsidione premi, 
nil opis in cura scirent superesse deoruni; 
370 et data soUicita tura perire manu. 

Atque utinam pugnae pateat locus! arma capessant 

et, si non poterunt exsuperare, cadant. 
nunc inopes victus ignavaque fata timentes 
monte suo clausos barbara turba premit.' 
375 Tunc Venus et lituo pulcher trabeaque Quirinus 
Yestaque pro Latio multa locuta suo est. 
Tublica' respondit 'cura est pro moenibus istis/ 

luppiter 'et poenas Gallia victa dabit. 
tu modo quae desunt fruges, superesse putentur, 
380 effice nee sedes desere, Yesta, tuas. 

quodcumque est solidae Cereris, cava machina frangat, 

mollitamque manu duret in i^ne focus.' 
lusserat; et fratris virgo Saturma iussis 
adnuit. et mediae tempora noctis erant, 
385 iam ducibus somnum dederat labor: increpat illos 
luppiter et sacro, quid velit, ore docet: 
'Surgite et in medios de summis arcibus hostes 

mittite, quam minime tradere vultis; opem!' 
Somnus abit, quaeruntque novis ambagibus acti, 
390 tradere quam nolint et iubeantur opem: 



366. putant etcr, wieder ironisch; 
Mars sagt: ^Jene sind vor Allem 
auf die Kettung der Heiligthümer 
bedacht, denn sie glauben ja noch 
au die Existenz von Göttern.' — 
367. qua in arce: arcem, in qua, 
nämlich das Capitol, auf welchem 
sehr viele Götter ihre Tempel, 
gleichsam ihre Wohnhäuser hatten ; 
vergl. die Worte des Manlins b. 
Livius VI 16, 2: luppiter optime 
maxime lunoque regina ac Minerva 
ceterique dii deaeque, qui Capito- 
lium arcemque incolitis, sicine ve- 
strum müitem ac praesidem sinitis 
vexari ab inimic%8? — 369. cwra 
deorum * Götterdienst'. — 370. perire, 
weil die Götter den bedrän^n 
Menschen nicht helfen; z. soUtcita 
manu s. Anm. z. III 688. 

373. victus Genet. — ignava fata, 
d. i. den Hungertod, vergl. met. 
YIII 518, wo der hinscheidende Me- 
leager kla^: quod ignavo cadat et 
sine aanguine feto, u. VII 644: leto 
fMmturus inerti. — 375. lituus, der 

Orid'f Fasten. 



Erummstab, ist das stehende Attri- 
but der Augum, die damit bei der 
Vogelschau die Himmelsgegenden 
bezeichneten, dann auch des Bo- 
mtdus von seiner Anwendung bei 
der Gründung der Stadt; vergl. 
Cicer. de divin. I 17. 80: eo (lituo) 
BomultLS regiones direxit tum, cum 
urhem condidit, Abbild, b. Rieh 
S. 361. — träbea: z. I 37; vergl. 
Verg. Aen. VIII 187: Ipse (Picus) 
Quirinali lituo parvaque sedebat 
succmctus trabea. 

377. publica i. e. omnium deorum. 
— 380. Eroberte Städte wurden von 
ihren Göttern verlassen. 

381. Ceres solida = grana solida, 
nondum fracta. — cava mach.: z. 
318. — 382. möllitusj ^geknetet'; 
vei^l. met VIII 198: flavam modo 
pomce eeram moUtbat. — 383. virgo 
Satumia, Vesta, s. 285 f. — 385. 
ducibus, denen auf dem Capitol. 

389. novis ambagibus acti, ^durch 
das sonderbare Bäthsel aufgereg[t', 
s. z. IV 261. — 391. esse Ceres visck 

17 
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esse Geres visa est. iaciunt Gerialia dona, 

iacta super galeas scutaque longa sonant. 
posse fame vinci spes excidit. Hoste repulso 

Candida Pistori ponitur ara lovi. — 
395 Forte revertebar festis Vestalibus illa, 

qua nova Romano nunc via iuncta foro est. 
huc pede matronam vidi descendere nudo: 

obstipui tacitus snstinniqne gradum. 
sensit anus vicina loci iussumque sedere 
400 alloquitur quatiens voce tremente caput: 

^Hoc, ubi nunc fora sunt, udae tenuere paludeS; 

amne redundatis fossa madebat aquis. 
Curtius ille lacus, siccas qui sustinet aras, 

nunc solida est tellus, sed lacus ante fuit, 
405 qua Velabra solent in circum ducere pompas, 

nil praeter salices cassaque canna fuit. 
saepe suburbanas rediens conviva per undas 

cantat et ad nautas ebria verba iacit. 



estf nämlich ops, quam tradere no- 
lint et iubeantur. — 392. Vergl. 
Liv. XXXVIII 21, 4: Seuta longa 
ceterum ad amplitudinem corjporwn 
parvm lata, et ea ipsa plana male 
tegebamt Gallos. — 398. excidit, den 
Galliern. — 394. ca/ndida, mar- 
morea. 

396 — 416. Warum die Matronen 
an den Vestalien barfuss zum Tem- 
pel der Vesta zogen. Preller S. 643. 

396. %tta^ nach dem Punkte. — 
396. Die nova via lief vom Velabrum 
aus (einem an das Forum boarium 
grenzenden Platz) den westlichen 
Abhang des Palatin entlang, bog 
um seine nördliche Spitze nerum, 
wo sie bei dem Tempel und Hain 
der Vesta das Forum (Bomanum) 
berührte (dies war die infima nova 
via) , und zog sich dann am nörd- 
licnen Abhang des Palatins nach 
d.er Velia hinauf. Becker E. A. I 
S 243 ff. — 398. sustiwwique: z. I 
44. — 400. ^pmtiens caput und voce 
tremente, beides Zeichen des Alters. 

401. fora, d. h. olitorium, boa- 
rium und Bomanum. Die Gegend 
wurde entwässert durch die yon 
den Tarquiniem erbauten Cloaken. 
S. Becker B. A. I S. 283. — 402. 
amne ( Tiberi) hängt ab von redtm- 
datis. — fossaj Grube (s. IV 821), 
Loch. — 403. Auf dem römischen 



Forum befand sich eine lacus Cur- 
tius genannte Stelle, welche in 
historischer Zeit einen Altar [arcts 
für aram, wie oft templa för tem- 
plum) trug, deren Bezeichnung man 
aber nicht erklären konnte; die 
Sage leitete sie davon her, das» 
im Kampfe zwischen Titus Ta- 
tius und Bomulus ein Sabiner 
Mettius Curtius in den dort in alter 
Zeit vorhandenen Sumpf ^^edrängt 
worden sei, oder dass sich dort 
einst ein Schlund geöfi&iet und sich 
erst, als sich der tapfere M. Curtioa 
hineingestürzt, wieder gescÜossen 
habe. Wahrscheinlich war et aber 
ein von einem Curtius eniehtetes 
puteal (ein locus fulgurüuSt wie der 
Platz schon von Varro de L 1. V 
32 genannt wird) oder die Stelle 
eines alten Wasserbeckens. Becker 
B. A. I S. 319 f. — 406. Die pon^^ae 
circenses gingen vom Foram äoib. 
über das velabrum (dessen NamcL. 
Varro de 1. 1. V 7 von »€Äo ablei- 
tet, weil man dort früher auf dem 
Wasser fuhr) nach dem Circus 
maximus; s. Becker I 490 f. TibolL 
II 6, 33: At qua Vdabri regio por 
tet, ire solehat exiguus puba p^ 
vada Unter aqua. Propert V (iV) 
9, 6: Qua Velabra iuo stagnäomU 
flumine, quaque nauta per urbamas 
velificahat aquas. 
408. et — iacit ^ aoaschmfiokMide 
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nondum convenieus diversis iste figuris 
410 nomen ab averso ceperat amne deus. 

hie quoque locus erat iuncis et aruudine densus 

et pede velato nou adeunda palus. 
stagna recesserunt, et aquas sua ripa coercet, 
siccaque nunc telluS; mos tarnen ille manet.' 
415 Reddiderat causam. 'Valeas, anus optima!' dixi: 
*quod superest aevi, molle sit omne tui.' — 
Cetera iam pridem didici puerilibus annis, 

non tarnen idcirco praetereunda mihi. 
Moenia Dardanides nuper nova fecerat Ilus 
420 (Ilus adhuc Asiae dives habebat opes): 
creditur armiferae Signum caeleste Minervae 

urbis in Iliacae desiluisse iuga. 
Cura videre fuit: vidi templumque locumque. 
hoc superest illic: Pallada Roma tenet. 
425 Consulitur Smintheus lucoque obscurus opaco 
hos non mentito reddidit ore sonos: 
'Aetheriam servate deam, servabitis urbem: 



Zuthat. — 410. deus^ der Frucht- 
gott VertamnuB, von dem man 
glaubte, dass er als Verleiher der 
mannigfaltigsten Gaben selbst auch, 
wie Proteus, die verschiedensten 
Gestalten annehmen könne, daher 
nomen (Vertvmwasvon vertere) con- 
veniens diversis fiytMris. Seine Sta- 
tue stand zwischen dem Velabrum 
und dem Vicus Tuscus (Becker I 
S. 489X Der Name ist abzuleiten 
von dem awnus vertens, während 
0. in seiner Etymologie Propert. V 
(IV) 2, 7 ff. folgt: Hoc (an der Stelle, 
wo später die Statue stand) quon- 
dam Tiberinus iter faciebat, et aiunt 
remorum audüos per voida pulsa 
sonos: at postquam iUe suis tcmtwn 
concessit alumnis, Vertumnus verso 
dicor ab amne deus. S. Preller S. 
397 ff. — 414. mos, nämlich bar- 
fuss zu gehn. 

417—454. Ueber das Palladium. 
S. über dasselbe ApoUod. III 12, 3: 
iv&a noXiv nxCca^ IXog ravzriv fihv 
"Jliov iiidXsas, ttp Ös JU ar^fisiov 
sv^d(JLEvog avtm xt tpavrlvai, fis&* 
iQfiigav z6 dunsthg nalXddiov ngo 
zrjß <t%fivris yisifievop i^sdaaxo' 
f^v 8b xh (isyed-og xg^icrixv, xoCg Sh 
Ttoal avfißsßrjjtogy %al x-j filv Ss^i^ 
doQV dfQQfiivov ^xov, x^ 81 ixiga 
iqXttüdxrjv xal axgaxxov. 



419. Dardanides Iliis, s. IV 30 ff. 
u. Anm. z. 31 u. 34. Dardanus hatte 
die Stadt Dardanus am Hellespont 
gegründet, sein Urenkel Ilus grün- 
dete Ilion oder Troja. — nuper, 
'erst kürzlich». — 420. Mit Asia 
bezeichnet hier (wie auch met. XIII 
484) Ovid allein die Landschaft 
Troas, eine den römischen Dichtem 
dadurch nahe gelegte Beschränkung, 
dass die Römer ofb unter Asia bloss 
die Provinz, also dafi ursprünglich 
pergamenische Keich und die an- 
grenzenden Länder verstanden. 

421. caeleste, öunsxig, vom Him- 
mel stammend. — 423. ctira fuit 
mit dem Infinitiv, wie tempua est 
u. ähnl. Bedensarten. üeber O.^s 
Reisen s. ob. S. 2 z. v. 16. Der von 
den Griechen und auch nachher 
noch wenigstens zweimal verbrannte 
Tempel der Pallas auf der Burg 
von Ilion war immer wieder her- 
gestellt worden. — 425 knüpft; an 
V. 422 wieder an. — Smintheus, 
Beiname des Apollo von der Stadt 
Sminthe in Troas, nach Andern von 
Ofiiv^og^ Maus, weil den Mäusen 
die Gabe der Weissagung zuge- 
schrieben wurde. 

427. aetheriam =» caelestem v. 421. 
— servate — servabitis, z. I 17. 

17* 
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imperium secum transferet illa loci.' 
Servat et inclusam summa tenet Ilus in arce, 
430 curaque ad heredem LaomedoDta redit. 

sub Priamo servata parum. sie ipsa volebat; 

ex quo iudicio forma revicta sua est. 
seu genus Adrasti, seu furtis aptus Ulixes, 
seu pius Aeneas — eripuisse ferunt: 
435 auctor in incerto, res est Bomana. tuetur 
Vesta^ quod assiduo lumine cuncta videt. 
Heu quantum timuere patres, quo tempore Yesta 

arsit et est tectis obruta paeue suis! 
flagrabant sancti sceleratis ignibus ignes, 
440 mixtaque erat flammae flamma profana piae. 
attonitae flebant demisso crine miuistrae: 

abstulerat vires corporis ipse timor. 
provolat in medium et magna *Succurrite!* voce 
'non est auxilium flere' Metellus ait, 
445 ^pignora virgineis fatalia toUite palmis! 
non ea sunt voto, sed rapienda manu! 
me miserum! dubitatis?' ait. dubitare videbat 

et pavidas posito procubuisse genu. 
haurit aquas tollensque manuS; ^Ignoscite/ dixit 
450 'sacra! vir intrabo non adeunda viro. 

si scelus est, in me commissi poena redundet: 

sit capitis damno Koma soluta mei.' 
Dixit et irrupit. factum dea rapta probavit 
pontificisque sui munere tuta fuit. — 
455 Nunc bene lucetis sacrae sub Gaesare flammae: 



432. iudicio: Paridis; z, v. 15. — 
433. Wer das Palladium von Troja 
weggeschafft, war streitig; die ge- 
wöhnlichere Tradition, die sich 
auch bei Virg. (Aen, II 166) ff. fin- 
det, erzählte, dass Diomedes (der 
Sohn desTydeus, des Schwieger- 
sohns des argivischen Königs Adra- 
stos) und Ulizes dasselbe aus dem 
noch belagerten Troja geraubt und 
damit das Geschick der Stadt be- 
stimmt hätten; nach Anderen hat 
es Aeneas (piiM A., s. z. I 527) aus 
der brennenden Stadt gerettet und 
nach Italien gebracht. — Das Prä- 
dicat zu g&^'m, ülixes, Aeneas ist 
aus dem folgenden eripuisse zu 
entnehmen. — furta 'Listen' ; vergl. 
met. XIII 103 von Ulixes: qud dam, 
gw- semper inermis rem gerit et 
furtis incautum decipit hostem. — 
435. at^ctor.'Palladiierepti. üebrigens 
wollten auch Argos, Lavinium, Siris, 



Luceria das echte Palladium be- 
sitzen. 

436. Das assiduum lume» ist das 
ewig brennende Feuer auf dem 
Altar der Yesta, das hier gewisser- 
massen als ihr Auee angesehen wird. 
— 437. Der Brand des Vestatempela 
im J. 241 Y. Chr. und die That des 
Pontifex maximus L. Caecilios Me- 
tellus wird oft erzählt. Preller S. 
265. — Vesta ist in anderem Sinne 
zu a/rsit &Ls zu obruta zu nehmen. 

445. pignora fatalia: s. z. HI 846 
u. VI 365. — 449. haurit aquas: 
zur Sühnung; s. II 40. 45 f. u. z. ▼. 
46. IV 314. — 450. z. III 417; «ön 
adeunda, advta, 

452. Metellus wurde, weil er das 
Heilige mit Augen geschaat^ blind, 
vom Senat aber für seine That hooh 
geehrt. — 454. pontificia tut ; s. 1 629. 

455—460. sub Caesare, Aogosto, 
s. z. I 529 n. z. II 188. — 456. lUaek 
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ignis in lliacis nunc erit estque focis, 
nulTaque dicetur yittas temerasse sacerdos 

hoc duce nee viva defodietor humo. 
sie incesta perit. quia quam yiolavit, in illam 
460 conditur, et Tellus Vestaque numen idem est. - 
Tum sibi Callaico Brutus cognomen ab hoste 

fecit et Hispanam sanguine tinxit humum. 
Scilicet interdum miscentur tristia laetis, 

nee populum toto pectore festa iuvant. 
465 Crassus ad Euphraten aquilas natumque suosque 

perdidit et leto est ultimus ipse datus. 
'ParthC; quid exultas?' dixit dea ^signa remittes, 

quique necem Crassi vindicet, ultor erit' 

At simul auritis violae demuntur asellis, 
470 et Cereris fruges aspera saxa terunt, 

navita puppe sedens ^Delphina yidebimus/ inquit 
'umida cum pulso nox erit orta die.' 

lam, PhryX; a nupta quereris, Tithone, relinqui, 
et yigil eois Lucifer exit aquis: 
475 ite, bonae matres (vestrum Matralia festum). 



f, : 2. 1 628. — erit estque^^mi ut est 
(8. z. I 299), 80 auch oft im Griech. 
vgl. z. B. Soph. Electr. 678 : 9'avovz 
'Ogsazrjv vvv re %al ndXai Isyco, 
— 457. vittas t.: z. Ill 30. — 468. 
Yestalinnen, welche das Gelübde 
der Keuschheit gebrochen hatten, 
wurden lebend in tiefer Erde {viva 
humus eigentl. gewachsener Boden, 
8. z. n 315) begraben. — 460. s. v. 
267 n. Anm. 

461—468. Der 9. Juni war zugleich 
der Tag eines Sieges des D. «rnniafi 
Brutus über die Gallaeci (KaXXai' 
xo/, welche zwischen den Astures 
und dem Durius ihre Wohnsitze 
hatten) im J. 136 v. Chr. und der 
Niederlage des M. Licinius Crassus, 
s. z. V 679. 

'469— 472. 10. Juni. Spätauf- 
gang des Delphins. 

469. s. ▼. 311. — 470. s. v. 348. 

478—648. 11. Juni. 

473. z. I 461. — 474. eotM, ^cSos; 
vergl. met. XV 189: ctMnqu€ albo 
Lucifer exit clarua eguo, trist. III 
5, 66 : (idmisso Lucifer albus equo. 

475—662. Matralia, Fest der 
Mütter zu Ehren der Mater Matuta. 
Diese (der Name ist abzuleiten von 
mane, vergl. maiutinus) war eine 



alt-italische, au vielen Orten Ita- 
liens verehrte Göttin der l^Vühe und 
Morgenröthe und wurde, wie sie 
aus der Finstemiss den Tag her- 
aufführte, so von den Frauen tds 
segensreiche Göttin der Geburt ver- 
ehrt. Femer galt sie als See- und 
Hafengöttin und verschmolz mit 
der ihr in vielen Punkten ähnlichen 
griechischen Göttin Leukothea. Da 
aber in der Geschichte der letz- 
teren ihr Sohn Palaemon oder 
Melikertes eine grosse Rolle spielte, 
so musste man auch der Mater 
Matuta einen Sohn geben und machte 
dazu, freilich wenig ^ücklich, 
den italischen Hafengott jPortunus 
oder Portumnus. Preller S. 285 f. 
Die von den drei grossen griechi- 
schen Tr£^g^em behandelte Ge- 
schichte der Ino-Leukothea giebt 
0. ausführlicher met. IV 416—562, 
hier nur skizzenhaft: Ino, die Toch- 
ter des thebanischen Königs Ead- 
mos, hatte den Sohn ihrer Schwe- 
ster Semele und des Zeus, den 
jungen Bacchus, aufgezogen und 
dadurch den Zorn der Juno auf 
sich geladen; daher macht diese 
erst mren Gemahl Athunas, den 
König in dem minyschen Orcho- 
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flavaque Thebanae reddite liba deae. 
Fontibus et magno iuucta est celeberrima circo 

area, quae posito de bove nomen habet, 
hac ibi lace ferunt Matatae sacia pareoti 
480 sceptriferas Servi templa dedisse manus. 
Quae dea sit, quare famulas a limine templi 

arceat (arcet enim) libaque tosta petat, 
Bacche^ racemiferos hedera redimite capillos^ 

si domus illa tna est, dirige yatis opus. 
485 Arserat obsequio Semele lovis. accipit Ino 

te, puer, et summa sedula nutrit ope. 
intumuit Inno, raptum quod paelice natum 

educet. at sanguis ille sororis erat. 
Hinc agitur furiis Athamas et imagine falsa, 
490 tuque cadis patria, parve Learche, manu, 
maesta Learcheas mater tumulaverat umbras 

et dederat miseris omnia iusta rogis: 



menos, rasend, der die Ino und ihre 
beiden Kinder für Löwen hält 
{deceptus imagine falsa, 489] und 
den einen Sohn Learchos tödtet, 
dann auch die Ino selbst, die sich 
im Wahnsinn mit dem anderen 
8ohne Melikertes von dem Fels 
Molaris ins Meer stürzt; nach der 
ffriechischen Sage (der sich 0. in 
den Metam. a. a. 0. anschliesst) 
werden dann beide von Nepton zu 
Meergottheiten erhoben, die Mutter 
unter dem Namen Leukothea, der 
Sohn als Palaemon, während sie 
nach der hier von 0. befolgten 
römischen Sage von den Nereiden 
bei dem Sturz aufgefangen und an 
die Mündung des Tiber getragen 
werden. Wer so die griechische 
Sage zuerst auf italischen Boden 
verpflanzt und dort weiter hat 
spielen lassen, ist unbekannt. — 
Der Tempel der Mater Matuta stand 
am Forum boarium und war vom 
König Servius TuUius errichtet wor- 
den. Becker B. A. I S 48S f. 

476. liba: s. 531 u. Anm. — 477. 
Das Forum boarium erstreckte sich 
vom Circus maximus bis zum Tiber, 
über den dort der pons Aemilius 
und der p. sublidus führten; es 
war dies seit alten Z eiten der Ochsen - 
markt und daher ein bronzener 
aus Aegina weggefiihrter Stier dort 
aufgestellt, von welchem 0. die Be- 
nennung des Marktes ableitet. 



481. quae — petat: die Frage 
hängt ab von dem in dirige vatis 
opus liegenden 'lass auseinander- 
setzen', quare famulas etc. : s. 
551 ff. — 483. Bacchus wird an- 
gerufen, weü er zu demselben Ge- 
schlechte (domus) wie Mater Ma- 
tuta gehörte. — 485. arserat obs, 
Sem. lov.: z. III 508; vergl. met. 
III 292: perituraque amoKtis öb^- 
quio Semele. 

487. raptum — not. ^den schnell 
an sich genommenen Sohn.' — 488. 
at — erat: dieser Umstand Utte 
eigentlich den Zorn der Juno von 
Ino fem halten sollen. — Die letzte 
Silbe von sanguis ist ursprünglich 
lang und wird soauch von Yizgil o. 
Tibull vor der Cäsur gemessen; üb. 
d. Bedeut. von sangms s. z. I 471. 
— 489. Hine: in Folge des Zorns 
der Juno. 

492. ded, iusta: z. III 560. — 
493. funestos cap.: sie hatte sich 
bei dem Leichenbegänsnisa die 
Haare zerrauft; vgl. met. lY 521: 
passisque fugit moue sana cajnüis. 
495. 0. meint den connthisdien 
Isthmos, der auf einer Seite von 
dem saronischen^ auf der andern 
von dem corinthisohen Meerbusen 
bespült wird; s. met. lY 626 und 
535 (u. Haupt z. d. St.). Propert lY 
21, 22: Isthmos qua terrts arcH 
utrumque mare. -—499. Panope, eine 
von den Nereiden, deren ZaU hier 
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haec quoque; funestos ut erat laniata capillos^ 
prosilit et cunis te^ Melicerta^ rapit. 
495 est spatio contracta brevi, freta biua repellit 
iinaque pulsatur terra duabus aquis: 
huc veuit insanis natum complexa lacertis 

et secum e celso mittit in alta iugo. 
Excipit illaesos Panope centumque sorores 
^00 et placido lapsu per sua regua feruut. 

Noudum Leucothea, Dondum puer ille Palaemon 

verticibus densi Thybridis ora tenent. 
lucus erai^ dubium Semelae Stimulaeiie vocetur; 
maenadas Ausonias incoluisse feront. 
505 quaerit ab bis Ino, quae gens forct. Arcadas esse 
audit; et Euandrum sceptra tenere loci, 
dissimulata deam Latias Satumia Baccbas 

instimulat fictis insidiosa sonis: 
'0 nimum faciles, o toto pectore captae! 
510 non venit baec nostris bospes amica choris. 
fraude petit sacrique parat cognoscere ritam. 
quo possit poenas pendere, pignus babet.' 
Vix beue desierat: eomplent ululatibus auras 
Tbyiades, effusis per sua coUa comis, 
515 iniciuntque manus puerumque revellere pugnant. 
quos ignorat adbuc^ iuvocat illa deos: 



{ebenso Plat. Grit. p. 116 E) auf 100, 
sonst meist auf 50 aogegeben wird. 

501. nond/um eng mit Xeuco^^ea 
{ABv%o^Bä , 8. z. Iv 177) und Pa- 
laemon zu verbinden: ^Sie noch 
nicbt Leuc. (benannt) und jener 
Knabe noch nicht Pal.' — 502. 
vert. densus, 'strudelreich'. — 503. 
Der Hain lag in der Nähe des 
Aventin (v. 518) an dem Tiber 
und war der Schauplatz der wilden 
Bacchanalien, die im J. 186 v. Chr. 
vom Senat unterdrückt wurden. 
Preller S. 714 S. Den Namen 
Stimula leitet Varro (bei August, 
de civ. d. VI 9) ab ^de stimulis, 
qutbus ad nimium actum homo impelli- 
tur^ ; diese italische Gottheit wurde 
dann später mit der ihr dem Namen 
und dem Wesen nach ähnlichen 
griechischen Semele identificiert. — 
Ö04. maenades Ausoniae = Latiae 
Bacchae v. 507, s. z. IV 458 u. I 
Ö5. — 505. Arcades — Euander: s. 
I 469 ff. 

507. Satumia, Juno ; dissimulata 
deam, 'verheimlicht in Bezug auf 



die Göttin, die Göttin verbergend» ; 
vergl. V. 40. a. a. I 690: Achilles 
veste virum dissimu^us erat. — 
509. fadliSy willfährig und in Folge 
davon leichtgläubig, s. II 5. — 
pectore captae, wie v. 204 lumine 
captus. 

511. sacri — ritum gehört so- 
wohl zu cognoscere als zu petit ('sie 
hatte es abgesehen'). — Vor v. 512 
ergänze ein ' aber'. — poenas, frau- 
dis. — pignus, den Meükertes. — 
513. vix hene desierai, (cum) eom- 
plent.- z. V 278. — 514. Thyiades, 
Gviddsg (Yon&vsiVy dahinstürmen), 
die Bacchantinnen, s. IV 458. — 
515. pugtumt: z. II 648. 

516. Gemeint sind die Götter des 
eben betretenen Landes; vergl. I 
509. — 519. Den Aufenthalt des 
aus Spanieu mit den Bindern des 
Geryon zurückkehrenden Hercules 
am Tiber hat Ov. ob. I 543 ff. er- 
zählt. Oetaeus wird Herc. genannt,^ 
weil er sich nachher auf dem Berge 
Oeta verbrannte (met. IX 230 ff.); 
ebenso Propert. IV (III) 1, 32: Traia 
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'Dique virique loci, miserae succurrite matri!* 

clamor Aventini saxa propinqua ferit. 
Äppulerat ripae vaccas Oetaeus Uiberas: 
520 audit et ad vocem concitus urget iter. 

Uerculis adventu^ quae viin modo ferre parabant, 

turpia femineae terga dedere fugae. 
'Quid petis hinc' (cognorat enim), ^matertera Bacchi? 

an numen quod me, te quoque vexat?' ait« 
525 lUa docet partim, partim praesentia nati 

continet, et furiis in scelus isse padet. 
Bumor, ut est velox, agitatis pervolat aus, 

estque frequens, Ino, nomen in ore tuum. 
hospita Carmentis fidos intrasse penates 
530 diceris et longam deposuisse famem. 
liba sua properata manu Tegeaea sacerdos 

traditur in subito cocta dedisse foco. 
Nunc quoque liba iuvant festis Matralibus illam: 

rustica sedulitas gratior arte fuit. 
535 'Nunc/ ait *o vates, venientia fata resigna, 

qua Hcet. hospitiis hoc, precor, adde meis.' 
Parva mora est: caelum vates ac numina sumit 

fitoue sui toto pectore plena dei. 
vix illam subito posses cognoscere: tanto 
540 sanctior et tanto, quam modo, maior erat. 
'Laeta canam. gaude, defuncta laboribus Ino,' 

dixit ^et huic populo prospera semper ades! 
numen eris pelagi, natum quoque pontus habebit. 

in vestris aliud sumite nomen aquis. 
545 Leucothea Grais, Matuta vocabere nostris; 

in portus nato ins erit omne tuo, 
quem nos Portunum, sua lingua Palaemona dicet. 

ite, precor, nostris aequus uterque locis!' 
Adnuerat, promissa fides. posuere labores, 



bis Oetaei numine capta dei. — 
525. partim = partem (des Ge- 
schehenen). 

526. continet ^hält zurück', weil 
sie sich des in der Baserei Be- 
gangenen schämt. — 627. vgl. Verg. 
Äen. IV 174. — 529. Ueber die weis- 
sagende Mutter des Euander, Car- 
mentis oder Carmenta s. I 461 £P. 
u. Anm. — penates: z. I 478. 

531. vergl. Varro d. 1. 1. V 106: 
Libvm quod ut libaretttr, priusquam 
essetur erat coctum, testuoitium, quod 
in testu cdldo coquebatur, ut mam 
ntmc Matralibus id faciu>nt matro- 



nae. — properata * eilig bereitet'. — 
Tegeaea sae.: z. I 545. — 582. suibi- 
tus focus ist ein schnell gefeuerter 
Herd; vergl. III 723. 

537. 8. I 473 u. Anm. u. ob. z. 
V. 5. — 538. Vergl. Schiller's Kra- 
niche des Ibykus vom gottbegei- 
sterten Dichter: 'So wandert er an* 
leichtem Stabe aus Bhegium des^ 
Gottes voll'. — 539. fossea: z, 11 
391.— 544. in vestris: m dem nun 
euch gehörigen. 

549. adntMrat, Ino. — fides: z. I 
359. 
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550 nomina mutarunt. hie deus, illa dea est. — 
Cur vetet ancillas accedere, quaeritis? Odit, 

principiumque odii, si sinat illa, canam. 
Una miuistrarum solita est, Cadmei*, tuarum 
saepe sub amplexus coniugis ire tui. 
555 improbus hanc Athamas furtim dilexit, ab illa 
comperit a^colis semina tosta dari. 
(ipsa quidem fecisse negat, sed fama recepit.) 

hoc est, cur odio sit tibi serva manus. 
. Non tarnen hanc pro stirpe sua pia mater adoret: 
560 ipsa parum*felix visa fuisse parens. 
alterius prolem melius mandabitis illi: 

utilior Baccho, quam fuit ipsa suis. — 
Hanc tibi; ^Quo properas?' memorant dixisse, Rutili 
^luce mea Marso consul ab hoste cades.' 
565 exitus accessit verbis, flumenque Toleni 
purpureum mixtis sanguine fluxit aquis. 
Proximus annus erat: Pallantide caesus eadem 

Didius hostiles ingeminavit opes. — 
Lux eadem, Fortuna, tua est auctorque locusque, 
570 sed superiniectis quis latet iste togis? 

Servius est, etenim constat; sed causa latendi 

discrepat et dubium me quoque mentis habet. 
Dum dea furtivos timide profitetur amores, 
caelestemque homini concubuisse pudet 



551. accedere: ad templmn Ma- 
tutae. — odit, Ino. — 556. z. III 
851. 

559. pia mater d. h. eine die stirps 
liebende Mutter. 

563—568. In dem Bundesgenossen- 
krieg (bellum sociale oder Marsi- 
cum) fiel im J. 90 v. Chr. der Con- 
sul P. Butilius Lupus, im folgenden 
der Consul L. Porcius Cato (Liv. 
epit. 75. Appian. b. c. I 50. Oros. 
V 18. Peter G. R. II S. 93. 96). 
Wenn Ov. den letzteren nicht und 
dafür einen Didius nennt, so scheint 
eine Verwechslung oder wenigstens 
Üngenauigkeit seinerseits vorzu- 
liegen ; denn ein Didius war damals 
nicnt Consul, und von dem Tode 
des T. Didius, des Consuls vom J. 
98 V. Chr., der als consularischer Le- 
gat sich an dem Kriege betheiligte, ist 
sonst wenigstens nichts überhefert. 

563. Hanc, Matutam. — 565. Der 
TolenuB (j. Turano), ein Nebenfluss 
dea Yelinus, entspringt im Gebiet 
der Marser. — 566. purpwreum, 



prädicativ.— 567. PaMav^tide^^lxicey 
z. IV 373. — 568. ingeminavit, weil 
der Tod des feindlichen Feldherm 
das Selbstvertrauen und damit auch 
die Stärke des Getiers vergrössert. 

569 — 636. Stiftungstag des 
Tempels der Fortuna in foro 
boario, eines Werkes des Königs 
Servius Tuilius. In demselben stand 
ein altes Bild von Holz, welches mit 
zwei Togen verhüllt war und nach 
0. allgemein für das des Gründerg 
des Tempels angesehn wurde, wäh- 
rend man über die Ursache der 
Verhüllung schwankte. Preller S. 
553 f. 

569. Bei auctor und Iocxas ist idem 
zu ergänzen, s. 480 und 477 f. — 
572. aubiwn mentis: ebenso Virgil 
georg. III 289, und auch in Prosa 
b. JE&rt. de bell. Alex. 56 und Liv. 
XXXIII 25, 5. — 573. Es folgen 
drei Ursachen der Verhüllung der 
Statue: 573—580, 581-584, 585— 
620. — 575. cupido öfters bei Dich- 
tern männlich. 
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575 (arsit eDim ma^no correpta cupidine regia, 
caecaque in hoc uno uon fuit illa yiro); 
nocte domum parva solita est intrare feuestra^ 

unde Fenestellae nomina porta tenet. 
nunc pudet; et vultus velamiue celat amatos, 
580 oraque sunt multa regia tecta toga. 

An magis est verum, post TuUi funera plebem 

confusam placidi morte fuisse senis? 
nee modus mlus erat; crescebat imagine luctus, 
donec eum positis occuluere togis. 
585 Tertia causa mihi spatio maiore canend*a est. 
nos tamen adductos intus agemus equos. 
TuUia coniugio, sceleris mercedc; peracto 

his solita est dictis extimulare virum: 
^Quid iuvat esse pares, te nostrae caede sororis 
590 meque tui fratris, si pia vita placet? 

vivere debuerant et vir meus et tua coniunX; 

si nullum ausuri maius eramus opus, 
et Caput et regnum facio dotale parentis. 
si vir es, i; dictas exige dotis opes! 
595 regia res scelus est! socero cape regna necato 
et nostras patrio sanguine tingue manus!' 
Talibus instinctus solio privatus in alto 



576. Sonst pflegt diese Göttin 
blind ihre Gaben za verschenken; 
nur Servius war ihrer würdig; s. 
Pacuvius (v. 366 b. Eibbeck Trag, 
p. 124): Fortwnam inscmam esse et 
caecam et hrutam perhihent philo- 
sqphi, 

581 ff. Auch Livias und Dionysius 
preisen das mite et moderatum im- 
perium des Servius, und der letz- 
tere erzählt (IV 40), dass d'OQvpov 
yevofisvov nolXov %atcc xiiv itoXiv 
oXrjv xal olficay^g inl xtß TvXXiov 
^avarmTarquinius die Leiche heim- 
lich habe begraben lassen. — 585 ff. 
Das Ende des Servius giebt 0. in 
knappen Zügen nach der dramati- 
schen Erzählung des Livius I 46 ff. 
— 685. 86. Dasselbe Bild wie III 
360 u. IV 10. Der Dichter will mit 
seinen Bossen auf der weiten Bahn 
den inneren, kleineren Kreis be- 
schreiben (vergl. Hör. sat. II 6, 25 : 
hrwna nivdlem interiore diem ayro 
trotMt)^ d. h. so weit möglich, kurz 
sein. 

587. Servius hatte seine beiden 
Töchter mit den beiden Söhnen 
des Tarquinius Priscus vermählt 



und in der Hoffnung die wilden 
Charaktere so zu massigen, <üe 
sanfte Tullia dem wilden Lucius 
und die wilde Tullia dem sanften 
Aruns gegeben. Jedoch erreichte 
der König seinen Zweck nicht; 
vielmehr bewegt die zweite Tullia, 
unzufrieden mit dem langen Leben 
des Vaters und der GemÜthsart 
des Aruns, den Gemahl ihrer Schwe- 
ster diese zu ermorden und ver- 
mählt sich mit ihm, nachdem sie 
Aruns beseitigt. Dann dzmt das 
vereinigte Paar (pares) auf den Tod 
des Vafers. — 589—596. vergL Liv. 
I 47, 1-5. — 590. pia gegen den 
Vater. — 594. dictas, die zuge«agp- 
ten; vgl. met. X 213: Alddes pro- 
missa munera, dictos poscit equos, 

595. Vergl. Senec. Thyest. 217: 
Sanctitas, pietas, fidesprivata bona 
sunt; qua iuvat, reges eant. 

597. Tarquinius hatte sich einen 
Anhang unter den patres minorum 
gentium gesichert, besetzt das Fo- 
rum und lässt, obgleich privatus, 'm 
regia sede pro curia sedeiM* den 
Senat ^ad regem Tarqudmum* rufen. 
Servius eilt nerbei und macht ihm. 
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sederat: attonitum valgus ad arma mit. 
hiüc cruor, hinc caedes, infirmaque vincitur aetas, 
600 sceptra gener socero rapta Superbus habet, 
ipse sub EsquiliiSy ubi erat sua regia, caesus 

concidit in dura sanguinulentus humo. 
Füia, carpento patrios initura penates, 
ibat per medias alta feroxque vias. 
605 corpus ut aspexit, lacrimis auriga profusis 
restitit. hunc tali corripit illa sono: 
'Vadis, an expectas pretium pietatis amacum? 

ducy inquam, invites ipsa per ora rotas!' 
Certa fides facti: dictus Sceleratus ab illa 
610 yicus, et aeterna res ea pressa nota. 

Post tainen hoc ausa est templuni; monimenta parentis, 

tangere. mira quidem, sed tarnen acta loquar: 
Signum erat in souo residens sub imagine Tulli: 
dicitur hoc oculis opposuisse manum, 
615 et vox audita est: ^Vultus abscondite nostros, 
ne natae videant ora nefanda meae!' 
Yeste data tegitur. vetat hanc Fortuna moveri 

et sie e templo est ipsa locuta suo: 
^Ore revelato qua primum luce patebit 
620 Servius, haec positi prima pudoris erit.' 
ParcitC; matronae, vetitas attingere Testes 



wegen seines Unterfangens Vor- 
würfe ; Tarquinius antwortet trotzig : 
elwnor ab utrvasque fautoribtis ori- 
tur et concwrsus pop^Hi fiebat in 
ewriam, appardHxique regnatwrwn 
qui vieisset. ti4m Tarquinius — mülto 
et aetaie et viribus validior medium 
arrij^t Senmtm eAatwmque e curia 
in inferiorem partem per ^adus 
deiecit. ipse prope exsanguts cum 
domum se reciperet (nach dem Es- 
qnilin) pervenissetque ad »umm^m 
Öuprium vicwm, ab eis, qui missi ab 
Ixsrquinio fugientem consecuti ercmt, 
interficitur. Liv. I 47. 48. — 699. 
hinc cruor, hinc caedes => TibuU. 
II 8, 38. 

603. Auch hier bedarf die Erzäh- 
lung 0.*B der Ergänzung aus Livius 
(c. 48, 6): carpento in forum invecta 
(TuUia) nee reverita coetum virorum 
evocamt tnrum e curia regemque 
prima appeUavit; a quo facessere 
iussa ex tawto tumuUu cum se do- 
mum reciperet pervenissetque ad 
summum Oyprium vicum — flectenti 
carpentum dextra in Urbium clivum, 



ut in collem Esquiliarium evehere- 
tur, restitit pavidus atque inhibuit 
is qui iumenta agebaJt iacentemque 
dominae Servittm truddastu/m osten- 
dit, — penates: z. I 478. — 604. 
alta^ ^hoch aufgerichtet, stolz'; 
ebenso met. VI 169. 

606. corripit: z. I 626. — 607. Va- 
die? a^, drohend. — 609. Vergl. 
Liv. 1 48, 7: monumentoque loctts est: 
Scderatum vicum vocant. So hiess 
der höchste Theil des Vicus Cy- 

SriuB, einer unter den Carinen nach 
em Colosseum sidi hinziehenden 
Strasse. — 613. sub imagine T, den 
T. darstellend, verg:!. met XIV 769: 
dominae st^ imagine Signum, IX 
479. XIII 714. 

616. videant, Obj. vultus nostros. 
— 620. positi pudoris = depos. 

gudicitiae Rom. Ov. spricht also 
ier von der pudicitia als noch in 
Eom vorhanden, während der Sit- 
tenverfall damals in Wirklichkeit 
schon erfolgt war; s. Preller S. 627. 
621. parcite diente wie nolite in 
der Prosa, dazu ein Verbot ans- 



268 



Ovidi fastorom 



(sollemni satis est voce movere preces), 
sitque caput semper Romano tectus amictu, 
qui rex in nostra septimus urbe fuit. — 
625 Arserat hoc templum. signo tarnen ille pepercit 
ignis: opem nato Mulciber ipse tulit. 
Namque pater TuUi VulcanuS; Ocresia mater 

praesignis facie Gomiculana fuit. 
hanc secum Tanaquil, sacris de more peractis, 
630 iussit in ornatum fundere vina focum. 
hie inter cineres obsceni forma virilis 

aut fuit aut visa est^ sed fuit illa ma^s. 
iussa foco captiva sedet. conceptus ab illa 
Servius a caelo semina gentis habet. 
635 Signa dedit genitor, tum cum caput igne corusco 
contigit^ inque comis flammeus arsit apex. — 
Te quoque magnifica, Concordia^ dedicat aede 

Livia^ quam caro praestitit ipsa viro« 
Disce tamen, veniens aetas, ubi Li via nunc est 
640 porticus^ inmensae tecta fuisse domus. 



zusprechen; s. z. IV 102. — 622. mov. 
preees, nicht vestes. — 623. Born. 
amictUj mit der römischen Toga, 
s. z. 569. — 624. sqptimus: Titus 
Tatius, der Mitregent des Romulus, 
wird von 0. in der Reihe der rö- « 
mischen Könige mitgerechnet. 

626. Mfdciber: z. 1 534. Nach An- 
deren war der Vater der Genius 
der Herdfiamme, der Hauslar. — 
628. Corniculimi, alte latinische 
Stadt östlich von Rom, deren Lage 
nicht genau bestimmbar ist; nach 
ihrer Einnahme durch Tarquinius 
Priscus war Ocresia, die aus einem 
vornehmen Geschlecht von dort 
stammte, als Sklavin in das könig- 
liche Haus gekommen. — 630. or- 
natum, 'festuch zugerüstet'. — fo- 
cum: im königlichen Palast. 

631. öbacenum, x6 aldotov, — 
633. iussa, nämlich der Tanaquil, 
die ^petita, ut vtUgo Mn^ci, cae- 
lestium prodigionmi^ war, Liv. I 
34, 9; s. Dionys. IV 2: xrjv vwai:Ha 
HoafirjöccfisvTjv y olg ^d'og satl xo- 
tfiBiad'ai tag yafiovaivag , naxa- 
Hlsia^^vai, fiovTjv eCg tov oIkovj 
iv i zo tsgag mw&rj. — 635. ignis 
coruscus vom elektrischen Feuer 
z. B. auch Horat carm. I 34, 6. — 
636. fl, apex, d. h. eine Flamme, 
welche nach Art eines Priester- 



hutes spitz nach oben zuläuft und 
als günstiges Omen galt; vergL 
Verg. Aeu. II 683. Ov. met. X 279. 
ex P. IV 9, 54. Das Prddigimn soll 
sich an Servius zweimal, während 
er schlief, gezeigt haben und wird 
auch von anderen Göttersöhnen er- 
zählt. 

637 — 648. Stiftungstag des 
Tempels der Ooncordia in der 
porticus Li via auf dem Esquüin Tder 
wohl zu unterscheiden ist von oem 
auf dem Forum, I 637 ff.). Dort 
hatte Augustus das wie eine Stadt 
grosse Haus des Vedius PoUio (urbü 

ri V. 641 ; vergl. Sallust. Cat. 12: 
US atque viuas in urbium nuh 
dum exaedificatas) , welches mit 
dem verschwenderischsten Lozob 
eingerichtet war, geerbt, es aber 
zerstören lassen, um seinen Mit- 
bürgem kein Beispiel des Luxus 
zu geben, und an seiner Stelle 
eine grosse Säulenhalle errichten 
lassen, welche er nach seiner Ge- 
mahlin Livia benannte und im 
J. 7 V. Chr. dedicierte. Beeker B. 
A. I S. 542 f. Preller S. 642. 

637. Te — Concordia dedteat: s. 
I 637 fi., besonders 641 und 649 
nebst den Anm. — 638. guain be- 
zieht sich auf Concordia, die aber 
hier nicht mehr personifidert ge- 
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urbis opus domns una fuit spatiumque tenebat, 

quo brevius muris oppida multa tenent. 
haec aequata solo est, nuUo sub crimine regni, 

sed quia luxuria visa nocere sua. 
645 sustinuit tantas operum subvertere moles 

totque suas heres perdere Caesar opes. 
sie agitur censura et sie ezempla parantur^ 

cum vindex; alios quod monet, ipse faeit. 

NuUa nota est veniente die^ quam diseere possis; 
650 idibus Invieto sunt data templa lovi. 

Et iam Quinquatrus iubeor narrare minores: 
nune ades o eoeptis, flava Minerva, meis. 
'Cur vagus ineedit tota tibieen in urbe? 

quid sibi personae, quid stola longa volunt?' 
655 sie ego. sie posita Tritonia cuspide dixit 

(possim utinam doetae verba referre deae!) 
^Temporibus veterum tibieinis usus avorum 



dacht wird. — 643. ntUlo 8. crimine 
regni: in Beziehung auf Yalerius 
Poplicola, der, weil er sich in 
summa Velia ein Haus gebaut, in 
den Verdacht kam, nacn der Kö- 
nigsherrschaft zu streben und das 
Haus niederreissen musste. — 647. 
Dem Augustus war im J. 19 y. Chr. 
die cura legum et morum vom Se- 
nate übertragen worden; vergl. 
Plm. paneg. 45: Vita principis een- 
SfMra est eaque perpetua; ad hone 
dirigimur, ad hanc convertimwr, 
nee tarn imperio nobis opus est quam 
exemplo. 

649—710. 13. Juni. Stiftungs- 
tag eines Tempels des Juppi- 
ter Invictus und Feier der 
Quinquatrus minores; s. z. III 
809. Preller S. 262 f. 

649. nulla nota est v, d, d. h. 
am folgenden Tage findet sich 
keine Bemerkung im Kalender und 
ist also keine Veranlassung vor- 
handen über denselben hier etwas 
zu sagen; s. III 429. Y 727 u. Anm. 
— 651 ff. Die Quinquatrus minores 
oder minusculae waren eine beson- 
dere Festlichkeit des CoUe^ums 
der Tibioines und unterschieden 
sich durch diese Beschränkung von 
den Quinq. maiores vom 19.— 23. 
März (z. III 809), die von sämmt- 
lichen artifices zu Ehren der Mi- 
nerva begangen wurden. Die Tibi- 



cines feierten den Tag durch mas- 
kierte Umzüge durch die Stadt, zu 
welchen sie sich am Tempel der 
Minerva, ihrer Schutzgöttin, versam- 
melten, und durch einen Festschmaus 
in aede levis in Capitolio. Ihre 
Secession (s. v. 666) verlegt Livius 
ins Jahr 311 v. Chr. und stellt sie 
als eine Fol^e der strengen Censur 
des AppiuB Claudius dar. — 654. Die 
stöla, ein langes, bis auf die Füsse 
reichendes und mit einer Schleppe 
versehnes Gewand, war das ge- 
wöhnliche Ober^ewand der Frauen 
und zugleich die stehende Tracht 
der Flötenspieler im Theater. Ho- 
rat. a. p. 215. Ov. met. XI 165 ff. 
S. Marquardt Privatalt. 2 S. 178. 
Abbild, b. Eich S. 586. — 656. Tri- 
tonia ^Tifixoyivsia), altes Beiwort 
der Minerva, so benannt entweder 
von dem Flüsschen Triton oder 
nach dem tritonischen See in Li- 
byen, wo sie geboren sein soll. 
Das Wort findet sich auch bei 
Virgil (Aen. II 171). — posita cu- 
spiae: z. III 1 ff. 

657. Das coUegium tibicinum et 
fidicinum (oder coli, symphoniaco- 
rum], qui sacris publicis praesto 
sunt, wie es auf einer Inschrift 
heisst, wollte schon von Numa ge- 
stiftet sein und spielte bei allen 
feierlichen Gelegenheiten im öffent- 
lichen und im Privatleben eine 
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magnus et in magno semper honore fuit. 
cantabat fanis^ can^bat tibia ludis, 
660 cantabat maestis tibia fuueribus. 

dulcis erat mercede labor. tempusqne secntum, 
quod subito Graiae frangeret artis opus .... 
adde quod aedilis, pompam qui funeris irent; 
artinces solos iusserat esse decem. 
665 Exilio mutant urbem Tiburque reeedunt. 
exilium quodam tempore Tibur erat! 
quaeritur in scaena cava tibia^ quaeritur ariS; 

ducit supremos naenia nulla toros. 
Servierat quidam^ quantolibet ordine dignus^ 
670 Tibure, sed longo tempore liber erat. 

rure dapes parat ille suo turbamgue canoram 

convocat: ad festas convenit illa dapes. 
nox erat; et vinis oculique animique natabant, 
cum praecomposito nuntius ore venit 
675 atque ita, "Quid cessas convivia solvere?" dixit, 
"auctor vindictae iam venit ecce tuae." 



f rosse Bolle; namentlich war die 
nwesenheit der tibicines bei Lei- 
chenzügen, welche sie anführten 
(v. 663. 668), unerlässlich. Marqnardt 
S. 219. Privatalt 1 S. 357. 

662. Die griechische Kunst ist 
die des Flötenspiels; nach diesem 
y. ist der Hauptgrund für die Aus- 
wanderung ausgefallen, yielleioht, 
dass ihnen die Mahlzeit in aede 
levis entzogen wurde; wenigstens 
berichtet so Livius. —- 663. pompam 
ire gebildet nach Analogie von 
viam ire u. Aehnl. ; vergl. auch exe- 
quias ire am. II 6, 2. — Die Aedi- 
len hatten namentlich über die Be- 
obachtung der Aufwandgesetze zu 
wachen, und so lässt auch diese 
Bestimmung 0. durch Appius Clau- 
dius als Aedil getroffen werden. 
-> 665. Das Exil war natürlich nur 
ein freiwilliges. Tibur, das heutige 
Tivoli, war berühmt durch seine 
herrliche Lage. 

666. Der Vers ist erst in Tomi 
hinzugesetzt; vergl. ex Pont. I 8, 
81 : Quid referam veter es Bomantie 
gentis, apud quos exulibus tellus 
ultima Ttbu/r erat? — • 667. gwacr«- 
tu/r, requiriturj 'wird vermisst'. — 
668. na^a, eigentlich das Loblied 
der Klageweiber auf den Gestor- 
benen, das aber seit den punischen 



Kriegen in Wegfall kam (Marqnardt 
Privatalt. 1 S. 858), steht luer in 
der allgemeineren Bedeutung des 
cantus funebris. — supremos toros, 
die Bahre, auf welcher der Ver- 
storbene lag. — 669 ff. Die Erz^- 
lung O.'s ist hier wieder sehr skiz- 
zenhafb. Plutarch, der ziemlich 
derselben Tradition gefokhb ist» 
fügt hinzu, dass der listige Freige- 
lassene im Einverstäudniss mit rö- 
mischen Beamten gehandelt hat, 
und giebt auch im Weiteren Man- 
ches besser motiviert. 

671. ru/re suo, auf seinem Land- 
gute. — 674. praecomposito ore, mit 
vorher zurecht gemachter, d. h. 
bestürzter Miene; s. z. V 30; veigl. 
Plutarch: elva i^tt£q>vfig i Sw^ffot- 
nog iaßaXmv Jldyoy (»g tov «««f»> 
vog iniovtog avxm xcri tnqnmx^ 
fisvog awinsiastovg avli^tdg ^vm- 
ßävtag iip^ otfia^ag digifs^i xv»l^ 
niQLTiaXvntofiivag ^Ig %b Tifiav^i 

676. mndicta ist eigentiÜoh die 
Ruthe, durch welche l^i dem Aete 
der Freilassung der Sklave einen 
Schlag aufs Haupt erhielt, daher 
metonymisch die Befreiung. — 
680. scirpeOy ein ans Knsen ge- 
flochtener Wagenkorb. Abbild. i>. 
Bich S. 551. 
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nee mora, convivae valido titubantia vino 

membra movent. dubii stantque labantque pedes. 
at dominus ^^Discedite!" ait plaustroque morantes 
680 sustulit. in plaustro seirpea lata fuit. 

Allieiunt somnos tempus motusque merumqne; 

potaque se Tibur turba redire putat. 
iamque per Esquilias Bomanam intraverat urbem, 

et raane in medio plaustra fuere foro. 
685 Plautius^ ut posset speeie nameroque senatum 

fallere, personis imperat ora tegi 
admiscetque alios et^ ut hunc tibicina coetum 

augeat, in longis vestibus esse iubet: 
sie reduces bene posse tegi, na forte notentur 
690 contra coUe^ae iussa redisse sui. 

res placuit^ cultuque novo licet idibus uti 

et canere ad veteres verba iocosa modos.' — 
Haec ubi perdocuit, 'Superest mihi discere' dixi, 

^cur sit Quinquatrus illa vocata dies.' 
695 'Martius' inquit *agit tali mea nomine festa^ 

estque sub inventis haec quoque turba meis. 
prima; terebrato per rara foramina buxo 

ut daret; effeci^ tibia longa sonos. 
vox placuit: faciem liquidis referentibus undis 
700 Tidi virgineas intumuisse genas. 

"Ars mihi non tanti est. valeas^ mea tibia!'' dixi. 



683. Die via Tiburtina lief von 
der porta Esquilina auf den esqai- 
linischen Hügel. — 685. C. Plautius, 
der milde College des strengen 
AppiuB Claudius m der Censur des 
J. 312 V. Chr. — 687. ut — augeat 
um ansehnlicher erscheinen zu las- 
sen, durch die langen, wallenden 
Gewänder. — 689. notare ist die vox 
propria von der Büge des Censors. 

691. Nach Livius dauerten die 
Qninq. minores drei Tage: Timc 
concurms populi f actus, inpetrcUo- 
que ut manerent, datum, ut tri- 
auum quotannis ornati cum cantu 
atque nac, quae nunc soilemnis est, 
licentia per urhem vagarentw, re- 
stitutumque in aede vescendi ius 
eis, qut sacris praednerent. — 
693. O. findet den Grund für die 
Benennung dieser Quinquatrus (mi* 
nores) darin, dass das Hauptfest 
der aortifices zu Ehren der Minerva 
so hiess, und dass, wie das Instru- 
ment der tibicines eine Erfindung 
dieser Göttin war, so auch das 



coUegium der tibicines unter ihrem 
besonderen Schutze stand. S. über 
die Ableitung von Quinquatrus z. 
III 809 u. vgl. Hygin. fab. 166. — 
695. Martius, mensis; die Quinq. 
maiores wurden vom 19. — 23. März 
gefeiert. 

696. tu/rba sc. tibicinum, s. v. 671. 
Als Erfinderin der Flöte (die auch 
Pindar Pyth. 12, 19, Bion 9 [3], 7 
u. A. von ihr erfunden sein lassen) 
sieht sich Minerva zugleich als Ur- 
heberin, Gründerin der Zunft der 
Flötenspieler an; vergl. Cicer. acad. 
II 42, 131: Honeste vivere — Zeno 
statuit finem esse bonorum, qm in- 
ventor et frinc^s Stoicorum fuit, 
— 697. Die alte Flöte (die von 
Buchsbaum zuärst in Phrygien ^e- 
fertigt wurde) hatte nur wemge 
(3— 4) Löcher; vergl. Horat. a. p. 
202 : Tihia — Simplex foramine pau- 
co, — 699. vox sc. tibiae. Minerva 
besah sich im Wasserspiegel (vgl. 
met. IV 312). 

701. non t<mti est, dass ich durch 
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excipit abiectam caespite ripa suo. 
inventam Satyrus primum miratur et iisum 
nescit et inflatam sensit habere sonom 
705 et modo dimittit digitis, modo concipit auras 
iamque inter nymphas arte superbus erat: 
provocat et Phoebum. Phoebo superante pependit: 

caesa recesserunt a cute membra sua. 
Sum tarnen inventrix auctorque ego carminis huius. 
710 hoc est, cur nostros ars colat ista dies.' 

Tertia lux veniet, qua tu, Dodoni Thyone, 
stabis Agenorei fronte videnda bovis. 

Haec est iUa dies, qua tu purgamina Vestae, 
Thybri, per Etruscas in mare mittis aquas. 
715 Si qua fides ventis, zephyro date carbasa, nautae! 
cras yeniet vestris ille secundus aquis. 

At pater Heliadum radios ubi tinxerit undis, 

et Ginget geminos Stella serena polos, 
tollet humo validos proles Hyriea lacertos. 
720 Continua Delphin nocte videndus erit. 
scilicet hie olim Volscos Aequosque fugatos 



sie mein jungfräuliches Gesicht 
entstellen möchte. — 703. Der Sa- 
tjrr ist der phrygische Marsyas, 
dessen Wettkampf mit Apollo und 
dessen Besiegung und Bestrafung 
die Griechen oft erzählt und auf 
vielen Bildwerken dargestellt ha- 
ben, indem sie durch diese Sage 
den Sieg der g[riechischen mass vol- 
len und berumgenden Saitenmusik 
über das orientalische anlegende 
Flötenspiel darstellen; s. met. VI 
382 ff. Apollod. I 4, 2. — 706. dt- 
gitis und attras gehören beide so- 
wohl zu dimittit als zu concipit; 
das letztere geschieht durch Zu- 
halten der Löcher der Flöte, das 
erstere durch das Wiederaufheben 
der Finger. 

707. pependit an einem Baume 
zum Zweck des Abziehens der Haut. 

— 709. Carmen sc. tibiae, s. 659 ff. 

— 710. Minerva schliesst ab mit dem 
schon y. 696 ausgesprochenen Ge- 
danken; um die Antwort auf die 
Frage y. 694 vollständig zu machen, 
ist auch hier wieder y. 695 hinzu 
zu denken. 

711—714. 15. Juni. Frühauf- 
gang der H jaden (aus deren 



Zahl hier nur eine, Thyane, für alle 
genannt wird, s. z. V 167); diesel- 
ben befanden sich am Haupte des 
Stiers (V 159), der hier Agenoreus 
heisst, weil er zum Lohn fSr die 
Entführung der Tochter des Ag^ 
nor, der Europa, unter die Sterne 
yersetzt war (V 165 ff.). - 713. S. 
Einleit. 8. 28. — 714. per Etruacas 
aq,: z. I 233. 

716. Auch Glodius (b. Lyd. de 
ost. p. 134) bemerkt zum 16. Juni: 
iiq>VQos (fvv x(S votm, 

717—719. 1*6. JunL Spätanf- 
gang des Orion (proles Hyriea, 
s. V 493 ff.). — 717. Die Hdiades 
sind die Töchter des Sonnengottes. 

— 718. stdla, coUectiy — 719. V€h 
lidos lacertos: z. Y 537. 

720-724. 17. Juni. Spätauf- 
gang des Delphins (seine i^bel 
s. ob. U 79 ff.). Auf denselben Tag 
fiel der glänzende Sieg, den der 
Dictator A. Postumius Tabertiu im 
J. 431 y. Chr. auf dem Algidus (der 
nordwestHchen Abdachung des Al- 
banergebirgs), wo auch eine Stadt 
Algidum lag, über die Aeoraer und 
Volsker davontrug. Liv. I v 26—89. 

— 721. hie, der aufgegangene Del- 
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viderat in campis^ Älgida terra^ tuis^ 
unde suburbano clarus, Tuberte, h'iumpho; 
vectus es in niveis, Postume, victor equis. 

725 lam sex et totidem luces de mense supersunt, 
huic unam numero tu tarnen adde diem: 
sol abit a GeminiS; et Cancri signa rubescunt; 
coepit Äventina Pallas in arce coli. 

lam tua, Laomedon^ oritur nurus, ortaque noctem 
730 pellit, et e pratis uda pruina fugit: 

reddita; quisquis is est, Summano templa feruntur 

tum, cum ftomanis, Pyrrhe, timendus eras. 
Hanc quoque cum patriis Galatea receperit undis, 
plenaque securae terra quietis erit, 
735 surgit humo iuvenis telis afflatus avitis 

et geminas nexo porrigit angue manus. 



phin. — 723. stUmrhano tr,, 'durch 
einen Triumph über Nachbarstädte'. 
8. z. ▼. 58. — 724. Vor den Wagen 
des Triumphators wurden vier weisse 
Bosse gespannt; vergl. Tibnll. I 7, 
8: Portabat niveis citrr\t8 ebwmus 
equis. 

726-728. 19. Juni (a. d. XIII 
kalend. lul.). Eintritt der Sonne 
(aus den Zwillingen) in das Zei- 
chen des Krebses. — 728. lieber 
den alten Tempel der Minerva in 
Aventino s. z. III 809. 

729—762. 20. Juni. 

729 — 732. Stiftungstag des 
Tempels des Summanus am 
Circus mazimus. Das Wesen dieses 
Gottes war schon den Alten dunkel 
(daher O.'s qwisguis is est); er 
wurde einerseits als Gott der Nacht 
(Summanus von sub — mane), andrer- 
seits als ein Gott der (nächtlichen) 
Blitze angesehn und vielfach mit 
Juppiter zusammengestellt. Seine 
Verehrung in Bom ist alt und soll 
schon von Titus Tatius herrühren 
(Varro de 1. 1. V 74). Becker I S. 473. 
Preller S. 271 f. 

729. Die Schwiegertochter des 
trojanischen Königs Laomedon ist 
Aurora, die Gemahlin seines Sohnes 
Tithonus, s.^ z. IV 31. — 731. red- 
dita, ansdo^Tj, 

733 — 762. Spätaufgang des 
Ophiuchos und Fabel seiner 

Orid'f Jaften. 



Erhebung unter die Gestirne. 
Das Datum ist unrichtig von 0. 
angegeben. 

733. Herne grammatisch zu beziehn 
auf L, nurus (v. 729) = Aurora^ 
welcher Begriff sich jedoch unter- 
des in den Gedanken des Dichters 
in den von lux, dies erweitert hat; 
vergl. V. 667, wo Pällantis (Aurora) 
ohne^ Weiteres für dies steht. — 
FaXatnaf eine von den Nereiden, 
den Töchtern des Nereus und der 
Doris, vertritt-hier alle ihre Schwe- 
stern, wie oben 711 Thyone die 
sämmtlichen Hyaden. — 734. secura 
übertragen vom Menschen im Zu- 
stande der quies auf diese selbst. 
— 736. Der 'Otpi-ovxog (von owig 
und ixto)y lat. Serpenta^us oaer 
Anguitenens, wurde als ein Mann 
dargestellt, der mit seinen Händen 
eine Schlange hält, welche sich 
um ihn herumwickelt. In ihm sah 
man gewöhnlich den Aesculapius, 
den Sohn des Apollo und der 
Nymohe Coronis (I 291), also einen 
Enkel Juppiters, der, weil er Todte 
auferwecKie, von seinem Grossvater 
mit dem Blitz erschlagen, dann 
aber auf Bitten seines Vaters unter 
die Sterne versetzt war. Der wie- 
der zum Leben erweckte Todte 
wird sehr verschieden benannt, 0. 
nennt ihn nach Eratosthenes (s. 
Hygin. p. a. II 14) Hippolytus: 
über ihn und seine Schicksale s. z. 

18 
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Notus amor Phaedrae, nota est iniuria Thesei: 

devoyit natum credulus ille suum. 
[non impune pius iuvenis Troezena petebat: 
740 dividit obstantes pectore taurus aquas,] 
soUiciti terrentur equi frustraque retenti 

per scopulos dominum duraque saxa trahunt. 
exciderat curru lorisque morantibus artus 

Hippolytus lacero corpore raptus erat 
745 reddideratque animam^ multum indignante Diana. 

^Nulla' Coronides ^ causa doloris* ait: 
^namque pio iuveni vitam sine vulnere reddam^ 

et cedent arti tristia fata meae.' 
Gramina continuo loculis depromit ebumis 
750 (profuerant Glauci manibus illa prius, 

tunc cum obser^atas augur descendit in herbas^ 

usus et auxilio est anguis ab angue dato), 
pectora ter tetigit, ter verba salubria dixit: 

depositum terra sustulit ille caput. 
755 Lucus eum nemorisque tui^ Dictynna, recessus 

celat: Aricino Virbius ille lacu. 
at Glymenus Glothoque dolent, haec, fila reneri, 

hie, fieri regni iura minora sui. 
luppiter, exemplam veritus, direxit m ipsum 
760 fulmina; qui nimiae moverat artis opem. 
Phoebe, querebaris. deus est, placare parenti: 



m 265. — 737. Thesei, durch Syni- 
zesis zweisilbig. — 739. Hippolytus, 
von seinem Vater aus Athen Ver- 
stössen, wollte nach TrÖzen zu sei- 
nem Pflegevater Pittheus fliehn, 
als auf dem Wege, wie er die 
Küste des Meeres entlang föhrt, 
ein Meerungeheuer in Gestalt eines 
Stieres, welches in Folge der Ver- 
fluchung seines Vaters Poseidon 
herausgesandt hatte, seine Pferde 
scheu macht und seinen Tod her- 
beiführt. Dies erzählt 0. ausführ- 
lich met. XV 505 ff. — impwne 'ohne 
Gefahr'. 

743. curru — artus »=■ met. XV 
524. — 745. multum ind. Diana, 
welche dem Jüngling wegen seiner 
Keuschheit gewogen gewesen war. 

747. vitam sine vulnere r. . d. h. 
es soll von den durch die Schlei- 
fung verursachten Wimden des Kör- 
per« nichts mehr zu sehen sein. 

751. Der Seher Polyidus war von 
Minos mit der Leiche seines Sohnes 
Glaucus in ein unterirdisches Ge- 



mach eingesperrt worden, um von 
ihm die Wiederbelebung seines Soh- 
nes, die er nach einem Ora^elspruch 
von ihm erwartete, zu erzwmg^n. 
Wie nun Polvidus da sitzt, über die 
Erweckung desselben sinnend, sieht 
er eine Schlange herbeikommen und 
erschlägt sie. Bald aber loiecht 
eine zweite herbei, weckt durch 
herbeigebrachte Kräuter die erste, 
die also usus est auonlio ab angue 
dato, und giebt so jenem das JKitfcel 
auch den Glaucus zum Leben zu- 
rückzurufen, indem er (der augur 
Polyidus) sich zum Gebrauch der 
(von ihm in Bezug ar^ ihre Heil- 
kraft) beobachteten Kräuter ent- 
schliesst. descendere in aiiquid sich 
zu etwas bequemen, entschliessen. 
— 755. JDictynna, die Netzestellerin 
(von dUtvov)y Beiname der Diana, 
s. met. II 441. 

756. 'es ist jener V. im Haine 
von Aricia'; s. z. III 265. — 767. 
Klvusvogy Beiname des Pluto, der 
die Menschen zu sich mft, Cloüio 



VI 737—779. 

propter te, fieri quod vetat, ipse facit. 

Non ego te, quam vis properabis vincere^ Caesar, 
si vetet auspicium, signa movere velim. 
765 sint tibi Flaminius Trasimenaque litora testes, 
per volucres aequos multa monere deos. 

tempora si veteris quaeris temeraria damni; 
quartus ab extremo mense bis ille dies. 

Postera lux melior. Superat Masinissa Syphacem, 
770 et cecidit telis Hasdrubal ipse suis. 

Tempora labuntur, tacitisque senescimus annis, 

et fu^unt freno non remorante dies: 
quam cito venerunt Fortunae Fortis honores! 

post Septem luces lunius actus erit. 
775 Ite, deam laeti Fortem celebrate. Quirites! 

in Tiberis ripa munera regis habet, 
pars pede, pars etiam celeri decurrite cumba, 

nee pudeat potos inde redire domum. 
ferte coronatae iuvenum convivia Untres, 
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(von xlcD'9'o)), eine der Farcen, welche 
den Lebensfaden spinnt. — 760. 
moverat: s. I 268. IV 113. — 762. 
Indem Jnppiter den Aesculap unter 
die Sterne versetzt, erweckt er ihn 
wieder vom Tode, was er vorher am 
Aesc. bestraft hatte. 

768—768. 23. Juni, der Ta^ 
der Niederlage, welche Hannibal 
dem imüberlegten Gonsnl Flaminius 
im J. 217 am trasimenischen See 
beigebracht hat, und daher ein dies 
ater (s. darüber Einleit. S. 27); 
diese Ealendemotiz verflicht 0. 
mit der Ermahnung an Augustos 
(C(U8ar z. II 138}, bei ung^stigen 
Vorzeichen kein neues Unternehmen 
zu beginnen. 

764. Signa movere, zu einem Kriege 
aufbrechen. — 766. per völticres ist 
wie V. 764 auspidum in allgemei- 
nerer Bedeutung von allen omini- 
bas zu verstehen. Die Unglück 
verheissenden Frodigien, welche 
die für die Bömer sorgenden Göt- 
ter (aequi di) dem Flaminias vor 
seiner Niederlage zu Theil werden 
Hessen, die aber nicht von ihm be- 
achtet wurden (daher temjfora teme- 
raria V. 767), berichtet Livius XXII 3. 

769—784. 24. Juni. 

769. 770. Der 24. Juni war der 
Jahrestag der Schlacht, in 



welcher im J. 203 v. Chr. Masinissa 
im Verein mit Lälius den numidi- 
schen König Syphax beiCirta ge- 
schlagen und gefangen genommen 
hatte, und der Schlacht am 
Metauras, in welcher vier J^re 
vorher Hasdrubal, der Bruder des 
Hannibal, von den Römern geschla- 

fen einen freiwilligen Tod gesucht 
atte. C. Feter G. B. I S. 432. 421 f. 

771—784. Feier des Stiftungs- 
tages von zwei Tempeln der 
Fors Fortuna, einer Göttin, wel- 
che vorzugsweise von dem gewöhn- 
lichen Volke und auch von den 
Sklaven verehrt wurde. Sie lagen 
auf dem rechten Tiberufer an der 
via Fortuensis, welche den Tiber 
entlang nach dem Porticus Augusti 
führte, der eine am ersten, der an- 
dere am 6. Meilensteine (daher t, 
propinqua v. 784), und waren nach 
Ov. beide von Servius Tullius, dem 
Sohne der Kriegsgefangenen Ocresia 
(z. 628) und aem Liebling dieser 
Göttin (z. 576) gebaut. Das Fest 
erwähnt als ein besonders fröhliches 
Cicero de fin. V 24, 70 und nennt 
es Tiberina descensio. Preller S. 568. 

771. tacitis annia: vergl. tr. IV 
10, 27 (ob. S. 3). — 773. honores, 
Sacra. 

18* 
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780 multaque per medias yina bibantur aquas. 

Plebs colit haue, quia, qui posuit, de plebe fuisse 

fertur et ex humili sceptra tulisse loco. 
convenit et servis, serva quia TuUius ortus 

constituit dubiae templa propinqua deae. 

785 Ecee suburbana rediens male sobrius aede 
ad Stellas aliquis talia yerba iacit: 
^Zona latet tua nunc et cras fortasse latebit: 

dehinc erit, Orion, aspicienda mihi.* 
at si non esset potus, dixisset eadem 
790 yenturum tempus solstitiale die. 

Lucifero subeunte Lares delubra tulerunt 
hie, ubi fit doeta multa Corona manu. 

Tempus idem Stator aedis habet, quam Bomulus olim 
ante Palatini condidit ora iugi. 

795 Tot restant de mense dies, quot nomina Parcis, 
cum data sunt trabeae templa, Quirine, tuae. 

Tempus luleis cras est natale kalendis: 



783. Servius Tullius galt für den 
Kepräsentanten des plebejischen 
Standes; vergl. Horat. sat. I 6, 9: 
ante ignöbile regnum Tulli, Liv. IV 
3: Servivm TulUum, captiva Cor- 
niculana natum, patre nullo, matre 
serva, ingenio, virtute regnum te- 
nuisse. — 784. Die schwankende, 
unbeständige Göttin (dubia dea) ist 
Fortuna. 

786—790. 26. Juni. Aufgang 
des Orion (vgl. Hygin. p.a. 11138: 
Orionem a zona et reliquo corpore 
aeqmnoctialis drculus aividit. hie 
hoibet in zona tres Stellas) u n d S o m- 
mer sonnen wende. 

785. Die suburhana aedes ist der 
Tempel der Fors Fortuna an der 
porta Portuensis. — male sohrius: 
z. I 559. — 788. dehinc einsilbig 
(wie deinde zweisilbig). 

791—794. 27. Juni. 

791. 792. Stiftungstag des 
Tempels der Lares publici in 
summa sacra via (welcher von 
Augustus erneuert war, mon. Ancyr. 

IV 7 p. 54 Momms.), s. Becker B. 
A. I S. 101. Preller S. 497 u. oben 

V 129 und Anm 791. Lucifero: 

z. I 46. — deluibra s. z. III 837. — 
tuler%mt, haben davon getragen, 



erhalten. — 792. docta, 'ffeschickt'. 
Auch der Blumen- und Obabnarkt 
war in summa sacra via. Becker I 
S. 226. 

793. 794. Auf dasselbe Datum fiel 
der Stiftungstag des Tempels 
des luppiter Stator, den Bo- 
mulus in der Schlacht mit den Sa- 
binern auf dem römischen Forum 
gelobt hatte (Liv. I 12); er stand 
auf der Stelle, wo der Gott der 
schimpflichen Flucht der Bömer 
Einhalt gethan hatte (^/W^/am /oe- 
dam siste'), und zwar naJhe der 
summa sacra via, wo der Weg durch 
die porta Mugionis zum Falatin 
hinauffährte; Flut. Cic. 16: Cdgv' 
(livov ^ iv aQXV t^s Csgug odav 
TCQog zo notXuxiov dviopvmv. Becker 
I S. 112 f. Preller S. 176. — aedia 
hängt von tempus ab. 

795—796. 29. Juni, a. d. lU ka- 
lend. lun. Stiftungstag des 
Tempels des Quirinus auf dem 
Qoirinal; s. z. II 611 und II 499 ff.; 
das an diesem Tage jB^efeierte Fett 
bezieht sich wahrsdieinlicb wa£ eine 
der zwei mit ihm vorffenommenen 
Bestaurationen. S. üDer Quizinos 
z. II 476. — 796. trabeae, Quir., 
tuae für tibi, Q. , träbcato; b. 1 87. 



VI 780—812. 
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PierideS; coeptis addite summa meis. 
dicite, Pierides, quis vos adiunxerit isti, 
800 cui dedit invitas yicta noverca manus? 

sie ego. sie Clio: ^Clari monimenta Philippi 

aspicis, unde trahit Marcia casta genus, 
Mareia, sacrifico deduetum nomen ab Anco, 

in qua par facies nobilitate sua. 
805 [par animo quoque forma suo respondet. in illa 

et genus et facies ingeniumque simul.] ' 
nee quod laudamus formam, tu turpe putaris: 

laudamus magnas hac quoque parte deas. 
nupta fuit quondam matertera Gaesaris illi. 
810 o decus, o sacra femina digna domo!' 
Sic cecinit Clio. doctae assensere sorores: 

annuit Aleides increpuitque lyram. 



797—812. 30. Juni. Stiftungs- 
tag des Templum Herculis (et) 
M u s a r u m (vergl. fopulus Bomanus 
[et] Quirites, socii [et] nomen La- 
tinvm)^ errichtet in der Nähe des 
Circus Flaminius von M. Falvius 
Nobilior, dem Besieger der Aetolier 
(im J. 189 V. Chr.), und wiederher- 
gestellt von einem Marcius Philip- 
pus, dem Gemahl einer Tante des 
Augustus. S. Becker R. A. I S. 612. 
Die Verbindung des Hercules mit 
den Musen stiunmt aus den grie- 
chischen Palästren, in denen (xjm- 
nastik und Musik zusammen als 
die Hauptmittel der Erziehung und 
Bildung getrieben wurden; Herc. 
heisst daher auch bei den Griechen 
^HoaiiXiig fiovaay irrig und erscheint 
auf Bildwerken häufig die Leier 
spielend; s. v. 812. 

797. Prosaisch ausgedruckt: crcis 
ertmt (oder orientur) Jcäl. luliae. — 
798. Pierides: z. H 269. — coeptis 
add. summa: ^bringt zum Schluss 
mein Beginnen' ; vergl. summa dies 
' der letzte Tag' III 849. IV 387. 465. 
— 800. Juno hatte nur unwillig 
nachgegeben (über inv. manus dare 



z. III 688), dass der von ihr ge- 
hasste Stiefsohn Hercules nach all 
seinen Mühen in den Himmel er- 
hoben wurde; s. met. IX 254 ff. 

801. Geschichtliche Nachrichten 
lässt sich 0. passend durch Clio, 
die Muse der Geschichte, geben. — 
802. Marcia: damit meint 0. offen- 
bar die Gemahlin seines Gönners 
Paulus Fabius Maximus (Cons. im 
J. 11 V. Chr.), eines Vertrauten des 
Augustus; sie war eine Tochter des 
Gründers jenes Tempels und einer 
Atia, einer Tante des Kaisers {Gae- 
saris V. 809 = Augusti, s. z. II 138). 
— 803. Das Geschlecht der Marcii 
leitete sich von dem König Ancus 
Marcius ab, der die kriegerische 
Tüchtigkeit des Bomulus mit der 
Frömnugkeit des Numa zu vereini- 
gen bestrebt war, daher sa>crificus 
genannt wird: vergL Liv. I 32, 2: 
Tonge amtiquissimum ratus sacra 
publica, ut ah Numa instituta erant, 
facere, — 804. par (sc. Anco) ruM- 
litate: s. z. IV 306. 

812. Aleides: z. I 543. — incre- 
pare lyram, die Leier ertönen las- 
sen, ebenso her. 3, 118. am. II 11, 32. 
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Yorbemerknng 

über die handschriftliche Ueberlieferung der Fasten. 



Die in der Vorrede zur ersten Auflage d«r ersten Abthei- 
lung S. VII f. kurz dargelegte Ansicht über die handschriftliche 
Ueberlieferung der Fasten habe ich in einer disputatio critica 
de P. Ovidi Nctöonis fastis (Progr. der Meissener Fürsten- 
schule 1877) seitdem weiter ausgeführt und durch Stellen- 
sammlungen genauer begründet. VV^ährend nämlich A. Biese 
in seiner Ausgabe des Ovid (vol. III, p. VII) den codex Pe- 
tavianus (jetzt in der Vaticana); dessen Werth schon Merkel 
gewürdigt hatte, seiner Textesffestaltung zu Grunde gelegt und 
erklärt hat, ihm folgen zu wollen, ^ubicunque et ratio et res 
et sermo id permisit/ habe ich im Gegensatz zu diesem Prin- 
cip nachgewiesen, wie zunächst die Zahl von Lesarten, welche 
wir dieser Handschrift allein verdanken, eine verschwindend 
kleine ist, und wie andere Handschriften wenigstens eben so 
oft richtige Lesarten erhalten haben, ohne dass wir berechtigt 
wären, überall Verbesserungen von Abschreibern anzunehmen. 
Dann sind die Handschriften aufgezählt, die mir von Bedeutung 
erschienen, ausser dem cod. Petavianus (von uns im Anschluss 
an Merkel A genannt) der codex Ursinianus (U, auch in Rom), 
dem ebenfalls bereits Merkel (und ähnlich in der praktischen 
Kritik auch Biese) die zweite Stelle in der Beihe der Hand- 
schriften zugewiesen hat, der codex Mallerst^rfiensis (in Mün- 
chen, D), der codex Vossianus n. 87 (B), die CoUation einer ver- 
lorenen Handschrift durch Vossius in einer Ausgabe der Fasten, 
die sich in der Leidener Bibliothek befindet (C), der, von Loers 
allerdings überschätzte, cod. Treverensis (T), ein cod. Leidensis 
n. 137 D (L), ein zweiter Vossianus n. 123 (V), die CoUation 
eines verlorenen cod. Hamburgensis (H), ein cod. Zulechemia- 
nus (Z) und endlich ein Mazarinianus (M). Von diesen Hand- 
schriften kennen wir nun A zuverlässig aus der von Biese 
vollständig veröffentlichten CoUation H. Keil's; aus U hat der- 
selbe die ihm wichtig erscheinenden Lesarten aus der Keil'schen 
CoUation mitgetheilt, während wir andere aus dem Heinsius*- 
schen Apparat entlehnen müssen; DBCLV habe ich selbst 
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verglichen, eine CoUation von T hat Loers, eine von Longolios 
angefertigte des C Binsfeld drucken lassen, Z und M kennen 
wir leider nur aus dem Heinsius'schen Apparat (bei Merkel). 

Den Hauptinhalt der Disputatio bildet eine eingehende 
Besprechung der Handschriften A, U und D, die für die Textes- 
kritik in erster Linie heranzuziehen sind: jede von ihnen hat 
eine Anzahl richtiger Lesarten vor den beiden anderen voraus, 
ist aber auch nicht frei von Interpolationen und anderen 
ihr eigenen Corruptelen. Auf zweiter Stufe stehen die übrigen 
oben genannten Handschriften, welche zusammen eine stattliche 
Menge von Stellen richtig überliefern, die in A, U und D ver- 
derbt sind ; doch ergiebt auch die Durchmusterung der übrigen 
noch manche schätzbare Lesart, die auf eine von den übrigen 
Handschriften verschiedene QueUe für dieselben hindeutet. Da- 
nach habe ich das Ergebniss meiner Untersuchung in folgenden 
Worten zusammengefasst (p. 27 sqq.): 

* Originem ducere videntur omnes, qui quidem nunc cogniti 
sint, libri mss. fastorum ex uno codice archetypo, quem a littera 
significabimus, quem aetate multo inferiorem quam ipsum poe- 
tam fuisse ex multis mendis, quae omnium conmunia sunt, 
elucet, sed eundem saeculo decimo antiquiorem ex codicis A, 
qui eins saeculi est, corruptelis quibusdam ita conparatis, ut 
inter veram archetypi scripturam, quae in aliis libris integra 
servata est, et corruptam codicis A conplures corruptionis graaus 
statuendi sint. — — 

Ut autem, qualis ille codex cc fuisse videatur, adumbremus, 
hoc cum probabilitate quadam statuetur, priusquam exararetur, 
fastos, cum vel temporum vel eorum, qui legerent scriberentue, 
iniuria miserum in modum depravati essent, aliquot corruptelis 
sanatis, pluribus oblitteratis hominis alicuius docti cura ad nostram 
normam parum religiosa in eam formam redactos esse, ut con- 
modius legi possent, unde si quis etiam hunc librum saeculo 
quarto vel quinto vel sexto ^emendatum* esse coUegerit, etsi 
nuUa subscriptionis vestigia eam operam testantur, me quidem 
non habebit diss^tientem. Tum vero codex a multis manibus 
esse tractatus vioetur. qua re cum quaedam verba paulatim de- 
tererentur, praecipue finibus versuum, vel ex evanidis litterarum 
notis pristina scriptura eruebatur vel alia de coniectura addebatur. 
quaedam varietates etiam per lusum ingeni esse adspersae vi- 
dentur, praeterea autem multi loci similes multaque glossemata 
vel in margine vel inter lineas, quem morem iam fine alterios 
post Chr. n. saeculi usitatum fuisse ex TertuUiano (adv. Yaleni 
c. 8) scimus. Hie autem codex, quem similem luisse iudico 
archetypo Yergiliano Ribbecki, saepe exscriptus est, idque haod 
raro ita ut non diligenter distingueretur, quid in contextu ex- 
staret, quid inter lineas, sed ea ixanssumerentur, quae vel casus 
vel voluntas vel facilitas legendi offerrent. ex tali libro ex cod. 
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a deducto, quem /3 dico^ qui omni genere vitiorum aucto co- 
dici a bonitate cederet ^ per alios diversos libros^ qui sua quis- 
que fata habuerunt, fluxerunt Codices AÜD, quorum couiunctis 
praesidiis codicis j3 imago repraesentatur. 

Sed praeter hunc cod. ^ etiam alius^ quem y nomino^ ex 
cod. a descriptus est^ qui et ipse neglegentiae audaciaeque mala 
expertus est et per exemplaria multo recentiora; quam arche- 
typi j3 sunt^ graviusque iuterpolata nobis innotuit^ ut eius no- 
titia admodum obscura et incerta sit. Ut aütem etiam magis 
Status rei criticae perturbaretur, alia ex hoc librorum genere 
ad prius^ alia huc illinc transferebantur^ quam ob rem plerique 
libri scripturas ex utroque genere consociatas praebent neque 
de libris recentioribus diiudicare licet, ex utro genere originem 
duxerint^ utrius scripturae postea inlatae. Itaque stemma de- 
pingere non ausus sum. 

Illud etiam nunc dico speroque me persuasisse ad verba 
Ovidi fastorum recensenda non solum opus esse codicibus AUD 
— sie enim non ultra codicem ^ ascendemus - sed etiam aliis 
libris BCZMTHVL, etsi recentiores sunt, ex quibus codicis 
y effigies maximam partem restituatur. sie nobis continget, ut 
coniunctis auctoritatibus codicis j3, qui est testis locupletior, et 
cod. y ad archetjpum a enitamur, quantum in tot tainque gra- 
vibus differentiis, quae inter j3 et 7^ intercesserant, cum tertius 
testis non adsit, hoc fieri potest. relinquuntur enim multae de 
cod. a dubitationes, quas discernere yirorum doctorum iudici 
indolisque Ovidianae scientiae est, restant etiam in certa cod. 
a imagine multae maculae Ovidi ingenio aliena neglegentia, 
inscitia, temeritate inspersae, quas indagare et auferre eorundem 
sagacitatis et soUertiae est. ' *) 



I. 

11. Der Zusätze, ^^elche sich auf Thaten der kaiserlichen 
Familie beziehn, haben wir mehrere in den. erhaltenen Ealen- 
darien, z. B. im Praenestinischen : Ti, Caesar ex Paw[nonis et 
Delmatis triumph]avi^ (16. Jan. d. J. 12 n. Chr.), Corp. inscr. 
Lat. I p. 384; im Ant.: Ti. Aug. in \Il]lyrico via. (3. Aug. 9 
n. Chr.), Corp. L L. I p. 398; August, triump, (14. Aug. 29 v. 



^) Eine Becension dieses Programms hat G. Nick im PhiloL Anz. 
1878 (IX) S. 156 ff. geliefert. Ich erkenne gern an, dass derselbe gründ- 
liche Studien über die Fasten gemacht und in der Erklärung im Ein- 
zelnen Manches richtig gestellt nat; seine Becension aber ist einseitig 
und geeignet über meine Abhandlung falsche Vorstellungen zu erwecken, 
und wenn er in den Angaben über die Lesarten der Handschriftea ein- 
zelne Ungenauigkeiten rügt, so hat er die Gesichtspunkte nicht ge- 
schieden, von denen aus in den einzelnen Gapiteln der Üntersachung die 
Lesarten ins Auge gefasst worden sind. 
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Chr.), Corp. L L. I 399; im Amit.: Fer. ex s. c, quod eo die 
imp. Caes. divi f. Augustus apud Actium mdt se d TiHo cos. 
(2. Sept.), C. I. L. I p. 402. Fer. et suppHaxtiones aput omnia 
puhinaria, quod eo die Cacs[ar] divi f. vicit in Sicüia Censo- 
rin(o) et Calvis(io) cos, (3. Sept.), C. L L. I p. 401; s. auch 
die Zusätze zum 12. Okt. C. I. L. I p. 404. — Genaueres 
über die Art der Verzierung der Bücherrollen giebt Ovid selbst 
trist. I 1, 5— 8 an, wo er das Aeussere seiner Trauerelegien 
beschreibt: nee te purpwreo velent vaccinia fuco: non est con- 
veniens l/uctibus ille color. nee titülvs minio, nee cedro Charta 
notetur, Candida nee nigra comua fronte geras; vgl. auch Mar- 
tial. III 2, 7 — 11: cedro mrnc licet ambules peru/iu^tus etfrowtis 
gemino decens honore pictis luocurieris umbiliciSy et te pwrpwra 
delicata vetet et coeco rübeat superbtis index. So erwähnt denn 
Martial. XI 4, 5 auch ptirpurei fasti^ meint aber damit nur 
den Umschlag der Rollen; denn erst seit dem 3. Jahrh. nach 
Chr. finden wir die Mode, dass auch das Pergament, auf wel- 
ches man schrieb, purpurn gefärbt wurde (Wattenbach, Schriß- 
wesen^ S. 107 f.). Merkel proL ad fast. p. XXXVI bezieht piaios 
nur auf die Sitte, ausgezeichnete Tage im Kalender durch rothe 
Farbe hervorzuheben; doch liegt nichts im Wege, hier an die 
doppelte Art des Schmuckes zu denken. 

23. cum se tülit Biese im Text nach den Hdschrr.; nur 
ein g^ hat das von mir aufgenommene te, was auch Biese in 
der adnot. vermuthet hat. 

26. avspido fdix nach CTHL^, auspice te f. Biese nach 
B und einigen g; aspidto et fdix A; s. Ssp, crit. p. 8. 

29. Auch Plutarch Num. 18 sagt, dass unter Bomülus 
die Monate dlöycos ^ccl dräxtiDs gezählt seien. Die ratio, welche 
0. V. 31 fl. giebt, ist verkehrt; v. 35 f. vertauscht er Grund 
und Folge; denn die zehnmonatliche Wittwentrauer auch in 
späterer Zeit ist eben aus dem alten zehnmonatlichen Jahr zu 
erklären, während Ov. hier und III 134 in der Bestimmung 
jener Dauer nur eine Bevorzugung der Zahl 10 sieht. Vgl. 
Mommsen Chronol. S. 49. Huschke d. altröm. Jahr S. 19. 
Anm. 37. 

49. Die Hdschrr. haben: nee toto perstare die sua iura 
putaris, was sich allenfalls so erklären liesse, dass man zu sua 
aus die noch einmal diei ergänzt (vgl. III 137: lau/rea^ flaminibus 
quae toto perstitit anno, tollitur) ; doch gewinnt der Vers wesent- 
lich an Deutlichkeit durch Ereussler's nee toti perstare die (phserv. 
in Ovidi fast, im Progr. des Bautzener Gvmnas. 1872, p. 2), 
sodass ich es jetzt, wie auch Biese, in den Text gesetzt habe. 
Bährens Jen. Litt. Ztg. I (1874) S. 302 vermutnet nee totes 
praestare dies sua iura putaris. 

54. qui nonus semper ah orbe redit Kreussler a. a. 0. p. 3 
und nach ihm Biese; ich habe an der Lesart der Handschrr. 
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qui nono semper ab orbe redü festgehalten. S. Huschke d. aU- 
röm. Jahr S. 291 A. 192 und vergl. Hör. sa>t. 11 6; 25: aeu 
bruma nivalem interiore diem gyro trahitj ire necesse est. 

71 S, VergL Cic. de divin, I 46, 102: Neque solum deorum 
voces Pythagorei observitavenmt sed etiam homimim, quae vocant 
omina, quae maiores nostri quia valere censebantj idcirco onm^bus 
rebus agendis ^Quod bonum, faustumy fdix fortunatwmque esset* 
praefabantm-y rebusque divinis, quae publice fierent, ut ^faverent 
Unguis* iwiperabatur, inqus feriis imperandis ut ^ litibus et mrgiis 
se abs^inermt* 

79 ff. Ausführlich schildert die Procession der neuen üon- 
suln auf das Capitol (Tarpeia^ in, a/rces^ oder genauer zum 
Tempel des Capitolinischen luppiter (Liv. XXI 63) ai^ dem 
Tarpejischen Felsen Ovid epist ex Pont. IV 9, 7 ff. (geschrieben 
um dieselbe Zeit, in welcher das 1. Buch der Fasten umgearbeitet 
ist, nämlich 16 n. Chr.) und IV 4 (geschr. 13 n. Chr.). 

83. iuvenci ÜLTV^, securi ADHV^sr, wozu Biese be- 
merkt ^an recte'? Doch ist securi sehr wohl, iu^vend kaum zu 
entbehren. 

84. Vgl. Arnob. II 68: In Älbano antiquitus in monte 
nuUos (dies licebat quam nivei tauros immolare candoris. Die 
weisse Farbe wurde der Einwirkung des Wassers zugeschrieben: 
in Falisco omnis aqua pota candidos boves fa^, Plin. n. h. 
n 230. Dieselbe Eigenschaft hatten übrigens nach der Mei- 
nung der Alten noch andere Gewässer, z. B. der Clitumnus, 
vgl. Voss z. Verg. georg. II 146 S. 329. 

85. totum cum spectat in orbem habe ich nach DTg 
geschrieben, weil mir der von Biese (u. And., auch von mir 
m der 1. Aufl.) aus ABVL aufgenommene Conjunctiv jetzt 
grammatisch bedenklich erscheint; die Beispiele des Conj. bei 
Dräger histor. Synt, U S. 545 f. sind meist anderer Ari Kiese 
will übrigens das Distichon v. 85 f. überhaupt von hier ent- 
fernen und an einer anderen Stelle einschieben: ^fortasse post 
282?' und auch ich erkenne an, dass der Zusammenhang mit 
dem Vorausg. nicht recht vermittelt ist, erkläre diess aber da- 
mit, dass das Distichon erst bei der zweiten Bedaction ein- 
geschoben ist. 

89. Eine ganz neue Ansicht über das Wesen des Janus 
hat jetzt, wenn auch mit Beserve, W. Boscher Hermes der 
Windgott S. 119 ff. aufgestellt, indem er in ihm einen Wind- 
gott erblicken will. Nach Deecke Etrusk. Forsch. 11. S. 124 
ist er, wie ich aus Marquardt S. 28 entnehme, der Gott des 
Himmelsgewölbes, dann des Bogens und Gewölbes überhaupt. 

99. Den Schlüssel trug Janus ids Schliesser. üeber das 
Attribut des Stabes ist man verschiedener Meinung. Preller, 
Böm. Mythol. S. 157 will in ihm einen Wanderstab sehn; die 
Tempel des Janus hätten nämlich alle an Orten, wo ein leb- 
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hafter Verkehr stattfand, gestanden , und so hätten sich die 
Bomer diesen Gott als einen rüstigen Wandersmann gedacht. 
Eine andere Deutung fasst das baculum als Scepter und Sym- 
bol der Herrschaft; ivährend man aus Macrobius scU. I v, 7 
(cmn clavi ac virga figwatur [lanus] quasi omnmm et por^ 
tarum eustos et rector viarum) zu folgern hat^ dass die Buthe 
zu dem Inventar eines Thürhüters gehörte ; s. bes. Senec. diai. 
II 14, Petron. 134: impulitqi4>e super lectum et harundinem 
ab ostio rapuit iterumque nihil respotidenten nmlcamt, 

103. 0. schliesst sich hier wahrscheinlich Yarro an. Merkel 
p. CIL Preller S. 153. Die Meinung , dass 0. auch einen 
etymologischen Zusammenhang zwiscnen lanus und Chaos 
angenommen , ist nach den vielen anderen unglaublichen 
Etymologieen, zu denen er sich verstiegen, und da auch 
Paulus p. 52 lanus von Hianus (von hiare = %aCvBiv) ab- 
leitet; nahe gelegt. 

110. Zu sölum vgl. met. I 74: astra tenent cadeste sohim. 
Stat. ITheh, I 54 : manibusque cruentis pulsat inane söhun, also 
den leeren Raum. 

114. Die zwei Gesichter des Doppelkopfs sind in Born 
stets einander gleich und bärtig. Die Darstellung, weldie den 
einen Kopf jugendlich, den andern alt erscheinen lässt, ist 
nicht antik. Preller S. 163 f. 

122. perpettms nach AU^DVL, per tutas Biese mit Ü^T 
B^g, s. ab. meine disp. crit p. 2. 

127. Ceriale (so hier und sonst, wo das Wort vorkommt) 
nach A (s. Fleckeisen 50 Artikel S. 12. Brambach lat Orthogr. 
S. 136. 324), Cereale Biese nach ÜDg, s. die disp. er. p. 2. 

128. Das Becept für liba bei Cato d. r. r. 75 sqq. S. 
Lobeck Äglaoph, p. 1079 sqq. Marquardt S. 164. 

141. vergentia üBCg, ^recte?* Biese. 

146. fassus erat nach UM^ <Sy pactus erat mit den meisten 
and. Handschrr. Biese; vgl. jedoch tr. II 525 sedet vuUu 
fassus Telamonius iram. a. a. I 573 ocvHos aculis spectare 
fatentibus ignem, 

148. pauiia hält Biese für verderbt und vermuthet daf&r 
beispielsweise larga oder tarda. 

153. amidtur frondibus (vel vestibus) arbos, Bentley faus- 
gehend von der Lesart einiger Handschrr., z. B. auch DUM, 
welche amidtur vitibt^s bieten). 

159. Vgl. Verg. georg. I 43: Vere novo, gdidus canis cum 
montibus umor Hquiiur et aephyro putris se glad>a resohU, de- 
presso incipiat iam tum mihi taun^ araJi/ro ingemere et q. s. 

163. In Wirklichkeit fiel das Wintersolstitium unter dem 
Meridian Boms im J. 46 v. Chr. auf den 25. Dec. S. Ideler 
Chronol, II S. 123 f. Yarro de. l, l VI 28: novus annus kalet^ 
d<ie lanuaria^ ab novo sole appelUUae. Censor. d. d. n. 21, 13 1 
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Aliis a novo sole^ id est a bruma — mcipere annus naturalis 
videtwr. Plut. quaest. Born. 19. 

165. Post haec (Ms. Bris Meadi) scitabar, Bentley. 

171 flf. Derselbe Grund wird auch von Macrobius sat. I 
9, 9 u. Arnobius III 29 angegeben. 

174. Ad quoscumque voles, Bentley (früher las man velim), 

180. *Post 180 lacunam statuo hoc sensu: „Primo igitur 
anni quoque die — .'* Riese; doch s. meine Anm. z. V. 181. 

186. condita Riese nach A.^ Candida habe ich aus D (mit 
dem noch andere Ha&dschriften, z. B. TBG^ übereinstimmen) 
aufgenommen, vgl. disp. er. p. 13. 

201. Der Tempel war in der Zeit des Augustus verfallen 
und wurde von diesem auf des Atticus Erinnerung wieder her- 
gestellt S. monum. Ancyr. p. 53 Momms. Becker JB. Ä, 1 S. 
402 f. Offenbar von demselben einfachen Götterbild spricht 
Tibull. I 10, 19: Tunc melius tentiere fidem, cum paupere cultu 
stabat in exigua ligneus aede deus. Die Beziehung auf den 
luppiter Feretrius hat richtig Burmann herausgefunden, wäh- 
rend man früher fälschlich an die alte Statue in dem berühmten 
Oapitolinischen Tempel dachte. 

202. Inque dei dextra^ Bentley. 

205 und 206 halte ich für eine Interpolation, s. d. JEpist, 
crit p. 14 sq. W. Gilbert (jFfecÄeis. Jahrhb. 1878 S. 771) sucht 
das Distichon zu vertheidigen, indem er hinter v. 204 nur ein 
Komma setzt und v. 205 f. auf den Senator bezieht; ^und er 
schämte sich hierbei nicht' u. s. w. So kommt jedoch eine 
lästige Breite in die epigrammatische Fassung dieser Stelle, 
weil es an jedem Gegensatz zu dem übertriebenen Luxus der 
späteren Zeit fehlt; denn da der Senator seine Schafe nicht 
mehr selbst weidete, so konnte er auch auf dem Felde sich 
keine Ruhe mehr gönnen, und dem gemeinen Hirten dienten 
auch später nur stipula und faenum als Unterlage. Bährens 
a. a, 0. schreibt v. 206 für fuit: suo (mit Bentley) und ver- 
setzt das Distichon 205 f. hinter v. 200, auch nicht über- 
zeugend. — Die Quelle der Interpolation, die sich allerdings 
zunächst auf v. 199 f. bezog, ist III 183—185. 

206. et foenum capiti supposuisse 5mo , Bentley. 

223—226.^) Wir kennen drei Tempel des Janus in Rom zu 
Ovids Zeit, von denen zwei dem I. bifrons geweiht waren, einer 
dem I. quadrifrons. Der erste ist der von Numa dem I. Gemi- 
nus oder Quirinus zu Ehren gegründete, der index pacis belli' 
que ad inßmum Argüetum^ zwischen dem forum Romanum und 
dem f. lulium, Becker JB. X IS. 118. 2) Der zweite Tempel, 

^) üeber die Janustempel, die es überhaupt in Rom ffegeben hat, han- 
delt ausführlich H. Jordan Jcmibstempel u. Argüettim im Herrn. IV 229—254. 

*) Wenn Servius z. Vera. Aen. VII 607 zu circa imum Argiletwm 
noch iuxta theatrwm Marcelli hinzufügt, so hat er Notizen über die 



10 Zu Ovids Fasten 

ein Tempel des Geminus, stand mcta theatriMn MarceUi *(wud 
forum olitorium' und war von C. Duilius^ dem Sieger bei IM^la, 

feweiht. Die Restauration dieses Tempels b^ann Auffastas, 
ie Weihe vollzog im J. 17 n. Chr. Tiberins (Tac. ann. ll 49). 
Opfer, welche *lano ad theatrum Marcdli* gebracht vmrden, 
werden auch in den Fasten zum 17. August und zum 18. Okt 
erwähnt. Becker I S. 137 f. 255. 259. Der dritte Tempel 
endlich ist der (in später Restauration) noch stehende des lanus 
quadrifrons in Velabro.^) 

Ueber die Bilder des Janus in RcKm^) giebt es folgende 
Stellen: 1. Varro d. l. l. V 165: Tertia (porUi intra mu/rmm) 
est lanuaUs, diäa ab lano, et ideo ibi pasitum lani Signum, 
et iiis institutum a Fompüio, ut scribit in emnalibus JPiso, ut 
Sit aperta semper, nisi quom bellum sit nusquam. 2. Plin. n. k. 
XXXIY 33: Fuisse autem statuariam artem familiärem ItäUae 
quoque et vetustam indicant — praeterea Iowas geminus a 
Numa rege dicatuSf qui pads beUique argumerUo coUtur digUis 
ita figuratis CCCLXV dierum nota, ut^) per significatianem 
anni temporis et aevi esse indicent.^) 3. Plin. n, h. XXXVI 28: 
Par haesitatio (über den Künstler) est — lanas paier in suo 
templo dicatus ab Augusto ex Aegypto advectus utrius (ßcc^pae 
an FraMtelis) manus sit, iam quidem et awro occuUatus. 4. Ma- 
crob. sat 19^ 13: Ideo et apud nos in quattuor partes specbri 
(lanus)^ Vit demonstrat simulacrum eins FaUriis adveäum. 
5. Lya. de mens. IV I p. 51, Bk: Ivd-ev xal rstQÜ(ioQq>ov, ax6 
t(Sv TBXtdQtav tQOitäv xal toiovxov avtoi) äyaXfia iv tp 
q)6Qp tov Nagßä hi xal vvv kiyBxai, öaocoöfidvav. In der 
ersten und zweiten Stelle ist offenbar derselbe Tempel des 
lanus Geminus genannt, dessen Statue (nach Plinius) sehr idt 
ffewesen sein muss; daher müssen wir von ihm die in der 
dritten Stelle erwähnte Statue scheiden^ welche als Werk grie- 
chischer Kunst von jüngerem Ursprung hingestellt wird. So- 
dann kann die in der vierten Stelle voäommende Statue nicht 
mit der in der ersten und zweiten erwähnten identisch sein, 

Lage der beiden ersten Tempel zusammengeworfen, yne er überhaupt 
in diesem Stück sehr confas ist; s. Becker a. a, 0. S. 254 ff. — Diesen 
Tempel schüdert nach Münzen ans der Zeit des Nerva Jordan o. a. O. 
S. 236. 

Der prachtvolle Tempel des lanns qnadrifrons in foro tranaitorio 
Nervae wurde nebst dem Transitorium erst von Domitian erbaut. Beoker 
I S. 264. Jordan a. a. O, S. 240 ff. 

') Darüber hat Einiges der Scholiast. Cruq. zu Horat. sat. 11 3. 18, 
indes verwechselt er die Statuen und Tempel und ist unbrauchbar. 
Becker S. 266. 

') So Mommsen röm. Chron, S. 34, sonst wurde gelesen: Figuraiu 
ut CÖCLXV dierum nota, atit per significationem, 

*) Die Notiz des Prooop (de bell. (roth. I 26), dass in dem Noma* 
nischen Janustempel eine 6 Ellen hohe Broncestatue gestuiden habe, 
kommt für unsere Untersuchung nicht in Betracht. 
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weil sie quadrifrons ist, und auch nicht mit der in der dritten 
Stelle erwähnten ; weil diese aus Aegypten stammte, jene aus 
Faleni. Dass aber in der 4. und 5. Stelle von derselben Sta- 
tue die Bede ist^ ergiebt sich aus Servius 0. Aen. YU 607. in 
dessen Farrago auch folgender an sich unverdächtiger Satz 
sich findet: Postea captis Faleriis civiktie Tusciae inventum est 
simula^um lani cum frontibus quaMtwr (= Stelle 4). propter 
quod in foro transitorio constitutum est iüi sacrarium aliud , 
quod novimus hodieque quaMuor portas habere.^) 

Wir haben demnach in Ovids Zeit drei Tempel des Janus 
in Bom, zwei des I. bifrons und einen des I. quadrifrons, und 
ebenso drei Statuen, die erste im Tempel am Argiletum aus 
sehr alter Zeit, die zweite, ein Werk griechischer Kunst ^in 
suo templo dicatus ab Äugusto ex Aegypto advectus\ die höchst 
wahrscheinlich in dem Tempel iuxta theatrum Marcelli stand; 
die dritte endlich war eine Statue des lanus quadrifrons und aus 
Etrurien, vielleicht 241 v. Chr. nach Bom gebracht; sie befand 
sich seit Domitian in dem von diesem erbauten Tempel, wo bis 
dahin, ist unsicher. 

Von diesen Statuen aber kennt Ovid I 257 nur eine 
einzige: 

Cum tot Sit ianij cur stas sacratus in tmo? 
ohne dass diess jedoch mit den oben zusammengestellten That- 
sachen in Widerspruch stände, wenn wir annehmen, dass dieser 
Vers aus der ersten Bearbeitung herrührt. Denn zunächst 
konnte 0., da er immer vom lanus bifrons spricht, die dritte 
Statue als eine des I. quadrifrons, wenn er sie kannte, igno- 
rieren; von der zweiten Statue aber steht fest, dass sie erst 
unter Augustus nach Bom kam, und es spricht nichts gegen 
die Annahme, dass sie sich, als 0. diesen Vers schrieb, noch 
nicht dort befand. 

Viel grösseren Anstoss geben die Verse 223—226, wie diess 
von Merkel p. CCLXIII richtig erkannt ist. Sie stellen näm- 
lich erstens das, was Janus vorher über die Einfachheit der 
alten Zeit gesa^ hat, vollständig auf den Kopf und sind ein 
durchaus verkehrter Abschluss dieser Schilderung; zweitens 
kennt an dieser Stelle 0. offenbar zwei Tempel des Janus, 
einen von alter Einfachheit (s. v. 257) und einen goldenen: 
9nos tarnen est aeque dignus uterque coli; endlich war die 
Statue aus Aegypten (Stelle n. 3) schon von Augustus herbei- 
geschafft, also vor der Weihung des Tempels iuxta theatrum 
Marcelli durch seinen Nachfolger Tiberius: wenn demnach 
V. 257 nur eine Statue des lanus (bifrons) kennt, so kann 0. 

1) Bei Lion findet Bich dazu folgender Zusatz: AI. ünde quod Numa 
instituerat , trcmslatum est ad forum transitoriwn et quattuor portarum 
unum templuin est insHtutum, der aber in dieser Form seine grossen 
Bedenken nat. 
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auch; als er dieseu Vers schrieb ^ nur einen Tempel gekannt 
haben ^ welcher, wie aus v. 275 erhellt, nur klein war. Wir 
haben demnach gesehn, wie v. 223 — 226 nicht zum Vorher- 
gehenden passen — wäihrend nach ihrer Streichung die Bede 
des Janus einen trefflichen Abschluss gewinnen würde — und 
mit V. 257 in entschiedenem Widerspruch stehn. Durch eine 
Umstellung ist hier nicht zu helfen, weil der Widerspruch mit 
V. 257 dadurch nicht beseitigt wird •, daher müssen diese Verse 
entweder von 0. später hinzugefügt sein, als er die Fasten 
überarbeitete, oder von einem Interpolator herrühren. Für die 
letztere Annahme fehlt es an jedem zwingenden Grund, also 
bleibt nur die Möglichkeit, dass 0. diese Verse spater hinzu- 

Sedichtet hat, und diess wird auch von der Seite her empfohlen, 
ass dieselben eine That des Kaiserhauses in gewisser Weise 
consecrieren : Janus nimmt gnädig die Dedication des goldenen 
Tempels an. Das aurea aber muss hier mehr sein sus blosse 
dichterische Hyperbel; denn Plinius (in d. 3. St.) hebt es aus- 
drücklich hervor, dass die Statue in diesem Tempel ^iam quidem 
et auro occultatus* sei, d. h. von dem Golde rings herum form- 
lich erdrückt. Das Resultat dieser Erörterung ist also, dass 0. 
die V. 223 — 226 erst nach Vollendung der Umarbeitung auf 
die Kunde von der eben erfolgten oder in der nächsten Zeit 
bevorstehenden Einweihung des Tempels hinzugedichtet hat 
und durch seinen Tod verhindert wurde sie wirklich in das 
Werk einzufügen. 

227. Die Handschrr. haben das von Riese beibehaltene 
finierat monitus, placidis ita rursus ut ante, wofür ich in der 
1. Aufl. pavidis nach Conjectur eingesetzt hatte (s. Epist. crü. 
p. 18). Die Verderbtheit der handschr. Lesart ist denn auch 
ziemlich allgemein anerkannt worden, in der Heilung aber gehn 
die Ansichten auseinander; properis schlug für placidis Bährens 
(a. a. 0. S. 302) — wenig glücklich — vor; jetzt habe ich nur 
nach E. Hoffmann {Fleckeis. Jahrhb. 1877, S. 396) die Inter- 
punction geändert; m v. 228 vermuthet derselbe davigeri. 

229. Eine Abbildung einer Münze mit doppelköpfigem 
Janus und Schiff s. in Ritschl's Atlas praef, p. 9 Fig. c und 
MüUer's Denkmälern I Taf. LXIII n. 328, mit Vordertheilen 
von Schiffen z. B. in Ritschl's Atlas praef. p. 10 Taf. VI n. 
13. 14. 16. 19. 20. 

231. noscere me duplici posses süb imagine nach Madyig, 
Advers, crit, II p. 105; posses ut imagine Merkel u. Riese nach 
der Mehrzahl der Handschrr. (AVg), poses %i imagine DL, passes 
in imagine BGgr. 

232. si vetus ipsa dies extenuasset opus 'zu dem Zwecke 
trägt das as das doppelte Emblem, damit, wenn das Gepräge 
auf der einen Seite verwischt wäre, das Gejpräge auf der an- 
dern noch den Gott kennbar mache.' E. Hoffmann a. a. 0. 
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233. Vgl. Macrob. sat I 7, 22: Cum primus (lanm) a>era 
Signaret y servavit et in hoc Satumi reverentiam, ut, quoniam 
iUe navi fuerat advectuSj ex una quidem parte sui capitis effigies^ 
ex altera vero navis exprimeretur y quo Satumi memoriam in 
posteros propagaret. Dasselbe bei Plut. q. JB. 41. 0. scheint 
sich auch hier Varro angeschlossen zu haben. Preller {Rom. 
Myth. S. 158) bringt das Schiff mit der Eigenschaft des Janus 
als Gott der Häfen (Portunus) und des Geschäftsverkehrs zu 
Wasser und zu Land in Zusammenhang ^ während Mommsen 
{Böm. Mümswesen S. 184) diese Erklärung verwirft, weil sich 
ja das Schiff als Revers auch auf dem Semis, welcher einen 
Juppiter, dem Triens, welcher eine Minerva u. s. w. zum Avers 
hätten; finde, ^abgesehn davon , dass hier Janus als Portunus 
schlechterdings unbezeugt und wenig wahrscheinlich ist.' Nach 
ihm ist die Galeere 'wahrscheinlich das althergebrachte aus der 
seemächtigen y etwa um die Zeit des Decemvirats sich neu be- 
festigenden Stellung Roms hervorgegangene Stadtwappen', wel- 
cher Erklärung ich freilich auch nicht beitreten kann. — üeber 
die Sage von der Ankunft des Saturnus in Italien s. Schwegler^ 
Böm, U-esch. I S. 212 ff. Abbildungen des Gottes mit der Sichel 
s. in Müller's Denkmälern n Taf. LXXH n. 800. 801. 

237. Andere Ableitungen des W. Latium finden sich bei 
Seh wegler JB. G. I S. 197. A. 7 aufgezählt: s. auch Preller 
i2. M. S. 413 u. Ennius bei Lactantius inst. I 14 p. 171 Vahl. 

239. sacravit in aere, Bentley. 

241 ff. S. d. Epist. crit. p. 17 sq., wo ich vorgeschlagen 
habe, v. 245 f. u. v. 243 f. die Plätze tauschen zu lassen. So 
schliesst sich v. 245 besser an 242 an, wie auch v. 247 an 244. 

245. ara m^a est colli, quem volgus nomine nostro ATg, 
arx msa collis eraty quem vulgus nomine nostro UDLg: u. Riese; 
ich habe mit Merkel das allerdings nur durch wenige g be- 
zeugte cultrix für vulgus aufgenommen; s. disp^ crit. p. 19. 

261. Als custos erscheint Tarpeja nur hier, ein Zug der 
alten Sage, da Tarpeja ursprünglich die Schutzgottheit des Tar- 

Sejischen Felsens war. S. Schwegler I S. 485 ff. — Dass Janus 
ie rettende Quelle am Fusse des Gapitols, wo dann der Tempel 
des lanus Geminus stand, emporsprudeln lässt, beweist die Be- 
nennung eines Platzes Lautolae *ad lanum Quirinum' (Varro 
de 1. 1. V 156: Lautolae a lavando, quod ihi ad lanum Quiri- 
num aquae caldae fuerunt, vgl. auch Serv. ad. Aen. VIII 361, 
Becker R. Ä. I S. 349 ff.). Während ich aber in der ersten Auf- 
lage annahm, dass Janus an jenem Thor die Sabiner vom Ga- 
pitol fernhielt, hat mich jetzt eine auf Gilberts Widerspruch 
hin (a. a. 0. S. 771 ff), angestellte neue Erwägung zu der An- 
sicht Merkels {proleg. p. CXVIII sq.) zurückgeführt. Es war 
also nach Varro, dem sich 0. hier offenbar angeschlossen hat, 
die porta lanualis eins von den drei Thoren der alten Stadt 
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(ausser ihm die porta Mucionis und die Bomannla, de l, l. 
Y 165). Ferner überliefert Augustin (de dvit. dei III 13) aus- 
drücklich, dass die bekannte Schlacht auf dem römischen Forum, 
welcher durch die Dazwischenkunfb der Frauen ein Ende ge- 
macht wurde, nach der Einnahme des Gapitols durch die 8a- 
biner, und zwar innerhalb der Mauern Roms nach der durch 
List bewirkten Oefi&iung der Stadtthore ausgefochten sei : negpw 
enim et apud Romanos parva fueruwt illa discrimina^ si quidem 
et ad obsidionem qtioque perventum est dvitoMs clausisgue portis 
se tuehantur; quibus dolo apertis admissisque hostibus intra 
moenia in ipso foro scelerata et nimis atrox inter generös 
socerosque pugna commissa est (bis Bomulus dem luppiter Stator 
einen Tempel gelobte und die Frauen sich zwischen die Strei- 
tenden warfen). Also handelte es sich hier für Janus dämm, 
die Sabiner zurückzuweisen, als sie vom Gapitol aus mit 
Hülfe der Juno nun auch die palatinische Stadt und die porta 
lanualis einnehmen wollten, was den Yerrath der Tarpeja 
voraussetzt. Vgl. den ausführlichen Bericht des Maerobius 
sat I 9, 17 u. 18 (aus Yarro), mit dem 0., allerdings nicht 
in allen Einzelnheiten, übereinstimmt: Cum beUo Sabino, gp$od 
virginum raptarum gratia commissum est, Bomani portam, qua/e 
sub radicibus cdllis Viminalis erat, quae postea ex eventu la- 
nualis vocata est, daudere festinarent, quia in ipsam hastes 
ruebant, postquam est clausa, mox sponte patefacta est, cumque 
iterum ac tertio idem contigisset, armati plurimi pro limine, quia 
claudere nequibant, custodes steterunt, cumque ex älia parte 
a,cerrimo proelio certaretu^, subito fama pertulit fusos a Ttxtio 
nostros, quam ob causam Romani, qui aditum tuebantur, terriU 
profugerunt cumque Sabini per portam patentem inrupturi 
essent, fertur ex aede lani per hanc portam magnam vim tor- 
rentium undis scatentibus erupisse multasque perduellium catervas 
aut exustas ferventi aut devoratas rapida voragine deperisse. 
ea re placitum, ut belli tempore velut ad iJM^bis auxilium profecto 
deo fores reserarentur, 

264. Die Lesart der Hdschr. ADHYLg per fora, welche 
Merkel aufgenommen hatte, ist mit Recht von Becker B. A. I 
S. 349 zurückgewiesen worden, ad fora haben die Hdschr. B 
und C, et fora üg und so auch Biese. 

279. Diese Erklärung giebt Maerobius sat. I 9, 18, welcher 
diesen Brauch mit der von 0. erzählten Geschichte in ursäch- 
lichen Zusammenhang bringt: Ea re pladtum, ut belli tempore 
velut ad urbis auxilium profecto deo fores reserarentwr. Mit dem 
Kriege erscheint dieser Janus auch sonst verbunden : Quirimis 
wird von dem sabinischen cu/ris d. h. hasta abgeleitet (Macrob. 
I 19, 16), Ljdus nennt ihn de mens. lY 1 ^lavog KvflHfog^ 
f&6avsl ngofiaxos und an einer anderen Stelle (lY 2) Sq>OQog 
r<ov ijtl xokBfLov oQficivrmv, und in einem alten Gesetz über 



I 261—308. 15 

die spolia opima wird fQr ihn ein Opfer von einem Bocklein 
angeordnet. Schwegler I S. 483. — 0. giebt übrigens eine 
Erklärung fiir die Schliessung des Tempels in Friedenszeiten, 
die mit der von der Oefi&iung im Sjriege nicht stimmt; man 
würde erwarten : im Frieden schliesse ich das Thor, damit wir 
vor dem Feinde sicher sind (Schwegler a. a. 0.). Den yy. 281 
u. 282 liegt dieselbe Anschauung zu Grunde wie Horai ep. II 
1, 255: ^austraque custodem pacis cohibentia lanum. Anders 
L. Lange, de duello (progr. Lips. 1877 p. 30 sq.) : ne qua dis- 
cederepossint, um diese Stelle mit y. 121 ff. in Uebereinstunmung 
zu bringen; dort ist aber überhaupt nur yon dem Schliesseramt 
des Janus die Rede und nicht an die porta belli zu denken. 

282. numine cl(a)mm ero, Bentley, wie dies auch die meisten 
Hdschrr. — unter innen D -— haben, u. Biese in den Text ge- 
setzt hat; ich habe aus ABCg nomine yorgezogen. 

290. S. Becker B. A. I S. 237, Mommsen C. inscr, Lat 
p. 382, und die ausführliche Untersuchung yon H. Jordan de 
AesctUapii Fauni Vdovis lovisque sacHs wrhanis in den Comment. 
phil. Momms. p. 356 — 369. In den Pränestinischen Fasten heisst 
es zu diesem Tage: [Aescu]2a|no Vediovi in insula. 

296. promissi pars sit et ipsa mei (so A und mit geringer 
Abweichung promissi pars sit et ista UBC): den Auf- und 
Untergang der Gestirne anzugeben, hat Oyid schon y. 2 yer- 
sprochen, also würde die Lesart j)romis^' pars fuit ista, welche 
mehrere Handschrr., darunter DT haben, angemessener sein. 
Indes ist der Prolog, in dem wir jenes Versprechen lesen, erst 
bei der Umarbeitung hinzugekommen, und da sich leicht er- 
klaren lässt, wie bei der durchgreifenden Interpolation der Fasten 
mit Bücksicht auf jene Stelle fuit in den Text kommen konnte, 
nicht aber wie sit, so werden wir diesen Widerspruch der Flüchtig- 
keit des 0. zuzuschreiben haben, der nach Hinzufügung des 
Prologs diese Stelle zu corrigieren yergass. S. disp. er, p. 14. 

297. Felices animae, Bentley (wie diess auch die besten 
Handschrr. bieten). 

299. populisque lodsque, Bentley. 

307. 0. folgt an dieser Stelle (wie auch amor. U 1, 13) 
der Darstellung der Odyssee, wo dieser Versuch yon den beiden 
Biesen Otos und Ephialtes erzahlt wird {k 313): 

o? ^a xal dd'avdtoietv dTtsikTJtrjv iv 'OMfLyttö 

q)vX6jtLSa 0rij66vv nokvdvHog ytoX€(iO(,o, 

^Ooaav Itc* OvXviinco fidfiaoav d'ifißv, avtaQ iii* "OöCri 

Ilr^Xiov Blvo6tq>vkkoVy Zv* irögavog ä[ißarog atr^. 
In den Metamorphosen (I 152) wird nach dem Vorgang 
des Virgil (georg. I 281) auf den Pelion der Ossa, auf den 
Ossa der Olympus gethürmt 

308. st4mmaque Peliacus nach DUVLg; ipsaque Pel., 
Biese nach Merkel in der edit Teubn. im Text, während er 
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in der adnot. zu summaqi^ hinzugefügt hat ^recte?' imaque 
Fei A. 

311. aherit Pfaff de ort sider. 

313. Mit Ovid stimmt ColumeUa XI 2, 97 überein, beide 
haben wohl aus Caesar geschöpft. An den scheinbaren Früh- 
untergang ist nicht zu denken^ weil dieser auf den 29. Januar, 
u. auch nicht an den Spätuntergang ^ was O.^s Worte sonst 
nahe legen, weil dieser auf den 9. Juni fiel. Ideler S. 155. 
Ueber den Namen des Sterns s. Ideler Ufdermchtmgen über 
den Ursprung und die Bedeutung der Stemnamen (Berlin 1809) 
S. 158 flf. 

314. suhivit Riese nach D, subibit die anderen Hdschrr., 
s. disp. er. p. 2. 

315. Die Angabe O.'s über den Aufgang der Leier ist un- 
richtig; der Irrthum stammt aus Caesars Kalender, da er auch 
Ton Plinius und ColumeUa getheilt wird; wie sich aus Plinius 
ergiebt, war der Frühaufgang gemeint: der scheinbare erfolgte 
aber schon am 5. November, der wahre noch früher. Id^er 
S. 144ff. 

323 f. Der Gegensatz quia non veniard pecudes sed agantur 
ist dem thatsächlichen Verhältniss nicht entsprechend; denn 
es war gerade nothwendig, dass das Thier gleichsam freiwillig 
zum Opfer kam; ein sich sträubendes wurde als ungeeignet 
verworien. Macrob. sat III 5, 8. Serv. fs. Äen. IX 627. D^er 
wurden die Opferthiere sogar an einem langen Seile geführt: 
sed procul extensum petulans quatit hostia fimem, luven. XII 5. 
Wie soll demnach hier passen: ^Weil sie nicht kommen^ son- 
dern getrieben werden.' Ein Fehler liegt also wohl jedenfaUs 
vor^ doch kaum auf Seiten der Abschreiber; vielmehr schiebe 
ich ihn auf ein Missverständniss O.'s selbst, der seine Quelle, 
in welcher etwa stand hostiae agebantur, non trahebanktr, flüch- 
tig gelesen. — Die Reihe von Erklärungsversuchen der Ago- 
nalia hat schon in A eine Umstellung erfahren ; da hier die 
Verse so aufeinanderfolgen: 323. 326. 325. 324, offenbar nur 
ein Versehen des Abschreibers; aber auch mit Riese^s Vermu- 
thunff, der die Distichen v. 327 f u. v. 329 f. ihre Platze hat 
tauschen lassen ^ wird wenig geholfen. Mehr Beachtung ver- 
dienen Schrader (bei Merkel proU. p. CLXIV), der v. 325 f., 
u. Kreussler (p. 4 sq.)^ der an diesen sich anschliessend v. 323 
—326 hinter v. 330 gesetzt hat, sodass v. 325. 326 u. 331 
Fars putat hoc festum priscis Agnalia dictum etc. und nam 
(so muss man nämlich dann jedenfalls mit Ereussler f&r das 
überlieferte et schreiben) pecus antiquus dicebdt ^agoma? sermo 
eine Erklärung bilden. Eine Umstellung, verbunden mit einer 
Aenderung, hat indes immer ihre Bedenken; auch sind damit 
noch keineswegs alle Schwierigkeiten aus dem W^e gerBumt, 
wie kürzlich W. Gilbert (a. a. 0. S. 773 f.) dargelegt hat; be- 
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sonders stört die Annahme einer Reihenfolge der Benennung des 
Festes: Agonalia^ Agnalia^ A^onalia v. 325 f. Während ich daher 
in der ersten Auflage die Verse mit Schrader umgestellt und et 
in nam verändert natte^ bin ich jetzt wieder zu der Lesart der 
Hdschrr. zurückgekehrt; wenngleich der Ausdruck in v. 326: 
^^sodass ein Buchstab der jetzigen Form in dem alten Worte 
weggenommen wäre'^ (so Gilbert) sein Auffallendes hat. 

329. fas etiam die Hdschrr.^ pars etiam Biese; s. ab. meine 
Anm. z. d. St. 

357. S. Lübbert quaesU. pontif. p. 120 f. Der Gredanke O.'s 
ist eine Nachahmung des Distichons des Eaenos (ÄnthoL Palat. 
IX 75. tom. II ^. 15 Dübn.): 

Kijy fi€ q>äyyg inl qC^av^ o^mg Iti xaQ7to^OQiJ6(Dj 
O60OV iici^Jtstöai (Tol rgdys d'vofidvoD. 
Dasselbe war fast geflügelt geworden und stand auch unter 
einem unlängst in Fompeji ausgegrabenen Gemälde , weiches 
das Vergehen und die Strafe des Bocks darstellte (s. Dilthey 
Zürcher Universitätsschr. v. 1876: epiarammatum graec. Pom- 
peis repertorum trias p. 13 — 16). üebrigens ist es nur die 
Kürzung eines längeren Epigramms des Leonidas Tarentinus 
{anth. Pal. IX 99). S. auch Robert Eratosth. cat. reliq. p. 7. 

363 ff. So wie die Erzählung bei 0. steht; ist ein Grund 
sie einzuschieben unerfindlich; er ergiebt sich erst aus der Yer- 
gleichung mit Virgil georg. IV 281 — 588, wo dieselbe Sage 
erzählt wird. Dort. befiehlt nämlich die Mutter dem Sohne, 
um den Zorn des Orpheus, der ihm nach der Mittheilung des 
Proteus die Bienen vernichtet, zu beschwichtigen, demselben 
in einer bestimmten Weise ein Opfer von Stieren zu bringen; 
diess geschieht, und es entwickeln sich nun aus den Stieren die 
Bienen. Wir müssen also O.'s Darstellung aus Virgil ergänzen; 
erst aus ihm ersehen wir, wie die Geschichte von Aristäus den 
Grund angeben soll, warum Stiere geopfert wurden. 

391—440. Nach Nick Phüol XXXl S. 435 ff. hatte an 
Stelle dieser Verse ursprünglich die Fabel von Priapus und 
Vesta r jetzt VI 319 — 346) ihren Platz; doch sei diese nach 
Vollenaung des Abschnitts über die Vestalien ins 6. Buch ge- 
bracht und das Distichon VI t. 347 f. hinzugefügt worden, 
um einen Zusammenhang herzust-ellen, zur Ausfüllung der im 
1. Buche entstandenen Lücke aber diese Fabel von Priapus und 
Lotis nachgedichtet worden. 

443. quae phtmis nach dem cod. U, der überhaupt in die- 
ser Partie die beste üeberlieferung repräsentiert (disp. er. p.*8); 
d plumis Riese mit den übr. Handschrr. 

469 ff. S. über die Euandersage Schwegler I S. 351 ff. 

476. multaqtie prasterea nach den Hdschrr., muUam prae- 
terito tempore Bentlej und nach ihm mit Einschiebung von est 
hinter muUam Biese. 

Ovidi Fasten. Anb. 2 
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501. Terentum hält Jordan Topogr. d. St. Rom IIS. 
181 f. für die richtigere Fojm: er leitet es von terere ab, erklärt 
es aber nicht, wie Servius ad Verg. Aen, VIII 63, ^quod Tiberis 
ripas terat'/ sondern nimmt es als (vulkanischen) Spalt, Riss. 

524. ohruü mit AD, ohruet Riese mit den übr. Hdschrr.; 
s. di^. er. p. 2. 

525 sq. 'num interpolati ? * Biese. 

541. neque älter mentibus Amoniis Arcade maior eraty Mad- 
vig Advers. II p. 105 ('hoc est apud animos Ausowum et eorum 
iudicio atque aestimatione[). 

543 flf. S. Schenkl, Ztschr. f. östr. Gymn. 1860 S. 401. 

550. Der Zug der Sage ist indogermanisch ; Zingerle Ztschr. 
f. Ost. Gymn. W. 1875 S. 283 verweist dafür auf Schwartz 
Ursprung der Mythol. S. 187 und Kuhn Hawpifs Ztschr. VI 
S. 119. — ferox Riese nach Aüg, ferus D, feros allerdings 
nur 1 g, doch spricht dafür, wie Zingerle MartidPs Ovid^ 
Studien S. 17 erkannt hat, Mart. V 65, 6: tacita qui fraude 
solebat ducere nee rectas Cacus in antra boves; auch billigt 
es jetzt Riese in Bursian's Jahresber. 1877 Bd. II S. 28. 

562. vidor nach AD VL, uUor Riese mit UTBg; s. diap. 
er. p. 2. 

562. S. Merkel proUgg. p. CC sq. Becker JB. A. I S. 475 f. 
Der Tempel des Hercules Victor, von runder Gestalt, hat sieh 
bis auf Sixtus IV (1471 — 84) erhalten; eine Broncestatue und 
viele Inschriften aus demselben befinden sich im Capitolinischen 
Museum. Preller Rom. Myth. S. 650. 

579. Vgl. über dieses Stieropfer Dionys I 39. Preller S. 185 
650. Der Ritualcodex verbot dem Juppiter tauri zu opfern 
und gestattete nur iuvenci : Macrob. sat III 10, 3 ^aus Ateius 
Gapito): itaque ovi, tauro, verre, ariete immölar% non licet 
und 7: si quis forte tauro lovi fecerit^ piaculum dato; über 
den Unterschied von tauri und iuvenci s. Varro der. r, 11 5, 6. 
— Indes verwechselt die beiden Worte sogar der officielle Stil 
z. B. in den Arvalacten^ um so weniger ist es dem Ov. zu 
verargen. Marquardt S. 167. 

581. Auch Virgil (vielleicht auch livius I 7, 12, s. Weissen- 
born z. d. St.) lässt den Hercules den Altar sich selbst errich- 
ten {Aen. VIII 271): Hanc aram luco statuit, quae maxwma 
semper dicetur nobis et erit qua^ maxuma semper (und ihm 
nachdichtend Properz V 9, 67), Andere den Euander, doch ist 
diess die jüngere Form der Sage. Der römische Hercules ist 
eine* Umdeutung des altsabinischen und latinischen Himmels- 
gottes Sancus in den griechischen Hercules, nach deren Voll- 
ziehung man diesen Mythus erdichtete, um zu erklären , wie 
dieser fremdländische Cultus auf römischen Boden verpflanzt 
wurde. S. Schweeler JB. G. I S. 364 ff. Preller JB. M. S. 643 tt. 

583 f. Der Grund für die Hinzufügung dieses etwas über- 
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raschenden Distichons liegt in der Nachbildung des Livius 1 1, 
10, welcher den Euander den Hercules mit folgenden Worten 
begrüssen lässt : love nate, Hercules^ salve, te mihi mater, veri- 
dica interp^'es deum, aucturtim caelestium numerum cecinit, tibi- 
que aram hie dicatum iriy quam opulentissima olim in terris 
gens maximam vocet tuoque ritu colat. So richtig Schenkl 
a. a. 0. S. 401. 

587. Wo das Opfer dargebracht wurde, ist nicht mit 
Sicherheit zu ermitteln, wahrscheinlich auf der Burg; Preller 
S. 178 f. Die Opferhandlung voDzog der flamen Dialis; Merkel 
proUgg. p. CXIV. 

589. Vgl. mouum. Ancyr. lat. 6, 13 p. 97 Momms.: In 
consuiatu sexto et septimo, j9[ostquam bella civilija exstinxeram, 
per consensum universorum [potitus rerum omn]ium rem puhli- 
cam ex mea potestate in senat[xk8 populique Romani SLr]hitrium 
transtuli. quo pro merito meo senat[}i8 consulto Augustus 
appe]2!afei5 sum, (Die Ergänzungen Mommsens sind durch den 
griechischen Text gesichert.) Die Erklärung der Stelle habe 
ich nach C. Peter Gesch. Roms HI S. 17 gegeben, wo die 
Mommsensche Auffassung {monum, Ancyr. p. 98 sqq.) zurück- 
gewiesen wird. — Merkels auch in der Teubnerschen Ausgabe 
festgehaltene Conjectur redditaque inmunis pop., wird wider- 
legt von Hertzberg Ztschr. f, Alferth. 1846 S. 163, aber auch 
dessen Vermuthung reddita quis oriens populo provincia nostro 
ist nicht haltbar. Mommsens im Corp. I. Lat. I p. 384 ge- 
äusserte Vermuthung populo res publica nostro ist von ihm selbst 
(monum, Ancyr. p. 99) zurückgezogen. Ich habe, wie auch 
Riese, die Lesart der Handschriften wieder hergestellt, 

599. Merkel p. CCLXIV will unter Caesar den Kaiser 
Augustus verstehn und mit ihm, ohne Angabe von Gründen, 
Nick Philol. Am, 1874 S. 488; gewiss mit Unrecht, denn 
die ganze Aufzählung v. 693 — 606 hat nur den Zweck dem 
Kaiser Augustus, zu welcnem der Dichter v. 607 zurückkehrt, 
als Po\ie 2u dienet*, auch die in der Anm. z. d. V. citierte 
^''celle des Pliniüs stützt unsere Auffassung. — üebrigens würde 
diese Partie gewinnen, wenn das Distichon ganz gestrichen 
würde, in dem auch die Conjunctive petat und sumat wenig- 
stens sehr auffallend sind. .. . ott 

605. ultra mit UDCBZ^Mg, supra Riese mit A^Vsr, 
super hat der A^ — Mit diesem und dem folg. Verse hat Ovid 
noch eine besondere Artigkeit gegen P. Fabius Maximus (s. Anh. 
z. VI 802) beabsichtigt. 

639. Kreussler schreibt (p. 5 sq.) mit Herübernahme des 
prospiäens aus mehreren Handschrr. (A^BCg): nunc hene pro- 
spieiens Latiam, Concordia, turbam, ut te facratae constituere 

manus 

643. Nur hier findet sich die übrigens glaubwürdige Nach- 

2* 
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rieht, dass es bei dem Kampfe um die leges liciniae Sextiae 
wirklich zur Anwendung von Wa£Pen gekommen sei; Livius 
sagt nur (VI 42) : prope sedUionem res venu. 

645. Das Datum des Triumphs des Tiberius über Pan- 
nonien und Dakoatien bestätigen die fasti Praen. p. 348 (s. 
auch VeUei. II 121. Suet. Tib. 20); das Jahr 12 nach Chr. ist 
bestimmt durch E. Meyer Ztschr. f. Gymn. W. XXXTI (1878) 
S. 457 (gegen Brandes Fleckeis. Jahrbh. CXV [1877] S. 349 ff., 
dessen Rechnung auf das J. 13 geführt hatte). 

646. porrigit ati^miis nach ÜDZM^; corrigü Merkel 
nach A und den meisten anderen Hdschrr. 

649. hanc tua constituit geneftrix habe ich aus B aufge- 
nommen ^ haec tua c. g. Merkel und Riese nach den anderen 
Handschrr. S. disp. er, p. 16 sq. 

651. 0. setzt den ersten des Wassermanns auf den 
17. Januar mit Plinius n. h. XVIII 235; Andere setzen den 
16. Januar an. S. Mommsen, Chronol. S. 62. Huschke, d. 
aUröm. Jahr S. 156. 

653. Obgleich 0. hier die Leier untergehn lässt, steht sie 
doch nach II 76 noch am 1. Febr. am Himmel und geht erst 
am 2. Febr. unter (II 75 ff.) Der Dichter ist hier offeimar zwei 
verschiedenen Quellen gefol^; der scheinbare Spätunteimaig 
der Leier fällt nach der Rechnung auf den 28. Januar. Ideler 
S. 145. 

655. Es ist der wahre Frühuntergang des Löwen gemeint, 
den die Rechnung auf den 24. Januar setzt. Ideler S. 156. 

666. frigida nach UDZM^, frigore Riese mit ABVLg. 

688. aegra seges nach UDBGZMsT; usta Riese nach we- 
nigen g, Ulla Ag. 

700. fadaque de rastri pandere ctispis erat W. Gemoll 
Flecheisens Jahrib. CXVII (1878) S. 694. Die handscliriftl 
liehe Ueberlieferung macht aus dem raster eine cassis: auch 
wohl erklärbar; wenn man sich die (zwei und mehr) Zinken 
des Karstes so gebogen denkt; dass sie gewissermassen das 
Gerippe des Helmes abgeben ; wie die Metallbeschlage an der 
Pickelhaube. 

709 — 24. Der Kern dieses Abschnitts stammt aus der 
ersten Redaction, aber erst die zweite hat ihn in die Form 

febracht; in welcher er uns jetzt vorliegt ; denn einerseits wird 
er Friede auf Rechnung des Siegers bei Actium gesetzt (v. 711), 
wie überhaupt die Verherrlichung der Weihe der ara auf 
Augustus gemünzt war, andererseits wird v. 713 das Fehlen 
von Feinden hervorgehoben , was wieder nur für das Jahr 16 
nach Chr. passt. S. Einleit. S. 12. — Der Hauptfesttag eines 
Heiligthums war immer der der Dedicatiou, der nataEs dei, 
und das war bei der ara Pacis der 30. Januar des J. 9 vor 
Chr.; s. fast. Praen. p. 395 Momms. : Feriae ex sfenaius) cjon- 
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mUo)y quo{A eo] die ara Pacis ÄugtAstafe in campo] Martis 
dedicata [e]5^ Bruso et Crispino c[os]. Wenn es in den fast. 
Amit. zum 4. Juli heisst: Feriae ex s(enatus) c(onsuUo)^ q(uod) 
e(o) d(ie) ara Pacis Aug(ustae) in camp(o) Mar(tio) constituta 
est Nerone et Varo cos. und in den fast. Ant. [Ara P]acis 
August(ae) \ß\onstitut(a) (p. 395), so ist hier mit consHtuere der 
Beschluss der Errichtung dieser ara im J. 13 vor Chr. gemeint, 
wie diess Mommsen aus dem griechischen Text des monumen- 
tum Ancyranum erwiesen hat (0. I. L. I p. 396). Früher be- 
zog man jene Angabe der Ealendarien auf zwei verschiedene 
Altäre. 

720. percussa nach UBCZM^; perfusa lesen Merkel und 
Riese nach AVLg; auch Zingerle (östr, Cfymn. W. a. a. 0. 
S. 285) vertheidigt diese letztere Lesart durch Hinweis auf 
metam. VII 594 und Verg. Aen. IV 61, aber an der ersten 
Stelle ist vinum ausdrücklich zu fundit hinzugefügt und bei 
Virgil ist es mit ipsa tenens pateram verbunden; dagegen ist 
percuti vom Tödten des Stiers beim Opfer sehr häufig; s. Hein- 
sius 0. d. St. und metam. XV 134. 

Zum Schluss stelle ich unter Verweis auf die Begründung 
hier noch diejenigen Stellen übersichtUch zusammen, welche 
von der zweiten Bearbeitung herrühren: 

1 — 26 Prolog an Germanicus ; ^st crit p. 10 — 13 und 
Anh. z. n 3. 
63—70 Preis des durch die Feldzüge des Germanicus ge- 
schenkten Friedens, also ums J . 16 nach Chr. gedichtet, 
mit einer Anrufung des Germanicus in v. 63. S. mei- 
nen Aufsatz in Fleckeisens Jahrbb. 1875 S. 502 und 
Einleit. S. 12. 
85 f. Itippiter — nil nisi Romanum quod tueatur, habet, 
also ums J. 16 n. Chr. wie v. 63 ff. (wegen v. 79 ff. 
s. ob. S. 7.) 
223 — ^226 im Todesjahr Ovids geschrieben, s. ob. S. 9 ff.) 
283—288 ums J. 16 n. Chr. wie v. 63 ff. (vgl. bes. v. 284: 
aspexitf toto quicquid in orbe fuit: pax fuit, et vestri, 
Germanice, causa triumphi, tradiderat famulas iam 
tibi Rhenus aqu€^.) 
295 — 310 Preis der Astronomie, wohl auf des Germanicus astro- 
nomische Thätigkeit bezüglich, die erst im Todes- 
jahr des Augustus ihren Anfang nahm; s. b. Fleck- 
eisen S. 503 f. 
389 — 390 in der Verbannung geschrieben, s. Anm. z. d. St. 
481 — 486 wahrscheinlich mit Beziehung auf die eigene unschul- 
dige Verbannung; vgl. besonders ex Font. I 10, 42 
und Burmann ü, d, St. 
533—536 nach 14 nach Chr. s. b. Pleckeis. S. 503. 

540 felix exilium cui locus iUe fuit! also in der Verbannung. 
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590 et tuus Augusto nomine dictus avus^ also Anrede an 

GermanicusJ) 
615 f.(tanticognominisheres ominesusdpiat, qmpaiery orbis 
onus), um die Zeit des Todes des Augustus. 
637—650 jedenfalls erst nach dem 16. Januar des J. 12 nach 

Chr., s. Anh. S. 20 z. v. 645. 
701—704 Preis des Friedens: gratia dis domuique tuae, ums 
J. 16 n. Chr., s. bei Fleckeis. S. 503 Anm. 3. 
713 f. ums Jahr 16 n. Chr. (dum desint hostes, desit quoque 
causa triumphi); s. ob. z. v. 709. 



IL 

1 f. Riese vermuthet^ dass diese beiden Verse vielleicht noch 
dem 1. Buch angehören. 

2. hinc Riese mit Heinsius, hie fast alle Hdschrr. (AÜD 
etc.), it B* und wen. g. 

3—18. S. über diesen Prolog die epist, crü. p. 10 — 13, wo 
ich nachgewiesen habe , dass uns in diesen Versen der Prolog 
erhalten ist, welchen Ovid bei seiner ersten Bearbeitung, die £Glr 
Augustus bestimmt war^ für das erste Buch in Rom gedichtet 
hatte. Als er sich dann in Tomi an eine Redaction für Ger- 
manicus machte, verfasste er für diese den Pröloff, welcher jetzt 
die Fasten eröffnet, ohne den ersten ^anz zu oeseitigen, der 
nun bei der Ordnung des Nachlasses, als Ovid über der Arbeit 
gestorben war, an die Spitze des zweiten Buches gerieth. S. 
auch meinen Aufsatz in Fleckeisens Jahrb. a. a. 0. S. 
505. — Ein ähnlicher Fall scheint mir vorzuliegen im Lucrez, 
der sein Werk ebenso unvollendet hinterlassen musste, wie Ovid 
die Fasten, und in der Ausfeilung auch nicht über das erste 
Buch hinausgekommen ist. Da midet sich bekanntlich das 
Prooemium des 4. Buches V. 1 — 25 mit nur sehr ^erinffen 
Abweichungen auch im ersten wieder V. 926—^0, eine kri- 
tische Schwierigkeit, für welche verschiedene Lösungen ver- 
sucht worden sind: Lachmann hat die Verse im 4. Buche ein- 
geklammert, Vahlen {Berl. Monatsber. 1877 S. 481) beide Par- 
fieen (von 25 Versen !) auf eine Stufe mit den anderen Wieder- 
holungen von Versen und Versgruppen gestellt, denen wir bei 
Lucrez begegnen : sollte aber nicht die einfachste die sein, dass 
Lucrez die in Rede stehenden 25 Verse ursprünglich für das 
Prooemium des 4. Buches gedichtet hat, dass er sie dann 
aber bei der schliesslichen Redaction in das erste herüber- 



Nach Nick soll auch v. 597 f. in der Verbannung hinzugediohtet 
sein, mir nicht recht begreiflich, da des Drasus Tod in das J. 9 vor 
Ohr. föUt, Ov.'s Verbannung aber erst im J. 8. nach Chr. begann. 
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nahm und durch den Tod verhindert wurde sie im 4.^ auf das 
sich nach allgemeiner Ansicht die Schlussredaction nicht er- 
streckt hat; zu streichen ; endlich sein Herausgeber in Folge 
einer gewissen Pietät sie auch im 4. Buch stehn liess? Jeden- 
falls sind V. 922 bis 927 von Macrobius sat, VI 2, 3 als aus 
dem ersten Buche citiert; andere Verse von Nonius als aus dem 
vierten. 

23. Zur Sache vgl. Paul. p. 78; Exverrae sunt purgatio 
quaedam domus; Marquardt S. 298 f. Salz als februum nennt auch 
Censorin. de d. n. 22, 15. -- Die von Merkel in seiner grossen 
Ausgabe prolegg. p. CLXVI mitgetheilte Conjectur versis (ähn- 
lich Heinsius tersis), scheint mir unter den vielen Conjecturen, 
durch die man diese Stelle zu heilen versucht hat; doch noch 
die probabelste und seinem später in der Teubnerschen Aus- 
gabe aufgenommenen terntis vorzuziehn, obwohl diess der Lesart 
der Handschrr. certis (AÜBVLg und mit ihnen Riese) oder ter- 
nis (so DM) näher kommt. Hertzberg a. a. 0. S. 263 hat 
purgamen acerris vermuthet, indem er domibtis als Dativ fasst; 
quaeque auf farra bezieht, Koch in der Symbol. Ritschel. p. 
353 purgamine certa. Die Vulg. purg. certis sucht Ambrosch 
Stud. u. And. S. 48 Anm. 41 zu vertheidigen. 

26. vgl. Bötticher BaumkuUus S. 314 flf. 323. 

33. Corpora pura vermuthet Biese. 

46. putastes (so verdruckt für pwtastis) aqua, Bentley. 

70. Ueber das Opfer im Tempel des Capitolinischen luppiter 
am 1. Februar ist sonst nichts überliefert: doch ist es wohl denk- 
bar, dass Augustus, nachdem er das Opfer für den Tonans ein- 
gerichtet, ein gleiches für den auf die Bevorzugung eifersüch- 
tigen Capitolinus hinzufügte. Die Veranlassung zur Hebung des 
Cultas des Tonans berichtet Säet. Aug, 29: Tonanti lovi 
aedem consecravit liheratus pericuio, cum expeditione Cantabrica 
(im J. 26 V. Chr.) per nocturnum iter lecticam eius fulgur 
pra£strinocisset servumque praelucentem exaninmssd. Vgl. monum. 
Ancyr. lat. IV 6 p. 51 f. Mommsen Corp. I. Lat. I p. 400. 
Becker R. A. I S. 407. Preller S. 241 f. 

77. Wahrscheinlich ist auch hier wieder das Löwenherz 
gemeint, das zu O.'s Zeit am 6. Febr. in der Morgendämmerung 
unterging, üebrigens ist 0. nicht genau, indem er beide 
Erscheinungen in dieselbe Tageszeit setzt; denn bei der Leier 
ist der Spät Untergang, bei der Mitte des Löwen der Früh- 
untergang gemeint, vgl. Colum. XI 2, 14: III non, Febr, Fides 
tota et Leo medius occidit. Ideler S. 156 f. 

79, Der wahre Spätuntergang des Delphins fiel nach der 
Rechnung auf den 1, Februar, der scheinbare auf den 13. Ja- 
nuar. Ideler S. 148. — Die Veranlassung zur Entstehung der 
Sage von Arion gab ein Erzbild zu Tänarum, welches den Arion 
auf einem Delphin darstellte; weiter ausgebildet hatte sie der 
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Glaube an den besonderen Schutz der Götter, dessen sich die 
Sänger erfreun, und die Meinung, dass die Delphine besonders 
musikliebend seien. Vgl. Tiecks Arion: ^^Der Sänger triumphirt 
in Wettern; ihn rührt Gefahr nicht an noch Tod/' Auch andere 
Menschen Hess übrigens die Si^e durch Delphine gerettet wer- 
den, s. z. B. Stein z. Herod, 1 c. 24. 

103. Die Handschriften haben fast alle metu pavidus^ doch 
verlangt mortem non deprecor das freilich handschriftlich nur 
sehr schwach begründete metu vacuiis; anders Herodot. 

105. Ueber die palla der Eitharpden Marquardt Privat- 
äUerth. Y 2 S. 183 f. Mit ihr bekleidet wird Apollo dargestellt 
in einer berühmten Statue des Pio-Clementinischen Museums, 
einer Nachbildung einer Statue des Skopas. Müller, Denhmiäer 
I Taf. XXXII n. 141. 

110. tempora: *puto pectora* Biese. 

119. Ueber den Hergang selbst (s. y. 127) erzählt Sueton 
(Aitg. 58) : Patris patriae cognomen universi r^entino maximoque 
consensu detulerunt ei: prima pUbs^ hgatione Äntium missa, 
dein, quia non recipiebat, ineunti Bomae spectacula frequens d 
lawreaJta; mox in curia senatus, neque decreto neque addamatiane 
sed per Valerium Messalam. is mandantibus cunctis ,,Quod 
ionum^' inquit „faustumqus sit tibi domuique tuae, Caesar 
Auguste! sie enim nosperpetuam felicitatem rei p. et laeta huic 
wbi precari eodstimamus. senatus te consenHens cum populo JR. 
consaUUat patriae pai/rem^^. Dass auch der Rifcterstand sich 
dabei betheiligt, berichtet Augustus selbst im monum. Ancyr. 
r^aec. 18, 9 p. 105 Momms.):^) TQigxaidsxdvnv vnavsCav 
ayovrög (lov fj xe övvxXritog xal td tnnixov tdyyLa o xs övfixag 
d^fiog xcSv ^PiOfiaimv TCQOötjyÖQBvöd fie natiga naxQldog xal 
xovxo B%1 xov nQOTCvXov x'^g olxiag (lov xal iv ßovXevxiiQip 
xal iv xy dyoQ^ xfj Lsßaöxy vno reo ÜQ^iaxi o ftoi diyfuct^ 
övvxlfjxov dvexi^ i7CL'yQag>'^vai itl>mpt6axo. Die Ptanestini- 
sehen Fasten geben zu diesem Tage die Notiz: Feriae ex s. e,. 
quod eo die imp. Caesar Augmtu>s pont. max, trü). pot. XXl 
COS. XJII a senatu pop^oque Bomano paier patriae appeOatus. 
Corp. inscr. Lat. I p. 386. 

133 ff. Elussmann in seiner Uebersetzung der Fasten S. 169 
weist darauf hin, dass die Yergleichung des Augustus mit Bo- 
mulus einen historischen Hintergrund habe, denn es sei im Se- 
nat, als es sich um die Verleihung des Titels Augustus han- 
delte (im J. 27 Y. Chr.), auch der Vorschlag gemaoit worden, 
ihn Romulus zu nennen. Suet. Äug. 7: JDeinde Augusti cog- 
nomen assumpsü — Munati Planet sententia, cum quibusdam 
censentibus Bomulum appellan oportere quasi et ipsum comU' 
torem urbis praevaluisset, ut Augustus potius vocarekir, non 



^yjch wähle das Griechische, weil das Lateinische za lüökenhaft ist. 
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tantum novo sed etiam ampliore cognomine. Indes lag der Ge- 
danke , Augustus über den ersten Gründer Roms zu stellen, 
auch so schon nahe genug (z. B. nennt ihn Yellejus II 60. 1 
conditorem conservatoremqne Romani nominis), und es ist nicht 
gerade nothwendig, eine Beziehung auf jenen Vorschlag anzu- 
nehmen, wenn auch nicht unmöglich. 

An eine Erhöhung der Stadtmauern durch Augustus ist 
nicht zu denken, weil es damals nur die Mauer des Servius 
um Rom gab, und diese, da sie allein um den innem Theil der 
Stadt lief, in jener Zeit mehr Antiquii^t als Yertheidigun^s- 
linie war. Becker B. A. I S. 183 f. ttieri steht vielmehr hier 
von dem ideellen Schutz, den allein die imponierende Majestät 
des Kaisers gewährt, wie denn das Wort in den Fasten nament- 
lich von dem Schutz, welchen die Gottheit angedeihen lässt, 
gebraucht wird, I 253. 673. IE 426. IV 162. V 49. 315. 435. 
vgl. I 529. Merkel prolegg. p. OCLV bezieht diesen Vers auf 
die im J. 7 V. Chr. vollzogene Hinausschiebung des Pomoeriums, 
doch widerstrebt dieser Deutung das Präsens facit. 

137. ^Aut 135 sq. aut 137 sq. emendaturus poeta delevisset, 
Riese. 

140. svmmovet iUe nefas nach BCMg, reppulü Riese mit 
AUD und der Mehrzahl der übrigen Handschriften. 

145. Die Mitte des Wassermanns ging auch nach Columella 
(XI 2, 14: Nonis Febr. mediae partes Aquarii oriuntur) am 
5. Febr. auf. Gemeint ist der Frühaufgang des Gestirns, für 
dessen Mitte nach der Rechnung der wahre auf den 22. Januar, 
der scheinbare auf den 25. Febr. fiel. Ideler S. 160 f. S. 
Eratosth. ccUast. 26 p. 144 Bob.: Ovzog doxst xexX'^öd'av and 
t^e TCQd^scog ^TdQOXoog' i%mv y&Q eöxfixsv olvoxörjv xal 
ixxv0Lv nokkiiv noiBlrai vyQOV' — ij d^ yivofiivrj ix%v0ig sixa- 
%Btai rdi vixtagi^ o xal imd rcSv d'säv TcCvaxai. 

153. Die Rechnung setzt den scheinbaren Spätaufgang des 
Arctur, des ausgezeichnetsten Sterns von dem Bootes, auf den 
27. Febr.; 0. wollte indes Gelegenheit haben den Mythus von 
der Callisto zu erzählen und deshalb das Datum vom Aufgang 
des ersten Sterns vom Gesammtbilde angeben und ist dabei, 
wenn er in Anbetracht der Grösse des Gestirns den ersten Stern 
desselben 16 Tage früher als den Arctur aufgehn liess, nicht 
mit der astronomischen Wahrheit in Widerspruch gerathen. 
Ideler S. 140 ff. 

186. verba parantis erant, Bentley. 

195. Die Abhängigkeit von Livius ist im Einzelnen nach- 
gewiesen von Schenk! m der Oestr. Ztschr. 1860 S. 402. Die 
alleinstehende Angabe O.'s über das Datum der Niederlage kann 
nicht richtig sein, da der Tag des Untergangs für einen in- 
faustus galt, und diess mit der Heiligkeit der Iden (s. I 56) 
unvereinbar ist. Die alten Annalisten (s. BeUiq. hist. Born. 
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I p. 101 sqq.) und ihnen folgend die ganze spätere Tradition 
gao vielmenr den 18. Juli äs SchlacEttag an (s. Schwegler 
B. G. II S. 751. Mommaen, B. Chron, S. 26. Anm. 32. S. 90. 
A. 128), und so hat Niebuhr {Böm. Gesch. II 8. 222), dem 
Mommsen (a. a. 0.) beistimmt, mit grosser Wahrscheinlichkeit 
vermuthet, dass 0. den Tag des Auszugs mit dem der Schlacht 
verwechselt hat. Oder sollte vielleicht diess Stück v. 195 haec 
fuit üla dies— 242 ursprünglich von Ov. für den 18. Juli 
nach Livius gearbeitet und unter den Papieren von dem Her- 
ausgeber gefunden falschlich hierher gebracht worden sein? 

201. Die Lesart dextro, die allerdings handschriftlich 
weniger (nur durch ZMg) beglaubigt ist, als das von Merkel 
auch jetzt noch festgehaltene äe^r^a, ist von Becker B. Ä. 1 
S. 136 jedem Zweifel entrückt. 

202. Nach v. 202 schieben mehrere Handschriften das Di- 
stichon ein: 

lila fama refert Fabios exisse trecentos, 
porta vacat culpa y sed tarnen omen habet. 
Allein abgesehen davon, dass es in A u. U fehlt, ist es wenig- 
stens überflüssig und nur hinzugefügt, weil man v. 202 fdsdi 
las und nicht verstand und daner die Bemerkung, dass die 
Fabier durch jenes Thor gezogen seien, vermisste. Der cod. 
Mallerstorfiensis hat nur den Hexameter im Text, als Penta- 
meter steht am Band: Quos omnes misere perdidü una dies, ein 
nach V. 236 gemachter Lückenbüsser. Riese hat den Hexa- 
meter als ^versus non spemendus' im Text gelassen und nur 
den Ausfall eines Pentameters angenommen. 

231. siJms haben fast ausnahmslos die Handschrr., nur A^ 
Silvas; Laurentibus M u. 3^:, laU'otibtis die meisten und besten 
Hdschrr., latranUbus ein cod. Reg. des Heinsius und 6g; diess 
letztere hat Riese in den Text gesetzt und für sH/vis die eigene 
Conjectur fvHms: sicut aper lange fuhis latrantibus actus; w^en 
fuhis beruft er sich auf Horat. epod, 6, 5 fulvus Lqcon, wegen 
latrantibus auf metam. VIII 343 f. : ÜU rmt spargitque cane^ 
ut quisqus furenti obstat, et obliquo latrantes dissipat ictu; idi 
sehe aber keinen Grund von dem poetisch individualisierenden 
silvis LaürentibuSy wie es handschriftlich bezeugt ist^ absa- 
weichen; vgl. die von Heinsius angeführten Stellen Yerg. Aen^. 
X 707 : ac vehd ille canum morsu de montibus aUis custus apet, 
multos Vesidus quem pinifer annos defendit muUosve pmm 
Laurentia, silva pastus arundinea et q. s., Ovid met, XIV 342: 
eaÄerat tecto Laurentes Picm in agros, indigenas fioDurus apros 
u. a. St. 

243. Auch Columella XI 2, 20 setzt den Spätaufganor des 
Bechers auf den 14. Februar, während die Rechnung den 8. Felur. 
für den scheinbaren, den 25. Febr. für den wahren Spätauf- 
gang ergiebt. Dass bei Ovid zugleich mit dem Becher die 
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Schlange und der Babe aufgeht^ ist gegen die Wahrheit nnd 
insofern eine grosse Gedankenlosigkeit; als die Schlange sich 
fast um den vierten Theil des Himmels zieht. Wahrscheinlich 
hat 0. auch den Spätaufgang des Bechers mit dem Frühauf- 
gaug verwechselt; wenn er den Spätaufgang als den ersten 
sichtbaren darstellt (v. 245), während er doch der letzte ist. 
Ideler S. 165. — Der Mythus findet sich auch bei Eratosth. 
cat 41. p. 188 sqq. Rob., dem Schol, zu Arat. v. 449 p. 90 Bk., 
Schol. z. German. 429 p. 100 Br., Hygin. poet, astr. 11 40., 
Aelian. n. an. I 47. Ueber -die demselben zu Grunde liegende 
(jedoch irrige, Lenz Zoologie d. Alt S. 306. 311) Vorstellung 
der Alten, die sich wahrscheinlich aus der heiseren Stimme 
des Raben gebildet hat, vgl. Plin. w. ä. X 32: Corvi ante solr 
stitium generant, iidem aegrescunt sexagenis diebuSy siti maxume, 
antequam fici coquantur autumno. Aelian. not. an, II 51: 
t6a6i, Si Stä tov ^sQOvg ivox^ovfievoL ^usi ya&tQogj xal 
Svtt xavxtt iavTOvg vyQcig TQoq)fjg dyeiiötovg €pvXdxrov6vv, 

244. inter utrumque nitet^ Bentley und nach ihm Riese, 
latet AD^, iacet nach UBg, vgl. Eratosth. catast. l. s. p. 190: 
rovTOv (trotJ KoQaxog) dh Cxavov aTcdxmv dytd vqg xafiTcqg 6 
Kqccti^q xsttai iyxaxki^iiLivog TiQog tä yovata f^g üaQd'ivov, 

263. lactens alle Hdschrr. ausser A^ und lg, deren lactans 
Riese in den Text gesetzt hat. 

274. In der Anm. habe ich einen geographischen Irrthum 
Ovid^s angenommen, wenn er den Ladon statt in den Alpheus 
sich in das Meer ergiessen lässt: oder ist Ovid einer von der 
gangbaren abweichenden Ansicht gefolgt? wenigstens ist der 
Ladon bei seiner Mündung wasserreicher als der Alpheus und 
giebt diesem jetzt bis ans Meer seinen Namen Ruphia. Curtius 
Peloponn. I S. 367. 

282. more Dialis obit, Bentley; Flamen adhuc prisco more 
IHalis öbit, Madvig Advers. II p. 106. Für erat (so A^BTLg) 
haben A^DVg: eritj was aber mit den geschichtlichen Ver- 
hältnissen unvereinbar ist. 

286. Die im Text gegebene Lesart habe ich zusammen- 
gesetzt aus der des Mallerstorfiensis, welcher, wie auch andere, 

feringere Handschriften , concitat — feras bietet, und der des 
etavianus und Ursinianus, welche condpit — fi^gas haben, 
während wieder andere (BCVLTg) condpit — feras lesen; 
ipse stützt sich auf die Autorität der Handschriften ABVLT. 
So ist die engere Beziehung auf den Brauch bei den Luper- 
ealien hergestellt: „Der Gott läuft und lässt Andere laufen; 
er ist dabei nackt und verlangt es auch von Anderen," — 
Riese: condpit ipse fugas. 

287. ipse deus nudos nudm^ Bentley. 
30B. iugo ÜDBfiT, hco Riese mit ATHg. 

313. iamqtie nemus Bacchi vineta nach einem cod. Farnes., 
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da das nemtis Bacchi auf dem weinreichen Tmolus war und 
also Tmoli vineta als Apposition dazu stehn muss ; iam Bacchi 
nemus et Tmoli vineta Biese nach AUD und den meisten an- 
deren Hdschrr. 

326. S. Epist. critica p. 18 sq. 

329. ca^isa: repertori vitis pia Sacra pa/rabant nach 
D C Z M ? y quia ivocpia Biese nach den meisten anderen Hdschrr. : 
vgl. I 643. 

338. forte Merkel und Biese im Text nach A^ Sorte steht 
in den anderen Handschriften und wird auch von Biese in der 
adnot. vorgezogen. 

349. cubito nach DBTY^, subito Biese mit AMg. 

366. 368. ^alterum dabant mutandum.' Biese. 

373. Das Folgende ist nach der Sage von den Pinarii 
und Potitii erdichtet, um für die Bevorzugung der sodalitas 
der Fabiani eine Erklärung zu finden. Marquardt S. 422 f. 
Dass die Fabier die Anhänger des Bemus, die QuintQier die 
des Bomulus gewesen seien ^ ist ein ausser hier und in der 
unzuverlässigen Schrift de origine gentis Bomanae (c. 22) nir- 
gends überlieferter Zug der Sage. — Nach Mommsen ü. Q* I 
S. 53 f. ist übrigens das CoUegium den Quinctiem und nicht 
den Quintiliern eigen; in der Inschrift bei Orelli n. 2263 wird 
ein Lupercus Quinctial(is) vetus genannt. 

389. Albula heisst eigentlich der ^^Bergfluss^' (vgl. Alpes, 
ATbaj die Bergstadt), ebenso wie Tiberis, wdches von teba ab- 
zuleiten ist, das im Provinziallatein der Sabiner ^^Hügel'^ be- 
deutete. So Corssen, Vohüisn^us^ I S. 162 (vgL Tibu/r, Ttfer-- 
num, »Bergfeste^' u. Aehnl.). Curtius 6rr. Etym.^ S. 275 stimmt 
freilicn der Ansicht von Paulus p. 4 bei: Albula Tiberis flu- 
vius dictum ab alba aquae colore und bringt es mit y,Elbe'^ zu- 
sammen. 

398. suspicor esse pairem, Bentley, nesdo qupd wbis su- 
^picer esse deum E. Hoffmann p. 397 (d. h. ^suspioer vobis 
nescio quod genus esse deorum'). 

423 f. hat Biese in Klammem eingeschlossen ^quos nesdo 
quis adscripsit v. 421'. 

425. Die Thatsache ist bekannt; den Ursprung des Brau- 
ches erzählt mit Ovid übereinstimmend Niemand. Nur Servius 
(j?. Jen, Vin 343) hat vielleicht eine ähnliche Tradition vor 
sich gehabt: Nonnulli propter sterüitatem hoc sacrum dicunt a 
Bomulo constitutum ideoque et pueUae de loco capri ca,edwnlbwr, 
ut careant steriUtate et fecundae sint 

435. In Lanuvium, dem Hauptsitze ihrer Verehrung, f&hrte 
Juno den Namen Inno Sospita Mater Begina und wurde dort 
(wie Faunus) mit einem Ziegenfell über ihrem Matronengewand 
dargestellt, sodass das BocHell der Luperci sogar (Paid. p. 85) 
amiculum lunonis genannt wird (Marquardt S. 426 f. neller 
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S. 343 f.)> ein deutlicher Beweis für den Zusammenhang der 
Inno Lucina und des Faunus. — Der Tempel dieser Juno ist 
in Bom nach Becker B. Att, I S. 536 auf der wesüichen Hohe 
des Esquilin zu suchen, wo ihr Fest am 1. März begangen 
wurde, In 245 S. fast. Praenest. im Corp. inscr. Lai I p. 387. 
Paul. p. 147. Der Mallerstorfiensis hat monte süb esouleo (d. h. 
(lescUleo), welche Lesart Jordan Topogr. d. St Bom 11 S. 243 
für richtig hält, da die Form Esquiliiis als Adjectiyum sonst 
nicht vorkommt. 

457. levis habe ich in der Änm. mit leichtsinnig* erklärt; 
oder sollte es vielleicht deicht geworden' bedeuten, weil das 
Wasser aus der schräg gehaltenen Urne herausgelaufen? 

458. Mit kleinen Abweichungen, dass sich nämlich Yenus 
in einen Fisch verwandelt habe (diese setzt Ovid in den Metam. 
V 331 voraus) und dass Typhon wirklich erscheint^ findet sich 
diese Geschichte auch bei Hygin. p, astr. II 30 (s. Erat. ed. 
Kob. p. 233). Von Derke, der Tochter der Anbrodite^ erzählt 
sie der Scholiast zu Arat. p. 72 Bk. S. Ideier, Stenmamen 
S. 202 £f. — Dass sich übrigens Venus grade in einen Fisch 
verwandelt; kommt daher, dass die syrische Göttin Derketo, 
welche die Griechen für ihre Aphrodite hielten, als ein Weib 
dargestellt wird, deren untere Körperhälfte die Gestalt eines 
Fisches hat. S. Duncker Gesch. d, Alterfh. Th. I 8. 151 f. Auch 
der babylonischen Mylitta sind Fische heilig. Duncker I 8. 115. 
S. auch Ovid met. IV 44 ff. 

466. hos die Hdschrr., his Riese nach Heinsius. 

472. cernis nach den meisten Handschriften, (nur BCM 
haben dignum)^ cerni Riese nach einer Vermuthung von Hein- 
siuS; s. di^ er. p. 23. 

479. Die Ableitung des W. Quirites von der 8tadt Ctires 
wird gegen andere vertheidigt von Corssen, Vokalism. 11^ 
S. 357 f. 

490. movit mit AUDsr, novit Riese mit wenigen g, an- 
dere s haben sensit. 

499. Dass Proculus lulius von Alba Lonffa kommend die 
Vision gehabt, berichtet weder Dionysius nodi Livius. Doch 
ist es nicht Fiction des Ovid, denn Plutarch {Bomul. 28) nennt 
den Proculus einen tmv dyt"'AXßfjg iTCoixcoVf und Dionys sagt, 
dass ihm Romulus erschienen sei, als er sich auf dem Wege 
il äyQov befunden habe (11 63). Daraus ergiebt sich, dass 
Ov. hier nicht allein dem Livius gefolgt ist, wenn auch die 
Worte des Romulus bei beiden übereinstimmen. 

535. pietas prae divite grata est munere Dietsch in Jahns 
Jahrbb. Bd. 71 8. 240. 

538. parcaque mica mit UA*, sparsaque DBMsr, parca- 
que Riese mit A^TLVff. 

545. Wie bei Ovid die solemnia dona, so sind vielfach die 
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Grabsteine dem Genius des Gestorbenen geweiht, z. B. Oenio 
L. Corneli Silarionis (Orelli syU. inscr. n. 1723), IHs Manibus 
et genio C. Flavii Hermetis (Orelli n. 1727). 

568. Es steht allerdings durch die Ealendarien fest, dass 
die Feralid; mit denen die dies parentales ihren Abschluss 
fanden, am 21. Februar gefeiert wurden. Andrerseits aber kann 
0. mit carmina nostra nur das Distichon gemeint haben^ nicht 
den Pentameter oder Hexameter allein; denn beide Verse sind 
ihm entschieden ein Ganzes, wie dies besonders amor. I 1, 27 ff. 
beweist: 

Sex mihi surgat opus numeris, in quinque residat- 
ferrea cum vestris bella vdlete modis. 

dngere litorea flaventia tempora myrto^ 

Musa^ per undenos emodulanda pedes. 
Nach dem Wortlaut der Stelle Ovids ist demnach der letzte 
Tag der Parentalia, d. h. der Tag der Feralia, der elf t-letzte 
Tag des Februar, d. h. der 18. 

Man hält daher das Distichon für verderbt: distichan omnino 
corruptum sagt Mommsen Corp. L L, p. 386, ohne jedoch den 
Weg zur Heilung anzugeben. Merkel hat vices für pedes^) 
conjiciert, und erklärt dann carmina nostra vices als vidssü^t^ 
dines spondei vd dadyli ,,pedis^^ (quod glossema ascriptum fuü)y 
qua^s distichon sexies, et syUdbae longae hrevisve, quas prakerea 
bis admittit (p. XLI). Doch wird kaum Jemand diess vices dem 
Ovid zutrauen. Huschke (das röm, Jahr S. 185) stützt sich 
auf eine Stelle des Lydus (de mens. III 24 p. 64 Bk.): slSotg 
QeßQovaQiatg' djto Tavtrjg xi^g i^fidQccg cato ßgag ixtijg did 
rag tav xarocxoiisvcDv xoäg xä tsQa TtatrfiipaU^ovxo ^ Kai oC 
aQXOvxag iv axr^yLaxi IdicoxfDv TtQotjsöav äxQL xijg nQO 6xro> 
xalavdäv MaQxCcav^ rechnet die Caristien (am 22. Febr.) 
mit zu dem tempus clausum, versteht unter carmi^fia nostra 
den Hexameter (mit seinen 6 Füssen) und liest v. 569: hwnc 
qua iusta ferunt Aber erstens kann, wie schon bemerkt^ der 
Hexameter mit carmina n. nicht gemeint sein, zumal da es im 
Pentameter steht, und ferner wird sowohl v. 567 (nee tarnen 
haec uUra q. d. h. „nicht über den Tag hinaus" dauern die 
Parentales) als v. 570 (ultima placanSis manibus illa dies) 
der Tag, um den es sich handelt, in der bestimmtesten Weise 
in die Zahl der pedes miteinbegriffen, sodass auch bei dieser 
Rechnung die Zahl 7 herauskommt. Die gemachten Con« 
jecturen beseitigen also die Schwierigkeiten nicht. Ich glaube 
aber kaum, dass hier mit einer Gonjectur überhaupt zn 
helfen ist, und da kein Grund vorliegt, das Distichon dem 

^)pede8 ist die durch UTg tiberlieferte Lesart; neben ihr findet sich 
in ADBCg dies, das aber gar keinen Sinn giebt und nur durch ein 
Versehn in den Text gekommen zu sein scheint, wahrscheinHoh in Folg^ 
des gleichen Ausgangs von v; 570. 
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Ovid abzusprechen; so wird man am besten thiui; anzunehmen, 
dass 0. in Folge eines Versehens die Feralia fälschlich auf den 
18. Februar gesetzt hat, wie denn auch schon der Verfasser 
eines in alter Zeit aus Ovid gezogenen Kalenders, welcher sich 
in vielen Handschriften findet, die Feralia XII Kai. Mart, d. h. 
am 18. Febr. begangen sein lässt. Jedenfalls spricht nichts 
gegen unsere Ansicht ; denn dieser Abschnitt beginnt mit y. 533 
ohne jede Bezeichnung des Datums, sodass sogar mit mehr 
Becht an den auf den 17. unmittelbar folgenden als an einen 
späteren Tag zu denken ist, und wenn der folgende Abschnitt, 
in welchem über die am 22. Februar gefeierten Caristien ge- 
handelt wird, mit den Worten Proxima cognati dixere Cari- 
stia cari beginnt, so bedeutet proxima nicht das Fest des fol- 
genden Tages, sondern das nächste Fest. — Einen ganz 
anderen Weg diese Stelle zu erklären schlägt E. HofTmann 
S. 398 f. ein; er hält einen Irrthum Ovid's in dem Datum der 
Feralia für unwahrscheinlich und stellt deshalb v. 569 f. hinter 
V. 616, wo sie sich nur nicht recht an die vorausgehenden 
Verse anschliessen wollen, auch das in den zwei aufeinander- 
folgenden Hexametern an der gleichen Versstelle stehende 
dicere stört; sonst wird allerdings manche Schwierigkeit auf 
die Weise beseitigt. 

575. tum cantata ligat nachUDBCM^r, ^ene^ Riese nach 
Act; rhombo für das in den meisten Hdschrr. stehende und 
von Riese aufgenommene plumbo findet sich nur in 2 g. E. Hoflf- 
mann liest S. 397 f. mit Benutzung des von M2g gebotenen 
fuso: tum cantata ligat cumfuso licia plumho und erklärt plum- 
bum durch ^Kreisel', ein bei Zaubereien viel gebrauchtes In- 
strument (Theocrit. 2, 30 u. Schol. z. v. 17, Horat. epod. 
17, 7. Propert. III 28, 35. IV 5, 26. Ovid. am. I 8, 7), fusus 
durch ^losgelassen' (vgl. am. I 8, 7 torto concita rhombo licia; 
wenn er aber das handschriftlich besser bezeugte ttmc ablehnt, 
weil hier von einer ^Ooincidenz' nicht die Rede sei, sondern 
*von der Zeit im Allgemeinen oder der Reihenfolge der ein- 
zelnen mystischen Acte', so wird sich dieser Unterschied zwi- 
schen ttim und tunc kaum consequent festhalten lassen. 

581. Vgl. 0. Jahn über den Aberglauben des bösen Blicks 
bei den Alten in den Ber. d. sächs. Gesellsch. 1853 S. 28 — 110. 
üeber die Bohnen s. Paulus s. v, p. 87 M.: Fabam nee tan- 
gere nee nominare Diali flamini licet, quod ea ptäatur ad mor- 
tuos pertinere. nam et Lemuralibus iacitur larvis et Parentali- 
bus adhibetu/r sacrifidis et in flore eiu^ luctus litterae apparere 
videntur, Varro de vit. pop. Born, bei Nonius p. 135: Quibus 
temporibus in sacris fabam iadant noctu ac diamt, se lemurios 
domo extra iamiam eicere. Lobeck Aglaopham. Th. I p. 254. 
— Fische wurden vermuthlich, weil sie stumm sind, bei den 
Griechen vielfach der Zaubergöttin Hekate geopfert (Welcker 
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Grriech. Götterlehre II S. 412), von der echeneis überliefert 
PliüiuB n. h, IX 79 : amatoriis veneficiis infamis est et iudiemvm 
ac litium mora; über die maena s. Fest. p. 238 s. v, Piscatarii: 
Quod id genus pisciculorum vivorum datur ei deo (Volcano) pro 
animis humanis. Merkel sagt p. GLXIV über diesen Zanber: 
argumento stmt apud Ovidium II 576 maena divae Mamas 
Sia ti^v xov Svöficctog olHsiotrjfca consecrata, qu>&^nadmodum 
tQiyXrj Hecatae tqliioqwo}, tum rutila canis Böbigo^ibus IV 941; 
indes scheint hier doch eine Beziehung auf das vincire in dem 
Modus des Zaubers gesucht werden zu müssen; auch bei dem an- 
dern Beispiel aus Ovid verhält sich die Sache anders als Meißel 
annimmt. 

585. Iwppiter indomito UBCMg, lutmwie captus amare 
UDBC?; dagegen Riese inmodico mit AD^^ Ii4iurnae f?ictu$ 
amore mit Ag; s. disp. er. p. 24. 

592. swmmo lungere membra deo nach UDBC^, summo 
concubuisse deo Biese mit AHY^. 

608. eripuit linguam nach DBCZM?, eripit huic linguam 
Biese mit AÜVsr; s. disp, er, p. 24. 

631. Dis generis dcHe tura^ 6owi, Bentley. 

634. Vgl. Persius 5^ 13 : BuUaqus succincHs larüms donata 
pependit, und Jahn z. d. St. p. 168. — Ausführlich handelt 
über diese Stelle Marguardt S. 122 f., der in dem Lar familiaris 
den Herrn oder den Stammvater der Familie sieht imd sowohl 
bei Ov. als bei Persius mit dem Schol. z. d. letzt. St. eine Be- 
griffsverwirrung annimmt; es hätten vielmehr in dem sacrariom 
des Hauses die Penaten mit dem Lar so zusammen gestanden, 
dass ,,die mittlere den Lar in der Toga, die zu beiden Seiten 
desselben tanzenden und das Trinkhom erhebenden Genien die 
Penaten als Symbole des frohen und behaglichen Lebens repriU 
sentieren^'; doch muss er zugeben, dass m der Zeit des Augu- 
stus der Unterschied der Laren und der Penaten bereits ganz 
aus dem Bewusstsein geschwimden war, sodass es damals mSff- 
lich war, in den sacella der compita die Laren mit den Attn- 
buten der Penaten auszustatten. 

635. Vgl. Yerg. Aen. II 8: £^ iam nox umida cado 
praedpitaty suadentque cadentia sidera somnos. Horat. sat. TL 
6; 65: noctes cenaeque deum, quüms ipse meique ante larem 
proprium vescor verimsque proeaces pasco libatis dapibus. 

637. Et bene nos, bene fe, pa;Mae, pater, Bentley. 

638. dicite suffuso sub sua verba mero habe ich nach einer 
eigenen Conjectur, der die Lesart der besten Handschriften 
{suffuso in Sacra verba meo AUBTg) zu Grunde liegt, g^ 
schrieben, was sich nicht so weit von der Ueberliefenmg 
entfernt, als Hoffmann meint, wenn man an die Abkürzung 
von Sacra denkt; s. die ^ist. crit, p. 19 s<j. Merkel liest 
suffuso ter bona (bona DCg) verba mero, Biese suf^Mo ter 
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scura verba mero, doch sind beide von der Lesart schlech- 
terer Handschriften suffuso per (ier Heinsius) ausgegangen; 
Bahrens Jen. Litt. Zeü. I S. 302 schlägt nach der Lesart von 
D suffuso sint bona vor: dicUe suffuso (sk bona verba) mero, 
E. Hoffmann S. 399 dicite suffuso in singula verba mero, — 
Zur Sache vgl. Cass. Dio LI 19: ^cal iv totg 0v(S6Ltioig odx 
oti, totg xoivotg ilXä xal totg idloig navxag aih^ tSxivSaiv 
ixskavöav. Horat. carm. IV 5; 33: Te muUa prece, te prose- 
quitur mero defuso pateris, et laribus timm misck nutnen. Der 
Genius Augusti neben den Laren bei Visconti mus, Pio-Clement» 
IV Taf. XliV. 

641 f. Vgl. Lactant. de fals. rel I 20, 37. Tibull. I, 1, 11: 
Nam veneroTy seu stipes habet desertus in agris seu vetus in trivio 
florea serta lapis, 

667 ff. Vgl. Becker B. A. 1 S. 397 f. Serv. e. Verg. Am. 
IX 448: Unde in Capitolio superna pars tecti patet, quae lapi- 
dem ipsum Termini spectai; nam Termine non nisi sub divo 
saerificabatur. Paul. s. v. p. 368 M. Einen solchen Hjpäthral«- 
tempel besassen in Rom noch der Dius Fidius, der luppiter 
Fulgur, Coelus, Sol und die Luna, Marquardt S. 159 Anm. 2. 

669. inmc^jus W. Gemoll Fleckeis. Jahrbb. CXVII (1878) 
8. 494 nach Livius V 54, 7*, inventus Riese mit fast alkn 
Hdschrr. (ausser Cg, welche conventus lesen); ähnlich wie Ge- 
moll hatte schon Burmann tunc lentus vermuthet. 

678. Die von Riese aufgenommene Lesart von Ä^ ü'^, Tuus 
est hie ager, ille tuus! vertheidigt Hertzberg (Zeitschr, f. AUerth. 
1846 8. 286) er fasst es als ein Wort eines Schiedsrichters 
auf, der beim Streit der zwei streitenden Parteien erkennt, und 
vergleicht Hör. sat. I 1, 17. Propert. II 1, 7; doch ist nicht 
an eine solche Situation zu denken, sondern an die, dass ein 
unredlicher Nachbar allein bei der Arbeit den Grenzstein ;zu 
verrücken sucht; ich habe daher mit A^U^BCM^^ ille sum 
geschrieben; für das erste tuus haben D'^: suus. 

685. Das Regifugium hat mit der Vertreibung des Tarqui- 
nius Superbus gar nichts zu thun, wenn gleich Christ in seinen 
römischen Ealenderstudien (das Begifugium ein Gedenkta^g, kein 
Opferfest in den Sitzun^ber. der ktir. Akad. 1876 S. 195 ff.) 
es noch einmal zu erweisen versucht hat: es ist ein Sühnfest^ 
dessen Geranonie darin bestand, dass der Opfernde, in der 
Eönigszeit der Eonig, dann sein sacraler Nachfolger, der rex 
sacrinculus, ein Opfeithier, auf welches die Schuld des Volkes 
symbolisch gebürdet war, schlachtete und dann schnell floh, um 
so seine Lossagung von der Sünde anzuzeigen. Eine ähnliche Be- 
deutung haben die r oplif ugia des 5. Juli. S. Schwüler BÖm. Gesch. 
II 99. f 534. Marquardt S. 310 f. Erst, als man das Verstandniss 
für die Bedeutung des alten Ritus verlor, brachte man diese 
Ceremonie mit jenem geschichtlichen Ereigniss in Verbindung. 

Oridi Fasten. Anh. 3 
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691. Die List des Sextus Tarquiuius ist eine Nachbildung 
der Sage von Zopyrus (Herod. III 154 ff.), die Antwort die- 
selbe; welche der Tyrann Thrasybalus dem Tyrannen Periander 
giebt (b. Herod. V 92). In Wirklichkeit ist Gabii damals von 
den Römern nicht erobert worden, sondern hat sich durch einen 
Bundesgenossenvertrag; dessen Bedingungen auf einen hölzernen 
mit Bindshaut überzogenen Schild aufgezeichnet wurden^ Born 
gebeu^. Die Urkunde war noch zu der Zeit des Dionysius 
von Halikarnassus im Sancustempel in Bom zu sehen. S. 
Schwegler Böm. Gesch. I S. 789. 18. 

722. lentas — moros nach ZMg, hngas Biese mit den 
anderen Hdschrr. {longis A^). 

727. dum nos diffidlis — tenet Ärdea nach BCZM; dum 
nos sollidtos Biese mit den and. Hdschrr.; s. disp. er. p. 17. 

• 739. mirus ist eine Conjectur von Nodell ad Avian, p. 108 
(wie ich aus der Ausgabe von Erebs ersehe), welche durch Li- 
vius (I 57; 9) bestätigt wird: pergtmt inde ColUxtiamy vhi Lu- 
cretiam haudquaquam ut regias nv/rus, quas in con/owio luxugue 
cum aequalibus viderant tempus terentes, — iwveniunt. Die 
Hdschrr. haben n,wirvm. 

741. nebat ZM^?; cuius Biese mit den übr. Hdschrr., s. 
disp. er. p. 17. 

755. remiUit UBM^ g, remisit Biese mit den and. Hdschrr., 
s. über diese ganze Stelle; wo U überhaupt die beste Hdschr. 
ist; die disp. er. p. 10. 

756. vulUmh deposuitque stmm nach UBM^; $uo Biese nach 
den and. Hdschrr. 

757. lacrimae decuere pudieae nach TJMg, pudicam Biese 
mit ADg. 

759. venio nach BGMg; f;en^ Biese mit den übr. Hdschrr. 
(im U fehlt das Wort). 

761. furiatos Hemsius aus der Lesart von üM^g: furiatus; 
furiales Riese mit ADg. 

775. Vgl. Gell. II 30, 3 : Quifms (austro vd africo) iam 
nihil spirantibus undae tarnen facbae diutim tument et a vento 
quidem iam dudum tranquülae stmt, sed mare est eHam atque 
etiam unddbv/ndum, und als Erklärung giebt er an : Austri vero 
et afriei ad meridianum orbis eirculum et ad partem tzxis m* 
fimam depressi, inferiores et humües, per swprema aequoris eunUs 
prol/rudunt magis fl/uctus quam ertmnt, et iddrco non desujper 
laesae sed prqpulsae in adversum aquae^ etiam desistente flak^ 
retinent aliquantisper depristino pulsu impdum. 

793. auratum UBGMg, aurcUa Biese mit den übr. Hdschrr. 

821. Lucian Müller {Bhein. Mm. N. F. 1865 8. 262) ver^ 
langt für leicrimas, weil das Object zu indicet fehlC; curas; viel 
poetischer aber ist die Lesart der Handschriften; und indicare 
ohne Object gar nicht selten. 
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824. ideo Ag, adeo üg, ad eosDGZMg, 'fort, udos^ Riese. 
833. Vgl. Euripides (den Ovid auch sonst mehrfach nach- 
geahmt hat) Hecub. 568 (von Polyxena): 

nokkiiv XQÖvoiav slxev svöxw^S 7tB6Biv^ 

XQVTCtOVÖ^ a XQVTCtSlV oftfiar' dQ0iv(ov XQsdv. 

Anch der zum Tode getroffene Caesar f,toga cojput ohvolvity simül 
sinis^a manu siwum ad ima crura deduocit, quo honestius caderet 
etiam inferiore corporis parte vdata^^ (Suet. Caes. 82); s. auch 
met. Xm 479. 

845. lUa iacens aversa, Bentley. 

847. Scaliger vermuthet Eooseguias fertur, nach Analogie 
von ire exsequias (b. Ovid am. 11 6, 2); in exsequias fertur scheint 
auch mir bedenklich; ebenso aber die Dehnung der letzten Silbe 
von feri/ur vor animi.. 

853. Merkel und Biese lassen dies erst am 26. Febr. ge- 
schehn: jedoch wird das Erscheinen der Schwalbe von Colu- 
mella (XI 2, 22) auf den 23., von Plinius (n. h, XVIII 237) 
auf den 22. Febr. gesetzt und nirgends auf den 26.; und da 
jede Andeutung; dass hier ein späteres Datum gemeint sei; fehlt; 
so ist ihre Datierung willkürlich. Die Notiz ist an die vor- 
hergehende Erzählung einfach angeschoben; wie z. B. nach 
V. 452 eine ähnlichen Inhalts ^453 — 456) und so öfters. 

854. nee ist Conjectur Kocns (Symbol, p. 353) und Kreuss- 
lers (p. 6) für das handschriftliche et, nothwendig wegen der 
vorhergehenden Zeile und des folgenden tarnen. 

859. Equirria nach mehreren Handschriften (A^g), dem 
Stein des calend. Vatic. (zum 14. März) und dem coaex Floren- 
tinus des Varro d. ling. lat. S. Mommsen C. I. L. I p. 388. 
— Vor V. 859 wird entweder eine Lücke anzunehmen sein (s. 
die Epist. crit. p. 16 sq.), oder Ovid hat die Form Ecurria vor 
sich gehabt und ist der Ableitung Varro's gefolgt (de 1. 1. VI 13) : 
Ecu/rria ah equorum cursu: eo die enim currunt in Martio 
campo; dann ist v. 859 zu erklären: ex vero positum nomen 
=' ex eurrendo, quod vere factum est, positum nomen ^Ecurria* 
permansit. Die Etymologie ist freilich über die Massen ver- 
kehrt, steht aber in dieser Beziehung bei Varro nicht allein. 

861. Das a in Gradivus ist hier wie auch bei Virgil lang; 
met. VI 427 kurz; wegen der Länge wird das Wort auch ab- 
geleitet von Gravidivus ,;der gewsuti^e Gott"; doch hat Ov. 
hier, wie aus der Zusammenstellung mit venis folgt; (und eben- 
so V 556) nur an die Ableitung von gradior gedacht. 



m. 

11. Ebenso wird Ilia schlafend und so von Mars über- 
rascht dargestellt auf mehreren Kunstwerken; auf einem ge- 

3* 
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schnittenen Steine^ einem Wandgemälde ans den Thermen des 
Titus und einem Belief auf dem Altar des Ti. Claudius Faven- 
tius, s. Müller, DenJcm. d. Kumt II Taf. 23 n. 253. 253* *. 

14. Beim ersten Anblick hat die Gonjectur futilis uma 
sehr viel Wahrscheinlichkei t: denn so hiessen die Gefösse^ in 
denen die Yestalinnen das Wasser herbeitrugen (s. Preller B, 
Myth. S. 542). Andererseits wird die Lesart der Handschrr. 

feschützt durch Properz IV (V) 4, 16: At HU (der Yestalin 
'arpeja) ttrgebat medvum ficHUs wma capt/U; auch wird es aus- 
drücklich hervorgehoben, dass selbst später noch die G^f&sse 
im Tempel der Vesta von einfachem Thon waren. S. Anm. z. 
VI 310 und Preuner, Hestia- Vesta S. 306. 

75 ff. Es war die Ansicht der Antiquare Fulvius und Junius, 
dass Romulus den Monat März nach seinem Vater benannt 
habe (Censor. d. d, n. 22, 9), während Varro (bei Censor. § 11) 
eine andere aufgestellt hatte: Itaqm Martimn mensem a Marte 
guidem wmmai/am credit^ non qma Romuü fuerü pater sed 
qmd gens Latina heUicosa. Diese werden von Ov. in der Weise 
mit einander vereinigt; dass die alten Latiner (vor Komulus) 
we^en ihrer kriegerischen Neigung überhaupt einen Monat 
nach Mars benannten; Bomulus abdr, weil dieser Gott sein 
Vater war, den ersten des Jahres. So Gilbert S. 775. 

87. Kalender anderer italischer Völker erwähnt Ov. auch 
VI 59 ff., die Eenntniss derselben verdankt er wahrscheinlich 
Varro (Mommsen Chronol. S. 217 ff.); vgl. im Allgemeinen 
Censor. 22; 10: Varro Romanos a LaMnis nomina meriSHm 
accepisse arbitratus audores eorwm antiquiores quam urbem fuisse 
satis arg'ide docet. 

89. Vgl. den Pränestin. Kalender (p. 314 des C. L L. I): 
MarUus ab Zra^mor^m [Mar te a,pfel\landi, ita^ue apud Alhanos 
et plerosque [pop]trfö5 Lat[i m]os iaem fuit ante C(mäüam Bo- 
mam. Censor. 22, 6. 

93. Für qmntum Lavi/rentes liest Huschke (d. rom. Jahr 
S. 9) mit der einen Handschrift des Puteanus: quartum Imh- 
rentes: ,;Da nämlich in Lavinium früher der Martins der erste, 
der December der zehnte und letzte Monat war (Macrob. $ai, I 
15, 18); so konnte; nachdem drei Monate dazwischen gesetet 
waren; der Martius nur der vierte werden." 

Äequiculus a^er habe ich nach DU und and. geringeren 
Hdschrr. aufgenommen , da dies Epitheton besser zu der horrida 
gens des Virgil passt. Biese liest Äeguicuhs acer (so BCTHg, 
sacer A). 

[97. hoc omnes Riese in Folge eines Druckfehlers.] 

105. Quis tunc aut Hyadas, quis Pleiada^, Kreussler p. 6, 
um die auffallende Länge der letzten Silbe von Syadas vor 
einem Vocale zu beseitigen: doch s. RiesC; BwrsiaK^s Jahresher. 
1874. 1875. S. 234 f. 
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111. et inobservcUa nach UBCZM, non öbservata Biese 
mit ADTHVff. 

121. Den Ausdruck luna receperat orbem urgiert HuscKke 
(d. röm. lahr S. 4 Anm. 5) so, dass er meint, Ov. habe ein 
Jahr aus 10 Mondmonaten im Sinne gehabt, lässt aber ausser 
Acht; dass hier kein Astronom sondern ein Dichter spricht. 
Ot. will nur sagen, dass das Romulische Jahr aus 10 Monaten 
bestand, wie schon Ideler Handb, d. Chronci. II S. 20 richtig 
bemerkt hat. Vgl Mommsen Chronoh S. 51. 

124. seu gma bis quinto femina mense parit Mad^ig, 
Advers. U p. 106 (coli. VI 768). 

127. Die Nachricht, dass Bomulus seinen Senat von 100 
Mitgliedern in 10 decuriae eingetheilt habe, findet sich sonst 
nirgends; wir wissen aus anderen Quellen nur, dass nach sei- 
nem Tode sich der Senat für die Regierung während des Inter- 
regnums in 10 Decurien theilte, und dass zur Zeit Cicero's die 
Eintheilung in Decurien für die Gerichtsbarkeit bestand. S. 
Rein in Paulis Realencykl. VI S. 1004. IV S. 358. 

135. In der Angabe der Beweisgründe dafür, dass das 
Romulische Jahr mit dem März angefangen, stimmt 0. überein 
mit Macrob. scU. 1 12, 5 ff. 

137. S. Bötticher, JBaumJcuUus S. 378 ff. 

148. S. Mommsen, Chroml S. 102 f. Staatsrecht I S. 493. 
Vielleicht hat Ov. in Folge einer Verwechselung angenommen, 
dass an dem ersten Termin (222 v. Chr.) der erste Januar fest- 
gesetzt wurde, und vorher der Amtsantritt im März stattfand. 
Denn mit Mommsen Chronoh S. 103 zu vermuthen, dass Ov. 
den dritten Punischen Krieg gemeint, hat, verbietet der Aus- 
druck, der nur an den perfidi4S Poenm xaz iJ^oxrjv^ d« h. an 
Hannibal denken lässt. Ganz unhaltbar ist die Ansicht von 
Huschke, das röm. Jahr S. 37 f. 

165. Lustrum wird in den Fasten, wo sich überhaupt die 
Zeit bestimmen lässt (11 183 : iam tria lustra puer agebat, wel- 
che Worte mit der Parallelstelle der Metamorphosen II 497 
ter qumgue fere natdlibus actis zu vergleichen sind) entschieden 
als fünfjähriger Zeitraum gefasst; ebenso auch in den Amor, 
m 6, 27 : nondum Trda fuit Ittstris öbsessa duobas und in den 
Epist. ex Pont. IV 10, 9: Ulixes iactatus dubio per duo lust/ra 
ma/ri, IV 16, 14: Ulixen errantem saevo per dtw lustra mari. 
Gegen diese Annahme sche^it zu sprechen ex Pont. IV 6, 5: 
In Seythia nöbis quinquen^ Olympia^ a^Aa est; iam tempus 
Ithstri transit in alterius; allein hier ist, wie aus der Berechnung 
der Lebensverhältnisse des Dichters mit Sicherheit hervorgeht, 
auch die Olympiade (ebenso wie trist. IV, 10, 95) zu 5 Js^ren 
berechnet, und sonach kein Zweifel, dass 0. an unsrer Stelle 
dem Lustrum die bleiche Zahl von Jahren gegeben haben muss. 
Damit stimmt auch die Lesart sämmtlicher guten Handschriften 
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(nur U hat iunctüy was aber auf das Richtige hinweist) in y. 
64: e pleno tempora quinta die {tempora quarta, was sich in 
den Ausgaben bis auf' Merkel und Biese findet, ist den schlech- 
teren enüiommen), und Ov. hat sich also geirrt und das julia- 
nische Jahr nur zu 365V^ Tagen angesetzt. Es ist nur die 
fVage, wie er zu diesem Irrthum gekommen ist. Aber auch 
hienür hat Merkel {prölegg. p. lY seq.), dem Mommsen {Chronol. 
S. 170 ff.) beipflichtet; eine Erklärung gefunden. In Gaesar's 
Edict über den Kalender stand nämlich , dass quarto quoque 
anno intercaliert werden solle (Huschke S. 125 f.); diess aber 
verstanden — denn bekanntlich wird in der römischen Rech* 
nung der Terminus ad quem meist eingerechnet — die romi- 
schen Pontifices SO; dass sie in jedem dritten Jahr einen Tag 
einschoben und so den Kalender von Neuem in Unordnung 
brachten. Ihr machte im J. 8 v. Chr. Augustus ein Ende und 
verordnete die Intercalation quinto quoque anno; Ov. aber begeht 
hier deu umgekehrten Fehler wie jene Pontifices, indem er die 
Schaltung in das 5. Jahr (nach unserer Rechnun^weise) ver« 
legt, ein MissverständuisS; welches ihm ohne Bedenken zuzu- 
trauen ist, sodass kein Grund vorliegt zur Yermuthung von 
Huschke: iunxit et explevit tempora quinta die (a. a. O. 8. 127) 
seine Zuflucht zu nehmen. 

199. parat Riese nach A^ para haben die anderen 
Handschrr. 

206. Diese YersammluDg und die Initiative der Hersilia 
sowie das Mitnehmen der Kinder (v. 218) erwähnen auch Dionvs 
II 35 und Plutarch Born. 19, nicht Livius^ also hat hier nicnt 
freiere Dichtung des 0. gewaltet; und LiviuS; trotz der Ueber- 
einstimmuug in einzelnen Ausdrücken mit 0.^ diesem nicht 
zu Grunde gelegen. 

208. Non ultra lentae possumu^s esse pie, Madvig Advera, 
II p. 106. 

211. malimus nach UBÜM?; malitis Biese mit ADg. 

219. passis nachDUBCZM; ^oims Riese ohne Yariante, 
also mit A, was mir nach dem vorausgehenden crinesque rescHr 
vunt (v. 213) zu stark erscheint; anders liegt die Sache mei. 
XI 682: nee crines solvere curat: sdndit. 

223 f. klammert Riese ein. 

224. Der Curiosität halber erwähne ich die Erklärung 
von Taubner; Krebs und Conrad; die Mütter hätten die Kinder 
gezwickt; sodass diese ah vae (au weh) geschrieen, was wie OM 
geklungen! Mit Recht sagt Merkel p. GLXXIY: versum Sä4f 
tenerrimi affectus plenum, non credo dif fidlem inteUedUy nisi 
qui harharus sit, 

229. inde mei primae mensis celebrare halendas nach Biese ; 
inde diem, quae prima, meas ceh AUg, was nur eine sehr oe- 
zwungene Erklärung zulässt; inded iemprimasque meas cd. DG ff. 
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Die Y. 231 und 232 sind von Merkel in seiner kleinen 
Ausgabe mit Obelis gezeichnet; und allerdings sind sie wegen 
des reflexiven Gebrauchs von commiUi nicht ohne Bedenken 
und wären auch sehr gut zu entbehren. Trotzdem scheinen 
mir die Gründe^ sie als Interpolation anzusehu; wenigstens nicht 
zwingend; der Hauptnachdruck ist auf lacrimis zu legen und 
an des Livius Erzählung {die auch amae hat) zu denken , in 
der die Frauen ohne Hülie der Kinder nur durch ihre Vor- 
stellungen dem Kriege ein Ende machen. Gilbert S. 776 f. 
lässt den Dichter v. 231 f. vor der zweiten Erklärung noch 
einmal die erste zusammenfassen : ^Deshalb feiern die römischen 
Frauen meine Kaienden (v. 229 f.): entweder also weil sie 
die Martia bella beendet haben (y. 231 f.); oder aber (hiermit 
folgt die zweite Erklärung), weil durch mich Ilia Mutter ge- 
worden ist; verehren sie meinen Tag (v. 233 f.)/ Biese hat 
sie für atd in den Text gesetzt und will in der Adnot. v. 231 f. 
vor 229 einschieben; ebenda vermuthet er noch für aut: iam oder 
für au/t quia: atque ita; aut haben ÄDg, an UBCM^. — Die 
Stelle ist matt und offenbar flüchtig hingeschrieben; wie manche 
andere; wo Ov. nur der' Vollständigkeit halber verschiedene 
Ansichten an einander reiht ; vgl. z. B. I 323 ff. Mit Gonjec- 
turen wird da kaum zu helfen sein: es fehlt eben dem Werke 
die letzte Hand des Dichters. 

238. Vividaqiie nach einer Anzahl geringerer Handschrr. 
(vgl. Lucr. I 179 vivida telltAs)) uvidaque ist Biese^s aber noch 
weniger bezeugte Lesart. A hat nudaque^ DBG u. a. Hdschrr. 
humidaque, 

245. Vgl. Paul. s. v, p. 147: Martis caUndas matronae 
celebrahant, qmd eo die lunonis Lucin ae aedes coli coepta est^ 
Kalend. Praen. p. 387 (Momms.): JMw[o]m Lucinae Exquiliis, 
quod eo die asdis ei [dedica]fei est per matronas. 

251. Die aufgenommene Lesart mairem mea turba fre^ 
qitentat beruht zwar auf einer Conjectur Merkels; beseitigt aber 
am einfachsten alle Schwierigkeiten und stellt in passender 
Weise den Zusammenhang mit dem folgenden Verse her. Die 
Handschrr. geben fast alle : matnmi me turba fr, (und so auch 
Biese), nur ü hat matrem quoque ttirba. 

255. 0. leitet den Beinamen der Inno Lucina entweder 
von hicus (H 449) oder von lux ab; so jedoch; dass er mit der 
Bedeutung des Wortes lif4X> spielt und es in verschiedenen Be- 
deutungen fasst: U 450 ist lu>x das Licht der Welt; welches 
die Kinder bei ihrer Geburt erblicken ; VI 39 das neue Licht 
des Mondes (s. Anm. z. d. St.); und hier scheint es v. 256 im 
Munde der Mütter am geeignetsten von dem Ende der Noth 
des parturire gefasst werden zu müssen ; vgl. z. B. Cic. d, imp. 
Cn. Pomp. 12; 33 : Tantamne unius hominis incrediMlis ac 
divina virtus tarn brevi tempore lucem afferre rei p. potuü etc. ; 
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14, 41 : mmc imperii vestri splendor üUs gentihitö lucem afferre 
coepit 

259. Ueber zwei Reliefs, von denen das eine zwei Salier 
Yollsixuidiff und einen dritten zum Theil darstellt, das andere 
sogar 30 Figuren^ s. Marquardt S. 414. 

261. Die Lesart adoperta findet sich in D und vielen ge- 
ringeren anderen Handschrr., in den übrigen meist opertxtaf 
was Merkel und Biese aufgenommen haben ; aber es ist nii^ends 
überliefert, dass E^eria dort der Diana gedient, während 
adoperta in der in aer Anm. citierten Stelle der Metam. seine 
volle Stütze findet. Zu dem Ablativ nemori vgl. operi, oneri, 
lateri, sceleri, corporis Neue Lat Formenl, I S. 243 f. 245 f. 

267. Die Tabulae votivae enthielten neben Inschriften 
(s. Orelli syll. inscr, n, 1453. 1455. 1456) oft Darstellungen der 
überstandenen Grefahr; so hat sich auch in der Gebend von 
Nemi ein Kelief gefunden, welches eine Entbindung darstellte, 
in offenbarer Beziehung auf eine von Diana geleistete Hülfe, 
an welche sich die Frauen in ihren Gebeten um leichte Geburt 
und glückliches Leben in der Ehe auch zu wenden pflegten. 
Ebenso hat man bekränzte Frauenköpfe (y. 269) in der Gegend 
von Nemi ausgegraben. Preller S. 27o. Abbildungen von 
Bäumen, an denen Yotivtafeln hängen, in grosser Zahl bei 
Bötticher, Baumkult. S. 43 f. 

277 — 284 stören den Zusammenhang, der erst nach ihrer 
Beseitigung zwischen v. 276 und 285 wieder hergestellt wird. 
Wir haben auch hierin ein Zeichen des Fehlens der letzten 
Hand des Dichters zu sehen. 

285 ff. Diese Legende ^eht auf den Annalisten Yalerins 
Antias zurück, wie die Yer^eichung mit Arnobius Y 1 lehrt 
(vgl. Plutarch. Num» 15. Bdliq, hist. Born. I p. 238 sqq.), je- 
doch mit der Abweichung, dass bei Ov. Juppifer, wenn er zuerst 
Menschenopfer verlangt, nur die Klugheit des Numa auf die 
Probe stellen wiU, während bei Arnobius und Plutarch Juppiter^ 
weil er seinen Willen nicht scharf genug ausdrückt, von dem 
schlauen Numa überlistet wird, s. Amob. tunc ambiguis lavem 
propositionibus captum etc. — Die Blitzsühne scheint von dar 
Vorstellung ausgegangen zu sein, dass der zürnende Gott durch 
das Schleudern eines Blitzes ein Menschenopfer heische, und 
vielleicht sind in frühester Zeit solche auch gebracht worden; 
denn Spuren von Menschenopfern sind im römischen Alterthnm 
nicht selten, s. Schwegler JB. (?. I S. 241. 363 f. 381. 548 f. 
U 48. Die Yerwandlung des wirklichen Menschenopfers in 
symbolische Gebräuche wird in dieser Legende dargestellt und, 
wie viele mildere Sitten, auf Numa zurückgeführt. Die Tradition 
Ovids scheint übrigens jünger als die des Arnobius und Flntarch. 
Nach Anderen war das condere fulgu/r ein Begraben des in der 
Erde sterbenden Blitzes und wie der Tod eines Menschen mit 
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einer expiatio verbunden. Marquardt S. 252 f. Ein solches 
BUtzgrab hat sich in Pompeji noch erhalten, ein runder tlber 
die &de hinaus aufgemauerter Schacht, oben offen, wie ein 
Altar aussehend, im Kreis umgeben von 8 Säulen, die ein Dach 
trugen. Abbild, z. B. bei Rieh S. 78. 

331.. epectore mit UBMg, e corpore Biese mit A und den 
meisten übr. Hdschrr. 

337. remotum nach e. var. scr. in d. 2. Münch. Hdschr.; 
remota Merkel und Biese nach d. Hdschrr. 

339 ff. Vgl. Macrob. sat. I 7^ 34: Qualem nunc permu- 
iationem sacrificii, Fraetextate, memorastif mvenio postea Com- 
pitalibus celebratamy cum ludi per urhem in compäis agüdbantur, 
restUwti scilicet a Tarquinio Superho Laribus ac Maniae ex 
response Apollinis, quo praeceptum est, ut pro capitibus suppli- 
careiur. idque äliquamdiu observahmhy ut pro famäiarium so- 
spitate pueri madarentur Maniae deae, matri Larum. quod 
sacrificii genus luni/us Brutus consul putso Tarquinio aliter con- 
stituit celebrandum. nam capitibus alii et paptweris supplicari 
iussity ut response Apöllinis satis fieret de nomine capitum remoto 
scilicet scelere infaustae sacrificationis; factumqu£ est, ut effigies 
Maniae suspensae pro singulorum foribus periculum , si quod 
immineret famüiis, expiarent. Kleine Fische ,,pro animis huma- 
nis^' werden auch dem Vulcan gegeben. Fest. p. 238. 

345 ff. Die sich nur bei Ovid findende Verbindimg der 
beiden Legenden von der Blitzsühne (v. 285 ff.) und dem Er- 
scheinen des ancile (v. 345 ff.^ ist sehr äusserlich und nicht 
gerade glücklich. Zuerst erzählt nämlich Ov. nach der gewöhn- 
Sehen Tradition, wie Juppiter von Numa gezwungen wurde, 
selbst die Mittel zur Blitzsühne anzugeben v. 285 — 348, und 
nur diess ist in den eben citierten Versen für Numa und Egeria 
der Zweck die Gottheit selbst zu befragen (v. 289. 291. 311. 
333). Nachdem aber Juppiter die procuratio fulminis genannt, 
lässt ihn der Dichter ganz unmotiviert noch ausserdem frei- 
willig ^certa imperii pignora' v. 345 f. versprechen und als ein 
solches dann v. 379 das ancile vom Himmel herunterschweben. 
Vielleicht hat die Veranlassung zu dieser Verbindtmg eine dem 
Plutarch (Num. 13) ähnliche Erzählung gegeben, dass jenes 
ancile vom Bimmel gefallen sei, als ganz Bom sich in grosser 
Unruhe wegen der Pest befand, und dass da Egeria in jenem 
ancile ein pignus imperii erkannt und gewisse Bestimmungen 
getroffen Imbe, in Folge deren die Krankheit verschwunden sei. 

369. fidgura nach ÜVg, fulmina Biese mit ADg. 

377. Ganz rund ohne Ausschnitt an den Seiten ist das 
ancile auf einer Bronce des Domitian bei Cohen Med. impär. 
I pl. XVII n. 315, auch auf den beiden oben zu v. 259 erwähn- 
ten Beliefdarstellungen, von denen sich die eine allerdings auf 
das Salierfest in Anagnia bezieht, die andere ungewissen, aber 
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nicht römischen Ursprungs ist und vielleicht aus Tibur stammt. 
Marquardt S. 413 f. 

379. hmc mit A^DMg, tum Riese mit A^g. 

383. Eine sehr geistvolle Yermuthung über die Entstehung 
der Legende von Mamurius Yeturius hat mit grosser Grelehr- 
samkeit H. üsener Bh. Mus. K F. XXX S. 213 flf. ausgeführt. 
Er geht aus von Corssen^ der Mamurius mit Mars und Yetu- 
rius, wie schon die Alten, mit vetus zusammengebracht und 
Mars als Jahresgott aufgefasst hatte (s. darüber auch Boscher 
ApoUon und Mars S. 25 ff.); welcher die elf folgenden Monate 
des Jahres nach dem Bilde des vom Himmel metallenen ersteni 
des gottlichen Martins^ schafft. Dann weist üsener darauf hin, 
wie nach der alten Vorstellung Sonne und Mond bei jedem 
Erscheinen neu entstehn^ also das neue Jahr ein neuge- 
borener Sonnengott ist, der an die Stelle des sterbenden^ d. h. 
des alten Jahres tritt, demnach bei den Römern das Jahr am 
1. März geboren wird und nun bis zum 14. erstarkt und da 
den alten Jahresgott, Mamurius Yetus, vertreibt. Im Liede der 
Salier ist eoctremo carmine (als Refrain, v. 390) nicht der 
Waffenschmied, sondern der Gott gemeint, den sie mit' Stäben 
schlagen und so aus dem Lande jagen. Die Sitte das alte 
Jahr in Gestalt eines Menschen zu verjagen oder zu todten 
findet sich, wie üsener zeigt, bei sehr vielen Yölkem. 

384. Riese interpungiert diffidle est, iUudy dicere, dausit 
opus und verbindet sehr künstlich illud >mit opus; in Betr. 
dausit bemerkt er in der Adnot. ^sculpsit lg, recte, ut puto. an 
lusit?' vgl. aber wegen dausit Plutarch Ifum. a. a. 0. tnv 
dh Tteltr^v TCQod'dvtog avxov xal xsXsiifSavtog a(iMä0&cu T<yug 
rB%vCxag vtcsq r^g 6[ioi6triTog toi^g fihv aXXovg aneinatv, Ba- 
tovQLov äh Ma^ovQLOV, ava %äv &kq(ov drjfiiovQyciv wtoig 
iq)ixi6%'ai tilg i^tpagUag Kai xaraöxsvdöai ndvtag Sfiotag^ 
Sota firjd^ avtov in tov Nofiäv diayivdöxatv, 

399 ff. Plinius (n. Ä. XYIH 237) und Columella (XI 2, 24) 
setzen in diese Zeit den Aufgang des nördlichen Fisches; da- 
her wird man annehmen müssen, dass auch in der Quelle Ovids 
dieselbe Erscheinung für diesen Tag verzeichnet war. Wenn 
daher seine Worte auf den Frühuntergang hinweisen, so liegt 
hier entweder eine Ungenauigkeit oder eine Unrichtigkeit vor; 
denn entweder hat er den Spät Untergang gemeint, welchen die 
Rechnung für den Stern 9 in der Mitte des nördlichen Fisches 
auf den 7. März setzt, was das wahrscheinlichere ist (s. z. Y. 
406), oder den Früh auf gang, welcher nach der Rechnung am 
1. April erfolgte. Ideler S. 161. Anders Merkel p. LXaIV, 
der mit Berufung auf Glodius Tuscus (b. Lyd. de ostent. p. 123 
Wachsm.: rg tcqo g' aldäv — oq^qov 6 lx%"vg ano tov vcitav 
aQxatai x^icxac^ai) den südlichen i^^isch gemeint sein lasst-^ 

406. Merkel {proUgg. p. LXXH) schlägt emerget, viaM 
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effugietque tuos vor und erklärt es: ptmdo temparis inter düur 
cülum apparebit. Doch scheint es mir sehr bedenklich^ eine 
Confasion in astronomischen Dingen, welche dem Dichter wohl 
zuzutrauen ist, durch Conjectur zu beseitigen. 0. hat noch 
ganz andere Sünden in dieser Wissenschaft auf dem Gewissen. 
y. Ideler S. 140 ff. 

407. Vom Yindemitor fiel nach der Rechnung der wahre 
Frühaufgang auf den 31. August, der scheinbare auf den 18. 
September, der scheinbare Spätaufgang auf den 14. Februar, 
der wahre auf den 26. desselben Monats; für den letzten, welchen 
also die Quelle O.'s auf den 5. März angesetzt hatte, ^ebt Co- 
lumeUa (XI 2, 24) den 2. März, Plinius (w. h. XYJII 237) 
unbestimmt den Anfang des Monats an; Ideler S. 157. 

409. So zeigt den Ampelos eine berühmte Statue des 
britischen Museums in der Verwandlung; wie er dem Gotte 
noch eine Traube reicht. Müller, DenJcmaler II T. 32. n. 371. 

411. pendentem e frondibus nach UDBGg, e lässt Biese 
mit Ag weg. 

415. vgl. die Pränestinischen Fasten z. d. Tage (C J. L, 
I 387) : -Fß[riae ex s. c, quod eo die] imp, Caesar August, pont. 
m[ax. factus est Quirijwio et Vdlgio cos. II viri ob [eam rem 
inmolant: p[opMZws coronatus feriatus [agitj.r- Ueber die Ueber- 
lieferung dieses und des folgenden Verses s. disput. er. p. 27 sq. 

419. quos nach fast sdlen Hdschrr., quem Biese nach Z 
und lg. — Auch im Galend. Maffei. heisst unter diesem Tage 
Augustus: Gaesar (C. I. L. p. 387): Hoc die Caes(ar) pontif(ex) 
nMxim(us) fa€t(u^) est; vgl. Mommsen z. d. St. 

429. Ein altes Bild des Veiovis in arce aus Gypressen- 
holz erwähnt Plinius XVI 215, das aber von dem Ovid bekann- 
ten zu unterscheiden ist, s. Jordan in den comment. phil. in 
hon. Momms. p. 362. 365. 

438. aspice deinde manum nach BGM und and. Hdschrr., 
aspice deinde, marm f. Merkel und Biese nach den meisten 
übrigen Handschrr. 

439. gigantas nach Ug, gigantes Biese mit den meisten 
übrigen Hdschrr., s. ab. (Ksp. er. p. 10. 

449. Nach O.'s Worten müsste man an den Spätauf^ang 
des Pegasus (der sonst 'Yjr^og oder Equus genannt wird, Ideler 
Stemnamen S. 1 14 f.) denken^ der aber zu einer ganz anderen 
Jahreszeit erfolgte; es ist vielmehr der Frühaufj^ang gemeint, 
für welchen die Bechnung den 11. März ergiebt. mit 0. stimmt 
Golumella überein (XI 2, 24); Gaesar setzte den Aufgang auf 
a. d. III non. Mart. Ideler S. 149. — Als Boss der Dichter 
kennt das Alterthum den Pegasus nicht; dazu hat ihn erst 
eine Vermengung der Sagen von Bellerophon und von der 
Hippocrene Bojardo gemacht. S. Teuffei in rauly's Bealencykl. 
V S. 1275. 
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451. Gredüur hie caesa gravidae cervke Medusae, Madvig 
Ädvers, 11 p. 106. 

459. £s ist der scheinbare Spätanfgang der (nördlichen) 
Krone gemeint, der nach der Bechnung auf den 10. März fieL 
Ideler S. 143. — Merkel und mit ihm Biese lässt zwar die 
Erone auch noch am 7. März aufgehn, indess scheint diess uns 
unmöglich; nachdem schon der Spä1».ufgang des Pegasus mit 
den Worten eingeleitet ist: lamque ubi caeruleum variabunt 
sidera ca^elum (Y. 449); venienti node kann sich daher nur 
auf die folgende Nacht, d. h. auf die am 8. März ihren An- 
fang nehmende, beziehn. Merkel ist wohl zu dieser Annahme 
durch y. 517 gebracht worden, der zu verlangen scheint, dass 
zwischen dem Aufgange der Erone und den zweiten üquirria 
am 14. März 6 volle Tage liegen , tmd durch protinus a£». 
venienti node. Allein in Y. 517 sind wir bei 0. wohl bere<m- 
tigt den Ausdruck nicht allzu sehr zu urgieren und können 
in demselben nur eine poetische Erweiterung des Ausdrucks 
,,nach 6 Tagen ^^ sehn (vgl. nur I 617: Besj^ciet Titan adas 
ubi tertius idus, wo der 15. März gemeint ist), und protinus 
kann mit demselben Rechte , mit welchem es gewöhnlich mit 
dem Aufgang des Pegasus in Verbindung gesetzt wird, auch 
auf venienti node bezogen werden, also ,;in der kommenden 
Nacht, gleich nachdem sie gekommen ist'^; vgl. II 153: Tertia 
nox vernai: Custodem protinus Ursae aspicies geminos exeruisse 
pedes, wo der Spätaufgang des Gestirns bezeidbnet werden soU. 

462. legenda hat Biese nach UBZM^g ebenfalls im Text^ 
in der Adnot. aber neigt er sich der La. der übr. Hdsehrr. 
regenda zu. 

465. depexos crinibus Indos ist allerdings die durch AD 
und and. Handschrr. besser bezeugte Lesart, die daher Merkel 
und Biese in den Text gesetzt haben ; da indes die römischen 
Dichter nie den Indern schön gepflegte Haare zusprechen, ge- 
rade diess aber bei Bacchus hervorgehoben wird (vgl. z. B. met, 
III 555), so liegt es nahe, mit emigen weniger guten Hand- 
schriften depexus oder depexis crinibus (so Merkel in der grossen 
Ausgabe) zu lesen und diess auf Liber zu beziehn. 

469 ff. Vgl. M. Haupt opusc. H, p. 71, wo darauf auf- 
merksam gemacht wird, wie hier Ov. absichtlich u, zwar aus 
einer gewissen Courtoisie an Catull 64, 132 habe erinnern 
wollen. 

500. Ich folge, wie auch Biese, der Lesart von Heinains: 
me tua. at hie laudist, iUe pudendus amor. Die Haudsclixifton 
geben zum Theil me iuiat d ledit iUe p. a, (A) oder me iui^at 
(muat U) d laedit iUe p, a, (DTU imd die meisten and«re&) 
oder me tua sed laedit. Merkel liest in der Teubner'schen Aus- 
gabe: Me tua. d hie laedit y iUe p. a., Madvig vermuihet 
Advers. II p. 106: me tua. Te laedis: iUe pudendus amor. 
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was er so erklärt: Inmriam tibi ipse fads, cum meum amo- 
rem cum pudendo iUo comparas et spernis. 

523. Auch über Anna Perenna handelt Usener in dem 
oben zu y. 383 citirten Aufsatz S. 182 — 229. Ihm ist Anna 
Perenna das ^durchgejahrte Jahr, das ehedem feierlich abgethan 
wurde y um durch die Festlichkeiten ^ die Oy. beschreibt; er- 
neuert zu werden' (S. 208). AltitaUsch sei; dass sie ihr Ende 
im Flusse finde. Sonach gehören nach Usener's Ansicht Anna 
Perenna und Mamurius Veturius eng zusammen (s. z. y. 383) : 
Mamurius wird am 14. März ausgetrieben, während seine Alte 
ihn überlebt; am andern Tag den neuen Jahresgott neckt und 
dann auch ins Wasser getrieben wird (s. z. y. 677). — Ein 
besonderes Programm hat geschrieben ^über das Wesen der 
Anna Perenna und der Dido* E. Teltscher (Mitterburg 1877). 
Er behauptet S. 9: 1) Mass die im phöniiischen Gultkreise 
unzweifelhaft yorhandene Ghanna; deren Namen sich durch 
eine unbefangene Betrachtung als mit Za()t^ identisch gezeigthat; 
den Griechen das Vorbild für ihre Xdgig resf. Xagcreg abgegeben 
habe u. 2) dass Anna, die den Römern frühzeitig ohne Ver- 
mittlung der Griechen bekannt geworden sein muss, eine be- 
stimmte Gharis, nämlich Peitho sei', Dido die Gharis Eu- 
phrosyne. 

537. duras nach AU'B, iimctcis Riese mit U^g; laetas 
DVLsT; longas HTg, s. disp. er. p. 23, 

545 ff. Die Verschmelzung der Schwester der Dido mit Anna 
Perenna lässt sich aus yoroyidischer Zeit nicht nachweisen und 
rührt yielleichfc yon Oy. selbst her. Moyers Phönig. 11 2 S. 94. 

557. Tertia mandatas acceperat, Bentley (so auch in einem 
cod. Ambros.), s. disp. er. p. 13. 

573. ut tarnen hospitii servasset^nmniAS G. Peter, wodurch 
allerdings das Verständniss wesentlich erleichtert wird. 

581. Dass gerade die Localitat am Flusse Grathis in die 
Reise der Anna mit hinein gezogen wird, erklären Glausen 
{Aeneas und die Pen. S. 720) und Merkel (p. GGXVI) daraus, 
dass Anna dort eine besondere Verehrung genoss. 

594. Die besseren BJandschriffcen haben meist at<^ votis 
(AUBg) is quoque (so fast alle Handschrr.) 'posdt opem, wor- 
aus Burmann mit Benutzung der Lesart des cod. Z; welcher 
a votis, und des diis, welches der U bietet, gemacht hat a 
votis disqtie, reposdt opem; Hertzberg a. a. 0. S. 208 und Koch 
{Symbol p. 354): a votis is quogue posdt o.; Kreussler (p. 7) 
a votis, si quoque posdt o., Riese a votis de quogue posdt qpem] 
doch ziehe ich die Burmann'sche Gonjectur den übrigen yor, 
besonders wegen der ähnliehen Stelle der Metamorphosen (11 184): 
Fertur ut a^a praedpiti pinus borea, cui vida remisit frena 
suus rector, quam dis votisque rdiquit. 

599. fh^itur nach DBGZMg, dudtur Riese mit AUg. 
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628. silet nach allen Handschrr. ausser A, ans dem Riese 
tacet aufgenommen hat. 

634. dissimtdatqite fremens nach UZM^g, dissifimUxtque 
metus ABCYLg, rmtum D, was auch Riese vermnthet;- metu 
will E. HoflBmann S. 399. 

643. Die Handschrr. haben ^xTmmüi zum Theil HU (Ag) 
oder iUic (Bg)^ für arva meist ausa, danach hat E. Hoffinann 
S. 399 conjiciert et velox süicem super ausa fenestra; indes ist die 
gewöhnliche von mir beibehaltene Lesart keineswegs ohne 
handschriftliche Autorität (s. disp. er. p. 3)^ wie Hofimaim 
meint; und wird durch die in der Anm. z. d. St. citierte Nach- 
ahmung des Silius hinlänglich gestützt u. erklärt. 

645. qu(zque metu rapitur DZM'g^ cumque metu die übri- 
gen Handschrr. y was Hoffinann S. 400 vorzieht , indem er so 
interpungiert: cumque metu rapitur tunica recincta vdata, currä 
ut auditis et q. s. 

647. cupidis nach BZM?; tumidis Riese nach den übrigen 
Handschrr. 

656. sequ£ diemque nach den Handschrr., remque diemque 
Riese, ohne eine Abweichung aus A zu notieren. 

661. Den Sinn dieser Legende findet Usener (ob. z. y. 523) 
S. 208 darin ; dass das Jahr (Anna) hier gefasst sei als das 
Feldfrucht u. Nahrung spendende; dasselbe bedeute die An- 
nahme V. 659 f.; Anna Perenna sei eine der Atlastochter, von 
denen das Zeusknäblein zuerst* Speise empfangen. 

664. in sacri vertice montis agit/ Bentlej , ausgehend von 
der Lesart äbit in U D M g, Riese mit den übr. Hdschrr. numUs erat. 

669. redimita nach UDBGMg; incincta Riese mit den 
übrigen Handschrr. 

675 ff. Vgl. Martial IV 64, 16: Et quod virgineo cruore 
gaudet Annae pomiferum nemus Perennae. Porphyr, eu Horat. 
epist. n 2, 299 : Maio mense religio est nübere et item Mctrtio, 
in quo de wuptiis hahito certamine a Minerva Mars victus est: 
öbtmta virginitate Minerva Nerine est appeUata. Eine von 
Clausen (Aeneas u. d. Pen. S. 487 f. 506 ff.) aufgestellte, von 
Merkel (prolegg. CGXY) gebilligte Hypothese führt den Grund 
des Charakters dieser Gesänge auf Carthago zurück. 

677 ff. Anders deutet diese Sage Usener a. a. 0. 8. 277 f.: 
*Die Gottin des abgethanen Jahres, das alte Mütterchen^ soU 
dem neuen Jahresgott die Braut gewinnen helfen und S(Uiiebt 
sich ihm selbst als Braut unter.' Die Ehe des Mars mit der 
Minerva-Nerio ; welche der Gott erst nach langem Werben 
gewinnt, war nach ihm der tsQdg ydfiog der Latiner^ das himmr 
Esche Prototyp der menschlichen Ehen^ auf welches Branche 
der Erde übertragen wurden. Die Sitte den Bräutigam da- 
durch zu necken, dass man ihm ein altes Mütterchen sds Braut 
zuführt^ weist Usener bei slavischen Völkern nach. 
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684. haec Biese nach A, in welchem hec steht; hcie alle 
anderen Handschrr. - ' 

688. evidas] et victas D, et victa est die and. Hdschrr., 
nach denen Biese evicta est liest. 

689. gaudetamans nach UBCMg^ credit Biese nach den 
übr. HdscluT. 

693. Petrus Prancius (b. Burmann) und Kreussler (p. 7) 
haben für carae: castae coniiciert^ welches allerdings besser in 
den Zusammenhang dieser Erzählung passt; wenn es nur nicht 
fünf Verse weiter (V. 698) auch stände! — ridet amatorem 
ravae nova diva Minervaey Bentley, was Biese in den Text 
gesetzt hat. ridet amatorem quare nova diva Minervae, Haupt 
Herml p. 258 = opusc. TU 348. 

711 flF. Die Worte O.'s können, wie Ideler S. 159 richtig 
bemerkt; allein vom Beginn des Frühaufgangs des Skorpions 
verstanden werden. Der aber fiel in eine ganz andere Jahres- 
zeit. Merkel (prolegg. p. LXXTT) freilich ist der Ansicht, Ov. 
meine ohne z!weifel den Untergang, und bringt ihn so in 
Uebereinstimmung mit Columella {Xl 2: Idibus Martiis Nepa 
incipü occidere, — XVII Tcal, Äprües Nqpa occidit) und Caesar 
(b. Flin. n. h. XVII 237 : Caesar et idus Martias feralis sibi 
notavit scorpionis occasu). Jedoch wäre es nur dann möglich, 
den Worten Ov.'s diese Deutung unterzuschieben; wenn der 
Skorpion rückwärts ginge (^^wird der Sk. nur noch von dem 
obersten Theil zu sehen sein'), während Hygin (p. a, HI 25) 
ausdrücklich sagt: occidit autem inclinato corpore, ex- 
oritur autem erectus a chelis. Wir müssen uns demnach 
auch hier wieder zu der Annahme, 0. habe sich geirrt, ent- 
schliessen und können diess um so eher, als auch im Calenda- 
rium des Clodius Tuscus (p. 130 Wachsm.) die Angaben über 
Auf- und Untergang dieses Gestirns in Unordnung sind. Die 
Veranlassung zu diesem Irrthum wird entweder dann zu suchen 
sein, dass in O.'s Quelle die verschiedenen Phasen des Unter- 
gangs dieses grossen Gestirns verzeichnet standen, zwischen 
denen er nicht zu unterscheiden wusste, oder dass er verschiedene 
von einander abweichende Parapegmen vorsieh hatte und dann in 
der Meinung, dass hier ein Fehler vorliege, an dem ersten Termin, 
wo der Untergang erwähnt war, den Aufgang substituierte. 

0. spricht ausserdem noch zweimal vom Skorpion: das 
erste Mal giebt er lY 163 zum 1. April seinen Untergang an, 
ebenso wie Columella: käl, Apriles Nepa (d. i. der Skorpion) 
occidit mane, und fast wie Clodius Tuscus p. 124 W., der da- 
für den 29. März verzeichnet; das zweite Mal Y 417 zum 6. Mai: 
Scorpvus a media parte notatus erit. Hier kann den Worten 
nach der Auf- und der Untergang der mittleren Sterne des 
Skorpions verstanden werden; docn spricht für das Letztere 
Columella: Pridie nonas Maias Nepa medius occidit, und dod. 
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Tusc. p. 130 zum 6. Mai: Td (liöov tov öxoQjeiov S^stai. 
Was me astronomische Wahrheit anbetrifft, so giebt Ideler 
(S. 159) als Datum des wahren Frühunter^anffs des hellsten 
otems für die Zeit des Dichters den 26. April, des scheinbaren 
den 13. Mai an. Zu Euktemons Zeit ging indes der erste 
Stern, welcher von diesem Gestirn den Westhorizont erretJ^t, 
am 25. März unter, und hat also Ov. vielleicht auch ein aas 
dieser Zeit stammendes Parapegma vor sich gehabt. 

716. A^: parvus inherbis eras, A? pa/rvus mhervnis erat^ 
UM^g: pairv%tö inermis erai, D u. d. übr. Hdschrr.: parvus in- 
ermis eras. Eoch {Symbol. Bitsckel. p. 354) hat dafür vermutheioil 
qtuim cumfulmina secum luppiter adferret, partus acerbus eras, Mad- 
yig {Advers. IL p. 105, wie schon Heinsius): parhis inermis; am 
probabelsten ist wohl noch Biese's spretus^ das ich in den Text 
gesetzt habe. 

722. Mit dem Beile wird Pentheus vielfach auf Kunstwerken 
dargestellt, und auch metam. IV 22 und trist. Y 3, 39 heisst er 
bipennifer. Die Strafe wird jedoch auch anders angegeben; nach 
Homer z. B., der in der Dias Z 130 S, diese Sage erzählt, wird 
er von den Göttern geblendet und findet dann einen frühen Tod. 
Die Deutung des Mythus s. b. Preller Gr. Myfh. I S. 566. 

763. AD und noch ein paar Codd. haben pressd, das 
Yon Merkel u. Biese aufgenommen ist; doch passt diess deshalb 
nicht, weil hier nur vom Verkauf der Kuchen die Rede kt, 
auch abgesehen davon, d^sspressare in der Bedeutung „kneten, » 
backen^^ sonst nicht vorkommt; daher habe ich das allerdings ([ 
weniger gut bezeugte praestet vorgezogen. L 

793. In der Angabe des Aufgangs des Miluus weicht L 
Ovid nur um einen Tag von Caesar bei rlin. n. h. XVIII 2, 37 L 
(Caesar — notavit — A.V Jcal, April. ItaUae imt/vom astekii) L 
ab. Was diess für ein Gestirn sei, erklärt Ideler Sternn. 8. 7 1. ^ 
nicht zu wissen , der Schwan und Adler Jedenfalls nicht, da ^ 
ihr Aufgang früher im Jahr erfolgte; auch wird das Gestin ^ 
nur noch von Plinius a. a. 0. erwähnt. Ideler vermuthet dir n 
her, dass dieser Stern seine Existenz einem Missverstandniss 
romischer Kalendermacher verdanke,welche die Notiz griechisch« L 
Kalender Ixttvog ^aCvetai (d. h. der Hühnergeier, ein Zngvogil Cc 
[s. Aristot. hist. an. VIÜ 16], kommt wieder^ auf die Erscho- fs 
nung eines Sterns, ^Ixttvog^ Miluus, bezogen. Der Adler spielteine }f 
Bolle in der Titanomachie bei Hyginjp. a. II 16: qm (luppUer) KT 
posiyuam pervenerit ad virilem aetatem et vcÜMerit hello laöB$8er$ (^ 
Titanas, sacrificanti ei aquHam ampicatam, quo auepiGio u9umM 
esse et eam inter astra coUocasse und ebenso im schoL GerxoaiLljis 
z. V. 318 p. 160 Br., nach Anderen {Serv. ad Aen. IV &i^) iBJiii 
der Gi^antomachie. 

8(^. Der Irrthum rührt nicht von Ovid hwj auch Br Ib 
melus und der gelehrte Antimachus stellen den Bnareus nnttf $.* 
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die Titanen, Virgil zu den Giganten. S. Pauly's ßealencykl. 
I S. 224 f. und z. V 35. 

809. Vgl. calend. Praenest. zum 19. März: Ärtificum cHeSj 
[quod Minervae] ciedis in AvetUifW eo die est [dedicata]. C. L L. 
I p. 389. Den Tempel hatte Augustus wiederhergestellt; monum. 
Aneyr. IV 6 p. 51 Momms. S. Becker B. Ä. I S. 454 und unten 
zu VI 728. 

813. strata nach DÜCBZM und anderen Hdschrr., rasa 
Merkel u. Riese nach A u. anderen meist geringeren Hdschrr. 
8. dispuL er, p. 9. 

Ueber V. 817 — 834 hat das sachliche Material zusammen- 
gestellt und gesichtet 0. Jahn, Ber. der Leipz. GeseUsch. 1856 
(VIII) S. 296 f. S. auch Marquardt S. 136. 

821. Den Cult der Minerva durch die Fullones, die auch 
Fontani genannt werden, hat Mommsen {Zeitschr. f. geschichtl. 
Bechtswissensch. XV S. 328 S.) nachgewiesen. S. Orelli sylL 
inscr. II n. 4091. Marquardfs Privatalt. 2 S. 137 ff. 

824. Die Sutores hatten nach Varro de h l. YI 14 und 
den Praen estinischen Fasten zum 23. März (C. I. L. I p. 389) 
ein eigenes atrium sutorium. 

8§9. fere ist allerdings die Lesart von A und noch einer 
i| anderen geringeren Hdschr., aber doch sehr matt; daher hat 
k Heinsius vermuthet nee vos a^re brevem censum fraudare magistri 
i oder nee vos aere brevi censum fraudare magistri spernite, entfernt 
t sich aber dabei zu weit von der üeberlieferung, die abgesehn von 
f unwesentlichem den Vers so giebt: nee vos, tmba fere censu (od. 
sensu) fraudate (od. fraudante oi. fraudare) magistri. Ich mochte 
li^ daher im engeren Anschluss an die Handschriften mit Benutzung 
K seines hrevi, doch so, dass ich es anders beziehe, vorschlagen: 
f twrba brevi censu fraudata; brevis census verfeindet ebenso Horat. 
y carm. II 15, 13, auch bemerke ich, dass in vielen Handschiften 
(unter ihnen ÜD) für fere: feri steht. Merkel liest nee vos twrbd 
fere censu fraudata, magistri. — In Betreff des Sachlichen ver- 
weise ich auf Marquardt Privatalt. V 1 S. 95 ff. 

835. üeber die Lage des Tempels der Capta Minerva s. 
H. Brunn, annah 1849 XXI p. 376 ff. , der ihn zwischen dem 
Oolosseum imd SS. Quattro coronati sucht, unter Berufung auf 
Varro de l. ?. V 47, und Jordan Topogr, d. St. Born H S. 255. 
Preller B. M. S. 260. üeber den Namen der Göttin s. Amob. 
IV 16, der den Beinamen Coryphasia, welcher sonst von einem 
Ort ihrer Verehrung in Messenien hergeleitet wird, u. A. auch 
erklärt, quod ex vertice summo lovis parmam ferens emieuit at- 
que armorum accinda terroribus. Eine ganz wunderliche Er- 
klärung giebt Huschke d. röm. Jahr S. 356. 

843. Der Dienst der „Menerva^' in Falerii steht urkund- 
lich fest. S. Huschke in den Jahnsch. Jahrb. Supplem. Bd. V 
S.* 827 ff. , Jordan im Hermes IV S. 243 f. 

Ovids Fasten. Anh. 4 
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845. S. Marquardt S. 261. Solcher leges templi sind noch 
drei erhalten, die lex arae Narbonensis (Orelli syU. inscr. n. 
2489), die eines Tempels in Salona (vom J. 137 nach Chr. 
Orelli n. 2490) und die lex dedicationis lovis Liberi in Furfo, 
im Lande der Vestiner (Mommsen C. I. L. I p. 176 n. 603. 
/. R. N. n. 6011). Mit der Bestimmung der lex des Heilig- 
thums auf dem Caelius, welche über einen ertappten 
Tempeldieb den Tod verhängte, vgl. Digest. XXXXVIIII 13, 9: 
Paulus: sacrüegi poena puniuntur. swnt autem sacrilegiy qui 
publica Sacra compäaverunt. ab qui privata Sacra vel aedicuidts 
incustodüas temptaverunt ^ amplius quam fures, minus quam 
sacrüegi mermtur, und die Strafbestimmung in der Stiftungs- 
urkunde des Tempels in Furfo heisst V. 15: Sei qui heic fano 
surrupuerit, aedilis multatio esto quanti volet. 

845. quae pendere poena , Bentley. 

847. Wie an dieser Stelle des Ovid, so erscheint Minerva 
in einer alten Statue in Neapel und auf einer Vase aus Volci 
(Müller Devikm. II T. XXI n. 229). Sonst wird die Aegis 
auch vielfach als schuppiger Brustpanzer, der vorn das 6or- 
goneion zeigte, gefasst, so auch von 0. met. II 754: positamr 
que in pedore forti aegida concuteret VI 79: defendibMr aegide 
pedus: s. Müller Denkm. II T. XIX— XXII. 

849. Nach Lydus de mens. IV 42 wurden an diesem Tage 
(nach Usener a. a. 0. S. 223 am Tage des Vollzugs ihrer 
Ehe) Mars und Nerio (= Minerva, z. 681) zusammen gefeiert; 
ungenau nennt 0. allein die Minerva, während Andere ebenso 
unvollständig nur den Mars. Preller S. 321. Marquardt S. 22. 
fortis dea ist übrigens eine wortliche Uebersetzung des sabi- 
nischen Nerio oder Nenne. S, Marquardt S. 22 Anm. 8. 

877. Das aequinoctium vernum wird von Anderen auf 
den 24. März, von Plinius (w. Ä. XVIII 246^ und Columella 
(XI 2) auf den 25., von Clodius Tuscus (p. 125 Wachsm.) auf 
den 27. März gesetzt. Mit Plinius und Columella würden wir 
Ovid in Uebereinstimmung bringen können, wenn wir vom 
22. März (dem Tag des Eintretens der Sonne in den Widder) 
aus rechneten, jedoch ist als der terminus a quo wohl am 
richtigsten der letzte Tag der Quinquatrus, von welchem V. 851 
zurücKgerechnet war, anzunehmen. 



IV. 

13. mensem mit DBVLg, m>ense Riese im Text nach Act, 
während er in der Adnot. mensem mit einem recte? notiert. 

26. nascenti mit AÜCMg, nascendi Riese mit DB^. 

31 ff. Dem Homer war auch Eunius {annal. 31 p. 9 
Vahlen) gefolgt. 
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37. Riese interpungiert: hinc satus Aeneas. pietas spec- 
tata: per ignes Sacra et q. s. 

39 ff. Der Stammbaum der albanischen Eonige ^ der in 
fast völliger Uebereinstiromang auch metam. XTV 609 ff., so- 
wie von Livius (I 3), Dionys (1 70 f.), Diodor u. A. über- 
liefert wird, ist erst in der letzten Zeit der Republik erdichtet 
worden, um den Zeitraum, der sich zwischen Aeneas und Ro- 
mulus herausgestellt hatte, auszufüllen, hat aber in der Zeit 
des Augustus, da er dessen Abstammung von den Göttern 
darlegte, schnelle Verbreitung gefunden : sogar die Regierungs- 
jähre werden von mehreren Autoren den einzelnen Eonigen 
hinzugefügt. S. Schwegler JB. G. I S. 342 ff. Mommsen 
Chronol S. 151 ff. 

44. Ich habe mit Heinsius Epytus geschrieben, weil'HiTrvrog 
ein griechischer Name ist ('H^vrWiyg Mom. 11. P 324), nicht 
"Hmrog'^ auch metam. XIV 613 schreibt Merkel Epytos (wäh- 
rend hier Epitos) und ebenso Ribbeck Verg. Am. 11 340. 
Dieser Eönig heisst übrigens bei Eusebius (p. 65 Schoene) Atys 
oder Aegyptus, bei Livius I 3, 8 Atys, bei Dionys (I 71, nach 
Eiessling) Capetos. 

45. recidiva mit DM u. wenigen g, repetita Riese mit den 
übr. Hdschrr. 

46. Calpetus heisst dieser Eönig auch bei Dionys und 
Diodor; Cäpetus bei Livius und met. XIV 613, ein Zeichen, 
wie flüchtig Ov. arbeitete, denn die Zeit der Abfassung beider 
Stellen lag nicht weit auseinander. 

49. Metam. XIV 616 lässt 0. nach Tiberinus seine beiden 
Söhne Remulus und Acrotas nach einander regieren; auf Acro- 
tas folgt Aventinus. Die übrigen Listen nennen hinter Tibe- 
rinus, wie hier Ov., den Agrippa, dann aber anstatt des Remu- 
lus entweder einen Romulus (Liv. Diodor exe. de virt. et vit. 
p. 546) oder Allodius (Dion.) oder Amulius (Euseb.) oder 
Aremulus (Syncell.). Trotz der Verschiedenheit des Namens 
berichten sie aber Alle, dass der an dieser Stelle regierende 
Eönig wegen seiner Ueberhebung — er ahmte sogar den Blitz 
nach, imitator fulminis, Ov. met. XIV 618 — von Juppiter 
durch den Blitz getödtet sei, eine Wiederholung der Sage vom 
Ende des TuIIus Hostilius. 

61 fi. Die erste Ableitung vertraten die Antiquare Fulvius 
und Junius, die zweite, richtigere, Varro, s. de ling. lat. VI 33: 
Secundus, ut Fulvius scribit et lunius, a Venere, quod ea sit 
Aphrodite; quoius nomen ego antiquis litteris quod nusquam 
inveni, magis puto dictum quod ver omnia aperit, Aprilem. 
Macrob. sat. I 12, 8. flF., wo der griechische dvd^€0trjQic5v zur 
Vergleichung herangezogen wird. Censor de d. nat. 22, 9 f. 

83. ergo ego tarn lange — habe ich aus Z M aufgenommen, 
longe hat auch A^; sonst lesen die Hdschrr. ergo age — tarn 

4* 
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longas sed sujpprime Musa querdlas; hier ist aber auffallend 
tarn longas j da Ov. im Verse vorher erst angefaDgen hatte zu 
klagen ; Riese hat daher ergo age — tu longas sed supprime in 
den Text gesetzt^ während ich an ergo age iam r— longas ge- 
dacht hatte. Indes erwartet man die Unterbrechung einer 
Klage, nicht einer Aufforderung; und da zumal das ergo age 
die durch die Aposiopese unterdrückte Fortsetzung kaum er- 
rathen lässt (an GermanicuS; ihm zu helfen? oder an die 
Muse?), SO zähle ich diese Stelle zu denen, an denen uns Z 
und M das Richtige erhalten haben. S. disput er. p. 15. 

113. miUeper hanc artes motae mit UDZM^ notae Bie»e 
mit den übr. Hdschrr.; vgl. aber a. a. I 341 omnia fenUnea 
sunt ista libidine mota^ I 29 usu^s (amoris) opus movet hoc 
(artis amatoriae); auch fast. I 268. VI 760. 

131 f. schlägt Biese vor hinter v. 126 zu stellen, wodurch 
aber die zwischen v, 126 und v. 127 bestehende enge Verbin- 
dung zerrissen wird. 

133 ff. Vgl. fast. Praen. zum 1. Apr. (p. 390): Frequenter 
mulieres supplicant Fortunae virili humiliores etiam in halineis, 
quod in eis ea parte corpor[iB] utique viri nudawtu/Ty qua femi- 
narum gratia desideratur, Lyd. de mens. IV 45: tatg zoCvvv 
xakavdaLg ^AnQikCaig at öe^val yvvaLxalv vnsg o^ovoiag xal 
ßCov 0(6q>Qovog iriiKDv ri}t/ ^Jq)Qo8Cxriv^ al öh rov nXijd'ovg 
yvvalKsg iv totg z<pv uvSqcjv ßakavaCoig ikovovto icgog hsQa- 
TceCav avt^g [ivqölvtj iots^^ivai. Dasselbe kurz Plut. Num. 
19. Macrob. sat. I 12, 15: Non tarnen negat Verrius Flaccm 
hoc die postea constitutum, ut ma^ona£ Veneri sa^um faeereni. 
Marquardt S. 550 ideni^ificiert diese Fortuna virilis mit der Venus 
Verticordia; sie wurden jedoch nur zusammen verehrt. 

133. ff. Latiae Colitis mit DB?, cölüis Latiae Biese mit Ag. 

135. solvite collo mit Dsr, demite Biese mit A^ü und den 
übr. Hdschrr., dimite A^ 

157. Dieser Venus Verticordia entspricht eine 'Aq>Qod£tfi 
^j4no0tQOfpla , welche in Theben verehrt wurde, iva iütLd'V(iiag 
te dvo^ov xccl Sgycnv ävooicov ä7toörQeq)y to yivog t(ov dv- 
%QcinG)v (Pausan. IX 16, 4), auch eine Aq)Q, E%L6xQoq)ia in 
Megara (Pausan. I 40, 6). Ueber bildliche Darstellungen der 
Venus Verticordia s. 0. Jahn, Ber. der sächs. GeseUsch. d. W. 
Ph. hist Cl III (1851) S. 166. 

165. Nach Ovid's Worten muss man an den Frühunter- 
gang der Plejaden denken: der aber erfolgte damals in Born 
am 9. November; dagegen fiel der Spätuntergang auf den 
8. April, wie diess annähernd richtig Clodius Tuscus beim 
3. April (tri ^Q^ 7 vcovciv iv iöTtSQa at Jtksidäsg dvovtaiy 
p. 126) und Plinius XVIII 246 angeben. Ovid ist also in seinen 
Worten nicht genau gewesen, wenn er den Frühuntergang 
andeutet, oder er ist schlechten Gewährsmännern gefolgt, denn 
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auch Geminus sagt (p. 69 B) beim 2, April : ztrjuoxQltc) nksti- 
dsg TCQVTtzovtai a^a rjHp &vC6%ovrt, Der Name ist nach 
[deler (ßternnamen S. 144) mit TtXiogj jtXstog, „voll'' in Ver- 
bindung zu bringen und soll also einen gedrängten Sternhaufen 
(vgl. glomerahile sidus, Manil. IV 523) bezeichnen. — Die 
Zahl 7 rührt von Arat her, mit gutem Auge zählt man jetzt 
14 — 16. 

170 S. Die gleichen Angaben finden sich auch bei Erato- 
sthenes catast. 23, p. 134 und den von Robert damit zusammen- 
gestellten Autoren. 

177. üeber die Quantität von Eledrä s. Lachmann is. Lucr, 
p. 450 sq., Neue FormmU I S. 527. 

. 209. Für rudibus hat Lobeck Aglaoph. p. 1125 tudihus 
conjiciert. 

211. res latuit^ priscique manent imitamina nach BCZMg 
und Lactanz I 21, der auch v. 209 und 632 die richtige Les- 
art erhalten hat*, res latuit patrem: priscique imitamina Riese 
mit den übr. Hdschrr.; s. disp, er. p. 17. 

231. Unger {anal, Propert. p. 23) hat für naida: Nanida 
und für naidos: Nanidos conjiciert, doch unnöthig, wie sich 
aus der Anmerkung zu d. V. von selbst ergiebt; auch wird 
Nana zwar eine Tochter des Sangarios, aber die Mutter des 
Attis genannt. Arnob. V 6: s. auch Bötticher, Baumkult. 
S. 188 f. 

236. Schwenck {Philolog, I 664) schreibt für das hsLnd- 
schnttliche Palaestinas:palamvisas^ Klussmann (in seiner Ueber- 
setzung) und Röper (und so auch Riese) palam Stygias, Merkel 
in der edit. Teubner. (s. praef, p. IX) Meletinas (nach Pausan. 
VII 5), Madvig {Advers. II p. 107) saepe palam trinas iurat 
adesse deaSj E. Hoffmann p. 400 saepe palamnaeas (coli. Xenoph. 
Cyr. VIII 7, 18, PoU. I 24; V 131). 

266. Wie sich 0. das Bild der Cybele gedacht, ist schwer 
zu erkennen; gewöhnlich ist bei der üeberführung nur von 
einem Stein, der vom Himmel gefallen sein soll, wahrschein- 
lich einem Meteorstein, also einem Symbol der Göttin, die 
Rede; so auch bei Livius, wo ihn übrigens Attalus den römi- 
schen Gesandten ohne Weiteres aushändigt. Die z. V. 305 zu 
erwähnende Abbildung zeigt eine Statue auf dem Schiffe sitzend; 
nach späteren Schriftstellern bildete der Stein in Silber gefasst 
das Gesicht der Statue der Göttin. Preller S. 446. 

266. Riese interpungiert: Ausoniis rem negat iUe viris — 
mira canam — , longo tremuit cum murmure tellus, 

282. quaque mit fast allen Hdschrr. ausser A u. wenigen 
g, aus denen Riese quaeque aufgenommen hat; quaque Cari- 
stei frangitur unda salis, M. Seyffert in den Lesestücken S. 87. 

283 f. streicht W. GemoU Fleckeis. Jahrhh. CXVII (1878) 
S. 494 als Interpolation, während sie Riese vor 281 stellen 
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möchte. In solchen geographischen Dingen bei Ovid zu corri- 
gieren hat indes seine grossen Bedenken. 

285. tum nach DsT; tunc Biese mit ABCsT. 

305. Einen anderen Bericht über die That der Claudia 
hatte Livius (XXIX 14^ 12) vor Augen ; der des 0. findet sieh 
aber auch bei anderen Autoren; auch auf einem am Aventin 
gefundenen Relief wird der Hergang ebenso dargestellt (Müller 
Denkmäler II T. LXIII n. 816. Guhl u. Koner S. 666). 

306. Stellen für die Verbindung von impar c. abl. anstatt 
des Genetivs oder Dativs sind nicht nachzuweisen, wenn auch 
die Analogie der Verbindung von alivs c. abl. (Cic. ad fam, 
XI 22. Hör. ep. I 16, 20. H 1, 240, s. Drager Synt. I S. 524), 
auf welche SeyfiPert aufmerksam macht, die Construction möff- 
lich erscheinen lässt. Doch wird durch die ähnliche Stelle VI 
804 diese Erklärung zurückgewiesen, und es ist also gar nicht 
nothig eine solche Construction anzunehmen. 

31 ?• Enieen beim Opfer war altitalische Sitte, die xqoö- 
xvvi]Oig beim Gebet ist erst später in Aufnahme gekommen; Liv. 
XXVI 9, 7: undiqiie m^ii/ronae in publicum effusae circa deum 
deltibra discurrunt crinibus passis aras verrentes nixae genibus. 
Marquardt S. 173 f. 182. 

323. viUaCy Gronovius öbserv. II 21 p. 306 coli. III 30 
a. a. I 33. 

326. sed et scaena testif. nach den Hdschrr., sed eventu 
test. Biese nach eigener Vermuthung. 

329. Die Oertlichkeit genau zu bestimmen fehlt es an 
jedem Anhalt; doch scheint sie nicht weit von der Mündung 
des Almo gesucht werden zu müssen; auch Virgil lässt die 
Wohnung des Gottes in der Nähe von Bom sein, wenn bei 
ihm der Tlussgott zu dem dort schlafenden Aeneas sagt (Äen. 
VIII 65): Hie mihi magna domus, celsis caput urbibus exU; 
vgl. Mommsen C /. L. I p. 399: Ovidi atria certe non inventa 
a poeta stationem puto fuisse pompae Boma ad aedem Portuni 
Osiiensem quotannis ducendas. 

337 ff. Mehrere Kalendarieu und auch mehrere spätere 
Schriftsteller setzen diese lavatio auf den 27. März (C J. L. 
I p. 390. Marquardt 8. 357 f.). Ovid hat den Brauch der lavatio 
von dem erst später eingeführten enthusiastischen Feste der 
Magna Mater, in dem man sie am 15. und 22. — 27. März, d. h. 
um Frühlingsanfang, als die Befruchterin der Erde feierte, 
herübergenommen. 

349. sie cetera quaero nach D und den meisten Hdschrr., 
si cetera quaeram Biese mit ZMg; si cetera quero A. 

357. Merkel prolegg. p. CCXXXIV bezieht primi auf die 
Einrichtung und meint, 0. sei der unrichtigen Ansicht des 
Valerius Antias (Liv. XXXVI 36. Hist Bom. iteUiq. p. 256 sq.) 
gefolgt, dass die Megalesia primi ludi scaenid gewesen seien; 
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indess auch der Zasammenhang läset es richtiger erscheinen 
jf>riini auf die Stelle im Jahre zu beziehn. 

361. Die Ableitung des Namens der verschnittenen Prie- 
ster der Cybele von diesem Flusse ^eben auch Herodian I 11; 
Paul. p. 95; doch ist sie nicht stichnaltig. Der Ursprung des 
Wortes scheint vielmehr asiatisch zu sein und wird von Movers 
Phöniz. 8. 687 durch versatilis übersetzt. Baumstark in Pauly's 
Bealencykl. III S. 642. Eine bildliche Darstellung des Arcbi- 
gallus in Müllers Denkmälern n. 817. 

383. An die 14 Reihen Bittersitze hinter denen der Sena- 
toren mit Lipsius zu denken verbietet V. 384; denn zu diesen 
hatte 0. schon durch seine Geburt Zutritt; es sind vielmehr 
entweder andere besondere Ehrenplätze gemeint, wie solche 
den Beamten und Priestern zugewiesen waren (Friedländer b. 
Marquardt S. 514), oder die Orchestra. Jener Tribun nahm näm- 
lich die Stellung eines tr. laticlavius ein^ zu welcher jeder von 
der Pike auf gelangen konnte^ und welche zugleich ein Mittel 
war in den Senat zu kommen (vgl. Dio 67, 11: *IovXcog Ka~ 
^ova0tQog xsxt'^i'CCQXV^^S is ßovXsiaq ikTtlSa). Wie dieser tri- 
bunus laticlavius ; hatte aber auch 0. als Xvir stlitibus iudi- 
candis die letzte Stufe vor dem Senate erstiegen, denn es war 
nicht immer nothwendig nach der Bekleidung eines der Aemter 
des vigintiviratus, zu welchen auch die Xvin stlit. iud. zählten, 
noch die Quästur zu erlangen, um in den Senat zu kommen. 
Diess ergiebt sich aus Dio LIV 26. Dort wird nämlich erzählt^ 
dass unter Augustus Viele, obgleich befähigt, nicht hätten Sena- 
toren werden wollen, und deswegen im Senat dTtoöijiiovvtog 
an tov Avyovörov (in d. J. 16 — 13 v. Chr.) doyiia iyivsto 
rovg süxoöL xakoviiivovg avdgag ix täv [Tcnicov (aus den ge- 
wöhnlichen Rittern, im Gegensatz zu den laticlavii) ^) octco- 
SsLxvvöd'ar od^sv ovxit^ 0'68slg ig ro ßovksvf^QLOV i6eyQciq>Yiy 
jiri xal BtBQav xivä dQxrjv rcov ig avro iodyscv dvvafiivcov 
Xaßdvy woraus folgt, dass bei den mit dem latus clavus aus- 
gezeichneten jungen Leuten der vigintiviratus zur Qualification 
«ines Senators genügte, wie denn auch Mommsen Staatsr. II 

*) Nur 80 kann ich diese Angabe überhaupt yerstehn, wenn man nicht 
mit Göttling in der Gesch. d. röm. Staatsverf. S. 241 ff. annehmen will, 
dass diese decemviri vor Augustus Senatoren gewesen seien , was aus 
anderen Gründen verworfen werden muss. Mommsen Staatsr. 1 S. 405 
nimmt diese Bestimmung des Senats mit der des Au^stus zusammen: 
TOTS 8e avtog ndvxaq avtovg i^i^zaas nal (mit gewissen Ausnahmen) 
ßovXsvaai %axr^ay%aiSBv u. giebt dazu folgende Eälärung: ,,Al80 jener 
Senatsbeschluss gestattete den Vigintivim, wenn sie es wollten, im Bitter- 
staud zu bleiben, und suchte Bewerber für das Amt dadurch zu gewinnen, 
dass man die daran geknüpfte sehr ernste Bedingung facultativ machte ; 
Augustus zwang nicnts desto weniger die meisten dieser gewesenen 
Yiffintivim zum Eintritt in den Senat. Dass Ovid, ceb. 711, zum Vigin- 
tivirat, aber nicht in die Curie gelangte (fr. IV 10,35) hängt wahrschein- 
lich damit zusammen/' 
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S. 881 mehrere Beispiele von solchen aufführt , die allein den 
Yigintivirat bekleidet und sich nur die Qualification zur Quästnr 
erworben hatten^ dann aber dennoch, ohne sie wirklich verwaltet 
zu haben, unter die Quästoren eingeschrieben wurden. Somit 
scheint also erwiesen, dass nicht nur die wirklichen Senatoren 
und ihre Kinder, sondern auch diejenigen, welche die Möglich- 
keit hatten, in diesen Stand einzutreten, auf einen Platz m der 
Orchestra ein Anrecht besassen. — Die von Friedländer a. a» 
0. S. 514 citierte Abhandlung E. Huebners über die für die 
Sitzplätze im Theater von Augustus getrofiPenen Bestimmungen 
kenne ich leider nicht. 

386. Nach der Rechnung begann der wahre Frühuntergang 
der Wage damals mit dem 10. April, der scheinbare erst am 
18. Mai. Ideler S. 158. 

387. Die Rechnung ergiebt für den scheinbaren Spätonier- 
^ang des ersten Sternes des Orion den 12. April, des letzten 
den 28. April. Zum 11. Mai wird V. 493 der Untergang des 
Bildes noch einmal erwähnt: da ist der wahre Untergang ge- 
meint, der nach der Rechnung in der Zeit vom 26. April bis 
zum 11. Mai erfolgte. Die genaueren Angaben seiner Para- 
pegmen über den Untergang dieses Gestirns hat 0. nicht be- 
rücksichtigt oder nicht verstanden. Ideler S, 162. 

389 — 392. In der ersten Auflage hatte ich, den alten Er- 
klärern folgend, diese Verse auf den 11. April und auf eine 
Eröffnungs- oder Vorfeier der ludi Ceriales, die erst am 12. April 
ihren Anfang nahmen, bezogen, um so für hinc Cereris ludi in 
V. 393 einen unmittelbaren Anschluss zu gewinnen. Doch halte 
ich jetzt die Ansicht Merkels prol. XLIV sqq., welche Nick 
Philol XXXI S. 432—435 von Neuem begründet hat, f&r rich- 
tiger, dass wir vielmehr an den Schlusstag der Megalesia, den 
10. April, an welchem Gircusspiele stattfanden (Friedländer b. 
Marquardt S. 481. 487), denken müssen; den 11. April hat 0» 
als unergiebig für seinen Festkalender einfach übergangen. 

393. causae ist die von Gierig für richtig erklärte, neuerdings 
von Gilbert S. 778 wieder vertheidigte Lesart einiger g: causa 
Riese mit den übrigen Hdschrr. 

418. Merkel proUgg, p. CCLVI will in plura recognosces 
eine Verweisung auf die Metamorphosen sehn, doch ist diess 
nicht nothwendig, wie Loers comment in Ov. fast. I p. 17. f. 
richtig bemerkt. 

429. tot suberant iUic habe ich nach eigener Vermuthung 
in engem Anschluss an die Lesart der Hdschrr. tot fuerimt 
illic, (nur U u. 1 g haben tot florent iUic) geschrieben (Fledceis, 
Jahrbb. 1876 S. 688); vgl. am. III5, 3 ff.: coüe sub aprieo cre- 
berrimus ilice lucus stäbat, — area gramineo suberat viridissima 
prato, umida de guttis Ime sonantis aquae; ebenso ist f, II 703 
suberat in D u. einigen g verderbt in fuerat, Riese liest fulger' 
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bant iliic, Heinsius u. Bentley tot vement HMc quot höhet natura 
cölores pidaque dissimüi flore renidet humus, 

441. Udi vermuthet Bentley (wie auch Heinsius)} sumpti 
Biese für das handschriftliche sunt et. 

454. manus mit Ä, manu Riese mit den übrigen Hdschrr. 

475. Die Form Tauromenum findet sich nirgends^ wohl 
aber al Tavgofisvai bei Jamblich. vit. Pyth. 28, 134. Porphyr. 
vit. Pyth, 27; tauromenumque haben hier AÜM^sT, tauromenen- 
que ein cod. Ufeld. Tund danach Merkel), tauromenoque D, 
tau/romenonque g. Soll man hier einen Irrthum O.'s annehmen 
oder Tauromenasque lesen? Die bei den Bömern gewöhnliche 
Form Tawromenium ist durch den Vers ausgeschlossen. 

476. Melan (so Ag) oder Melam haben die meisten Codd., 
und da Melas ein häufig vorkommender Flussname ist, Mylas 
aber nicht vorkommt, so sehe ich keinen zwingenden Grund 
mit Merkel und Riese wegen der an ihm gelegenen Stadt Mylae: 
Mylan zu schreiben; in der Adnot. vermuthete Riese Mylas. 

479. Peloriadem nach mehreren Hdschrr. (sr) Kreussler p. 7, 
Peloriaden Merkel nach den besseren Hdschrr., doch ist die 
Form unrichtig gebildet. 

496. non homini regio, non adeunda feta mit UCZM^g, 
non homini facilis, non ad. Riese mit ADHBVLg. 

497. Ceres auf einem Schlangenwagen durch die Luft flie- 
gend findet sich z. B. auf den Reliefs in MülWs Denkm. II 
T. IX n. 102. 108 und der Münze a. a. 0. n. 105. S. Voss 
mythol. Briefe II S. 53. 

507 f. quod nunc Cerialis Ehusin dicitur, hoc Celei rura 
fuere senis nach A, mit dem in quod und fuere fast alle and. 
Hdschrr. übereinstimmen; nur U und wenige g lesen quo und 
fuisse, was Riese aufgenommen hat; dann wird hinter Eleusin 
interpungiert. 

519. Die Lesart der Hdschrr. sospes eas wird gegen Koch's 
sospes eris (Symbol, p. 355) geschützt durch Livius (I 26, 4): 
Sic eat quaecunque Bomana lugebit hostem. 

536. Ueber das neuntägige Fasten im Mysterienmonat (d. h. 
Verlegung des Essens auf die Zeit vom Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang), das jedoch nur von Strenggläubigen gehalten 
wurde, s. A. Mommsen Heortologie S. 248. Wichtiger war das 
Fasten, vrjötfLa^ bei den Thesmophorien, welche ebenfalls jene 
Legende zur Grundlage hatten, Welcker Gr. GÖtterl. TL S. 502. 
A. Mommsen Heortologie S. 300 f. Im Hymnus V. 208 lässt 
sich Ceres von Metaneira einen xvxedv mischen aus Gersten- 
schrot, Wasser und Polei. 

589. Riese interpungiert sola est iniuria facti cognita com-' 
missi: praemia raptor habet, 

593. Gyges liest Riese auch an den beiden anderen Stellen, 
wo der Name noch im Ov. vorkommt (am. II 1, 12. tr. IV 
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7, 18), nach den Hdschrr. ; und da auch Herodian bei Hesiod. 
theog. 149 diese Form gebilligt hat (cf. Flach a. h. I.)« so wird 
man auch hier, wo die Hdschrr. alle gige (oder giga) bieten, 
Gyge dem MerkeFschen Grye vorziehn dürfen. 

623. lieber die Geschichte und Lage des Atrium Libertatis 
s. Jordan forma u/rbis Rom, p. 29 ff., der p. 32 seine Ansicht 
so zusammenfasst: 'Atrium Libertatis, quod fuit tabularium cen- 
sorum usque ad aetatem Ciceronis, non longe a yilla publica 
in ea parte campi fuisse videtur, quae Capitolium Quirinalem- 
que montes attingit, ad forum non fuit; certe illum situm quae 
tueantur, multa sunt argumenta optime inter se coneza et 
valida; hunc quae tueri videantur, et pauca et admodum debi^ 
lia, quaeque paene evertantur Giceronis et Taciti testimoniis. 
antiquum aedificium a PoUione refectum non loco motum est.' 

625. Galba in einem Briefe (in der Sammlung der Cicero- 
nianischen Briefe ad familiäres X 30, 1) giebt als Datum fOr 
diese Schlacht den 15. April an; doch liegt vielleicht hier eine 
Corruptel der Handschrift vor. Peter G. JB. II S. 439 ff. Bei 
Weitem mehr zeichnete sich übrigens Augustus in der Ent- 
scheidungsschlacht aus; vgl. Sueton. Aug. 10: Priore (prodio 
ad Forum Galhrum) Antonius fugisse eum scribit ac sine palu- 
damento equoque post biduum demum apparuisse, seqaenti saus 
constat non modo du,cis sed ebiam militis functum munere aigue 
in media dimicatione^ aquilifero legionis suae graviter sauciOy 
aquilam umeris subisse diuque portasse. Wahrscheinlich hat 
Ov. diese zweite Schlacht im Sinne gehabt. 

627. scilicet nach AÜDg, t*^ fuerit nach BCZMg; $it 
licet Riese mit B C g, et fuerit Biese mit A D g. 

629. Vgl. Varro de l. l. VI 15: Fordicidia a fordis bubus, 
bos forda, quae fert in venire, quod eo die publice immolantur 
boves praegnantes in curiis complureSf a fordis caedendis fordi- 
cidia dicta. de r. r. II 5, 6: QtMe sterilis est vacca, taura 
appeUatur^ quae praegnans horda (>» forda, f und h werden in 
den italischen Dialecten oft vertauscht), ab eo in fastis dies 
hordicälia nominantur^ quod tu/nc hordae boves immolantwr. 

649. Ovid hat sich hier Virml Am. VII 81 — 106 zum 
Vorbilde genommen. Dort ist es der König Latinus, der den 
Faunus durch Incubation befragt, und zwar besucht er zu dem 
Zweck lucos sub aUa AJbunea (bei Tibur): „%inc Italae genies 
omnisque Oenotria teUus in dubiis responsa petunP'. Ebenda 
hat sich wohl auch 0. seine silva vetus gedacht, eher als am 
Aventin (III 295). 

656. premit mit Mg, tegit Riese mit den übr. Handschir. 
(s. aber v. 659). 

657 f. tilgt Gilbert S. 778 f. 

664. talia dicta mit BGZMg, verba Riese mit den and« 
Hdschrr. 



.i 
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673. Hanc qmndam Cytherea diem propercmtiiis ire mssit: 
ähnliche Vorstellan^en auch sonst, z. B. b. Diodor 4, 9; wo 
luppiter bei der AlJbnene tgvjclaöiav xriv vvxta macht; auch 
in der bekannten Stelle der Bibel Jos, 10, 12. 

675. cum primum mit AB (tum primum ü), quam pri- 
mum Riese mit den übr. Hdschrr. 

677. Gemeint ist der scheinbare Spätuntergang, den der 
Kalender des Caesar ebenfalls auf den 17. April setzte (Plin. 
XVIII 247). Die Rechnung ergiebt den 20. April. Nach Clo- 
dius Tuscus fiel der Beginn des Untergangs auf den 15. April, 
der völlige Untergang auf den 19. dess. Mon., nach Columella 
auf den 18. Ideler S. 153. 

703. ,,Die Erzählung findet sich unter den äsopischen mit 
zwiefacher Abweichung (Cor. 163. Für. 265 und Cor. 304. Pur. 
221), ist aber der Mythus von Simson und den Philistern.*' 
J. Grimm, Reinh. Fuchs S. CCLXIX. 

709. nam vivere captam habe ich, wie auch Riese, mit 
Heinsius aus dem Urs. und einigen anderen, aUerdings schlech- 
teren, Hdschrr. aufgenommen; die meisten anderen (auch A) 
haben nam dicere certam, was keinen Sinn giebt. namque 
icere captam hat jetzt Merkel nach einer Conjectur von Th. 
Bergk geschrieben, doch passt die von mir vorgezogene Lesart 
besser in den Zusammenhang. 

713. Der Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders 
wird sonst auf den 17. April gelegt. Mommsen Chronol. S. 62. 

716. S. Eratosth. catast 18. Hygin. p. a. I 21. schol. z. 
German. p. 74 Br. 

721. Ueber die Ableitung des W, Palilia s. Seh wegler 
R, G. I S. 444. Andere leiten es weniger richtig von par-io 
ab und halten Parilia für die ursprünghche Form. 

728. Bei den Hellenen war ein Lorbeerzweig ganz allge- 
mein als Sprengwedel des V\^eihwassers in Gebrauch. S. Böt- 
ticher BaumJcuUus S. 369 ff. und Ov. fast. V 677. Virgil Ksst 
in der Aen. (VI 229) bei der Besprengung einen Olivenzweig 
anwenden : Idem ter sodos pura circumiulü unda spargens rore 
levi et ram>o felids olivas lustravitqu>e viros, wird aber deswegen 
von Servius getadelt, weil er keinen Lorbeer genommen. 

745. Die in der Anmerkung gegebene Erklärung von re- 
sectis ist allerdings nicht zweifellos (aenn resecare heisst sonst 
abschneiden, nicht zerschneiden), und es wird deshalb wohl 
in resectis eine Corruptel stecken. Burmann vermuthete per- 
actis, Gierig refectus, indes ist es sehr bedenklich sich mit Be- 
stimmtheit hier für eine Conjectur zu entscheiden, da wir sonst 
nichts über diesen Brauch wissen. — Daves in der in solchem 
Zusammenhange gewöhnlichen und durch stuis besonders nahe 
gelegten Bedeutung „Götterspeise^^ zu nehmen, verbietet 
V . 743, wo das Speiseopfer für Pales, das nur in Opferkuchen 
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bestand (776), schon abgemacht ist. Auch erwähnt Mahlzeiten 
der Landbewohner bei den Festen der Pales Ovid fast II 657, 
sodann Tibull. II 5, 97 und Propert. IV (V) 4, 74 

761. Vgl, Fest. s. v. p. 193: ObstiHm — (ait) CinduSj 
quom qui deo deaeve ohsHterit id est qm viderit, quod videri 
nefas esset, Paul. 5. v, p. 187: Obluowoiasse dicebant antiqui 
mente errasse, quasi in luco deorum alicui occu/rrisse. 

775. Aus dieser Stelle und aus Tibull. II 5, 81: ^^ suc- 
censa sacris crepitet hene laurea flammis, omine quo fdix et 
sacer annus erit hat man mit Recht auf ein altes Hirtenjahr, 
das mit dem 21. April seinen Anfang nahm, geschlossen; auch 
in den Pränestinischen Fasten scheint, nach den spärlichen 
Bruchstücken zu schliessen, dieser Tag als das principimn anni 
pastoridi bezeichnet gewesen zu sein. S. Mommsen C J. L. 
I p. 391. Huschke, d. röm. Jahr S. 23. 

787. S. Grimm, Deutsche Mythol S. 581 flf. Vgl. Varro 
beim Schol. d. Pers. I 72 p. 264 Jahn: Palüia tarn privata 
quam publica sunt: et est genus hilaritatis et lusus apud rusti- 
cos, ut congestis cum faeno stipuUs ignem magnum transiUanty 
his Falilibus se expiari credentes, Tibull. II 5, 89 ff. : lUe levt$ 
stipulae solemnis potus acervos accendet, flammas transilietque 
sacras. Propert. V (IV) 4, 77 ff.: Cumque super raros faeni 
flammantis acervos traicit inmundos ebria tu/rba pedes. 

793. Die richtige Beziehung des vix equtdem credo auf 
die folgende Erzählung hat Gilbert S. 779 gegeben, unter 
Hinweis auf III 551 und tr. III 10, 35. 

798. Merkel und Biese setzen am Ende des Verses ein 
Fragezeichen 5 doch vermisse ich dann ungern eine Frage- 
partikel. 

817. Die von Ovid hier und V 151 und 461 (vgl. Plut. 
Born. 9) aufgenommene Tradition ist der des Ennius ähnlich, 
welcher einfach sagt, dass dem Romulus zwölf Vogel erschienen 
seien (I 96 Vahl.), und den Remus nicht durch Romulus über- 
vortheilt werden lässt; anders die spätere Sage, nach welcher 
dem Romulus zwar auch zwölf Geier erschienen aber erst später 
als dem Remus, der vorher schon sechs gesehn (so Li?. I 7, 1 
u. o.). S. Schwegler R. G. I S. 388. 

821 f. Genauer berichtet Plutarch {Rom, 11, wahrschein- 
lich nach Varro) über die Grube: Bod'Qog yocQ dQvytj — «v- 
xkorsQTJg^ aTtaQXccl Sl ndvxcav^ oöoig vofioig [ihv (6g naXotg 
iXQ(ovzo, q)v0Bt tf' (og avayxaCoig djtsrid^äav ivtavd'a, xal 
tiXog i^ '^g aq)txro yijg exaörog oUyriv xofi^^cDV (lotgav ißaX" 
Xov alg ravxa xal övvs^fyvvov. Durch das letztere sollte 
symbolisch die Verbindung der alten und neuen Heimath an- 
gedeutet werden. Mit V. 825 f. vgl. die Beschreibung aas 
Cato*s Origines (bei Serv. 0. Verg. Aen. V 755 Hist. Born. 
reU, I p. 57): Conditores civitatis taurum in dextram, vcuscam 
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intrinsecus iungehant et indndi rüu Gabinoj id est togae parte 
Caput velatiy parte mcdncti tenebant stivam incurvam^ ut glehae 
omnes inkinsecus caderent^ et üa sulco ducto loca mv/rorum de- 
signabant, aratrum suspendewtes circa loca portarum. S. meine 
Anmerk. z. d. St. Die nach innen liegenden Schollen bedeuteten 
die Mauer, die Furche den Graben der Stadt. S. Jordan Topogr. 
118. 168. 

837 ff. 0. folgt einer späteren Tradition, welche, um 
Bomulus von dem Verbrechen des Brudermordes zu entlasten, 
durch Celer den Remus erschlagen werden lässt, als er die 
neue Mauer überspringt; nach einer dritten Sage wurde er in 
dem Getümmel erschlagen, welches in Folge des Streites über 
die Augurien entstanden war. Livius I 7 hat gerade O.'s Tra- 
dition nicht, sie rührt vielleicht von Valerius Antias her (Hist. 
Born, rell. I p. 237 sq.) 

847. Die in der Anm. gegebene Erklärung von exempla 
fortia servat^ die namentlich durch den hergestellten engen 
Zusammenhang mit V 848 empfohlen wird, rührt von 
C. Peter her. 

861 f. Das letzte Distichon in der Rede der Pales ist matt 
nach dem victorem terris imponere pedem (859), auch V. 861 
an sich nicht ohne Anstoss. 

863. Wenn man gemeint hat, dass die Yinalia allein zu 
Ehren des Juppiter gefeiert wurden, und dass nur zuföUig auf 
denselben Tag auch ein Fest der Venus fiel, so wird diese 
Annahme dadurch verboten, dass nach Plutarch's quaest. Rom. 
c. 45 gerade vor dem Tempel der Venus viel VPein gespendet 
wurde: ^iä xC rcSv OmvaXicDv (so ist nämlich, wie die Ant- 
wort auf die Frage lehrt, für OvavaQaUtov zu schreiben) tri 
ioQxri Tcokvv olvov BK%iov(Sv ix xov taQOij x'^g ^Aq)QodCxrig; — 
Varro sagt über die späteren Vinalia (d. l. l, VI 20) : Vinalia 
rustica diauntur ante diem XI V halendas Septembres, quod tum 
Vener i dedicata aedes et horti ei deae dicantur, ac tum fiunt 
feriati olitoreSj vgl. d, r. r. I 1, 6 und den Doppeltitel einer 
der Varronischen Satiren Vinalia xegl dtpQodiöicoVy von den 
früheren (§ 16, nach ihm Masur. b. Macrob. sat. I 4, 6): Vinalia 
a vino, hie dies lovis, non Veneris, indem er damit ausdrück- 
lich die ihm bekannte Meinung eines Zusammenhangs der 
früheren Vinalia mit der Feier am Tempel der Venus Erycina 
ausschliesst. 0. folgt dagegen der gewöhnlichen Ansicht, nach 
welcher der 23. April der Venus und dem Juppiter geheiligt 
war, welche auch der Verfasser der Pränestinischen Fasten 
gehabt zu haben scheint. Während indes 0. V. 877 f. die 
Frage stellt, weshalb die Vinalia der Venus und dem Juppiter 
heilig seien, so giebt seine Antwort nur dafür einen Grund 
an, warum sie dem Juppiter geweiht waren, und lässt die Venus 
unberücksichtigt. ( Aehnlich l^gt die Sache bei Plutarch gwiest. 
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Rom. a. 0. a. 0.; der in seinen zwei Antworten der Venus 
mit keinem Wort Erwähnung thnt.) Gilbert meint (S. 778), 
dieser letztere Vorwurf erscheine ungerecht, wenn man Veneris 
festum als Object, Vinalia als Prädicatsaccusativ fasse — natür- 
lich die einzig mögliche Construction, von der auch ich aus- 
gegangen bin — y aber selbst dann sehe ich nicht, in welchen 
Worten Ov. die Berechtigung der Bezeichnung des Veneris 
festum als Vinalia gegeben hat; weder ist vorher bei der Be- 
schreibung des Venusfestes von Wein noch nachher von Venus 
die Rede. — Auch meine in der Anm. z. d. St. ausgesprochene 
Ansicht von der Vermischung der beiden Vinalia bestreitet 
Gilbert S. 780, indem er den Dichter das Fest am 23. April 
als den Tag des Kampfes zwischen Aeneas und Mezentius 
fassen lässt, „an welchem die am 19. August gegebene Wein- 
spende gelobt worden ist'^ Doch halte ich auch hier an 
meiner früheren Ansicht fest. Zunächst ist nämlich zu bemer- 
ken, dass, wie Huschke {das röm. Jahr S. 205 Anm. 64) aus 
einer bis dahin nicht beachteten Stelle des Plinius (n. h, XVIII 
284: tria namque tempora fructibus metuehant^ propter quod 
instituerunt ferias diesque festos Böbigalia, Floralia^ Vinalia) 
geschlossen hat, die Vinalia rustica am 19. August nicht der 
Weinlese galten, die in das Ende des Septembers fiel, sondern 
vielmehr dem Gedeihn des noch am Stock befindlichen Weines. 
Ferner sagt Festus (p. 265 s. v, rustica vinalia^ ganz aus- 
drücklich: Bustica vinalia appellantur mense Äugusto XIII 
Jcah Sept. lovis dies festus ^ quia Latini bellum gerentes ad- 
versus Mezentium omnis vini lihationem ei deo dedicaverunt. 
Freilich scheint die Epitome, welche diesen Artikel des Festus 
in folgende Gestalt bringt (p. 264) Rustica vinalia XIV hol. 
Sept celebrdbant, quo die primum vina in urbem deferebantf 
auf eine Gonfusion bei Festus hinzuweisen, weshalb 0. Müller 
in seinem Artikel hinter kal. Sept eine Lücke angenommen 
hat. Festus fährt aber fort: eodem autem die Veneri templa 
sunt consecrata^ alterum ad circum maadmum, alterum in luco 
Libitinensi, quia in eius deae tutelae su/nt horti und verbindet 
so das Weingelöbniss mit dem Stiftungstag der Tempel Aer 
Venus in Murcia valle und in luco Libitinensi, dem 19. August 
Endlich berichtet Plinius n. h, XIV 88 ausdrücklich nach 
Varro, dass Mezentius den Rutulem Hülfe zugesagt habe vini 
mercede, quod tum in Latino agro fuissety was auch nur Sinn 
hat, wenn man an den 19. August denkt. Mit dem dicta dies 
hinc est Vinalia v. 899 ist dann allerdings nicht die im Vor- 
ausgehenden angedeutete Erntezeit {venerat Autumnus etc.) 
gemeint, sondern, wie Gilbert richtig bemerkt, der Tag des 
Gelöbnisses, eigentlich der 19. August, nach Ovids Darstellung 
der 23. April. — üebrigens war hier eine Verwechselung dem 
Dichter durch die unter den Anijquaren herrschende Meinungs- 
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Verschiedenheit nahe gelegt; grade in solchen Fällen^ wo es 
galt mit eigenem Urtheil zu scheiden, sind ihm häufig Irrthümer 
passiert. 

866. multa professarum guaestihus apta Vevms nach den 
Hdschrr. (mit einem nahe liegenden Doppelsinn), culta prof, 
Riese nach Heinsius, rite prof. Kreussler p. 7. 

871. Vgl. den Kalender der fratres Arvales zum 23. April: 
rV]ewm JErwc[inae extrja port(am) ColUn(am). Ephem. epigr. 
1 p. 35. 

879. Das Gelübde, durch welches die Gegner den Mezentius 
überbieten, wird auch sonst mehrfach, aber nicht in völliger 
Uebereinstimmung mit 0. überliefert; s. Histor, Rom. rell. I p. 
55. Am nächsten steht diesem noch Plutarch q. i2. 45. Im 
Uebrigen folgt 0. darin der gewöhnlichen Sage, dass er den 
Mezentius zum regierenden Fürsten der Etrusker macht, wäh- 
rend er bei Virgil wegen seiner Grausamkeit von seinem Volke 
vertrieben als Flüchtling bei Turnus lebt, darin aber wiederum 
dem Virgil, dass Mezentius im Kampfe mit Aeneas fällt, während 
er sonst den Turnus und Aeneas überlebt und von Ascanius 
getödtet wird. Anders spricht sich hierüber Merkel prolegg. 
p. LXXXIII aus, welcher 0. in allen Punkten mit der gewöhn- 
lichen Tradition in Einklang zu bringen sucht, aber kaum mit 
Recht. S. Schwegler R. G. I S. 290. 

883. temptat nach ADsr, temptant Riese mit den übr. Hdscrr. 

903. Der Dichter meint den Spätuntergang des Widders, 
hat ihn aber viel zu spät angesetzt, denn der scheinbare fiel 
auf den 20. März, der wahre auf den 5. April. Ideler S. 150 f. 

904. Der nächste Aufgang, der Frühaufgang, des Ganis 
(oder Sirius), so nach der älteren Annahme genannt, weil das 
Sternbild dem Orion folgt (s. z. V. 939), ereignete sich am 
2. August; dagegen fiel ein Untergang, nämlich der scheinbare 
Spätuntergang, in diese Zeit, nämlich auf den 1. Mai. 0. hat 
hier also Auf- und Untergang verwechselt. Vgl. Plin. XVIII 
285: in IV holend, Mai, canis occidit Colum. XI 2, 37: pridie 
]caL Maias canis se vespere celat. Ideler S. 163 ff. Neapolis, 
dem Petavius beistimmt, corrigiert den Dichter, wenn er effu-- 
gietque canis schreibt, ebenso Bainbridge mit seinem Vor- 
schlage occulii/urque. Etwas mehr Wahrscheinlichkeit hat die 
Ansicht Merkels, prolegg. -p. LXXIII sq., dass die Verse 900— 
904 ( — dant imbres) ursprünglich am Ende des 3. Buches 
standen, dort ersetzt wurden durch das Distichon v. 877. 878, 
in welchem der 25. März als Datum der Frühlings -Tag- und 
Nachtgleiche und der Frühlingsmitte angegeben wird (s. Einl. 
S. 22 f.), und dann von irgend einer unberufenen Hand, welche 
noch exoriturque Canis hinzufügte, hierher mit Veränderung 
des Monats gebracht wurden. 

905. Die früher (s. Becker JB. A. I S. 178) hier gefundenen 
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topographischen Schwierigkeiten sind von Merkel prolegg. p. 
CLI und Mommsen (C /. L. I p. 392) beseitigt worden. Man 
muss nämlich annehmen, dass Ovid von Nomentum nicht (auf 
der via Nomentana) nach Rom sondern nach seinen Gärten zu« 
rückkehrte. Diese lagen an der Stelle, wo sich (bei dem pons 
Milvius) die via Claudia von der via Flaminia abzweigte (ex P. 
1 8, 43 : quos piniferis positos in Collums hortos spedcU Flaminicic 
Clodia iuncta viae), und so war es also sehr wohl möglich, dass 
0. auf der via Claudia der nach dem Haine der Robigo, welcher 
an dieser Strasse am 5. Meilensteine gelegen war, ziehenden 
Procession begegnete. 

908, Die Hunde mussten röthlich sein, weil robigo von 
TÖbus = rufus abgeleitet wurde. S. Anm. z. V. 679. 

912. Die ZM in summa humo gegebene Erklärung scheint 
mir nicht ohne Bedenken ; ob es vielleicht in cuUa humo heissen 
muss? Es ist von Bedeutung, dass hier die Pflege des Erd- 
bodens durch den Landmann hervorgehoben wird, dessen Arbeit 
der Kornbrand vollständig zerstören würde. Vgl. I 692: nee 
sterilis culto surgat avena solo. 

918. Bei den Dichtern tritt in der übertragenen Bedeutung 
von mrarmoreus mehr die weisse Farbe als die Härte hervor, 
vgl. z. B. marmorea cervix, marmorei pedes, m. pectus u. dgL 

926. agat, die Lesart des D und mehrerer anderer Hdschrr., 
würde (wie auch Gierig meint) besser den Verhältnissen, unter 
denen dieser Theil der Fasten geschrieben wurde, entsprechen ; 
erst, als 0. das erste Buch neu bearbeitete, war der Frieden 
eingetreten, den er dort wiederholentlich preist; andrerseits 
spricht für die Lesart der and. Hdschrr. agit der Zusammenhang. 

949. Vgl. fast. Praenest. a. h. d. C. L L, I p. 392: JPerioa 
ex s(enatus) c(onsfalto), quod eo die [aedicul]a d [ara] Vestae 
in domu imp. Caesaris Augu[8ti po]ntificis ma[ximi] dedicatast 
Quirinio et Vdlgio cos, Ovid mst XV 864: Vestaque Caesareos 
inter sacrata penates et cum Caesarea tu, Phoebe domestiee^ 
Vesta. Becker B, A, I S. 264 f. üeber den Palast des Augustns 
s. Sueton. Äug. 29: Templum Apollinis in ea parte Paiatinae 
domus exdtavit, quam fulmine ictam desiderari a deo hamspices 
pronuntiarant. monum. Ancyr. lat. IV 1 und Mommsen e. d. St. 



V. 

11. Die Ableitung des Monatsnamens Maius a maiestaie 
findet sich nur bei Ovid. 

21. nee latus Oceano quisquam deus advena iunxit haben 
fast alle Hdschrr., nur dass für nee latus (so ADCff) viele 
(darunter U) et bieten; Riese liest, indem er für quisquam 
nach eigener Vermuthung cum quis einsetzt: et, latus Oceano 
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cum quis deus advena iumxit, während ich, mich an das besser 
bezeugte nee latus haltend und nur iunxit in clausit verändernd, 
lese: nee latus Oeeano quisquam deus advena damit; s. darüber 
epist. er. p. 20 sqq. 

30. eultits hat Heiosius und nach ihm Merkel und Riese 
aus dem Urs. in den Text aufgenommen^ die übrigen Hand- 
schriften haben vuUuSy was ebenfalls einen ganz guten Sinn 
giebt; vgl. Suet. Calig. 50: Vultum natura horridum ae tetrum 
etiam ex industria efferabat, componens ad speculum in omnem 
terrorem ac formidinem. Plin. ep. VII 1, 6: spe balinei — 
pladde leniterque dimissa ad dbstinenUam rwrsfus, non secus 
ac modo ad halineum animum vultumque eonpostd. 

35. Ich lasse es dahin gestellt, ob wirklich Ov.^ wie 
Gilbert S. 780 f. will, die Titanomachie und die Gigantomachie 
scharf von einander geschieden hat. Populärer war die letztere, 
die daher die erste fast ganz verdrängt hat, sodass schon bei 
Euripides Titan dasselbe bedeutet wie Gigant. S. Preller Gr. 
Myth. I^ S. 61 f. Auch Haupt nimmt eine Verwechselung der 
Titanen und Giganten bei Ov. an {e. d. met. 1 151. 183). 

37 und 38 werden von Heinsius und Bentley als Inter- 
polation angesehn. 

46. praestat — tenenda ist die Lesart der meisten und 
besten Hdschrr.; praestat — timenda haben Merkel und Riese 
aus ü und einigen wenigen geringeren Hdschrr. in den Text 
aufgenommen; dann ist sine vi mit pra£Stat zu verbinden: die 
Mai. setzt es ohne Anwendung von Gewalt — allein durch 
den pudor und metus — durch, dass etc. Der cod. Mallerst. 
und noch einige andere Hdschrr. bieten den Graecismus prae- 
stat tenere, der grammatisch hinlänglich geschützt sein würde 
durch dederat diffundere, donat habere, curo corrigere u. Aehnl. 
(Ruddimanni inst. II p. 230 Stallb.). 

55. Diess ist die Ansicht des Fulvius Nobilior. Macrob. 
sat 1 12, 16 : Fulvius Nobilior in fastis, quos in aede Herculis 
Musarum posuit, Eomulum dicit, postquam populum in maiores 
iunioresque divisit, ut altera pars consüio, altera armis rem 
publicam tueretur, in honorem utrimque partis hunc Maium, 
sequ^ntem lunium mensem vocasse. Derselben Ansicht ist Varro 
de l, l, VI 33 (während ihm Censorin. de d. n, 22, 12 die 
dritte Ovidische zuschreibt, s. unten z. V. 79) und Ov. fast, 
1 41 und V 527. 

64. mite nach den Hdschrr., rite Riese nach eigener 
Vermuthung. 

75. 76. Wenn diess Distichon Ovid wirklich für diese 
Stelle geschrieben hat, so ist es jedenfalls ein sehr ungeschick- 
ter Zusatz. 

79. Mit 0. stimmen einige Gewährsmänner bei Macrob. 
sat. I 12, 19 überein: contendunt alii Maiam Mercurii matrem 

Ovids Falten. Anh. 5 
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mensi nomen dedisse, hinc maxime prohanteSy quod hoc mense 
mercatores omnes Maiae pariter Mercurioque sacrificanf^ und 
Varro b. Censorin. de. d. n. 22, 12: Maium — a Mala nomen 
accepisse, quod eo mense tam Romae quam antea in Latio res 
divina Maiae fit et Mercurio. 

111. Gemeint ist der scheinbare Frühaufgang der Capeila 
(eines Sterns im Bilde des Fuhrmanns), der aber damals in 
Rom am 7. April erfolgte (der wahre Frühaufgang schon am 
10. März, der Spätaufgang gar erst am 26. August). Columella 
(XI 2, 37) setzt den Frühaufgang 2 Tage früher, Plinius {n, h, 
XVIII 248) nach Caesar 7 Tage später; die letztere* Angabe 
passte ziemlich genau auf den Parallel von Alexandria und 
scheint also ohne Weiteres auf Rom übertragen zu sein. Ovid's 
und Columella's Angaben stammen aus griechischen Parapegmen. 
Ideler S. 143 f. 

113. S. über Olenia Capella Ideler Sternnamen S. 93. 
Andere gaben^ um diesen Beinamen zu erklären, der Besitzerin 
der Ziege Amalthea einen Vater Olenos, der nach Hygin. p, a. 
II 13 auch Vater der Aega und Heiice war, welche ebenfalls 
lovis nutrices genannt werden. Auch auf einen Ort Olenos 
in Achaja, wo ebenfalls Zeus von einer Ziege gesäugt sein soll 
(Strab. VIII 7, S), ist hingewiesen worden. 

122. Freilich findet sich nur der Genetiv bei truncus: Verg. 
georg. IV 310 trunca pedum, Sil. Ital. X 311 truncus capitis; 
doch lässt sich danach wohl auch der Ablativ vertheidigen. 

129. Vgl. Plut. quakst Rom, 51 und Jordan in den annali 
XXXIV p. 326 sqq., der zu dem Resultat kommt: Itaque Ovidii 
abtäte antiqui compitales Lares non putahantur a praesiitilms 
diversi esse. 

131. ars erat iUa T)\ ara erat illa D^BC und die meisten 
g, voverat illa üg; Curihus fast alle Hdschrr,, nur ü: Curius 
und einige g laribus. Ich habe mich der Behandlung dieser Stelle 
von M. Haupt {Herm. I p. 402 = opusc. HIp. 356) angeschlossen, 
nachdem zuerst H. Jordan (annal. XXaIV p. 328) aus der 
Lesart der ersten Hand des Mallerst. ars erat das richtige 
arserat hergestellt, jedoch Laribus aus ein paar schlechteren 
Handschriften aufgenommen hatte. In Betreff des Gebrauchs 
von ardere verweist er auf Verg. georg. III 490. Äen. III 279. 
Lucret. IV 1237. Verg. Äen, VII 71. Aeschyl. Ägam. 61. 
Merkel hat in der grösseren Ausgabe Vota erat iUa quidem 
Curihus geschrieben, in der kleineren Voverat iüa quidem Curius 
(so auch Riese). 

137. S. D. Detlefsen, de arte Rom. antiquissima I p. 20. 
Vgl. Plut. quaest. Rom. 51: ^la ri zav AaQtjtäVy ovg Idiag 
stQacörirag xa^ov6iy tovtotg xva)v JtaQSötrixsVy adtol dh xwmv 
8v(p%'iQavg aii%i%ovxai\ ri ycQacötittjg ^ilv ot nQOBöxmxig siöu 
tovg 8h nQoaCtärag otxov tpvkaxrtxovg elvai ngoöi^HBt, xat 
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q)oß£QOvg ^hv tolg dXXotQtocg {SöJtSQ 6 xvov ierlv) rinCovg 
8h xal TtQaovg tolg övvocxovöiv; Ueber ein Kunstwerk aus 
der Villa Älbani, das Winkelmann (Kunstgeschichte 2, 2, 22) 
auf Laren deutete, s. Jordan, annali XXXIV p. 329, der, da 
die Figur nicht eine Hundshaut sondern ein Löwenfell trage, 
glaubt, dass der junge Hercules dargestellt sei. 

143. Die richtige Fassung der Stelle nach Gilbert S. 781 f., 
wenn nicht Ovid selbst, wofür v. 140 sprechen würde, die Lares 
praestites und compitales nicht auseinandergehalten hat 5 s. z. v. 129. 

145. Eine Widmungsinschrift aus dem J. 4 v. Chr. bei Orelli 
syU. inscr. 1 n. 1668. Mommsen I. JB. N. n. 6764. — Die nach 
Merkel gegebene Erklärung von tradidit genügt mir nicht voll- 
ständig: ist vielleicht tradidit falsch überliefert, z. B. für condidit? 

158. j^arte secuta suum, Madvig Advers. II p. 105 (eben- 
so schon Gierig). 

159. Caesar bei Plin. (w. h. XVIII 248), Columella (XI 2, 
36), Clodius Tuscus (p. 130 Wachsm.) setzen den Frühaufgang 
auf denselben Tag, (während 0. von dem Spätaufgang spricht), 
aber falsch; denn der wahre Frühaufgang fiel auf den 16. Mai, 
der scheinbare auf den 9. Juni. Wohl aber erfolgte damals 
in Rom der wahre Spätuntergang am 3. Mai, jedenfalls also 
ist die Angabe O.'s unrichtig. 0. erwähnt den Aufgang der 
Hyaden noch viermal: V. 603. 734. VI 197. 711; s. z. d 
Stelle Ideler S. 154. 

162. a Calabris — aquis nach M, a canis Riese nach ü u. 
wen. g, a campis oder a capraeis die and. Hdschrr. 

167. S. Pherekydes bei Müller Fr. hist. Gr. I. p. 84 fr. 
46. Eratost. cat p. 106 sqq. ed. Rob. O.'s ausführliche Er- 
zählung schliesst sich im Wesentlichen der Tradition des Musäus 
(Hygin. p, a. II 21. Schol. Germ. z. V. 174 p. 75 Br.) an; 
in Betreff der Mutter der Hyaden stimmt er mit Timäus beim 
Schol. z. Hom. II, S 486 überein. 

178. Libycae — ferae nach BZg, Libycae — leae Riese 
mit den übr. Hdschrr., was mir aber wegen des im vorherg. 
Verse vorkommenden petit latebras fetae catulosque leaenae nicht 
gefällt, wenngleich V. 176 schon mit feras schliesst (wo übri- 
gens ü u. g auch lea^s bieten). 

179. Für alle diese Namen auf as lehrt die heteroklitische 
Bildung Probus cathöl, p. 1467 P. 24 K.; er decliniert also 
Mimas, Mimantis und Mimae, Chfas, Gyantis und Gyae^ Atha- 
mas, — antis und ae. Vgl. Neue Lat. Formenl 1 S. 348. 

189. Man versteht die Stelle gewohnlich anders, indem 
man clamata palma theatris auf die scenischen Spiele der Flo- 
ralia bezieht; allein die scenischen Spiele fanden auch schon 
im April statt (Friedländer bei Marquardt S. 481), sodass dann 
die Worte des Ov. gar keinen Fortschritt zeigen würden, und 
der Entschluss, diess Fest erst im Mai zu behandeln, ganz un- 

5* 



68 Zu Ovids Fasten 

motiviert wäre; zudem heisst es im folg. Y. nur hoc quoque 
c^i» drei munere cur mm eat, womit drcus u. pälma ausdrück- 
lich zusammeugefasst u. scenische Spiele ausgeschlossen werden. 
Diess fühlte auch Merkel; aber seine Erklärung von Y. 189 
(prolegg. p. CLX) ^^drcenses tum fieri, mm post scenicos pälma 
data siif^ ist mir unverständlich. 

195. Den Urheber dieser sonst nirgends überlieferten Ab- 
leitung der Flora von XXcoQig kennen wir nicht. Ändere Yer- 
tauschun^en von g) u. %j aber innerhalb des Griechischen , s. 
bei LobecK (ßkemat. p. 31). Nur in der Pseudo-Plutarchischen 
Schrift de äuviis wird 5, 3 eine Chloris als Geliebte des Boreas 
erwähnt, die aber aussei jeder Yerbindung mit Flora ist. — 
Die rationalisierenden Schriftsteller machten Flora gleich der 
Acca Larentia zu einer Dirne, welche ihr Yermögen dem rö- 
michen Yolke vermacht habe und zum Dank dafür mit einem 
Feste geehrt worden sei. Lactant. instit.l 20, 6. 

197. Die glücklichen Inseln spielten in der Phantasie der 
Bömer eine gewisse Rolle. Sertorius hatte allen Ernstes den 
Plan gefasst, dorthin zu gehn und einen Idealstaat zu gründen. 

203 f. Das Distichon 203. 204 ist matt und überflüssig. 

207. sem/per nitidissimus atmm mit MD^Nsi^ vere estnü. 
Biese mit einem g. 

217. Ygl. Horat. carm. I 4, 5. Auch bei Xenophon sym- 
pos. erscheinen XdQvzsg, ^SIqkl und Nv^q>aL vereint, und in 
einer Stelle aus den Eyprien bei Athenäus XY p. 682 pflücken 
Aphrodite, die Nymphen und Charitinnen Blumen und winden 
Kränze. 

230. Die Interpunction des Yerses rührt von Madvig Adr 
vers, II p. 107 her, flndet sich übrigens nach der Angabe von 
Nick schon in älteren Ausgaben ^ z. B. in der Col. AUobr. 1613 
erschienenen; früher wurde gelesen : luppiter hoc ut adhuc nesdat, 
usque precor. — Yon der Ovidischen Fabel ^ über die Gehurt 
des Mars findet sich eine Spur bei Paulus p. 97, wo Gradivus 
Mars so erklärt wird: Quia gramine sü ortus, quod interpretantur, 
quia Corona grami/nea in re militari maximae est honorationis. 
Diese Stelle ist von Scaliger zu der Ovid's in Beziehung ge- 
bracht worden. Wie Usener mittheilt, (JBA. M. N, F.xXX 
S. 240 f.), haben wir die gleiche Yorstelluug', dass Berührung 
mit Blumen befruchtet, auch in einem wallachischen Märchen 
und in einer französischen Legende. Die von ihm daraus ge- 
zogenen Folgerungen werden aber dadurch hinfällig, dass Ov. 
diese Sage nicht unter dem 2. Juni erzählt, wie er meint, son- 
dern unter dem 2. Mai. 

269. Ygl. PHn. n. h. XIY 136: Flos vini candidus pro- 
iatw> rubens triste Signum est, si non is vini colos sit, item 
vasa incalescentia operculave sudantia. quod cderiter florere 
coeperit odoremque trahere non fore diuitinum, Colum. XII 30: 
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Si vinum florere indpiet, soi^us curare oportdnt, ne flos eius 
pessum eat et sapdtem vitiet. — Das Distichon 269 f. steht übri- 
gens in nur sehr äusserlichem Zusammenhang mit dem Inhalt 
dieses Abschnitts. 

273 und 274 streicht Bentley und mit ihm Riese. 

287. Wie bei Ovid, so sind auch bei Varro de l. l, V 158 
die beiden Publicii aediles plebei^ während sie Festus {s. v, 
Puhlicius clivus p. 238) aed. curules nennt. Aehliliche Be- 
strafungen Yon pecuarii werden jedoch schon aus den Jahren 
296 und 293 v. Chr. (Liv, X 23, 13. 47, 4) gemeldet. 

309 f. Das Distichon wird von Eutyches p. 2181 P. 48()K. 
citiert^ wo aber veUem die handschriftliche Lesart ist und de- 
ripereris von Keil aus dem Bobiensis aufgenommen ist. 

322. laesa Ceres mit g, l, seges Riese mit U und den meisten 
Hdschrr. 

325. nee volui fieri nimium crudelis in ira, Koch, Syrnb. p. 356. 

331. Das Treiben im Theater bei diesem Pest war schon 
zu des älteren Cato Zeit so weit ausgeartet, dass Tänzerinnen 
auf der Bühne auf Geheiss des Publikums sogar nackt auftreten 
mussten. Später haben die Kirchenväter besonders gegen diess 
Fest geeifert. 

335. tota haben die meisten Handschriften -, dafür conjicierte 
Merkel in der grösseren Ausgabe laeta, Hertzbelrg {Ztschr. f. 
AUerth. 1846 S. 269) Iota (coli. Propert. V 6, 74. Martial. X 
19, 20) ; doch ist die Lesart einer Handschr. pota, die allerdings 
auch nur den Werth einer Conjectur hat, vorzuziehn. 

340. Auch die Thür der Geliebten pflegte mit Kränzen 

feschmückt zu werden (Lucret. IV 171 ff. TibuU. I 2, 14), wes- 
alb Heinsiüs hier für comae: fores vorschlug. 

343. Später hat man den Achelous in dieser Verbindung 
so erklärt, dass man den, welcher den Wein zuerst mit Wasser 
mischte, einen Anwohner dieses Flusses sein und deshalb das 
Wasser aus diesem Fluss nehmen liess. S. Voss z. Verg. georg. 
I 9. Doch ist diess Grammatikerweisheit. 

353. Die häufigen Wiederholungen dieses Gedankens bei 
Ovid finden sich zusammengestellt bei Zingerle I S. 47. 

354. contemni spinam mit ZMg, contemnunt Riese nach 
den übr. Hdschrr. 

369. Auch der Göttin Aphrodite wird auf Kunstwerken oft 
ein Hase beigegeben, Pauly RealencyJcl. IV S. 935. 

377 f. Nach Rohde der griech. Rom. S. 87 eine freie Nach- 
ahmung von Kallimachus fr. 121: 

'^EXkats vvv, iXiyoiOi if iviilnjeaöd'S XiTCmCag 
X^lQttS ifiotg^ Xvcc iioi jcovXv iisvov6iv irog. 
379. 0. meint den wahren Spätuntergang, den auch Colu* 
mella (XI 2, 39) auf denselben Tag setzt, und stimmt ihit der 
Rechnung überein; der scheinbare fiel auf den 15. April, ideler 
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S. 16Ö f. — Die Fabel von dem Tode des Chiron erzählt im 
Wesentlichen ebenso Eratosth. ccdast 30. Hygin. jp. a. II 38. 
Schol. z. Germ, phaenom. 417 p. 99 Br. (Robert p. 184 sqq.). 
383. Beispiele für die Länge der ersten Silbe in Philyrides 
aus dem Griechischen: Hesiod. theog. 1002. Apoll. Rhod. I 554. 
Orphic. Arg. 450; ebenso misst Ovid a. a. I 11. 

414. In der Angabe der Zahl der Sterne hat sich 0., wie 
Merkel prolega. XCII richtig bemerkt hat, eine Verwechselung 
zu Schmden kommen lassen. Der Gentaurus hat nämlich viel 
mehr Sterne (nach der geringsten Angabe 23); dagegen giebt es 
einen Sagittarius, der auch als Centaur dargestellt, von Einigen 
sogar Chiron genannt wurde; der hat 14 Sterne (so Eratosth. 
catcLSt. 28 [nach der Vulg. , 20 zahlen die Bücher, 15 Robert 
p. 152]; 15 Sterne bei l^gin. ». a. II 27. III 26, 13 bei dem 
Schol. Germ. v. 291 p. 89 Br.) und ist mit dem am 3. Mai 
aufgehenden Chiron in diesem Punkte verwechselt. 

415. Ovid meint den Spätaufgaug, jedoch fiel der schein- 
bare nach der Rechnung 21, der wahre 13 Tage früher. Den 
letzteren hat Columella (XI 2, 36) im Auge beim 23. April: 
Prima nocte Fidicula apparet (das Folgende ist dann aber con- 
fus); Caesar (bei Plin. n. h. XVIII 255) setzt den Aufgang erst 
auf den 13. Mai; Clodius Tuscus (p. 130 W.) auf den 5. dess. 
Monats: ij Xvqu ecu^ev ävlaxBi. 

% 417. üeber die astronomische Wahrheit s. oben S. 47 f. 
zu III 711. 

419. Die Herleitung der Lemuria von dem gewaltsamen 
Tode des Remus findet sich zuerst bei Ovid (später noch ein- 
mal bei Porphyr, ss. Hör. ep. II 2, 209: Lemures dictos esse 
putant quasi Remures a Bemo, cuius ocdsi umbram frater Ro- 
miUus cum placare vellet, Lemuria instituit)^ ist aber kaum sein 
Eigenthum. In einem gewissen Zusammenhang mit Ov. steht 
die Notiz des Servius zu Yerg. Äen. I 276 und 292 ^ dass nach 
der Erschlagun^ des Remus eine Pest über Rom gekommen 
sei, und dass die dann vom Orakel befohlene Sühnung seiner 
Manen darin bestanden habe, dass er ,jSeUa curuU cum sceptro 
et Corona et ceteris regni insignibus semper iuxta sandentem 
aliquid Romulum ponebatur^^. 

433. S. über diese la fica in Italien genannte Geberde 0. 
Jahn, Ber. d. sächs. Ges, d. Wiss. 1855 8. 80 f. 

436. ante mit ÜD BCg, ore Riese mit wenigen ^ im Texte, 
während er in der Adnot. ante vorzieht. 

481. S. Schuchardt, VokaUsmus I S. 136 ff. 

483. Dieselbe Erklärung von Lemures auch bei Apulejus 
de deo Socr. p. 152 apol, p. 535. Oud. Mart. Capella il 162, 
doch ist die in der Anmerkung z. 419 gegebene die richtige. 

493. Ueber die astronomischen Verhältnisse s. ob. S 56. 
zu lY 387. Die aus einer verkehrten Etymologie des Namens 
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^SIqIcdv {änb tov ovqbIv) entstandene Fabel findet sich auch 
sonst oft; jedoch mit verschiedenen kleineren Abweichungen 
in der Ausschmückung des Kerns; so bei Hygin. p. a. II 34. 26. 
fab. 195. Schol. zu Germ. V. 331 p. 93 Br. (wo als Quelle ein 
gewisser Aristomachus angeführt wird) Serv. xf. Verg. Äen. I 
535. Eustath. z, Hom. Od. e 274. Auch Pindar in den Di- 
thyramben hatte davon gesprochen: i} 'TQia dh tijg TavayQucag 
vvv iötiy JtQoreQOv dh f^g ©rjßatdog^ onov 6 'TQtevg fisfiv^svtai 
xal 71 TOV 'SlgicDvog yiveöig^ '^v qyqöi UivdaQOg iv tolg dt^v- 
Qdiißovg (Strab. 1X2, 12 p. 404. Bergk fr. 51). Ebenso giebt 
es für die Versetzung des Orion unter die bteme sehr ver- 
schiedene Traditionen ; ganz genau stimmt die O.'s mit keiner 
überein. Das Gestirn ist übrigens eins der ältesten und wird 
schon von Homer (II. S 486 und Od. a 274) und Hesiod [Igy, 
598. 615. 619) erwähnt. S. Ideler Stemnamen S. 218. 

525. primae mihi eura iuventae nach ZM* g, cara mihi prima 
iuventa DBCg, care mihi prima itwente ü), primäre mihi flore 
iuventae Bentley und nach ihm Riese. 

537. S. Eratosth. cot. 32 p. 162 Bob. 

539. iras nach den Hdschrr. ausser ü, aus dem Riese iram 
aufgenommen hat. 

545. Von diesem grösseren Tempel des Mars ültor auf dem 
Foram des Augustus ist ein kleinerer zu unterscheiden, welchen 
Augustas während der langen Zeit, die zwischen dem Gelübde 
und der Dedication dieses Tempels lag, auf dem Capitol hatte 
errichten lassen (im J. 19 od. 18 v. Chr.), um darin die von 
den Parthern einst genommenen, dem Kaiser Augustus aber 
zurückgegebenen romischen Feldzeichen aufzustellen ; s. Anm. z. 
V. 579. üeber den kleineren s. Dio LIV 8: xal vscov "Agaog 
Tlikoqov iv rc5 KccnvtfoXici} xatä to toi; ^dvög tov ObqbzqIov 
^rjkcjfia TtQog xr^v xfßv örj^sicov dvdd'£6cv xal tl;ij(pt(fd'rjvat, exi- 
Xsvöe xal iTColtjös. Eine Abbildung dieses kleineren runden 
Tempels mit den römischen Feldzeichen darin und der Inschrift 
MAR VLT auf einer Münze des Augustus s. Becker R. A. 
I. T. y. n. 20 und S. 370 flF. Ovid nimmt freilich an, dass 
auch die von den Parthern wieder zurückgegebenen römischen 
Feldzeichen in den am 12. Mai dedicierten (grossen) Tempel 
niedergelegt worden seien, wie dieses V. 595 zeigt: rite deo 
templumque datum nomenque bis uUo, wo nach dem Zusammen- 
hang nur an den grossen Tempel gedacht werden kann; denn 
von ihm geht der ganze Abschnitt aus, während der kleinere 
mit keinem Worte erwähnt wird. Ob Ov. sich geirrt oder ob, 
wie Mommsen (C. L L. I p. 393) behauptet, die Feldzeichen nach 
der V^ollendung des grösseren Tempels in diesen geschafft worden 
sind, vermag ich nicht zu entscheiden. 

555. Merkel prolegg. p. üXXXITI bezieht digna Giganteis 
tropaeis „od imaginem in fasHgii frontem insculptam'^, doch ist 
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davon sonst nichts überliefert; wie denn auch Merkel diese An- 
siciit nur mit einer gewissen Reserve ausspricht. 

563. Vgl. Mommsen C. /. L. I p. 281 eq. 

564. Vgl. Tacit. tmn, IV 9 über das Leichenbeg&igniss 
des Drusus : Fimus imaginum pompa maxime illustre fuUf ctun 
origo luiiae gentis Aeneas omnesque Albanorum reges et con- 
ditor wrbis Bomulus — longo ordine spedarentur, 

566. Die erhaltenen ^logia finden sich gesammelt im 
1. Band des Corp. inscr. Lat. p. 281 — 291 ^ darunter ein leider 
verstümmeltes auf Marius, welches sicher auf die Zeit des Axh 
gustus zurückgeht (n. XXXII p. 290) 

[C. Marius C. filius] 
COS. VII pr. tr. pl. q. a]u(;fur tr. mil, esdra 
sortem cum l\uffwrtha rege Numid 
iae cos. gessit, eum cepet et] triamphans in 
secundo consulatu] afvte currum stmm 
duci iussit tertium co]n8ul apsens eretxtus 
est Iin cos. Teufjonorum exercitwm 
delevit V. cos. G]imhros fugavit ex ieis et 
Teutonis iterum tnump]havit rem p. tmrbatam 

Ein Elogium des Aeneas ist in Pompeji (n. XX p. 283) und 
ebenda auch eins des Romulus gefunaen worden (n. ^YIT 
p. 283); das letztere lautet: 

Romulus Mortis 

i]üius urbem Rom[&m 

condijdit et regnavit annos 

duodequadraginta isque 

primus dux duce hostium 

Äcrone rege Caeninensium 

i/nterfecto spolia cjpifma 

lovi Feretrio con5ecra[vit 

rec€pt\Ti]sque in deoru[m 

numerum Quirinu[B 

appeUatu[s est. 

574. Die Erklärung der Stelle habe ich nach W. Gesenius 
(symholae ohservationmn in Ovidii fastoSy Altonae 1806) gegeben» 
Andere erklaren numen utrmnque durch „pairis et pimtificis 
maximi**. 

579. Vgl. monum. Anc. gr. 16, 2: IldQ&avg toiäv ötga- 
tsviiAvayi^^Pioiiaicov öxvXa xal öijiidag änoöovvai iikot Ixitag vs 
tpvkCav Srj(iov ^P(0(ia£(ov i^cäöaL TJvdyxaöa. tavtag di tä^ 
6riiili]ag iv xm''AQB(og tov ^A^vvxoqoq vaov iSvtp a9r«#ifiif ir. Die 
rgia ötQatevfiata sind die des Crassus und zwei unter den 
Auspicien des Triumvirn Antonius gegen die Parther ans« 
gerückten von diesen (in den J. 40 und 36 v. Ohr.) geschlagenen 
Heere. 0. denkt jedoch hier und a. a. I 179 (Parthe dabis 
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poma^: Crassi gaudete sepuUi, signaque barbaricas non bene 
passa manus) nur an die Niederlage des Grassns; s. Mommsen 
z. mounm. Anc. p. 84 ff. 

593. S. Ecknel; dodrin. num. VI p. 94 sqq. 

599. Oyid's Angabe ist einem jmechischen Kalender ent- 
lehnt; denn in Athen gingen die rlejaden zu Metons Zeiten 
allerdings am 16. Mai auf, während« in Rom zu denen Ovid's 
erst am 28. Mai. Columella (XI 2, 39) und Plinius (n. h. 
XVIII 248) jgeben den 10. Mai für den Aufgang .der Plejaden 
an^ Clodius Tuscus (p. 130) den 7. 11. 12. und 13. Mai, alle 
also nach griechischen Quellen: derselben Rechnung folgend 
hatte Caesar den Anfang des Sommers auf den 9. Maa gesetzt. 
Ideler S. 152 f. 

603. Ov. meint hier den wahren Frühaufgang der Hyaden, 
der am 16. Mai erfolgte. Columella (XI 2, 42) verlegt ihn auf 
den 21. Mai. S. ob. S. 67 z. V. 159. Ideler S. 154, — Zu der 
fabula nota s. Eratosthenes cat p. 106 sq. Bob. 

607. Ebenso stellt die Situation dar Moschus in dem Idyl* 
lion EdQciTtn V. 122 ff.: rg fihv i%BV ratigov doki%6v xsQag^ 
iv x£qI d* aXXt] bIqvb noQg>vQilrjv 0toX(iov mv%a^ otpQa xs 
fiTJ fitv dsvoL iq)£Xx6(ievov xoXc^g aXog acnixov vdcDQ. xoX- 
Tccid'i] d' dvdfioiöv ninkog ßa%vg EvQameiijg^ Cöxlov old za 
vrjog, iXa(pQ£^€6x€ di xovQtiv, Etwas abweichend Lucian. mar. 
dial. 15, 2: '^ dh naw ix7cka}rqg tp jcgäyfiati, x^ Xaiä fihv 
süX^ro xov xigatog, dg (irj ajcohöd'dvoL, tfj hsQct de ^v€(i<oiiB' 
vov rov ninlov cvvbZxbv. Vgl. femer Nonn. I 69. afUhöl. 
Lat. I 14; 29 (p. 38 Riese) und 0. Jahn, die Entführung der 
Europa auf antiken KunshoerJcen^ der (S. 14) bemerkt, dass 
sich das gleiche oder ein ähnliches Gewandmotiv auch auf 
Münzen (auch auf den romischen der gens Valeria und Vcl- 
teia) und auf Reliefs finde. 

618. Der Name des Erdtheils stammt von dem phonizischen 
ereh, d. h. Abendland ab, der des Bruders der Europa, des 
Eadmos, von Tcedemy Morgenland. 

621. Die Etymologie des Wortes Argei ist strittig; da es 
jedoch in Rom auch 24 Argei oder Argea genannte Capellen 
^ab, je sechs in jeder stadtischen Tribus, welche offenbar die 
Heiligthümer der einzelnen Quartiere einer alten Stadteinthei- 
lung waren, so liegt es nahe die in jenen Capellen verehrten 
Gottheiten mit den Binseümannem zu identificieren. Dann 
wären also jene Bezirkslaren ursprünglich als Greise gedacht 
worden, welche zum Dank dafQr, dass sie den Sühntod für 
ihren Bezirk gestorben, zu Gottheiten erhoben wurden. So 
Schwegler JB. O. I S. 376—383. S. auch Marquardt S. 185. 
Preller S. 514—516. Die verschiedenen Erklärungen, welche 
0. giebt, hat er schon bei Varro zusammengestellt gefunden. 
S. Jordan, Topogr, der Stadt Born. U S. 282 ff. 
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623. Dass 60 jährige Greise^ weil nicht mehr waffenfähig, 
also für die Stadt ohne r^utzen^ in der ältesten romischen Zeit 
in den Tiber gestürzt wurden, wird auch sonst überliefert; 
auch findet sich die Sitte, unbrauchbare Greise zu tödten, bei 
anderen barbarischen Yölkem, z. B. bei den alten Deutschen. 
S. J. Grimm, D. BechtsaUerth. S. 486 ff. 

625. Nach Varro hatten Pelasger, die von ihren Wohnsitzen 
vertrieben waren, ungewiss, wohin sie gehn sollten, in Dodona das 
Orakel befragt und dort folgenden Spruch als Antwort erhalten : 
HtslvstB (iai6(i6voi Zvxskdiv IktxoQviov alav 
rjd' jäßoQvyivBCDv KotvXrjVj ov väaog 6%6ttav' 
olq äva^i%^ivxeg dexätrjv ix7ci(itl;ars Ooißco 
xal x£q)aXag KQOvidy^) xal rcS natgl Ttilimets q)(artt, 
(Macrob. sat I 7, 28. Lactant. inst I 21; vgl. Dionys. Hai. 
I 19, nach dem L. Mallius den Orakelspruch selbst in Dodona 
gesehen hat), und es ist offenbar, dass 0. auch hier den Yarro 
vor Augen gehabt und das Orakel nachgebildet hat. Zu- 
gleich ei^iebt sich daraus, dass Heinsius, dem Merkel gefolgt 
ist, mit Recht der Lesart fatidici dicta fuere lovis in V. 626, 
wenn gleich sie sich nur in einer geringen Handschrift (G) 
findet, den Vorzug gegeben hat. Die meisten übrigen Hand- 
schriften haben für lovis das von Biese in den Text gesetzte 
seniSf das sich aus dem folgenden Vers hier eingeschlichen 
hat; in einer findet sich deiy doch leidet diess an derselben 
Unbestimmtheit der Ausdrucksweise wie senis und verdient 
keine weitere Berücksichtigung, wenngleich für dasselbe geltend 
gemacht werden könnte Arnob. II 68 : Ante adventum in Italia 
Herculis cum ex ÄpoUinis monitu patri Diu ac Satumo hutna- 
nis capüibus supplicareiur etc. — fuere mit ÜB er, fuisse Riese 
mit den übr. Hdschrr. 

627. dtw Corpora stimmt mit den übrigen Nachrichten 
nicht überein, weshalb Merkel {prolegg, p. CIV und CLXX sq.) 
quot Corpora gentes (d. h. tot corpora qtiat gentes\y Jordan, 
{Topogr, d. St, R, II S. 282") senilia corpora vorscnlägt; mir 
erscheint jedoch der Grund ciie Stelle für verderbt zu erklären 
nicht zwingend, und so halte ich an der handschriftlichen 
üeberlieferung fest. 

631. Mehr hierüber hat Macrobius sat. I 7, 31: Herculem 
ferunt postea cum Geryonis pecore per Italiam revertentem sua- 
sisse illorum posteris, ut faiAstis saörificiis infausta mutarent in- 
ferentes Diti non hominum capita sed osciUa ad humanam effi- 
giem arte simuUxta, et aras Saturnias non mactando viro sed 
dccensis luminibus excolentes, quia non sotmn yirum sed et 
lumina q>äxa significat. 

633. Vgl. Varro de vit. pop, Rom. II b. Nonius p. 523: 



*) ''Aidri für KqovC^Tj Macrob. 
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Cum in quintum gradum pervenerant atque habehant sexaginta 
annoSy tum denique erant a pubUcis negotiis liberi atque otiosi. 
ideo in proverbio quidam putant venisse ut dicerelAir, sexagena- 
rios de ponte deici oportere, id est quod suffragium non ferant, 
quod per pontem ferebant. Pest. p. 334: Exploratimmum iUud 
est causaey quo tempore primum per pontem coepenmt eomitiis 
suffragium ferre, iuniores condamaverunt, ut de ponte deiceren- 
tur sexagenariij qui iam nuUo publico munere fungerentur, ut 
ipsi potius sibi quam iJU ddigerent imperatorem, cmus senten- 
tias est etiam Sinnius Capito. S. Marquardt S. 188^ 

652. Etwas anders als Ovid zwei von Macrobius (sat I 7, 
27) mitgetheilte Traditionen; nach denen die Begleiter des 
Hercules gegen ihren Willen dort zurückgelassen seien ^ ent- 
weder weil sie die Rinder schlecht bewacht, oder um den von 
Hercules errichteten Altar zu bewachen; von Raubern bedrängt 
„occupato edito coUe Satumios se nominaverunt, quo ante nomine 
etiam idem collis vocabatur^'. — Kurz Varro de l. Z. V 45: 
Argeos dictos putant a principibus, qui cum HercvUe Argivo 
venerunt Romam et in Satumia subsederunt. 

662. leves cursum restituistis aquae^ Kreussler p. 8. 

663. Ovid hat hier offenbar Horaz {carm. I 10) vor Augen 
gehabt: Mercwri, facunde nepos Atlantis, qui feros cultus homi- 
num recentum voce formasti catus et decorae more palaestrae: 
te canam, magni lovis et deorum nuntium curvaeque lyrae pa- 
rentem etc., mit dem Schluss superis deorum gratus et imis. 

664. una haben die Handschriften; uda ist eine Gonjectur 
Bentley's (z. Horat. carm. I 10, 1), die auch Merkel in den 
Text der Teubnerschen Ausgabe aufgenommen hat, die aber 
unnöthig ist und nicht einmal einen passenden Sinn giebt. 

670. festa nach D^BVLg (/acto Ü^DiZMg), Sacra Riese 
nach ü^g. 

675. Fea hat die aqua Mercurii im Garten der Camaldu- 
lenser von S. Gregorio auf dem Caelius wieder auffinden wollen 
(Becker I S. 505), während sie nach Constantinus Corvisierius, 
aem Jordan (forma urb. Rom. p. 38) beipflichtet, auf dem 
Aventin zu suchen ist. 

680. Vgl. Horat. epist. I 16, 57 : Vir bonus — quandocun- 
que deos vel porco vd bove placat, f,Iane pater^^ dare, dare cum 
dixit ,,ApolW\ labra movet metuens audiri: „Pulchra Lavema, 
da mihi faUere, da iusto sanctoque videriy noctem peccaMs et 
fraudibus obice nubemJ^ 

682. praeteritae die ist von Scaliger und Gruter vermuthet 
imd neuerdings mit Recht von Kreussler p. 2 empfohlen worden ; 
die Handschrr. haben praeterita die, was Merkel beibehalten hat. 

693. Sonst ist der Tag des Eintritts in die ZwiUinge der 
19. Mai. Mommsen Chronol. S. 62. 

699. Dieser Kampf war mehrfach künstlerisch dargestellt 
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worden^ unter Andern auch von Polygnot in Athen. Welcker 
Gr. GöUerl I S. 612. Pindat {Nem. 10, 55 fif.) läÄst Rinder 
die Veranlassung desselben sein und erzählt diiesen selbst an- 
ders, während mit 0. ausser Andern zu Anfang Theokrit (20 
[22], 135 ff.) übereinstimmt; im weiteren Verlauf des Kampfes 
aber weicht 0. von allen übrigen auf uns gekommenen Tradi- 
tionen ab. 

709. S. Bentley z. Horat. sat. I 2, 90. 

714. Gewöhnlich wird negant durch „versagen^' erklärt, 
doch passt dann tarnen nicht zum Vorhei^henden ; ich habe 
mich daher der Erklärung von M. Seyffert {Lesestücke S. 97) 
angeschlossen, welche durch Apollodor (in 11, 5) unterstützt 
wird, in dessen Erzählung Idas den Polydeukes mit einem 
Steine (daher tda rapta bei Ov.) am Kopf trifft: noXvdsvxijg 
tov "Idav didxmv ßXij&elg inC ixsivov nivQa xccra tijg XBtpaXijg 
nlntBi, 0xot(od'e£g, xal Zsvg ^I8av xBQctvvot^ noXvöstixtjv öh 
dg o'&Qavov avdysv. Theokrit freilich sagt (20 [22], 210^: 
Zsvg iitäiivvsj %sqSv dh oC ixßaXs xvxxav (idQiiagov, a'&cov 
8% q)Xoyi(p öwiffka^s xs^awa. 

723. Ovid's Angabe ist auch hier irrthümlich: s. ob. S. 63 
z. IV 904. 

725. Auch in dem calend. Venus, und Amiteminum heisst 
es z. d. Tage: Fer(iae) Volcano. 

731 f. Die Rechnung ergiebt für den wahren Spätaufgang 
des Adlers den 24. Mai. Ideler S. 147. — S. auch Eratosth. 
cat, p. 156 sq. 

733. Die Rechnung setzt den wahren Frühuntergang des 
Bootes auf den 28. Mai. Ideler S. 141. — Auferet habe ich 
nach dem grössten Theil der Handschrr. (DDsr) aufgenommen; 
bei Merkel findet sich die von Heinsius gebilligte, aber weit 
weniger (durch Z und Ss) bezeugte Lesart aufercU im Texte. 
(aufert BCM.) 

734. S. ob. S. 67 z. V 159. 
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18. S. Becker jß. Ä. I S. 397 und die Münzen n. 15 und 
15 auf Taf. V. 

21. Die Ableitung des Monatsnamens lunius von Inno 
hat auch Cincius (der jüngere) bei Macrob. sat. I 12, 30 ff.; 
ebenso findet sie sich bei Paul. p. 103 und Censor. ä. d. n. 
22, 12. Neuerdings ist sie in Schutz genommen von Röscher 
Fleckeis. Jahrbb. 1875 (CXI) S. 367 f. 

28. S. Reisig, Vorles. über Sprachwissensch. § 277. 

32. proxima cura fuit, Bentley. 

39. S. Ideler Chronol. Bd. II S. 40 ff. 
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43 f. eiu sehr lästiges Distiehon, Epist, er. p. 16. 

45 f. In einem tiburtinischen Gebet heisst es: luno Cth 
rulis, tuo curru clypeoque ttiere meos cwriae vermHas sane. (Senr. 
js!. Verg. Aen. I 15.) 

59. S. über die peregrini fasti ob. S. 36 z. III 87 und 
Macrob. sat I 12, 30: limius — namifkdus, ut dncius arbi- 
tratur, quod Itmonius apud Latmos ante vodtatus dwque apud 
Aridnos Praenes^osque hae appellaUane in fastos rdatus sit. 
Paul. p. 103: lunitmi mensem dictum ptUant a lunane. Odern 
ipsum dicehant Itmonium et lunonalem, 

65. Die Ableitung ist die des Fulyius Nobilior und lunius 
Graccbanus^ Censor. d. d. n. 22, 9. Macrob. sat. 1 12; 19; auch 
Yarro giebt dieselbe de l. l. VI 33. 

66. Signa doloris erant nach CTM^g^ vigoris Biese nach 
üDVLM'g; Tgl. ab. IV 586 und rem. 510, decoris Bg. 

91. Die ganz verkehrte Ableitung des Iimius a iunctis 
(Romanis et Sabinis) findet sich sonst nirgends. 

92. Die Verherrlichung der Concordia darf hier nicht, wie 
I 637 fP. auf die durch Tiberius im J. 10 n. Chr. vollzogene 
VV^eihe des wiederhergestellten üöncordientempels auf dem 
Forum Romauum bezogen werden, da in den letzten 5 Büchern 
der Fasten der dux xat' il^ox'^v Augustus ist, s. Merkel pro- 
legg. CCLX. 

100. Pergama: plus laedantj Bentley. itwet mit DBg, 
iuvat Riese mit üg. 

101 — 188. Ovid hat hier die beiden Göttinnen Cardea 
und Carna zu einer verbunden; ob in Folge eines eigenen Irr- 
thums oder nach dem Glauben des Volkes, das, wie Merkel 
p. CXCV meint, aus einer von ihm (Merkel) statuierteu Neben- 
form von Cardea: Cardina die Form Carna bildete und nun 
die beiden, ursprünglich verschiedenen Gestalten zusammenwarf, 
lässt sich nicht ermitteln. Die Antiquare haben jedenfalls 
richtig unterschieden. Cardea ist die Gi)ttin der Thürangeln 
(vgl. August, de civ. d.IY 8: tres deos isti posttertmi, ForctUum 
foriius, Cardeam cardini, Limentinum limini, VI 7), Carna da- 
gegen hängt mit caro zusammen und ist die das Fleisch kräf- 
tigende Göttin, wie Ossipaga 'durat et solidat infantibus parvis 
ossa'; s. Macrob. sat. I 12, 31: — a lunio BnUo, quod ptdso 
Tarquinio sacrum Camae deae in Caelio monte voti reus fece- 
rit, hanc deam vüalibus humanis praeesse credunt. ab eo deni- 
qm petitv/r, vjt iecinora et corda quasque sv/nt intrinsecus viscera 
sal/oa conservet: et quia cordis benefido, cuius dissimtUatione 
brutm habebatur^ idoneus emendationi publid Status exstitit, 
hanc deam, qime mtaHims praeest, templo sacravit, cui pulte 
fabada et larido sacrifkatur , quod his maxims rebus corporis 
vires roborentur. nam et hüendae luniae fäbariae vulgo 
vocantur, quia hoc mense aduitae fabae di/vinis rebus adhiben- 
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tur (vgl. Plin. n. h. XVIII 118.) — Von den drei Abschnitten^ 
in denen Ov, seine 'Carna' abhandelt, bezieht sich der erste 
V. 101 — 130 offenbar auf die Cardea (101 dea cardinis haec est 
und 127 ius tibi cardinis esto\ der dritte v. 169 — 182 auf die 
Garna; denn ihr galt der Bonnenbrei, wie aus der eben mit- 
getheilten Stelle des Macrobius feststeht; auch sagt Ov. aus- 
drücklich V. 182: huic laedi viscera posse negant^ womit das 
Gebet an dem Feste der Cama ut iecinora et corda qudeque sunt 
intrinsems viscera salva conservet zu vergleichen ist. Ebensa 
scheint eigentlich, wie Marquardt S. 13 bemerkt; die zweite 
Erzählung der Cama zu gehören: sie wehrt die striges ab^ 
welche die hictentia viscera der Kinder schädigen (v. 135) und 
dem Aussehn (genau dem Fleische) die gesunde Farbe rauben 
(v. 149 f. 168) und giebt beim Opfer cor pro corde, pro fibris 
fibras (v. 161, vgl. die Stelle in dem Gebet an Garna), wobei 
festzuhalten ist, dass hier, wie oft, die Gottin als die Stifterin 
der ihr geheiligten Gebräuche angesehen wird. Wenn aber 
die Gottin ihre Beschworung an den postes, den limina und 
den aditus vornimmt (v. 155—157), wie diess, um die striges 
fernzuhalten, natürlich, so hat Ov. ohne Zweifel an die Cardea 
gedacht, vielleicht eben durch diesen Brauch zu seiner Iden- 
tificierung verleitet. Die Ueberreichung des Weissdoms v. 129 f. 
in der ersten (Cardea-) Erzählung ist wohl nur, um die erste 
und die zweite in Verbindung zu bringen, hinzugefügt. — Die 
DarbringuDg des Bohnenbreis fand am 1 . Juni statt, s. Yarro de 
vita pop. Rom. Üb. I. b. Non. p. 341 : qtiod hü. luniis et publice 
et privatim fabatam pultem dis mactat — Von dem Festtage 
der Cardea ist mir nichts bekannt. 

107. Merkel und Riese schreiben hier und v. 151 Cranaen 
mit Beziehung auf xQavaog und das sub rupe latere v. 125; 
doch ist das nur Conjectur, Cranen durch die Hdschrr., welche 
hier und v. 151 theils so theils grannen (Ü€r) gramen oder 
ganien (DCsr) oder granen haben, gestützt. 

117. ante ut iit nach Dlg, ante ivit Riese mit C2g; die 
anderen Hdschrr. weichen in verschiedener Weise ab. 

130. S. Bötticher, Baumhütus S. 361 und Varro in Aetiis 
b. Charis. p. 117 P. 144 K.: Fax ex spinu alba praefertur, 
quod purgationis causa adhibetur. 

139. üeber die Quantität striges s. Lachmann z. Lucret. 
I 360 p. 36; die Ableitung von stridere = {6)tQt^Biv ist richtig. 
Vani9ek gr.-lat. Wörterb. S. 1153. 

140. horrendum nach Bentley (ebenso lanus ülitius); vgL 
z. B. Verg. Äen. VI 287: belua Lemae horrendum stridens^ fe 
629: eifugit horrendum stridens adducta sagitta. — horrenda 
lesen die Hdschrr., horrenda stridere voce, Heinsius. 

145. Vgl. Heinsius 0. heroid, 9, 86. 

155. Warum gerade arbutea frons gebraucht wurde, ver- 
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mag ich nicht anzugeben. Botidcher (BcmfnJcuUus S. 324 f.) 
erwähut diesen Brauch ^ bringt aber keine andere Stelle für 
diese Anwendung des Lanbes des sog. Erdbeerbaums bei. 

178. miserat ante feras nach den Hdschrr.^ miserat arte 
feras Merkel nach einer yar. Script, in dem einen Puteaneus; 
doch befriedigt diese Gonjectur ebenso wenig wie die anderen, 
die man zur Heilung dieser Stelle versucht hat. Am nächsten 
liegt der Lesart der Handschrr. die Gonjectur Burmann's Nee 
Delus capos miserat ante feros (vgl. Colum. VIII 2), ohne aber 
jedes Bedenken zu beseitigen. Riese hat die, übrigens schon 
von Heinsius gemachte Gonjectur in den Text gesetzt miserat 
Afra feraSy unter Verweisung auf Plin. n. h. VII 63 f. 131 ;. 
doch muss bei Ov. von essbaren seltenen Thieren die Rede 
sein^ während Plinius von den wilden, aus Afrika für den 
Circus bezogenen Thieren spricht. 

191. Eine genauere Untersuchung über die Lage dieses 
Tempels hat Jordan {Topogr. d. St, IL II S. 110 ff.) angestellt^ 
nach dieser stand er zwischen dem ersten und zweiten Meilen- 
steine an der via Appia auf einer Anhohe bei der Porta 
S. Sebastiano, von wo die porta Capena sichtbar war; die 
Säulenhalle lässt Jordan S. 353 von der Wasserleitung bei der 
porta Gapena nach 8. Sisto vecchio gehn. — lieber den Zu- 
sammenhang der Verehrung des Mars und der Juno s. Preller S. 302.. 

195. Auch die Rechnung ergiebt den 1. Juni für den 
wahren Spätaufgaug; den 2. Juni setzt dafür an Gaesar bei 
Plinius n. h. XVIII 255, den 1. und 2. Golumella XI 2, 45. 
Ideler S. 147. S. V 731 und Anm. 

197. Der Aufgang der Hyaden wird hier zum vierten 
Mal erwähnt; s. ob. S. 67 z. V 159. 

199. S. calend. Venus, zum 3. Juni (p. 393 M.): Bellon(ae} 
in circ(o) Flam(inio). S. über den Tempel der Bellona B. Stars 
Ber. d. Tüb. Philol Vers. S. 44 ff. 

204. Vgl. Valer. Max. VIII 13, 5: quin etiam fessus iam 
vivendo ledica se in curiam deferri iussit, lU cum Fyrro de- 
formem pacem fieri prohiberet. hunc caecum aliquis nominet^ 
a quo patria quod honestum erat per se parum cemens coacta 
est pervidere? 

206. Vgl. Serv. e. Verg. Aen. IX 53: Denique cum Fyrrhi 
temporibus adversum transmarinum hostem bellum Romani 
gesturi essent nee invenirent locum, uM hanc sökmnitatem per 
fetiales indicendi belli celebrarent, dederunt operam, ut uni^s de 
Fyrrhi. militibus caperetur, quem fecerunt in Circo Flaminio 
locum emere, ut quasi in hostili loco ius belli indicendi implerentr 
denique in eo loco ante pedetn BeUonäe consecrata est columna. 
Paul. p. 33 : Bellona dicebatur dea beüorum, ante cuius templum^ 
erat columMa^ quae bellica vocabcUur^ super quam hastam 
iaciebant^ cum bellum indicebatur. Marquardt S. 74 f. 
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209. Die Lage des Tempels ist nur durch Orid^s altera 
pars drei bestimmt ^ das also entweder von der linken Hälfte 
der Seite y von welcher ausgelaufen wurde (die carceres lagen 
auf der rechten); oder was wahrscheinlicher, von der Biuidung 
des Circus zu verstehn ist. Becker R. Ä. I S. 618. 

213. Die Identität der beiden Gottheiten Semo Sancus und 
Dius FidiuS; die schon Cato (bei Dionys II 49) behauptet hatte, 
steht jetzt hinreichend fest; auf den iguvinischen Tafeln findet 
sich sogar Fisus oder Fisovius Sancius und ebenso auf latei- 
nischen Inschriften Dens Fidius zusammen mit Sancus: Orell. 
syU. mscr. n. 1860: Semem Sanco Deo Fidu> sacram Sex. 
Pompems — donum dedU. n. 1861: Sancto Sanco Deo Fidio 
sacrum etc., s. Preller S. 637. — Sancus ist allerdings die 
gewöhnlichere Form; allein Augustin. de civ. dei XYIII 19 
sagt: Sabini etiam regem suum primum Sancum, sive, ut alii 
qui appellant, Sanctum rekderunt in deos, und so findet sich 
Sanctus auch sonst (z. B. bei Plut. q. 22. 30, auch Dionys. lY 
58 nach dem Ursin.). Und da Properz (V [IV] 9, 71 ff.) den 
Gott mehrfach Sanctus nennt, und die Stelle Sic Sanctum Tatiae 
composuere Cures offenbar von 0. Y. 216 nachgebildet ist, so 
habe ich die Lesart der meisten Hdschrr. Sanctus auch bei Ov. 
in den Text gesetzt, während Merkel und Biese die ausser von 
U wenig bezeugte Yulg. Sancus festhalten. Nach Aelius 
Stilo (bei Yarro de h l. Vi 66) war Semo Sancus der romische 
Hercules. 

219 ff. Gerade an dieser Stelle hat 0. diesen Abschnitt 
eingeschoben, weil am 7. Juni der penus Yestae geöffnet wurde, 
um an diesem und den folgenden Tagen gereinigt zu werden; 
dies waren dies religiosi. C. L L. I p. 395. Preller S. 542 f. 

235. Der scheinbare Frühaufgang des Bootes fiel nach 
der Rechnung auf den 10. Juni. Ideler S. 141. — üeber die. 
Form Lycaon = Lycaonides s. Burmann 0, d. St. und Schaefer 
0. Gregor. Cor. p. 290. 

237. Nach Festus (p. 210 und ausführlicher p. 238) haben 
allerdings die Spiele trans Tiberim stattgefunden; doch erlaubt 
der Ausdruck in gramine campi keine andere Beziehung als 
auf den campus Martius; vgl. UI 519: altera gramineo 
spectahis Equvrria campo und Horat. a.p. 162: gaudet — aprici 
gramine campi , carm. lY 1, 39: gramina Martii campi, UI 7, 
26: gramen Martium. 

241. S. Cicer. de legg. II 8, 19. Auf die Wiederherstellung 
des Tempels im Jahre 104 v. Chr. bezieht sich Cicero de ncS. 
d. II 23, 61. 

249. 0. hat in diesem Abschnitte den Stoff meist aus 
Yarro entnommen. Merkel prolegg. p. C sq. CXXXYII. 

257. Genau genommen war das Heiligthum der Yesta 
ein fanum und daher den Bestimmungen über die Arch^tectnr 
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der Tempel nicht unterworfen. Gell. XIV 1, 7: Varro — 
scriptum reliquü non omnes aedes sacras templa esse et ne aedem 
qutdem Vestae templum esse. Serv. ad Aen. IX 408: aedes 
autem rotimdas trihus diis dicunt fieri debere, Vestae, Dianas 
vel HercuU vel Mer&u/rio, Marquardt S. 153. Die erwähnten 
Rundtempel sind verzeichnet von Jordan Topogr. I S. 31 
Anm. 58. 

268. In den Hdschrr. lautet der Vers so : siffnificant sedem 
terra focusque suam; doch ist er in dieser Form jedenfalls ver- 
derbt, und auch der Versuch Merkels (prolegg. p. C sq.) die 
handschriftliche Lesart zu vertheidigen als verunglückt anzu- 
sehn, wie Hertzberg a. a. 0. S. 254 nachgewiesen hat; man 
wird also zu einer Conjectur seine Zuflucht nehmen müssen. 
Dabei ist von Festus (p. 262) auszugehn, dessen Artikel über 
rotunda aedes Vestae offenbar dieselbe Ansicht zu Grunde liegt, 
wie dieser Stelle des Ovid: Butundam aedem Vestae Numa 
Pompilius rex Romanorum consecrasse videtur, quod eandem 
esse terram, qua vita hominum sustentaretur, crediderit: eamque 
pilae forma esse, ut sui simili templo dea coleretur. 
Vgl. auch Plutarch vit. Num. 11, der sich wieder für eine 
etwas andere Meinung entscheidet: Noiiäg dh kdysrccv xal rd 
tijg ^Eörlag Ibqov syx'üxkLOv scsQißakiöd'ac tp d0ß60tp nvgl 
tpQOVQav äyco(iLiiov(i£vos cd to 0XV(^^ '^VS ?VS ^S 'Eoriag 
ovöfjg^ aXkä rov 0v(i3Cavtog xoCfiov^ ov (iscov oi Uv&ayoQixol 
xb 7CVQ CÖQvöd'aL vo^LitfiVGi^ Kai tovto ^Eötlav xakovöv xal 
ILOvdSa. Nun ist klar, dass nach der Behauptung in V. 267, 
die Vesta und die Terra seien identisch, vor der Ausführung, 
dass die Erde rund sei und par fades templi, der Gedanke 
fehlt, dass der Tempel die Gestalt der Terra -Vesta nachbilde, 
und so kommt man zu der von Hertzberg gefundenen Emen- 
dation: Significantque deam tecta focusque suam^ die ich 
in den Text aufgenommen habe, nur mit der Veränderung von 
tecta in templa, was mir an dieser Stelle geeigneter erscneint. 
Dann würde der V. also den Sinn enthalten : „Der Tempel mit 
seinem Feuer darin giebt ein Abbild seiner Göttin ^^ und die 
Gedankenreihe, welche aus Varro entlehnt zu sein scheint (vgl. 
Varro de l. l VII 17, wo die Erde als in der Mitte des Welt- 
alls befindlich angesehn und mit einer pila verglichen wird), 
in passender Weise abschliessen. Ich bemerke nur noch, dass 
focus vielfach prägnant den Herd oder das Feuer der Vesta 
bedeutet (z. B. Propert. V [IVl 11, 54), und templa sehr oft 
in den Fasten nur von einem Tempel gesagt ist. Elussmann 
übersetzt: „So wie die Erd' ihr Haus, so ist die Kuppel es 
auch" nach seiner Conjectur: significant sedem terra fholusque 
suam; sein deutscher Vers würde dem Sinn, welchen der Zu- 
sammenhang verlangt, entsprechen, indes ist er keine Ueber- 
setzung der von ihm vorgeschlagenen Lesart. — Riese behält^ 

Ovids Fasten. Anh. 6 
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die Lesart der Hdschrr. im Texte bei, bemerkt aber in der 
Adnot. ^malim assimüant vel tale quid'. 

271—278. Dass die Verse 271-276 nichts Neues bringen 
und nur das in den vorhergehenden und unmittelbar folgenden 
Versen Gesagte ungeschickt wiederholen ^ ist ohne Weiteres 
klar. Aber auch an und für sich betrachtet sind sie nicht 
ohne AnstosSi wie Gierig richtig hervorgehoben hat; erstens 
nämlich ist die Beweisführung in denselben verwirrt: ^^da die 
Erde in der Mitte des Weltalls sich befindet und da sie keine 
Seite mehr oder weniger berührt^ so würde sie^ wenn sie nicht 
convexa wäre, einer Seite näher sein und nicht in der Mitte 
des Weltalls liegen'^; und zweitens ist die Beziehung des loeata 
V. 273 über angulus^ orbis und völubilüas hin auf terra y. 269 
wenigstens hart. Ich füge noch hinzu, dass nach dem Zusam- 
menhang ipsa volubilitas grammatisch sich nur auf den Um- 
schwung der Erde (orbis) beziehn kann, während, wie man 
seit Anaxagoras annahm, in dem Umschwung des Weltalls 
der Grund zu dem unbewegten Schweben des Erdkörpers lag, 
und dass überhaupt das Weltall von dem Erdkorper nicht ge- 
hörig auseinander gehalten ist; denn bei partes v. 272 smd 
Theile der Erde, bei latm v. 274 und pars v. 275 Theile des 
der Erde gegenüber gestellten mundus gemeint, ohne dass 
durch irgend einen Zusatz darauf hingewiesen wäre, dass die 
Beziehung eine verschiedene ist. t^emer ist es eine starke 
Zumuthung an den Leser, dass er, nachdem 0. von der Erde 
(ghbus) im Planetarium des Archimedes geredet hat, in dem 
unmittelbar sich anschliessenden Distichon Et quantum a sumr 
mis, tantum secessit ab imis terra unter terra die wirkliche 
Erde verstehn soll. Ich habe daher v. 271—276 mit DTB VLg 
(während sie in U und wenigen g stehn) und 277 f. mit Bentley 
in Klammern gesetzt: nun schliesst sich das Et guan-' 
tum etc. trefflich an Y. 270 an, und in der Argumentation 
entsteht dadurch nirgends eine Lücke. Die Quelle der Inter- 
polation hat Merkel {prölegg. CCLXXXVII), der merkwürdiger 
Weise, wie auch Riese, in seiner neueren Ausgabe diese Verse 
ganz unbeanstandet lässt, mit Wahrscheinlichkeit in Laetanz 
{inst, III 24) gefunden: Existimaverunt rottmdum esse mundum^ 
sieut pilam, et ex motu siderwm opinati sunt, cadum vohn; sie 
astra soUmque, cum ocdderint, vohibilitate ipsa mundi ad ortum 
referri, itaque et aereos orbes fdbricati swnt, quasi ad figuram 
mundi, eosque caelarunt portentosis quibusdam simulacris, quae 
astra esse dicerent. Hanc igitur caeli rotunditatem iUud seque- 
batu/r, ut terra in medio sinu eius esset inclusa. quod $i ita 
esset, etiam ipsam terram globo similem. neque enim fieripoasetf 
ut non esset rotundum, quod rotundo conclusum teneretur. 

283. virginibus nach der Mehrzahl der Hdschrr.; virgineis 
Merkel nach C und einigen geringeren Hdschrr. 
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285 ff. Der erste Grund (285 — 290) nach griechischen 
Quellen (s. hymn. in Vener. 22), der zweite (291— -294) nach 
Varro; vgl. v. 291 ff. mit den wohl ohne Zweifel aus Varro 
entlehnten Stellen: Plut. Num. 9: No^ä ydo di} xal ti^v täv 
^E0tidda)v nuQ^ivov xad'iBQco^LV xal okog ti]v tcsqI rd tcvq t6 
dd'üvatov^ o tpvkdxtov6iv ccStai^ d'SQaiteiav ts xal tL^iriv 
dnodidoa^LV y ehe (hg xa^agäv xal aq)d'aQtov rriv tov nvQog 
ovoCav axriQdtOLg xal äiiiämoig TtaQattd'Sfiivov 0ci(ia6iv^ eüts 
td axaQTtov xal äyovov tfj jtag^BvCa övvoLXsvovvrog, 
Lactant. inst I 12: Idcirco mim virginem putant Vestam, quia 
ignis inviolahile sit elemeni/um, nihilque nasci possit ex eo, quippe 
quae omnia quae arripuerity absumat, August, de civ. d. IV 
10: Vestam non nisi ignem esse — pertinefdem ad focos, sine 
quihus dvitas esse non potest, et ideo iUi virgines solere servire, 
quod sicut ex virgine, ita nihil ex igne nascatur. 

295. S. über die bildliche Darstellung der Vesta Preuner, 
Hestia-Vesta S. 321 ff. 

299. Richtig wird der Name der Vesta abgeleitet von 
der Wurzel vas^ brennen, leuchten. Curtius Orundzüge S. 370. 
Vanicek, gr.-Ut Wörterb. S. 945. 943. 

301. Vgl. Arnob. III 32: Terram — pronuntiant — non- 
nulli Vestam, quod in mundo stet sola, ceteris eius partibus 
mobilitate in perpetua constitutis. Die Ableitung des Wortes 
focus ist die des Varro; vgl. Serv. is. Verg. Aen. XI 211: An 
quod focum dicat ubicunqu^ ignis est et fovetm-, tmde et Varro 
focum dici vult; ebenso Paul. s. v, p. 85. 

302. Nach Nissen pompej, Stud. S. 640 hat Ov. hier 
atrium und vestibulum mit einander verwechselt. 

303. Andere Etymologieen des Wortes vestibulum von 
Alten und Neuen s. bei Marquardt PrivataU. 1 S. 231 und 
Corssen krit. Beitr. S. 360 ff. Preuner (Hestia- Vesta S. 229 ff.) 
hält die des 0. für die richtige ; ebenderselbe beweist S. 223 ff., 
dass Vesta auch in Privathäusem auf den Herden verehrt 
wurde : es ist sonach kein Grund mit Merkel (prolegg. p. 
CLXXäIII) anzunehmen, dass die Mahlzeit in alter Zeit vor 
dem Tempel der Vesta selbst eingenommen sei. 

311. Eine Darstellung dieser Festfeier in einer Mühle 
findet sich auf einem pompejanischen Gemälde. Museo Bor- 
bonico VI 51. Gerhard, antiKe BiMwerJce 62, 3. 

313. Tota (Sölda?) prius furnis torrebant farra eoloni, 
Madvig Adv. E p. 107. 

316. tegula cassa (d. h. cava), J. H. Voss. 

317. Inde focum observat pastor dominamque focorum, 
Madvig Adv. II p. 107. 

329. s. ob. S. 17 z. I 391. 

341. Ibaty ut institerat, longi deus HeUespontiy Madvig 
Advers, II p. 108. 

• 6* 
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343 und 344 sieht Bentley als Interpolation aji, 345 f. Heinsius. 

346. LampsacoshocaninmlsoUtaestmactarePriapOyfata: (zsini 
flammis indids exta damus, Madvig-4fÄ;. IE p. 108 {y^Iam Lampsor 
cenorum haec sunt verba, sui sacrificii rationem reddentium'^). 

349 ff. Diese Erzählung findet sich allein bei Ovid und 
dem aus ihm schöpfenden Lactantius {inst, I 20). Livius sagt 
nur (V 48, 4) : Indutiae deinde cum Bomanis factae et conbqma 
permissu imperatorum hdbita; in quibus cum idmtidem Gäüi 
famem obicerent eaque necessitate ad deditionem vocarent^ dicitur 
avertendae eius opinionis causa muUis locis panis de CapitoUo 
iactatus esse in hostium stationes. sed iam neque dissimvlari 
neque ferri ultra fames poterat, und weiss von einer Wirkung 
dieser Kriegslist nichts zu melden. Preller Born, Myth. S. 17l 
lässt die Geschichte aus einem Missverständniss des Beinamens^ 
der eigentlich ;, Zerschmetterer, Blitzschleuderer^' bedeutete; 
enstanden sein, während Merkel {prolegg. p. CCXXIX) den 
luppiter Pistor mit dem luppiter Soter identificiert, dem nach 
Servius {0, Verg. Aen. VIII 651) ebenfalls ein Altar auf dem 
Capitol auf Veranlassung jener Hungersnoth der von den 
Galliern Belagerten errichtet war. üeber die Lage der Ära 
ist nichts Genaueres bekannt. 

352. Einen ausführlichen Bericht über die Hungersnotii, 
die zu der Gründung eines Altars des luppiter Soter führte, 
4n qua liberati obsidione coria et sola vetera concremaverunt' 
bei Servius ad Aen. VIII 652. 

363. aerata, wie die Hdschrr. grösstentheils haben, wird, 
weil mit der Einfachheit der alten Zeit in Widerspruch stehend, 
beanstandet. Heinsius, dem Biese gefolgt ist, will deshalb 
reserata lesen und stützt diess dadurch, dass von den alten 
Schriftstellern (z. B. Livius V 41, 7) es mit Nachdruck her- 
vorgehoben werde, die Thüren seien oÄen gewesen. Lipsius 
schlägt cerata per atria vor mit Beziehung auf die im Alaium 
hängenden Ahnenbilder von Wachs, Koch (Symh, p. 357) 
generosa per atria, Merkel servata per atria. Ich finde iudess 
keinen zwingenden Grund von den Handschriften abzugehn: 
waren ja doch auch die Gemächer homerischer Helden mit 
Erz ausgeschlagen. 

372. poterint, wie U und 3 g lesen, findet sich auch sonst 
in Handschriften; Kühner ausführt lat, Gramm, I S. 521. 

388. tradere mit den meisten Hdschrr. (vgl. v. 390), mittere 
Riese mit U. 

394 ff. Die Erklärung O.'s ist verkehrt; auch bei anderen 
Bittfesten gingen die Matronen ohne Fussbekleidung. Marquardt 
S. 332. — Ein Calendarium (C. J. L. 1 p. 331) lässt die 
Feier „arf lanum'^ stattfinden, nach Preuner {Hestia - Vesta 
S. 243) ein Janus in der Nähe des Vestatempels. 

395. üla^ quae nova Bomano nunc via iuncta foro est, Madvig 
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Adv, n p. 108 („sc. ükb via, quae^^) ; doch s. für die Bedeutung 
von üla 'nach jener Stelle' Kühner, ausführl. lat Chr. I S. 691. 

417. Äbbüdungen des Palladiums häufig: s. 0. Jahn^ Fhi- 
toZ. IS. 46ff Schwegler ü. G^. I S. 332 flF. Marquardt S. 241 f. 

424. sii/perest illic nach der Mehrzahl der Hdschrr.; Uli 
Merkel und Riese nach U und dem Francofurt. 

433. Die Hdschrr. haben sämmtlich eripuisse ferunt bis 
auf einen cod. Paris, (p bei Merkel), der das in den Vulgat- 
text aufgenommene dahi,r bietet; eripuere deam vermuthet 
Heinsius ; Riese setzt eripuisse ferunt in Parenthese. Ich habe 
mich der Erklärung von Madvig Advers, II p. 109 angeschlossen. 

456. nunc erit estque mit den Hdschrr., numi erit usque 
focis, Riese nach L. Müller, Mein. Mus. N. F. 1865 S. 263. 

469. Der Tag des Spätaufgangs des Delphins, den Ov. 
noch einmal zum 17. Juni, VI 720, erwähnt, ist nach der 
Rechnung genau der des wahren Spätaufgangs und wird ebenso 
von Columella (XI 2, 45) und Plinius (n. h. XVIII 67) ange- 
geben; der scheinbare fiel auf den 26. Mai. Ideler S. 148. 
Dass der 10. Juni gemeint ist, lehrt V. 470; V. 469 würde 
allerdings eher auf den Abend des 9. führen. 

474. S. auch Tibull. I 9, 62 und daselbst Heyne. 

477. Die Erklärung der ^pontes^ ist allerdings nicht sicher ; 
s. Jordan Topogr, IIS. 404 und 412 : *ob den Inselbrücken ver- 
bunden und dem damals schon gebauten pons Aemilius oder dem 
sublicius oder beiden letzteren, lässt sich nicht entscheiden.' 

487. raptum quodp. natum nach Cg, {natum q.p, raptum 
Dg), rapta quod pdelice natum Riese nach anderen Hdschrr. 

488. Ueber die Quantität von sanguis s. Lachmann z. 
Lucr. p. 59. 

498. e celso nach Dg, ea; celso Riese nach ßg (in ü fehlt 
die Präposition). 

531. Im Gebiete von Epidauros Limera gab es einen der 
Ino geweihten See, in den man Brote warf, um die An- 
sicht der Ino zu erforschen. Das Versinken galt als gutes, das 
obenauf Schwimmen als schlechtes Zeichen. Pausan. IH 23, 8. 

544. in nostris — aquis Bg. 

551. Auch Plutarch q. Born, 16 berichtet, dass Mägde das 
Heüigthum der Leukothea nicht betreten durften; nur an diesem 
Festtage sei eine Magd in dasselbe eingeführt worden, aber nur um 
sofort wieder unter Schlägen hinausgetrieben zu werden. Eiu ähn- 
licher Brauch wird von ihm aus Chäronea berichtet. S. Camill. 5. 

557. negas Madvig Advers. II p. 109, weil sowohl vorher 
(553 f.) als nachher (558) Ino vom Dichter angeredet wird. 

559 flf. Vgl. Plut. q, B. 17 : ^ici ti naga xy d'e^ ravry 
(Asvxod'ia) rotg ^hv idCoig texvoig oijx sv%ovtaL rdyad'ä^ tdtg 
di Tccov adsk(p(ov; noxagov Sri (pikdS^ktpog iiev reg ^ 'Ji/a) xal 
rov ex trjg ddskiprjg i7tid"i]vi^0ato' rj dh tcsqI tovg iavviqg 
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Ttatdag idv0tvxij(fsv; iy* xal äklmg i^d'ixov xal xccXov ro i^og 
xal nokkiiv TtccQaöxsvd^ov evvoiav tavg olxecörrj^L; vit. Camill. 5. 

569. Genaueres über die Lage des Tempels Becker ü. Ä, I S. 
481 ff., über die Statue Detlef sen, de art ttom. antiq. 11 p. 7 sq, 

571. etenim constat nach 2g, et constat enim Riese mit 
ü*DßCg (iam constat ü^ und wenige g), doch bemerkt er in 
der Adnot. *Port. res constat enim (an etenim constat?)* 

576. Vgl. Plut. de fort. Born. 10 : (Servius TuUius) avrog 
iavtov slg riqv xv%riv ävrJTtre xal aveSelto f^v i^y6(ioviav ag 
ixs£vfig' Sots xal 0vv6tvav doxetv adro) ri)i/ Tv%riv^ dia nvog 
d^Qvdog xataßaCvov0av elg ro öo^driov y S vvv OsveOrekkav 
nvkriv xaXov0Lv, quaest. Rom. 36 : ^id xC nvkriv (liav xaXovOv 
(f^v ydg q>aive6XQav rovro 0i]^aivsLv)^ xal na^ adxijv 6 xalov- 
(iBvog Tvxrig ^aka(i6g iöxv] v/o Plutarch ausser der obigen noch 
eine zweite Erklärung der Bezeichnung giebt, aus der mit Be- 
stimmtheit hervorgeht, dass jene Stelle an der Wohnung des 
Königs am Palatin zu suchen ist. Becker B. Ä. I S. 175 f. 

609. ah illo vermuthet Riese. 

620. Gierig erklärt diese Stelle so: ^Immo pudor intell., 
quo tenebantur Romani propter Servium impie et nefarie inter- 
fectum, qui retinebat eos, ne os eins relevarent. Si relevassent, 

fatuisset pudorem illum ab iis esse positum.' Doch ist diese 
nterpretation an und für sich wenig passend und stimmt 
namentlich nicht zu dem folgenden parcite, matronae, welches 
vielmehr die Beziehung auf pudidtia verlangt, üebrigens hat 
man, da' die Göttin Pudicitia stets verschleiert abgebildet wurde, 
auch in dieser angeblichen Serviusstatue eine der Pudicitia 
gesehn; Preller S. 554, Möglich, dass diese Vorstellung bei 
der Entstehung der Sage mitgewirkt hat. 

625 ff. Das Wunder, durch welches bei dem Brande des Fortuna- 
Tempels das hölzerne Bild verschont wurde, berichten auch Dionys. 
I 40 und Valerius Maximus I 8, 11, einen Brand aus dem Jahre 
213 V. Chr. Livius XXIV 47, 6 und XXV 7, 6. üeber den fabel- 
haften Ursprung des Servius s. Schwegler iJ. O. I S. 703 f. 

649 ff. Ueber die Lage des Tempels des luppiter Invictas 
haben wir keine bestimmten Nachrichten; da jedoch im J. 192 
V. Chr. sogar yy Aedes duae lovis in Capitolio dedicatae sunt*', 
(Liv. XXX V 41, 8), ferner ein Tempel des luppiter Victor oder 
Invictus auf dem Capitol (neben dem grossen des Capitolinus) 
bald nach dem Tode Caesars erwähnt wird. Preller S. 177, 
endlich die tibicines an diesem Tage in aede lovis (Liv. IX 
30, 5) in Capitolio (Censor. 12, 2) zu speisen pflegten, so darf 
man wohl annehmen, dass dieser Tempel auf dem Capitol stand. 
Die Pasten haben zu diesem Tage nur die Bemerkung: Fer(iae) 
Ibvi (die Venus.) oder bloss lovi (so die Tuscul. p. 395 M.). 

649. Merkel liest in der Teubnerschen Ausgabe nach C 
und einigen geringeren Hdschrr, qiuim ducere possis, indes 
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heisst notam ducere (s. über diese Redensart Beutlej e. Horat. 
carm. IV 2, 59) nur „ein Zeichen machen", was hier nicht 
angebracht ist, denn Ovid commentiert einen schon mit den Notis 
versehenen Kalender, s. 111 429, V 727; daher bin ich zu der 
Lesart seiner ersten Ausgabe discere zurückgekehrt, obwohl sie 
schwach bezeugt ist. Riese liest mit den meisten Hdschrr. dicere. 

651. S. Varro de 1 1. VI 17: Quinquatrus minusculae didae 
luniae idus ah similitudine maiorum, quod tibidnes tumferiati 
vagantur per urbem et conveniunt ad andern Minervas. Pest, 
p. 149. Censor. de d. n. 12, 2. Die Geschichte ihrer Secession 
nach Tibur und ihrer Rückkehr nach Rom erzählen auch Plu- 
tarch q. B. 55, sodann Livius IX 30, 5 S. und Valerius Max. 
II 5, 4, der erstere abgesehn von der Zeit des Ereignisses, 
welches nach ihm durch die Decemvirn veranlasst wird, ziem- 
lich ebenso wie Ovid, die beiden letzteren mit mehreren Ab- 
weichungen. Marquardt S. 554. Preller B. Myth. S. 262 f. 
Livius nennt a. a. 0. die beiden Censören des J. 312 v. Chr. 
Appius Claudius und C. Plautius als diejenigen, welche durch 
Einschränkung des Rechts der Tibicines diese zum Auszuge 
veranlasst hätten; von diesen war bekanntlich der erstere 
streng und gewaltsam, der andere schwach und mild, sodass 
er sich sogar von seinem CoUegen durch Niederlegung des 
Amtes lossagte; daher ist die Conjectur von Pighius in V. 685 
Flautius für das Callidus oder Claudius der EMschrr. evident. 

652. rava Minerva ^ Bentley. Doch ist flava Epitheton 
der Minerva auch amor. I 1, 7. tr. I 10, 1. 

654. Aehnlich sagt Plutarch, dass die Tibicines ausge- 
zogen seien i0dijtag yvvaixsiag fpoQovvzag und nachher iv 
iad^rjöLv dvd'Lvatg xal yvvaiKsCaig. Daher ist jedenfalls das 
charakteristische Obergewand der Frauen, die Stola, hier besser 
am Platze als die Toga, obwohl diese in der alten Zeit von 
beiden Geschlechtem getragen wurde. Marquardt PrivataU. 
1 S. 72. Die Hdschrr. schwanken zwischen den beiden Worten 
toga longa und stola longa. Die letztere Verbindung findet 
sich auch ex Pont. III 3, 51 und TibuU. I 6, 68. 

662, Qraiae mit BM^g, gratae Riese mit den meisten 
Hdschrr. Das Zeichen der Lücke nach V. 662 mit Kreussler p. 8. 

664. Die Einschränkung der Zahl der Tibicines bei den 
Leichenbegängnissen war übrigens (nach Cicer. de l^. H 23, 
59) schon durch die leges XTI tabularum geboten. Von ande- 
ren Schriftstellern wird die Veranlassung der Secessio ver- 
schieden angegeben. Plutarch quaest Born, 55 lässt sie nur 
ganz allgemein in Folge einer Beschränkung ihrer Rechte durch 
die ayd-yTtatixT^ dax(waQ%Ca eintreten, Livius IX 30, 5 in Folge 
der Entziehung der Mahlzeit in aede lovis, Aurelius Victor 
de vir, iU, 34 sagt von Appius Claudius als Censor: Epulandi 
decantandique ius tibidnibus in püblico ademit. 
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685. Flautvus nach Pighius (s. ob. z. V. 651 a. E.), td 
posset die Hdschrr. , Claudius ut possent Riese : Claudius nach 
wenigen g, possent mit Pighius. 

687. id hoc tibicina cultu occulat, Koch Symbol, p. 357. 

696. turha nach den Hdschrr. ^ cura Riese nach Koch 
p. 357; vgl. aber am. I 1, 5 f., wo Ov. zu Cupido spricht: 
Quis ttbiy sa£ve puer, dedit hoc in carmina iuris? Pieridum 
vateSy non Uta turha sumus. 

711. QvcSvri war eine Beiname der Semele, und ebenso 
heisst die Amme des Dionysos in den Scholien zu Pindar's 
Pyth. m 177 (die im Scholion z. Hom. IL I] 486 z/ioVi? 
genannt wird, Benseier, Wörterb, d, griech. Eigenn. 1 S. 524). 
Daher habe ich, wie auch Riese, da die Hyaden ja auch Er- 
zieherinnen des Bacchus genannt werden (s. V 167), und U 
thyone, D thione, die übrigen Handschriften von Bedeutung 
dione bieten, Bodoni Thyone geschrieben. Die Vulgata, der 
Merkel gefolgt ist, giebt, weil Hygin p. a. II 21 unter den 
Hyaden eine Thyene genannt wird, auch hier Dodoni Thyene. 
Doch lege ich den oben für Thyone sprechenden Argumenten 
eine grössere Beweiskraft bei als der Stelle des Hygin. bei der 
anerkannter Maassen noch unsichern Textesgestaltung des 
Poetic. astron. Vgl. auch Buttmann b. Ideler Sternnamen 
S. 315. — üeber die astronomischen Verhältnisse ob. S. 67 
zu V 159. 

717. Ovid setzt hier falschlich den Sp ät auf gang fttr den 
Frühaufgang: der letztere fiel für den mittleren Stern im 
Gürtel nach der Rechnung auf den 21. Juni. Ideler S. 162. 
Glodius p. 134 sagt zum 15. und 18. Juni : oC c^fiov rot; 'Slgifopog 
&vC6%ov6iv. 

720. S. ob. S. 85 zu 469. 

723. Den Triumph des A. Postumius Tubertus erwähnen 
auch Livius IV 29 und Diodor XII 64. 

725. S. Mommsen Chronol, S. 62. Dass hier nach der ro- 
mischen Kalenderrechnung (d. h. a. d. XIII hol. lul, = 19. Juni) 
der Tag zu bestimmen ist, zeigt die Notiz d. kalend. Esauil. 
und Amit. zu dem 19. Juni: Minervae in Äventino (C. I. L. I 
p. 395); ebenso wird H 686 der 24. Februar bestimmt durch 
sextus ab extremo mense dies; s. auch unt. v. 795. Anders 
rechnet 0. v. 768. 

728. Ob es über die Dedication des Tempels eine doppelte 
üeberlieferung gegeben hat, wie Merkel (prolegg. p. UäLI) 
meint, oder ob am 19. März der Tempel geweiht, am 19. Juni 
vollendet war (Mommsen im C. I. L. I. p. 395), lässt sich nicht 
entscheiden. Noch eine 3. Erklärung hat neuerdings H. Jordan 
Ephemer, epigr. I p. 238 gegeben. 

729. Der Stiftungstag des Tempels steht fest durch drei 
Kaiendarien (Venus., Equil., Amitern. p. 395 M.), aus denselben 
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auch sein Platz. Ueber seine Gründung ist sonst nichts über- 
liefert, doch vermuthet Preller (R, Myth. S. 217 f.) nicht un- 
wahrscheinlich, dass sie erfolgt sei, als nach dem Abgang des 
Pyrrhus nach Sicilien (im J. 279 v. Chr.) die Statue des Sum- 
manus auf dem Tempel des Capitolinischen Juppiter vom Blitz 
getroffen und der Kopf bis in den Tiber geschleudert wurde. 
Liv. epit 14. Cic. de divin, I 10, 16. 

733. Nach der Rechnung föUt der scheinbare Spätaufgang 
des Opbiuchos auf den 19. April, also zwei Monate früher. Golu- 
mella (XI 2, 49) und Clodius (p. 135) setzen den Frühunter- 
ang auf den 21. Juni (und zwar ziemlich richtig für die Pol- 
ohe von Alexandria), also einen Tag später als 0. den Spät- 
aufgang; es liegt demnach offenbar hier wieder ein Yersehn O.'s 
vor. Ideler S. 146 f. Man hat gewöhnlich (so auch Merkel) 
angenommen, dass 0. den Opbiuchos am 21. Juni habe au%ehn 
lassen wollen, und dann würde das Datum mit dem des Colu- 
mella und Clodius stimmen; aber mag er es immerhin gewollt 
haben, nach seinen Worten muss man als Datum O.'s den 
20. Juni Abends ansetzen, wie Ideler a. a. 0. richtig erkannt 
hat. üeber die Deutung des Namens s. Ideler Sternnamen S. 98. 

736. geminas nexo porrigit angtte manus nach eigener Ver- 
muthung; s. Epist. crit p. 29 sq., gemino nexas porr. a, m. 
Merkel und Riese nach den Hdschrr. 

737. Ueber das zweisilbige Thesei s. Neue Lat. Formenl. 
I S. 338. 

739 f. habe ich eingeklammert, da sie in DTBVLg (also 
in denselben Hdschrr., in denen v. 271—276) fehlen (cf. disp. 
er. p. 11); U und einige g enthalten das von Riese nicht be- 
anstandete Distichon. 

751. f. Ich habe jetzt die Lesart der Hdschrr. wieder her- 
gestellt und sie nach C. Peter erklärt, während ich in der 1. 
Aufl., wenn gleich nicht ohne Bedenken, die Conjectur von 
Merkel in den Text gesetzt habe: tunc cum dbservatas anguis 
descendit -in umbras, usifs et auxilio est augur ab angue dato. 
Schrader emend. p. 191 hält das Distichon für unächt, welche 
Vermuthung schon Heinsius ausgesprochen hat, epist. er, p. 15. 
Uebrigens wird diese Wunderthat auch von Aesculapius erzählt 
(von Melesagoras b. ApoUod. IH 10, 3, 10) ; s. Robert Eratosth. 
p. 232 sqq. 

760. moverat mit Z u. einigen g, noverat Riese mit den 
übrigen Hdschrr., s. aber ob. S. 52 z. IV 113. 

768. BVLsr geben den Vers so, wie er in meiner u. fast 
allen Ausgaben im Texte steht; dagegen Ugr quiniMS ah extremo 
mense erü iUe dies (quintus ah extr. mense his ilU dies DTg, 
eine Contaminatibn beider Lesarten)' Der bis dahin verachteten 
Lesart des ü hat sich Riese angenommen, danach v. 763—770 
hinter V. 790 gestellt und die einzelnen Tage so datiert: 729: 

Orids Fatten. Anh. 6** 
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20. Juni, 771—772: 23. 24. J., 791: 25. J., 763: 26. J., 769 
27. J., 795: 28. J., 797: 29. 30. Juni. Als Datum der Schlacht 
am Trasimenischen See käme also der 26. Juni heraus. Diese 
Aufstellung habe ich in der disput crit p. 18 sq. widerlegt 
und die vulgata vertheidigt. Darauf hat Kiese in Fleckeis. 
Jahrbb. (1878) CXVIII S. 398—400 ausführlich über seine Trans- 
position gehandelt^ hier aber den 27. Juni als Datum der Schlacht 
bezeichnet und V. 763—770 mit V. 791—794 unter ein Datum 
gestellt (27. Juni), ohne mich jedoch zu überzeugen^ denn die 
von ihm in der Vulg. getadelte Doppelbezeichnung eines Tages 
V. 769 postera lux melior und 774 post Septem luces lunms 
CLCtus erit kehrt bei seiner eigenen Umstellung wieder in V. 791, 
(Ludfero siibmnte) und V. 768 (quinl/us ah extremo et q. s.)^ 
und seine Annahme eines Unterschieds, wonach die zweite Be- 
zeichnung quinPus ab extr. etc. *fast nothwendig' wäre, erscheint 
mir wenig probabel; wenn er endlich das metrische Bedenken 

fegen die gewöhnliche, Lesart geltend macht, *dass Ov. in der 
. Silbe der 2. Hälfte des Pentameters einsilbige Worte nur 
dann gebraucht, wenn sie in keiner Weise hervorgehoben werden 
sollen', so weist er selbst auf I 28 und 564 hin, wo bis die- 
selbe Stelle einnimmt nach quinque, u. VI 200 heisst es : facta- 
que erit posito rore bis uda seges, wo es jedenfalls naturgemässer 
ist, anstatt wie Biese bis und itda^ vielmehr J!^ mit facta zu 
verbinden, sodass es da ebenso steht wie v. 768. Im Uebrigen ist 
U so oft interpoliert, dass ich auf diese eine Lesart hin kaum eine 
mit so vielen Schwierigkeiten verbundene Lesart wagen möchte. 
769. Merkel (proUgg. p. LXV) versteht unter Hasdrubal 
den Sohn Gisgo's, der mit Syphax zusammen in Afrika kämpfte; 
allein dieser nahm sich durch Gift in Garthago das Leben, 
als ihn nach der Schlacht bei Zama der Unwille des Carthagischen 
Volks zum Selbstmord nöthigte (App. Lib. 38) ; auch war diess 
Ereigniss für die Römer ohne alle Bedeutung und daher sicher 
keiner Aufzeichnung des Datums werth; desto wichtiger war 
für sie die Schlacht am Flusse Metaurus. Livius (XXVII 49, 4) 
sagt zwar von Hasdrubal, dem Bruder des Hannibal: postremo, 
cum haud dubie fortu/na hostium esset, ne super stes tanto exer- 
citui su/um nomen secuta esset, concitato equo se in cohortem Bo- 
manam inmisit. ibi, ut patre Hamilcare et Hannibale fratre 
digmim erat, pugnans ceddit; indes kann 0. sehr wohl eine 
Nachricht vor sich gehabt haben, nach welcher Hasdrubal unter 
den geschilderten Verhältnissen sich selbst den Todesstoss ver- 
setzte, oder auch sich ungenau ausgedrückt haben. r 
771. Ueber diesen Tempel der Fors Fortuna hat lange Zeit * 
Unklarheit geherrscht; jetzt hat Mommsen (C J. L. I. p. 395 ^ 
die Sache in Ordnung gebracht; s. auch Merkel prolegg. J). CXLj " 
und Becker B. Ä. I S. 479. Wir finden nämlich drei Tempei 
dieser Göttin erwähnt, welche alle drei jenseits des Tiber lagen, 



